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Vorwort

fm 38. Jahresbericht des Hiſtoriſchen Vereins der Grafſchaft Ravensberg 1924

veröffentlichte Profeſſor Dr. Hartwig einen umfangreichen Fragebogen über platt

deutſche Tier- und Pflanzennamen. Die Mitarbeit an dieſer Aufgabe erweckte in

mir den Gedanken, die Mundart meines Heimatdorfes Fahlen wenigſtens in ihren

Grundzügen feſtzulegen . Ein Verzeichnis von 120 Bogenſeiten, das ich für das

Archiv in Bielefeld gedacht hatte, war das Ergebnis. Auf Veranlaſſung von Profeſſor

Dr. Hartwig ließ der Vorſißende des Hiſtoriſchen Vereins Profeſſor Dr. Schrader

meine Arbeit im zweiten Teil des Jahresberichts als , Mleines Wörterbuch des Dorfes

Şahlen bei Minden “ 1929 erſcheinen . Die Sonderdrucke dieſes zweiten Teiles gingen

nicht nur an faſt alle Univerſitäten Deutſchlands, ſondern auch an das Ausland bis

zum Carnegie- Institut in Pittsburg. Dieſer Erfolg und die Wertung meiner Arbeit

und Mitarbeit am Weſtfäliſchen Provinzialwörterbuch durch Univerſitätsprofeſſor

Dr. Schulte -Remminghauſen und Dr. Nörrenberg ließen mich an die Vervollſtändi

gung denken, nachdem ich das Weſtfäliſche Wörterbuch von Wöſte, neu herausgegeben

von Dr. Nörrenberg 1930, zu Geſicht bekommen hatte . Ich arbeitete das Wörterbuch

Wort für Wort durch, nicht um zu entlehnen , ſondern nur, um die in meinem Gedächt

nis vorhandenen, aber ſchlummernden Wörter und Begriffe zu neuem Leben zu

erwecken . Nur bodenſtändige, im Dorfe Hahlen geſprochene Worte wurden auf

genommen . Ich lernte die Schwere der Arbeit kennen, wußte aber auch: Dieſes

Buch kann ich ſchreiben, dieſes Buch kann für das Dorf Hahlen nur ich ſchreiben,

denn es ſind bei mir die notwendigen Vorbedingungen vorhanden : 1. Mein Auf

wachſen in einer zweiflaſſigen Dorfſchule bis zur Konfirmation. 2. mein Verbleiben

im Elternhauſe nahe bei Minden auch während des Beſuchs des dortigen Real

gymnaſiums bis zur Reife für Prima und meine Rückkehr in allen Ferien während

des zweijährigen Beſuchs des Seminars in Petershagen 1879—1881 und während

meiner Lehrtätigkeit bis zum 29. Lebensjahr 1889. 3. meine Schulung als Schüler

für ſprachliche Dinge und meine Unterrichtstätigkeit im Lateiniſchen, Franzöſiſchen

und Engliſchen von 1881 bis 1922 und darüber hinaus bis in die leßten Fahre.

4. mein ſtarkes Gedächtnis. 5. meine Liebe zur plattdeutſchen Sprache. 6. die völlige

Beherrſchung der Mundart des Dorfes Hahlen. Ich wagte die Arbeit, und je mehr

ich in ſie eindrang, deſto mehr erſchien es mir als Pflicht, das mir geliehene Pfund

nicht aus Bequemlichkeit oder Baghaftigkeit zu vergraben , ſondern für Volk und
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Heimat auszuwerten. Wer das Buch eingehend durcharbeitet, wird, wie ich hoffe, mit

mir der Meinung ſein , daß die Niederſchrift nicht unterbleiben durfte. Nach dem

Weſtfäliſchen Wörterbuch von Wöſte habe ich auf den dringenden Rat von Profeſſor

Dr. Hartwig auch noch das Werk von Schambach, Bauer und zuleßt das fünfbändige

Bremer Wörterbuch wiederum Wort für Wort geprüft, um eine möglichſt weit

gehende Vollſtändigkeit zu erzielen. Die hieraus ſich ergebende Notwendigkeit des

fortwährenden Vergleichens war recht mühſam und anſtrengend. Auch hier habe ich

aus der Fülle des Stoffes nur das ausgewählt, was einſchließlich der Spruchweis

heit in meinem Gedächtnis als echtes Hahler Sprachgut veranfert war. So iſt mein

Wörterbuch entſtanden , und ich möchte nicht verfehlen, Profeſſor Dr. Hart

wig in Bielefeld für ſeine Anregungen und Wegweiſungen herzlich zu danken .

Für die Drudlegung des Werkes ( preche ich dem Heimatgebietsleiter des

Minden -Ravensberger Hauptvereins für Heimatpflege und Denkmalsſchuß im Weſt

fäliſchen Heimatbund,

Regierungspräſident Freiherrn von Deynhauſen in Minden

meinen herzlichſten Dank aus. Ohne ſein ſtarkes Intereſſe wäre meine Arbeit nicht

gedruckt und der Heimat zugängig geworden. Er hat aus den Mitteln des Minden

Ravensberger Hauptvereins die Sicherung des Drucks eingeleitet. Ihm ſchloſſen

ſich mit Beihilfen an : Landrat Dr. Rütten und der Landkreis Bielefeld ; Ober

bürgermeiſter Budde und die Stadt Bielefeld ; Profeſſor Dr. Schrader und der

Hiſtoriſche Verein der Grafſchaft'Ravensberg, Siß Bielefeld ; Muſeumsdirektor Dr.

Schoneweg, Vorſißender des Arbeitskreiſes für Schrifttum im Heimatgebiet Minden

Ravensberg, Siß Bielefeld ; Landrat Leweke und der Kreis Halle; Oberbürger

meiſter Sleim und die Stadt Herford ; Landrat von Borries und der Streis Lüb

becke; Landrat Dr. Meyer-Nieberg und der Kreis Minden ; Oberbürgermeiſter

Althaus und die Stadt Minden ; Landrat Klein und der Kreis Wiedenbrück;

Dr. med. Helmuth Frederking, Augenarzt und Frau Liſelotte geb. Beckhaus in

Langendreer. Ihnen allen gilt mein herzlicher Dant. An dieſer Stelle möchte

ich auch dem Verlag Velhagen & Alaſing meinen freudigen Dank abſtatten für

den klaren Druck des Buches, der das Leſen ſehr erleichtert.

Wiederholte Erkundung und Nachfragen in zweifelhaften Fällen an Drt und

Stelle habe ich nicht geſcheut. Bereitwilligſt haben mir Verwandte und Bekannte

Auskunft gegeben . Es waren : mein Bruder Bauer Auguſt Frederking und Frau

Chriſtine geb. Seele nebſt ihren Kindern Erbhofbauer Wilhelm , Tochter Marie

verh . Ruhe in Stemmer, Tochter Hermine und Elfriede; meine Schweſter Chriſtine

verh . Wieſe und ihr Sohn, Bauer Wilhelm Wieſe in Hartum ; meine Nichte Marie

Herzberg geb. Könemann in Minden. Wertvolle Auskunft erteilte mir ferner Bauer

Heinrich Beckmeyer und Frau Maroline geb. Wieſe und ihr Schwiegerſohn Bauer

Heinrich Niermeier und Frau Engel; Invalide Heinrich Bredemeier, Zimmer

meiſter und Sägewerkbeſißer Heinrich Waltfe, stud. jur. Waltke in Hahlen. Über
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Einzelfragen unterrichteten mich Veterinärrat Dr. Baumhöfener in Minden,

Profeſſor Dr. Hartwig in Bielefeld, Dr. Nörrenberg in Münſter, Studienrat

Dr. Rumbke in Nauen und Dr. Schepers in Münſter. Auch für dieſe Mitteilungen

wie für die aus der Heimat und für die Mithilfe meiner Frau Hermine

geb. Schuchardt bei dem Vergleichen, Ordnen und der Korrektur (preche ich meinen

herzlichen Dank aus.

Über Aufgabe und Inhalt der Arbeit iſt folgendes zu ſagen : Das Buch iſt

nicht nur ein Wortregiſter, ſondern das Skelett iſt mit Fleiſch und Blut umgeben

und durch die vielen Sprichwörter, Sinnſprüche, bildlichen Redewendungen und

volkskundlichen Beifügungen ein lebendiges Zeugnis unſeres Bauern- und Land

volkes geworden, geboren aus Blut und Boden . Es ſoll unſere plattdeutſche Sprache,

die edle Schweſter des Hochdeutſchen, ſchäßen und erhalten helfen, es ſoll der Mit

welt den hohen geiſtigen Stand unſeres Bauernvoltes und ſeiner Vorfahren auch

in der Sprache dartun und mit ſeinen 9500 Wörtern die Ebenbürtigkeit ihrer

Sprache mit der der Gebildeten beweiſen und zugleich als Kulturzeugnis ihren

jeßigen Stand und die jeßige Form der Nachwelt überliefern. Man wird aus ihm

erſehen können, wie man in den lezten Jahrzehnten vor 1900 und ſpäter geſprochen

hat. Zahlreiche Hinweiſe auf das Altfächſiſche, das Angelfächſiſche und Engliſche

zeigen das ehrwürdige Alter der niederdeutſchen Bauernſprache, die ſich in zwei

tauſendjähriger Fortentwicklung troß des Latein der Gelehrten und Franzöſiſchen

der höfiſchen Areiſe bis in unſere Tage erhalten hat. Um den Charakter meiner

Landsleute, ihre Art, ihr Denken, ihr Weſen, ihre Arbeit darzutun, habe ich mich auf

das Dorf Hahlen beſchränkt und dadurch und gerade dadurch eine beiſpielhafte

Arbeit geliefert. Das trifft zunächſt zu für Minden -Ravensberg, wo die geſamten

Lebensbedingungen ähnlich ſind, ſodann aber auch für Weſtfalen, Niederſachſen

und die angrenzenden niederdeutſchen Gebiete. Die Mundarten wechſeln von

Dorf zu Dorf, überal, aber der Inhalt iſt das Entſcheidende, und an der Hand dieſes

Buches können die Lehrer beſonders auf dem Lande und die Dorfbewohner ſich zu

Aufgaben der verſchiedenſten Art anregen laſſen und eigene kleine Wörterbücher oder

Wortverzeichniſſe oder wenigſtens einen Grundſtock dazu anlegen , wie ich es uc

ſprünglich auch nur beabſichtigt hatte . Sie können Sprichwörter, bildhafte Redes

wendungen, Stabreime, Wortverbindungen ſammeln , die die Freude am Klang, am

Reimen, am Rätſeln darlegen . Die fo ſeltenen plattdeutſchen Lieder, reizvolle Ver

gleiche mit den Mundarten der Nachbardörfer, Neckverſe, Sprichwörter mit geſchicht

licher Grundlage, veraltende, nur von den Großeltern noch gebrauchte prächtige

Wörter oder gute Neubildungen , z. B. Trecker als Zugmaſchine, Haſpel als Kar

toffelroder, Dämper als Dreſchmaſchine; Fremdwörter mit ihren oft prachtvollen

volkstümlichen Umdeutungen, eigenartige Tier- und Pflanzennamen oder von

Tieren abgeleitete Pflanzennamen bereichern die Sammlung. Wie manches Wort,

wie mancher Saß zeigt uns den derben oder feinen Humor unſeres Landvolkes,
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wie manches Wort zeigt uns Sitte und Brauchtum , und wie manches Wort reizt

uns zu tieferem Sinnen über die Denkweiſe und geiſtige Auffaſſung des Sprechen

den . In den bildlichen Redewendungen offenbart ſich uns die Schärfe des Denkens,

das manchmal vielleicht unbewußte, oft müheloſe Auffinden des Vergleichungs

punktes und die Geſtaltungskraft der Gedanken zu Worten. Es iſt ein lebendiger

Quel, der da ſprudelt, und wer mit wachen Augen und Ohren durch das Land

leben geht, dem wird er ſich erſchließen. Man fange nur an , und gar bald wird die

Arbeit Freude und Erfolg bringen . Es wäre doch ſchön, wenn jedes Dorf ein Ver

zeichnis ſein eigen nennen könnte. Die Schuljugend und die Erwachſenen werden

in lebhafter Teilnahme mitarbeiten, wenn ihnen die Aufgaben geſtellt werden.

Für alle dieſe aus der Spruchweisheit und Volkskunde entſpringenden Anregungen

bietet das Buch die Beiſpiele . Es iſt mir eine große Freude, daß ich als Mitarbeiter

des Weſtfäliſchen Provinzial -Wörterbuchs an dem Aufbau dieſes großen Werkes

durch den Wortſchaß und Inhalt meines Wörterbuchs teilnehmen und auch für

andere wiſſenſchaftliche Arbeiten Unterlagen bieten konnte.

Die Rechtſchreibung einer Sprache birgt große Schwierigkeiten in ſich. Wie

lange hat es gedauert, bis in der hochdeutſchen Schriftſprache feſte Formen gefunden

wurden ! Bei unſerer niederdeutſchen Sprache ſind die Schwierigkeiten bedeutend

größer und je nach den Mundarten wiederum verſchieden . In den Wirrwarr hat nun

die Reichsichrifttumskammer eingegriffen und unter dem 2. Juli 1935 die Re

geln für die plattdeutſche Rechtſchreibung herausgegeben. Die Regeln ſind in erſter

Linie für die Leſebücher der Schulen und die Preſſe beſtimmt und bezwecken eine

beſſere Lesbarkeit und möglichſte Einheitlichkeit. Für wiſſenſchaftliche Arbeiten wie

die vorliegende ſind ſie nicht bindend, konnten trokdem aber bis auf zwei Ausnahmen

(ou und å ) dem Wörterbuch zugrunde gelegt werden . Bei dieſem Werk, das ſich

nur auf ein Dorf beſchränkt, wird man vor allem eine lauttreue Wiedergabe der

Mundart fordern, und das iſt ohne das Dehnungszeichen (waagerechter Strich) und

ohne das Häkchen als Kürzungszeichen nicht möglich. „ Heu “ heißt in H. Hai mit

langgezogenem a und kurz nachklingendem i ; das Wort muß daher Hāi geſchrieben

werden. Säen und Mähen iſt sāien und māien, doch kann in dieſen Wörtern das i

ſoweit verſchwinden , daß ſie zu saen und maen werden. Beide Arten ſind gebräuch

lich. Wer bürgt aber dafür, daß die lekteren Formen von Laien nicht als sän und

män geſprochen werden? Aus dieſem Grunde habe ich saěn und maển geſchrieben,

nach meiner Meinung die einfachſte Löſung, denn durch das Häkchen werden die

Silben sa und ma als offene Silben mit langem a abgetrennt. So lautet nun das

Sprichwort: däi nich sāiet, däi nich māiet oder däi nich saět, däi nich maět wer

nicht ſät, wird auch nicht ernten . Das Wort „ Ei“ wird in der echten alten Mund

art nicht hochdeutſch geſprochen, ſondern āi; ebenſo Kāie Kühe. Beide Wörter ſind

ohne die Dehnung nicht lauttreu wiederzugeben. Das lange i als ie kann ebenfalls

zu Frrtümern Anlaß geben. Schreibt man „Wein " als Wien , ſo iſt damit zugleich
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das Wort „ Weide “ (Baum , Strauch ) feſtgelegt, nur daß dieſes Wort zweiſilbig

geſprochen wird . Im Zuſammenhang eines Leſeſtücks oder einer Erzählung in

der Zeitung kann man nach dem Sinn das rechte treffen, nicht aber in einem Wörter

buch. Ich habe daher Win m. Wein und Wiển Weide niedergeſchrieben. Die „ Lohe"

( Eichenlohe) habe ich nach Fortfal des h als Loě bezeichnet, ebenſo die „ Ruhe"

mit Ruě, „zu Tode kommen“ mit te Doě kuomen, den Sauerampfer mit Roěn

hinnerk. Auch hier iſt der Gefahr vorgebeugt, daß obige Wörter als Lö, Rü, Dö,

Rönhinnerk geleſen werden. Die beiden Zeichen ſind nicht zu entbehren . Freilich,

das leßte, feinſte der Mundart, der Klang, die Klangfarbe, das Schwingen und

Schweben , gegründet auf das Hören und Sprechen in gemeinſamer Umwelt von

der Geburt an , kann auch durch eine noch ſo lautnahe Umſchrift nicht wiedergegeben

werden, das iſt unfaßbar.

Das Leſen fremder Mundarten iſt ſchwer, daher habe ich das Ungewöhnliche

vermieden, um den Leſer nicht abzuſchrecken. Die größte Einfachheit iſt die größte

Klarheit, und in Verfolg dieſes Grundes habe ich eine Lautbezeichnung aus meinem

Kleinen Wörterbuch beibehalten, das å für das offene o, wie wir es im hochdeutſchen

Norden “, „ Sorge“ ſprechen . Dieſer Laut iſt im Niederdeutſchen und in Stammes

Mundarten ſehr ſtark verbreitet, und doch fehlt uns das Schriftzeichen dafür. Die

Umſchreibung mit oa iſt nur ein umſtändlicher Behelf und ſtört die Lesbarkeit, iſt

außerdem unecht und falſch, denn dieſer Laut ( im Engliſchen law Geſeß, sawſah )

iſt ein klarer, einfacher Laut und kein Zwielaut, als welcher oa doch erſcheint. Man

ſollte daher dieſes wirklich fehlende Lautzeichen dem deutſchen und lateiniſchen

Alphabet als a etwa mit einem nach unten oder oben offenen Halbkreis einfügen .

Wie man über das a zwei Punkte ſeßt und dadurch ein å erzielt, kann man auch über

das a einen Bogen ſeßen und dadurch das echte Lautzeichen ſchaffen. Man kann

klår mit klor, Kårl mit Korl bezeichnen, aber wie will man Måen die Made oder

låen laden ſchreiben ? Etwa Moen, loen oder mit der Anhäufung von drei Selbſt=

lauten als Moaen, loaen ? Wie wil man „ bereuen “ und „ beraten “ unterſcheiden ?

Die einfachſten und daher klarſten Formen ſind beraěn und beråen . Die Wörter

Lien 8. Lein , Leinſamen und liền leiden ſind durch das Häkchen einfach und klar

zu unterſcheiden , ebenſo iſt Båemeume w. Hebamme, Bademutter eine gut lesbare

und einfache Faſſung. Schenkt uns das å für das deutſche und lateiniſche Alphabet!

Das Märchen von Askenpüöling am Schluß des Buches iſt nach den Regeln

für die plattdeutſche Rechtſchreibung vom 2. Juli 1935 niedergeſchrieben .

Die şahler Mundart hat nicht ſo viel Brechungen der Selbſtlaute (Vokale)

und daher nicht ſo viel Zwielaute wie andere Mundarten in Weſtfalen. Sie hat

lange Selbſtlaute, wo Nachbargemeinden Brechungen verzeichnen, z. B. use Hūs

ſtatt iuse Hius, bräken ſtatt briäken. Bei uns in Hahlen hat jemand Koppine

und Lifpine un Būkpine un sine Näsen blott, in Ravensberg hat er Kopp -Puine

un Luif- Puine un Biuk -Puine un suine Niäsen blött. Unſere Zwielaute ſind mit
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der Betonung des erſten und Abſchwächung des zweiten Lautes zu ſprechen , alſo

läif lieb, Däif Dieb, geot gut, Stial Stiel, viäl viel, Wuort Wort (0 = ſchwachem e ),

wi schüölt wir ſollen, wi müöt wir müſſen ( beide 8 = gleich ſchwachem e ); rüõteln

un düöteln rütteln und deuteln . Über den ao - Laut ( a mit nachklingendem o) habe

ich am Schluß eine Leſeübung zuſammengeſtellt. Der Doppellaut ei wird wie ai

in Mai geſprochen. „Der Weizen “ heißt in meinem Buche nicht dei Weiten, was

man als dai Waiten leſen müßte, ſondern nur däi Wäiten . Damit iſt alle Zwei

deutigkeit vermieden .

Über den Wortſchaß eines Dorfes und mithin des Landvolkes herrſchten bis

dahin nur unklare Vorſtellungen . Man ſchäßte ihn auf 2—3000 oder höchſtens

3—4000, „aber ſicher nicht mehr “ und war nun erſtaunt über die Höhe von 9500

Wörtern. Die Zahl beweiſt die Ebenbürtigkeit unſerer niederdeutſchen mit der

hochdeutſchen Schweſter, ſie iſt zugleich eine Ehrenrettung unſeres Bauernvoltes,

deſſen Weſen und Kern man nicht erkannt hatte oder erkennen wollte . An die

Feſtſtellung der Zahl habe ich erſt nach Abſchluß der Arbeit gedacht; bis dahin

ſtellte jedes Wort ſelbſt die oft recht ſchwierige Aufgabe. Bei den Zuſammenſeßungen

von Zeitwörtern mit Vorſilben habe ich, ſoweit es möglich und zwedmäßig war,

die Wörter auf einem Wortzettel zuſammengefaßt, der dann auch nur als ein Wort

gezählt wurde. Ebenſo ſind die Biegungs- oder Konjugationsformen der Zeitwörter

mit der Nennform ( Infinitiv) auf einem Wortzettel vereinigt und als ein Wort ge

zählt: Zweite und dritte Perſon der Einzahl, erſte Perſon der Mehrzahl je in der

Gegenwart ( Präſens) und in der erſten Vergangenheit ( Imperfekt), dazu die zweite

Vergangenheit ( Perfekt). Moderne, aus dem Hochdeutſchen oder der Technik in

die plattdeutſche Sprache eingewanderte Wörter ſind nicht aufgenommen.

In den lezten Jahren der Demütigung und Dhnmacht Deutſchlands drängte

ſich mir oft die Frage auf: Wozu noch dieſe Arbeit! Hat das alles noch Zweck ?

Wird das alles nicht untergehen oder vernichtet werden? Der 30. Januar 1933

ſchuf neuen Mut und neue Hoffnung, neuen Glauben und neue Schaffensfreude.

Ich bin dankbar, daß ich den Wiederaufſtieg unſeres Vaterlandes unter unſerm

Führer Adolf Hitler erleben durfte und mein Werk beim Eintritt in mein 80. Lebens

jahr vollenden konnte . Möge das Buch unſerer niederdeutſchen Sprache neue

Freunde gewinnen helfen !

Halle in Weſtfalen , 5. April 1939.

Chriſtian Frederfing.



A.

a der erſte Buchſtabe des Alphabets. Gott es dat achter 1. Hinter: E.after. achter’n Berge wuont

a un dat o, däi Anfang un dat Enne, däi a ök Lüe. 2. hinten : däi schleppt achter der hat

seggt, mott õk b seggen. nichts zu ſagen. van achter von hinten ; de

ā! Ausruf des Erſtaunens und der Bewunderung. Bock stödde mi van a.

ABC s. Alphabet. a, b , c, de Katte läip in'n achterårs rücklings, rückwärts. häi güng a. út
Schnee; osse weer harūt kamm , harr ' se witte de Dör.

Böcksen an . achteran hinterher.

ABC Beok s. för de lüttken Scheulers in de Achterbollen m. Hinterſchenkel.

lüttken Scheple die Fibel. Achterdäil s. Hinterteil. wutte äis min A.

Abee m. Abort. bekiken ? 1. Landois - Denkmal in Münſter.

Åbeerm. Storch, aus adebar d. h . Glücksbrin- Achterdäil m. Rüdenteil der Kleidung bei

ger ; Göttingen abar ; Uſedom ådebar ; Bremer Männern und Frauen .

Wört. äbär; in andern Gegenden ole Vār; achterdör hinterdurch.

Ammerland aatjebaar; E. stork ; in 8. nz. Achtergeschirr s. þintergeſchirr 3. Surüd

Storch. Abeer, Abeer Langbäin , Staolbäin ; halten des Wagens bei Fahrten nach d. Berge.

wenn de Rogge rip es, wenn de Vuogel pip Die meiſten Wagen in H. waren ohne Bremſen .

seggt. Klipp, klapp, Heonerwapp, schitt in Achtergestell s. şinterteil des Wagens mit

Meumen sin Brotschapp. Meumen sin Br. den Rädern.

iſt die Mutterbruſt für die Kleinen. Die lekte achternao hintennach.

Zeile will alſo wohl ſagen, daß der St. ſich um Achterpoten pl. Hinterbeine, häi sett sick

die Kinder nicht mehr kümmert, wenn der uppe A. er leiſtet Widerſtand.

Wandertrieb ihn nach Süden zieht. Wo Abeers Achterpuoten w . Hinterſte.

sind, sind õk Poggen ; wo Jungens sind, sind Achterschwengel m., Wegen w. (die Wiege),

ök Lütens. Den ſtolzen Vogel umwittert in das Holz, an dem vor dem Wagen die Schwen

$. und andernorts der Urglaube der Ahnen : gel hängen i. Bolten .

wo en Åbeer up'n Huse sitt, schlāt de Blitz Ächterste m. Hinterſte.

nich in . Wenn in'n Huse äine stuorben es, achterümme hintenherum .

troěrt õk de Å. häi steckt dän Kopp under achterüt hintenaus, de Hingst schlāt geern a.

de Flittke un flügt nich . achterātkilen hintenauskeilen , -ſchlagen.

Abeersklocken w. Schwertlilie. Achtervöttel s. Hinterviertel.

äben 1. eben, wet äben bis jeßt; 2. flach, dat Achterwiäsken pl. die hinter ( rechts ) der

Land es ganz å. Weſer Wohnenden. Breen A. nannte man eine

Åbenbild s. Ebenbild, däi Junge es dän Olen breite und teure Bandſorte zum Beſaß der

sin likstet A. Frauenröde.

Åbene w. Ebene. achzig achtzig.

Abenmaote s. Ebenmaß. dat Kind es geot Acker m. Acker, Landmaß = 142 Morgen.

uppewossen, dat hett so'n geot Å. Ackermann m., Ackermännken s. Bachſtelze .

åbenso, gusso gerade ſo . Ackersmann m. eine frühere Bezeichnung für

abschlūt abſolut, durchaus. syn. pattu , von den Beruf des Bauern : bäi es A.

franz. partout. Äckern, Eckern w. Eichel.

ach! ach ! mit ach un krach mit Mühe, ſoeben. Äcksten w. Agt ; agſ. aex , eax ; E. axe, ſpr. åcks

achde, de der achte . Art, Beil.

acheln eſſen ( jüd. ?). Adam Adam . Bei den früher ſeltenen nadten

acht acht, acht Daoge eine Woche. in agge Darſtellungen hieß es : dat es Adam un Eva ;

Daogen in, nach einer Woche. von einem ſtrahlenden jungen Ehepaare: däi

acht, sick in acht niämen aufpaſſen ,in acht liäwet osse A. un Eva in'n Paradise.

beholen ſich merken. Adamsappel m. der bei Männern hervor

achtán achtzehn . ſtehende Anorpel des Nehlkopfes.

achten achten. Adecksen w . Eidechſe.

1 Frederking, Wörterbuch



Ädelmann 2 afkuomen

Ädelmann m. Edelmann. A. , Bådelmann, afextern, sick ſich abarbeiten.

Dokter, Pastor, Oneke, Kröneke, Leinemajor. Affe m. i . Affe, Nebenform zu Aope. 2. Tor

Auf Paſtor b. Bodelſchwingh bezüglich ? niſter der Infanterie. 3. alberner Menſch.

adjüss! abjö ! Affegeunken, gäle A. s. Goldlad, entſt. aus

adrett ſchmud , ſauber, gerade. Vijölken, Gelbveigelein ?

af, aowe ab, davon. af un an dann und wann, äffen äffen.

af un teo ab und zu, bisweilen. häi es ganz af affillen abfellen, abhäuten.

er iſt erſchöpft, häi es dårvan af, dårvan aowe affittken abfegen mit dem Gänſefittich.

er iſt davon los, frei. dat Båin un de Kopp es afföddern abfordern.

aowe abgetrennt, z . B. beim Eiſenbahnunglüc. afforen abfüttern , abends das lepte Futter

afārn (en) abernten . geben ; abweiden.

Afårt w. Abart. affräten abfreſſen.

afäten alles aufeſſen . Affüllsel s. mit der Schaumkelle Abgefülltes.

afbacken abbacen des Brotes, wenn ſich die afgäiten abgießen. vulg. de Kartuffeln afg.

Rinde von der Arume löſt. urinieren .

afbäen abbitten . Afgaoben pl. Steuern.

afbetaolen abbezahlen. afgaon abgehen : 1 . Abſaß finden. 2. die Schule,

afbinnen abbinden : 1 . Schürze. 2. Hoden beim den Dienſt verlaſſen. 3. Blut verlieren . 4. mit

Bullen. Aus der zarten Haut wurde ein Tabaks- Doě afgaon ſterben .

beutel gemacht. atgaunern liſtig entwenden .

afbitaolen abbezahlen. afgiäben abgeben.

afbiten abbeißen (Faden). afgiäben , sick 1. ſich befaſſen , z . B. mit Pär

Afbitte deon Abbitte tun . handel. 2. fich beſchlafen laſſen (Mädchen ).

afbitten abbitten. afgnawweln abnagen.

afblaěn abblühen, awweblat 1. blåen . Afgott m. Abgott.

afblitzen laoten abweiſen, dat Lût hett'n Afgunst w. Mißgunſt, Neid.

afbl. 1. das Mädchen hat ſeinen Heiratsantrag afgünstig neidiſch.

abgewieſen. afhannen kuomen abhanden kommen.

albögen abbiegen. afhaolen abholen.

afbräken abbrechen. afhåren ( intranſ.) die Sommerhaare verlieren ,

afbrennen ſengen, de Gose a. die gerupften beſonders bei Hunden und Pferden.

Gänſe ſengen . afheuen abweiden .

Afbruch m . Abbruch , up A. verkopen. afholen 1. verhindern. 2. ein Kind abhalten :

Afdack, Waogenschüppsel 8. Remiſe, an- et mott migen.

gebautes Gelaß. afhucken abſeßen, die Niepe.

afdäilen abteilen bei der Erbſchaft, en awwe- afjachtern abheken.

däilt Kind. afkanzeln zurechtweiſen , chelten .

afdecken abdeden der Strohdächer durch den afkapiteln anſchnauzen .

Wind ; bes Tiſches. afkiken abſehen , abſchreiben : Hallar ( Herr

Afdecker, Pärfiller Abdecker, Schinder. (Lehrer ! ) , häi kickt van mi af.

afdeon abreichen , abtun (von Heu), abrahmen afklabastern, sick ſich abheken.

der Milch : deo dän Schmant af. afkleren abkleiden, durch eine Scheidewand

afdösken dreſchen des leßten Roggens : heppt abtrennen.

ji oll awwedösket ? afklöben abſpalten .

afdraěn abdrehen . afknappen abziehen , daher Knappsack,Knipp

Afdrag m. Schaden, dat dāt use Saoke käinen häker der Höker.

Afdrag. afknipen abkneifen.

afdrägen abtragen (Hügel, Schuld ). afköpen abkaufen.

Afdrang m. Ubbruch, Schaden . afkören, sick ſich verabreden.

afdriben abtreiben : 1. Wald . 2. Schwanger- afkötten abkürzen, von kott.

ſchaft, durch Mutterkorn oder Lebensbaum , die afkratzen abkraßen, vulg. ſterben .

früher bekannten Mittel. 3. abwendig machen. afkrigen 1. abnehmen (Obſt). 2. Schaden

afdrögen abtrodnen ( tranſ. u. intranſ.). nehmen : häi hett düchtig wat awwekriägen.

afeggen abeggen , Kartoffellaub. afkuomen, geot dåvan afk. Glück haben.



aflåen 3 aftocken

aflåen abladen . Afscheu m. Abſcheu .

aflangen , harraflangen herabreichen . afschilwern abſchuppen der Saut.

aflaoten ablaſſen : 1. im Preiſe. 2.sinWaoter afl. afschlaon abſchlagen: 1. tranſ. Apfel, eine

Aflegger m. Ableger a) von Blumen, b) von Bitte, dat Waoter. 2. intranſ. abnehmen : de

Menſchen . Roggen schlāt in'n Prise af.

afleren ablehren, austreiben : dat will eck di afschluten abſchließen ( Tür, Vertrag) .

bole afl.
afschmiten abwerfen: 1. Äpfel, 2. Gewinn.

afliäwern abliefern. afschnien abſchneiden. häi hett geot awwe

aflonen ablöhnen. schnäien er hat guten Erfolg gehabt. Lange

aflopen ablaufen , dat es no äis geot awwelopen. bevor dieſe Redewendung im Parlament ge

aflösen ablöſen , eine Rente, den Zehnten. braucht wurde, war ſie bei uns gang und gäbe.

aflucksen liſtig entwenden , abſchwagen. afschobben abſcheuern, reinigen. ,, Junge, wat

aflünsken hinterliſtig ablocken . süst du Färken schiäterig ut ! Di müötwi jo

afmaěn abmähen. mit 'n Strowip un Sand afschobben, dat wi di

afmaoken 1. beſchließen, wi heppt dat tehope weer rane kriget. "

awwemaoket. 2. erledigen, eck giäwe minen afschrappen abſchaben .

Lüe (Tochter) dusend Daoler mäie un no en afschriben abſchreiben : 1. in der Schule.

Keo un en Schwin dåteo, dat es denn äin 2. Schulben .

Afmaoken . afschruben abſchrauben .

afmaraokeln, sick ſich abquälen, syn. sick afschürren abſchütteln ( Obſt, Schläge ).

afmattern, afrackern. afschwären abſchwören.

afmäten abmeſſen . afsepen abſeifen.

afmattern , sick ſich abmühen , ſich abquälen . afsetten abſeßen (gut, Beamten, sind von der

afmeiern abſeßen, das Recht des Gutsheren , Bruſt ).

dem Meier das Gut zu entziehen. häi es afsits abſeits.

awwemārt ihm iſt ſeine Stelle genommen. afsitten abſißen , eine Strafe.

afmeuen , sick fich abmühen . afsonderlik beſonders, dat es en ganz af

afmucken, afmurksen töten. sonderliken (Minsken ).

afniämen abnehmen : 1. den şut. 2. photos afspenstig maoken abwendig machen .

graphieren : eck will mi a. laoten . 3. intr . klei- afspeulen abſpülen.

ner werden : afniäms, teoniäms Maont. afspräken 1. aberkennen. 2. verabreden.

Afnutzung w. Abnußung . afstäken abheben ; Heu, Garben vom Wagen

afplacken, sick ſich abrađern . durch die Luke auf den Balken heben.

afpleugen zu weit pflügen. Afstand m. Abſtand, häi nimmt A. van dän

afpulen, -gnawweln , -seuken abſuchen von Kope (Sauf) .

Stnochen . afstaon 1. abtreten, verzichten. 2. ſchal werden

afrackern , sick ſich abſchinden. (von Getränken) .

Afräde, in ~ stellen leugnen. afsterben abſterben (Wotteln ).

afräken abrechnen : mit dän räke eck no af! afstömen abſtauben .

afranzen hart anreden , ſchelten . afstöten abſtoßen, häi hett sick dän Knick

afraomen abrahmen (Milch ), hd . entlehnt. (Genic ) awwestott.

. afdeon. afstriäpen abſtreifen : 1. Blätter. 2. eck mott

africhten abrichten , z . B. einen sund. dän Schlüngel äis de Böcksen a. (verprügeln ).

afriten abreißen, de Arbeit rittnich af. häi hett afstrien abſtreiten, leugnen.

sick äinen awweriäten, häi hett efült ſ. dort. afstrubben das Tabakblatt von den Tabak

afrümen abräumen . [ ichneiden . rippen ſtreifen .

afsäbeln mit einem ſtumpfen Meſſer ab- Afstrubber m. Lehrling, er wurde ſpäter

afsäien Milch abſeihen. Wickelmaoker und dann Zigarenmaoker.

afsäin , -kiken 1. abſchreiben. 2. van de Straofe aftäien abziehen.

afsäin berzeihen. aftäiken abzeichnen .

Afsaot w. Abſaat, 1., 2. , 3. Abſaat von Neu- aftellen abzählen .

züchtungen. aftocken mit Liſt ablocken . tocken iſt ziehen aus

Afs- chäid niämen Abſchied nehmen. Über dem Woden beim Spinnen . Heuner tocken,

s -ch ſ. Buckskin . locken .



aftrecken 4 aisk

aftrecken abziehen , häufiger iſt täien als trecken : Aikappel m. Gallapfel.

dat Fell aower de Oren täien; de Franzeose Aikbõm m. Eichbaum .

mößte aftäien . trecken iſt in der Stadt Min . äiken eichen, ä. Stender.

den gebräuchlich . Aiken w . Eiche, Eichenholz.

Aftritt m. Abort. Aikenholt s. 1. Eichenholz. 2. Eichenhain.

aftwacken abzwaden, -handeln. Äikenkamp m. Eichenkamp.

afuddeln aburteilen ya . Aikhester m . Eichenknüppel.

afverdäinen abverdienen. Äikhörnchen s. auch die hd. Form Eich .

afverkünnigen von der Kanzel als Verlobte hörnchen .

verkünden : säi sind afverkünniget, van de Aikhorstgrund w. Flurname in H.

Kanzel efallen . äin , äine, äin unbeſtimmtes Geſchlechtswort;

afwasken abwaſchen . ohne Hauptwort äiner, äine, äint: äiner van

afwesseln abwechſeln . us mott wiken, äine van us kann bloß rigeren

afwiänen abgewöhnen, däi Lüttke os oll (die alte oder junge Frau). eck hewwe man

awwewiänt ihm iſt allmählich die Mutterbruſt äint ehatt, un dat was en Staotswif (ein

entzogen . Brachtweib ).

afwinnen abgewinnen, eck hewwe 'n dat năie åin Deon einerlei, dat es olle äin D.

Jår awwewunnen . äine man, åine wett ölt un wäit et nich. E. one.

afwisken abpußen. Ainen, ſpr. ain ', w. Grannen der Gerſte, des

Afzug m. 1. Abzug von Geld. 2. Abzug der Gaſe Roggens.

im Schornſtein , der Soldaten , der Feinbe. åiner einer, jemand : då es äine(r) vör de Dör,

Agen w . Egge, landwirtſch. Gerät. Eck mott däi well Geld haolen . äine iſt m. u. W.

eggen mit de Ågen ; hölten un isern Å. biäine kuomen zuſammenkommen , inäine was

Ågenschläien w . Schlitten für die Egge bei der sen ineinanderwachſen. van äine auseinander.

þeimfahrt. dinerlāi einerlei. äinerlāi es Mälsuppen .

Agentinnen w. Sinken der Egge. äinerwägen irgendwo.

Ahorn m .Ahorn ,früher bei uns kaum bekannt. äinfältig einfältig, beſchränkt.

Ai, āi s . 1. Ei. E. egg. dat dicke Ai es twāie die äinig einig.

dicke Freundſchaft iſt aus . dat was en Windāi äinige, wekke einige.

eine vergebliche Hoffnung. häi gait, osse wenn äinmaol einmal. ä . es käinmaol.

häi up Eiern gait, so hētepetēte. 2. Hoden. Ainmaoläine s. Einmaleins, dat lüttke un dat

Aid m. Eid (ichwören ). grote.

äidiänig eintönig, ermüdend, dat Flasswäien åins eins, einig . wi sind us äins ewuo( r )n .

(Fäten) es doch en äidiänige Abāt. äinsaom einſam .

Aigen s. Eigentum , dat es olle min Aigen ! äinschleperig, dinschlepern einſchläferig ; en

äigen eigen , ſelbſtbewußt. Et es sin Liäwedaoge äinschlepern Berre.

en äigen Lût ewäsen, et well sin äigen Here äinschürige Wisk w. Wieſe, die bis Mitte Mai

bliben un schall õk wall (wird l auch wohl) nich gehütet und nur einmal gemäht und dann wie

fräien . der gehütet wurde. Alle Wieſen waren ein

äigen eignen, verdienen , Däi Junge digent ſchürig, ießt ſchon lange zweiſchürig. Der zweite

Schläge, 2. gehören, wäme äigent dat denn ? Schnitt iſt die Grammen. Chr. S. 28–36 .

habe ich noch gehört, jeßt va . Ainspänner m. 1. Fuhrwert mit einem Pferd .

äigen, sick ſich eignen, dat äigent sick geot 2. das Pferd ſelbſt: däi gāt am besten osse A.
dårteo. 3. Menſch, der für ſich hinlebt.

Äigennutz m. Eigennuß. Gemăinnutz gāt vör Åintracht w . Eintracht. Aintracht es Macht.

Āigennutz. äinträchtig einträchtig, däi beiden liäwet å.

Aigensinn m. Eigenſinn. bi enäine.

äigensinnig eigenſinnig. dat es en digen - äinzig, ä. un ollene einzig.

sinnigen Bock ,Tier oder Menſch. äis einmal; einſt.

ligentilk eigentlich. aisk ſchlecht, böſe, häßlich; nur noch in der

Aigentum s. Eigentum . dat es min Aig., då Sprache der Minder: dat es en aisken Vedder

kann eck mäie maoken , wat eck will. ( Onkel), däi hett dän Kinne nich äis en Stüten

äigenwillig ſelbſtherrlich. mäiebrocht (Zwiebac als Geſchenk bei der

āi(i) en liebkoſen, die Baden ſtreicheln. Rüdtehr aus Minden, Preis 2 Pf. ).



Akazie 5 Anhang

Akazie w. Akazie, früher unbekannt. Amt s. Amt.

Åke w. Mateerge w . Eiter. Gr. va. Die alten an an, häi hett nicksüm un an er hat nichts auf

Urzte ſprachen auch von Materie, wie ich ſelbſt dem Leibe, dat es nich an däm das verhält ſich

von dem alten Dr. Hildebrand -Minden in den anders .

ſechziger Jahren noch gehört habe. E. matter, anbacken ankleben .

atter. anbäen anbeten.

äken eitern . anbäien anbieten , häi bütt sick an , annebåen .

akkederen handeln , abhandeln. Hest du denn Anballersel s. heiße Buttermilch und Nac

nich en biäten akkedeert ? Dat hört'er doch toffeln .

so mäie teo . anbeoěn anbauen .

Akkord m. Vertrag, häi müökert in A. Anbeossel s. angebauter Schuppen .

akraot ſtattlich, wohlgebildet. en a. Lût. anbeuten anheizen. häi hett dat Füer annebott.

akraot akkurat,genau . De Keerl es a. so gizig anbicken anpiden ( Obſt).
osse dat ole Wif.

anbiten anbeißen. däi Junge well no nich a.

Alemente pl. Alimente. anblaffen anbellen, von Hunden und Menſchen.

Ålen w. Elle, gotiſch aleina, agf. eln, E. yard, anbräken anbrechen, de Dag breckt an .

urſpr. von der Spiße des Mittelfingers bis zum anbrennen laoten, häi lett nicks a. er läßt

Ellenbogen, zwei Drittel Meter, bis 1872. fich nichts gefallen .

Alenbaogen m. Ellenbogen . E. elbow . anbucken ſich anlehnen .

Ålend s. Elend . Andacht w. Andacht in der Kirche.

älennen elenden, quälen, nötigen. wat hett mi andeočn 1. antun, häi hett'n wat annedaon

dat Minske älennt! er hat ihn behert. 2. sick wat a. fich ein Leid

älennig elend , häi es ganz älenniglich (adv.) antun.

ümmekuomen . andere der, die, das andere. wett up de andern

Alfanzeräie w. alberne Reden, va. ich habe Daoge bis nächſtens.

das Wort noch gehört. ändern anders machen .

Alleberen w. Wald - Erdbeere . andernzins weren andern Sinnes werden,

allee trawalljeel vorwärts ! Gr. va. wieder zu ſich kommen : nu drink iärst en

Allörn m. Holunder, -piäk m. -mark ; -tee -tee . Köppken Kaffee, denn west du weer a.

Allornholt, Ballerbüssenholt s. Holunder. anders, anderst anders, dat es wat a.

Allroěn, in'n A. eine Hahler Flur in der Mitte anderthalf anderthalb.

von Ş., Hartum und Holzhauſen ; der Weg anderwägen, -wärts anderswo.

hieß Allroěnsweg. Wuchs dort einſt die Zauber- andraěn andrehen, einen Faden. wat a. obfc.

wurzel Alraun ? andüen andeuten , eck hewwe'n dat annedutt .

Alter s . dat Alter. der Altar. Anerbe, Anerwe m . Anerbe.

Alworäie w. Albernheit, A. un Kalweräie . Anfall m. Anfall einer Krankheit.

alwern, aowisig albern . Anfang m. Anfang. olle ( r) A. es schwår.

Ambition w. Ehrgeiz. „däi Keerl hett jo käin anfaoten anfaſſen.

biäten Ambitschõn in'n Liwe" hörte ich meine anflitzen ſchnell herankommen.

Tante Wieſe Nr. 55 einmal ſagen . anfören anführen, täuſchen.

Ambo88 m. Amboß in der Schmiede. Angaobe w. Angabe.

Amen s. Amen, dat es so sicher osse dat A. in angaon angehen, a) laot sachte a. , b ) dat gāt di

de Kärken . går nicks an . c ) anfangen zu faulen, von Holz.

Amerikao Amerika, häi es nao A. egaon er iſt Angehörigen pl. Ungehörigen , dat sind olle
ausgewandert. ( ollens) mine A.

amerekaonske Bonen 1. Bonen . Angel w . Fiſchangel.

Ammann m. Amtmann. eck zeige di an an'n angeln angeln, ſich verſchaffen. De Schem

hölten A. (auf die Rolande als Hoheitsträger · mester well sick en grot Burenlüt a .

der mittelalterlichen Städte bezügl.? D. V. ). Angest w. Angſt, A. up'n Liwe(Balge) hebben .

Ammanske, dat die Frau Amtmann , va. anglupen angloken .

Ammerič Anne Marie. Alter Spruch : A. hett angripen angreifen, dat grippt mi düchtig an .

nicks meer, hett käin Hiämd vör'n Mårsemeer. Angströre w. Bylinderhut.

Amsterdam , vielen Hollandgängern bekannt; Anhang m. Anhang, die Verwandten : däi

ſ. Kusen . käimen mit ören ganzen A. teo de Kindöpe.



anholen 6 ansträngen

anholen anhalten, anrufen. anschäiten 1. anſchießen , dat näie Jår a.:in der

anken klagen, ſtöhnen. Neujahrsnacht hinter dem Nammerfenſter mit

Anker m. Schiffsanker. 2. Faß, en A. Beer, va. Piſtolen ſchießen. 2. angrenzen.

ankiken anſehen. Anschin m. Anſchein , et hett dän A., osse wenn

anklaogen beſchuldigen . wi bole en Gewitter kriägen .

anknütten anſtricken . anschirren anſpannen.

anköpen ankaufen. anschiten anſchmieren, betrügen .

ankören anſchwaßen : dat Lüt (die Braut) anschlägesk geſcheit (Kopp ).

heppt se dän Jungen annekört. 2. Zur Zucht. anschlaon 1. befeſtigen. 2. ſchäßen, tagieren.

ankünnigen bekanntgeben. anschlaon anſchlagen , Wurzel faſſen .

ankurweln nz. in Betrieb ſeßen. anschmären betrügen .

Anlaoge w. 1. Plan. 2. geiſtige Fähigkeit. anschmöken anrauchen (en näien Pipenkopp ).

Anlaot s. Geſicht, Antliß: dat es Kuls (unſer anschmoren , sich äinen ~ zechen.

Hofname) Willem sin Junge, dat vermellt anschnauen, -schnuben anſchnauzen, -fahren .
dat A.

anschriben anſchreiben : däi schrift, däi blift.

anlaoten 1. anbehalten ( Zeug, Lampe). 2. an- häi es då baoben geot anneschriäben er wird

laſſen , nz. eine Maſchine durch Einſchalten des von ſeiner Behörde geſchäßt.

elektr . Stroms. Anschüöte m. plößlicher Unfall von Rheuma

anleggen, Geld ſein Geld auf Zinſen geben . tismus. Andrang des Blutes und dadurch

~ up anlegen auf, beabſichtigen. Geſchwulſt.

Anlop m. Anlauf, häi nimmt jedesmaol en anschwänzeln ſchwänzelnd ankommen , vom

düchtigen A. , aower füdder kummt häi nich. Hunde. sick a. ſich anſchmeicheln .

anlopen anſchwellen . anseggen anſagen, Sterbefälle.

anmaoken , -sticken anzünden. Ansicht w. Anſicht, Meinung.

anmaoten, sick ſich anmaßen. ansinnen zumuten, dafür auch an Sinnen sin :

anmäten anmeſſen , Schuhe. dat wull eck di nich an S. sin .

annaěn annähen. ansöcken anmarſchieren . telest kamm däi Ole

anne 1. an. de Lucht es anne die Lampe brennt. no annesöcket.

an dän Jungen es nicks anne er taugt nichts. anspäien anſpuden.

2. darin, drin. in däi Balgen es käin Waoter anspannen Pferde, Wagen anſpannen .

anspräken anſprechen .

Annegräite Anna Margarete ( Gr.). Anspraoke w. Anſprache, Rebe.

anne langs entlang. anne Wiäser langs. Anspruch m. Recht, Forderung, då hewwe eck

anniämen 1. ſich zu Herzen nehmen. 2. ein Mind.
käinen A. up .

anniämen, sick ~ laoten freiwillig Soldat anstäken 1. anſteden, en Bleomen . 2. an

werden. ſtechen, en Fatt Beer.

anpälen, anplöcken, -tüddern eine Auh oder Anstand m. 1. Geſchidlichkeit, Haltung. dat Lüt

Ziege an einem Pfahl anbinden. hett en geoěn A. däi Junge hett oll en geoěn

anpecken ankleben. A. bi'n Pleugen. 2. anſtändige Geſinnung.

anprisen anpreiſen. anstännig von ehrlicher Geſinnung.

anpumpen um ein Darlehen bitten . anstaon 1. gefallen , genehm ſein . 2. handen ,

anpurren anreizen . paſſend ſein.

anråen anraten, dat möchte eck di doch a. anstellen , sick 1. ſich anſtellen , heucheln . häi

anräien mit weiten Stichen annähen .
stellt sick an, osse wenn häi käine Fiwe

anräken anrechnen . tellen kann . 2. wehleidig tun.

anranzen grob zur Rede ſtellen. ansticken mit einer Krankheit anſtecen, eine

anrecken zureichen . Krankheit übertragen.

anreopen anrufen. ansticken anzünden (de Pipen , de Lucht, dat

Anrichte w. Büfett. Hūs).

anrören anrühren . anstinken tiägen gegenankommen : tiägen en

ans ſonſt. 1. dat was a. einſt. 2. lõp weg , ans Föer Mess kan'n nich annest.

packet häi di. Anstoss niämen verurteilen, ſich ärgern.

ansäin anſehen. ansträngen den Pferden die Stränge anlegen ,

ansässig anſäſſig. Gegenteil afsträngen.

meer anne .



anstrengen 7
aowergaon

aower

anstrengen ſtarke Arbeit auferlegen , de Ogen , aonen ahnen, vermuten.

de Stimme, dat Hatte. sick a. Aonewenje w. Mehre, Wende am Ende eines

anstriken anſtreichen . Stüđes Land . Auch Aonewenne.

Anstriker m. Anſtreicher, Maler. Aont w. Ente, pl. Ane.
antäien anziehen . Aonunge w. Ahnung, Vermutung.

antäiken anzeichnen. Aope m. Affe, E. ape. nu schall mi doch de A.

antern antworten, ba. E. answer. „ konnst du lusen ! Aušruf des Erſtaunens.

mi nich é antern ?“ fragte mein Großvater. aopen äffen. dải well di bloss aopen.
anticken anrühren. aopen offen , E. open . de Dör es a.

antocken anloden. Aopenårs m. ein Kind, das immer die Tür

antoddern kuomen läſſig herankommen. offen läßt. Blif buten, du A. !

anträen 1. antreten in Reihe und Glied . 2. dat Aopenköster m. ſchnurriger Kauz.

Werks anträen die Beſißung übernehmen . Aoperäie w . Üfferei, Fopperei .

Antrag (hd . ) m. Antrag, 1. en A.stellen in einer Aos 8. Aas, Schuft: du Aos van Keerl wutt mi

Verſammlung. 2. A. maoken einem Mädchen so wat seggen ?

einen Heiratsantrag machen . aosen verſchwenderiſch umgehen, häi aoset mit

antrapperen ertappen ( . faol). dän Gelle, wat sin Våer sūr verdäint hett.

Antwuo (r) t w . Antwort. Aosfläigen, Goldflăigen w. Schmeißfliege.

antwuo ( r) ten antworten , 1. antern . aosig 1. ſehr: dăi es a. stark . 2. ſtart: däi hett

anvertreoěn anvertrauen . aosige Kräfte.

anverwandt verwandt, däi sind us a. aowe ab, 1. af.

anwaěn anwehen (Wäidaoge). Aowelhans m. alberner Menſch.

Anwassm. Anwuchs, de Bömesind oll geot in A. aower ( Präp .) über : häi es aower de Wisk
anwennen anwenden, Geld. elopen, håi mott aower dräi Daoler betaolen .

anwlänen angewöhnen . Häi knippt gümmer aower Winter im Verlauf des Winters,

de Ogen teo, dat hett hăi sick so annewiänt. Nacht. kummt'n aower'n Hund, kummt'n ok

anwisen anweiſen. aowern Steert (Schwanz ).

Anwisunge w. Anweiſung. aower (adv. ) 1. Übrig. dat wi no äinen drinken

Anzaol w. Anzahl, en ganze A. ziemlich viele . küönt, dat es dårbiè aower, un so viäl hewwe

Anzug m . Anzug. eck ok no för di a. 2. Über. kumm geot aower.

anzüglich ſpißfindig, beleidigend.
aower, aowerst aber .

Aoben, Aomen m. Dfen. E. oven zum Baden. aower un aower über und über.

Aobenbank w. Ofenbank. aower -aowermorgen den dritten Tag ; auch

Aobenlock 8. Ofenloch . aower -aower -aowermorgen (den vierten Tag)

Aobend m. Abend . et es no nich oller Daoge A. habe ich gehört.

es tann noch anders kommen. wenn't A. es, aoweräine kuomen ſich einigen.

denn willt dăi Fulen wat deoěn . Aowerbäin 8. Sehnenanſchwellung, Überbein .

Aobendmaol s. Abendmahl. aowerbliben Überbleiben.

Aobendrot s. Abendrot. aowerbuoken verprügeln.

Aoder w. Ader. teo A. laoten wurde früher viel aowerdrägen übertragen, en Hof, en Krank

geübt, auch neuz . wieder ; 1. Köppesetter, aowerdriben übertreiben . [heit.

Tuckilen . aowerecks Überecs, überquer.

Aol m. Aal (Fiſch ). då schmitt sick en A. up Aowerfall m. 1. Überfall, Angriff. 2. Waſſer

etwas Unerwartetes ( Trumpf, Verlobung ). ſturz. 3. häi hett en geoền A. er kann gut

Aol m. Jauche. aowerfallen überfallen. ( trinken.

Aolkulen w. Jauchegrube. aowerfläigen überfliegen .

Aoltunnen w. Jauchetonne. aowerfläiten überfließen .

Aom , nz. Aotem Atem . Aowerfluss m. Überfluß.

Aomacht w. Ohnmacht, in A. fallen . aowerflüssig überflüſſig.

aomächtig ohnmächtig. aowerföddern überfordern .

aomen atmen. Aowergang m. Übergang.

Aomenhaolon 8. Atemholen. däi hett dat A. aowergaon übergehen. Häi mott in de Scheole

vergiäten er iſt geſtorben. däi es te fal teo'n A. , äin Jår a. Häi esa . er iſt übergangen, nicht

höchſter Grad der Faulheit. berücfichtigt.



aowergiäben 8 armselig

lowergiäben , de Stäie dem Erben die Stätte aowerstriken überſtreichen.

übertragen . Aowertog m. Überzug.

aowergiäben , sick ſich erbrechen. aowertölpeln übertölpeln.

aowerglatt übertrieben aufgepußt. A. bringt aowertügen überzeugen.

Bädelsack. aowertwass überquer.

Aowerglobe m. Aberglaube. Das alte Wort iſt aowervötteln übervorteilen.

Bígloben . aowerwältigen bezwingen.

aowerglöwesk abergläubiſch. aowerwendlich naěn über die Aante nähen.

aowerhand niämen überhandnehmen , de aowerwinnen überwinden (Krankheit ).

Leegheit un de Schlechtigkeit nimmt a. Aowerwind m. Überwind, Schußſtelle.

aowerhaolen 1. herüberholen. 2. überholen , aowerwittken überweißen .

ſchneller gehen oder fahren. 3. ganz nz.: eine aowisig albern . däi es so a. osse gröt es.

Maſchine, ein Auto ausbeſſern . — Von „ haol Appel m. Apfel. E. apple. Alte Sorten: Seut

aower“ hol über, d . i . über den großen See A. Süß - A ., Sūr- A . Sauer- A ., Wår- A . Dauer

(ießt Moor) ſoll das Dorf Hahlen ſeinen Namen A. , Bleot - A . Blut-A. , Holt - A . Wild - A ., Heěn

erhalten haben. A. loſer A., Padis - A . Paradies - A ., Grisenetten

aowerhen , -her überhin, -her. Reinette , Goldgrisenetten Wintergoldpar

Aowerhere m. Überherr, Vorgeſepter, va . mäne , Bost- A . Borsdorfer, Stripling Winter

aowerhopt überhaupt. Ein Mann, der das Wort A., Seidenhemdchen .

„ d. so te seggen “ ſtändig gebrauchte, hieß in Appelbottern w. Apfelkraut als Brotaufſtrich.

$. fortan nur ,,de ole Aowerhõptsoteseggen " . Appelhof m . Obſtgarten .

aowerilen übereilen. Appelkooken m. Apfelkuchen .

Aowerilung w. Übereilung. Appelplücker m. Apfelpflüder.

aowerklook überflug. April m. April. in'n A. schicken. „ April, April,

aowerkopps überkopf. eck kann en Naren schicken wo eck will.“

aower kott oder lang über kurz oder lang. År 8. dat År Uhre, pl. Åre. dän eerlken Möller

aowerlägen (adj. ) überlegen. wasset de Åre ut'n Oren harut, d . h . den gibt

aowerlaoten überlaſſen. es nicht. (Den gibt es doch ! Der Verfaſſer .)

Aowerlast w. Überlaſt. Arbeit, Abāt w. Arbeit, däi käine A. hett, däi

aowerleggen überlegen, nachdenken . maoket sick wecke.

Aowerleggung w. Überlegung: däi bruket arbeiten, abaten arbeiten. däi nich abāt,

käine A., er iſt jähzornig. schall õk nich äten .

aowerliäben überleben. Arbeiter, Arbeitsmann m. Arbeiter.

aowerliäwern überliefern . åren arten. Wenn sick Süster -Bröer -Kinder

aowerlopen 1. 3w. Überlaufen ( de Peol). ( Vettern und Baſen ) fräiet, dat årt nich geot.

2. (adj. ) zu ſtark beſucht. häi årt up sinen Våer.

Aowermeot m. Übermut. Årfken, ſpr. äčfken w. Erbſe. häi biäwet osse
aowermeutig übermütig. [zumuten. Å. in'n Potte er bebt vor Angſt.

aowernlämen übernehmen, sick a . fich zu viel Arfkenschoặn die noch vollen Schoten .
aowerolt überalt. Årfkenschluěn die leeren Hülſen.

aowerpinseln übermalen. arg arg, ſchlimm . Wat teo arg es, es teo arg .

Aowerraschung ( e) w. Überraſchung. Arg m. Argwohn, Verdacht: då harre eck går

aowerrip überreif. käinen A. ūt.

Aowerschlag m. Schäßung. Årger m. Ärger.

aowerschlaon überſchlagen, 1. eine Reihe beim ärgerlik ärgerlich, von einer Perſon oder Sache.

Leſen, die Beine. 2. überdenken, überrechnen. ärgern ärgern, fyn. tärgern. sick ärgern.

aowerschlaon, sick ſich überſchlagen , Purzel- årig artig, en å. Kind (veraltend ).

baum ſchlagen. De Stimme aowerschlait sick . årkāuen wiederkäuen.

aowerschnappen verrüdt werden. arm arm , so a. os en Kärkenmūs.

aowersetten 1. hinüberſeßen. 2. überſeken Armenkasse w. Armenkaſſe, ſcherzw . Budel.

(Sprache ). Arm m. Arm . E. arm .

aowerspringen auslaſſen . Armkårf m. Armkorb .

aowerstaon überſtehen, durchhalten. armselig armſelig, däi Minske hett en

aowerstigen überſteigen ( Stiägel). Liäben ehatt.

a.



Arn 9 Bäedag

Arn, ārn w. Ernte, althd . am , E. harvest. in de Awwetäiken w. Apotheke.

Arn in der Erntezeit. Awwetäiker m . Apotheker.

ārnen, ſpr. ārn ' ernten, agſ. earnian , E. earn . Å sten w. 1. Äcksten Art.

afārnen abernten .

arreteren feſtnehmen, va.
B.

Års, ſpr . åěs m . der Hintere, Arſch , agſ. ears,

E. arse, altfrieſ. ers, lat. anus. häi hettdänÅ . båbåske maßlos, rieſig. en ganz båbåsken

vuller Schulden . licke mi in'n Mårse. dän gāt Keerl. häi hett en (üöne) ganz b. de Menung

de Å. mit Grundis er iſt in Gefahr . en sitten eseggt.

Års hett viäl te bedenken , ſo ſagt man wohl Babbe m . Vater (ſcherzw .).

von den Schneidern . ſ . schlaopen . Back m. Oberleib mit den Armen , kumm , eck

Årsbacken pl. Hinterbaden . niäme di in'n B.

Årslock s. wie hd.
Backaomen m. Backofen. tiägen dän B. kan'n

Årt w. Art. Å. lett nich van A., de Appel fallt nich annejaonen angähnen .

nich wit van'n Stamme. dat es käine Art un Backeberen pl., Packeberen geringe Habe.

Wise das gehört ſich nicht. eck will mine B. tehope seuken un gaon.

årtig artig. en årtiget Kind. backede Aěr, nz. backede Eier Spiegeleier.

Asken w. Aſche. Backelken w. Primel va.; nz. Primel.

Askenpüöling Aſchenbrödel. Das Märchen Backe ( 1)trog m . Badtrog. E. kneading-trough

wurde in meiner Jugend noch ähnlich erzählt , Anettrog.

wie in Wilhelm Buſch „ Ut oler Welt “ . dat backen 1. baden (Brot, Keoken, Stäine in de

Lüt es dat A. in'n Huse. ſyn . Schūhūt, Süöl- Stäinebäckeräie ). eck will di wat backen ,

pott. ſ . dort . flaitken , schiten . 2. kleben : et es tehope

Assen w. Wagenachſe. Am Ende des vor. Jahrh. backet, et es annebacket. de Schnäi backet.

gab es noch hölzerne Achſen . E. bake.

Åtegeern m. einer, der gern iſt. Backen w. Wange, 1. Årsbacken .

atehott ſagten die alten Leute, ſpäter hott nach Backenbårt m. Badenbart.

rechts zügeln. hārweg oder hār ſagten die alten Backentaon m. Badenzahn.

Leute, ſpäter hü nach links zügeln. Bäcker m. Bäder. E. baker.

äten eſſen. E. eat. äte est ett ät ; att äiten; Bäckerhermken s. Heimchen .

egiäten. Backfeife w. Ohrfeige.

Åten s. Eſſen. Åten un Drinken holt Līf un Sēle Backs s. Bachaus.

tehope. Backstäin m. Ziegelſtein.

Åtenstit w. Eſſenszeit. Backvull m. Arm voll : dat es en düchtigen B.

Attest m. Beſcheinigung, en A. van'n Dokter. eine kräftige Frau. en B. Hãi.

attesteren beſcheinigen va. Bad s. Bad. Früher ſagte man : häi gait nao'n

Attollri w. Artillerie. Brunne (Prummunt Pyrmont, Eilsen ,

Aubleomen (āu ), Kārnbleomen w. gelbe Teich- Oeynhusen, Gripshop ), heute : häi gait in't

roſe der Baſtau . Bad, häi es in'n Båě.

Aue, ſpr. āuě w. Baſtau, die kurz Auě hieß. bade, beide beide.

Aulamm s . , E. ewe-lamb, ſpr. ju -lämm , das Bädel m. Bettel, wertloſer fram .

weibl. Lamm. Das männl. Lamm Bock- Bädeläie w. Bettelei.

lamm . Bädeler m. Bettler .

Auschaolen w. Bachauſternſchale. Aukalf va. bädeln betteln.

Auschaop s. Mutterſchaf. Bädelsack m. Bettelſac.

äwern obere : de ä. Dör in'n Luchtore die obere Bädelstock m. Bettelſtab.

Tür im Lichtort, im obern Teil des Hauſes Bädeltaske w. Schimpfwort für eigene oft

mit beiderſeitigen Fenſtern. de äwern Damm bettelne finder.

der obere Damm an der Baſtau. de äwerste, Båěmeume W. Hebamme, eigtl. Bade.

häufiger de bämste der Erſte in der Klaſſe. mutter.

Awwekaote m. nz. Rechtsanwalt m. Rechts- båen baden, wi willt us b.
anwalt. bäen beten.

Awwekaoten -Kniäpe pl.Anſchläge, um den Bäedag, Būss- un Båedag m. Buß- und

Prozeß zu gewinnen. Bettag.



Bäeklocken 10 Baos

Bäeklocken w. Betglođe. De B. lutt, et es Balken m . 1. der vierkantig behauene Stamm .

twolf Ūr. 2. Saus., Strohboden .

Bäestunne dervom Lehrer am Sonntag Nach- Ball m . Ball.

mittag in der Kapelle gehaltene Gottesdienſt Ballerbüssen w. Anallbüchſe aus Holunder,

(va. ) . aus der wir mit Edern ( Eicheln) ſchoſſen.

Båegen -Rock (beige-rot) m . der rote Frauen- ballerig lärmend, haſtig.

rock, der noch 1860—70 lints der Weſer ge- Ballerjaon m . Polterer.

tragen wurde. Lied : wenn't Ostern es , wenn't ballern poltern , ballern , auch knallen mit der

Ostern es, denn schlacht' min Våer en Bock, Peitſche.

denn danzt min Meume, denn danzt min Ballreosen w. Geſichtsroſe.

Meume, denn flügt de roě Rock. ballsterig ungeſtüm , täppiſch.

Bagaosche w. Gepäck, auch Pagaosche. ballstürig ſtörriſch, halsſtarrig.

baggen Torfſchlamm aus Gräben zum Trodnen bammelig loſe, ſchlotterig.

ausbreiten und in Dorfſtücke einteilen, wurde v. bāmste, de der oberſte, erſte.

armen Leuten gern geübt. Band m . Band. 1. Halwegullensband bei der

BaggeBel s. Dorfſchlamm. alten Tracht. 2. ein ſchmales Band zum Bin

Baggetorf m . Torf aus Schlamm . den, ein Reif um eine Tonne.

bäien 1. bieten, bütt bäiet; bödde bödden ; Band- Esken w . gemeine Eſche.

ebåen . äinen geoển Dag un geoen Weg băien Bandhörn s. Bandhorn , Aſchkraut, Senecio

einen zurüdhaltend grüßen. 2. fich bieten laſſen : cineraria , aus dem ſeit Ende des vor. Jahrh.

lest du di dat b. ? kultivierten Moore verſchwunden . Die Wurzeln

bäien in der Hiße bähen, biegen . ſchwammen im Waſſer der Moorkulen . Wir

bäin aus Anochen hergeſtellt: däi Knöpe sind ſtedten eine Brummpipen ( Weidenflöte) in das

bäin. Gr. , va. dafür knäkern Knöpe. obere abgeſchnittene Ende des hohlen Stengels

Bäin s. Bein. häi es oll weer te Bäineer iſt ſchon und blieſen .

wieder aufgeſtanden. schall eck di Bäine bange ängſtlich. bange maoken gelt nich.

maoken ? bäi loppt sick no de Bäine af er be Bange w. Furcht, Angſt. du brukest käine B.

müht ſich ſo ſehr. eck will en no äis weer up de te hebben .

Bäine bringen helfen. hãi stāt sick no de Bangeböckson w. furchtſamer Menſch.

Bäine in't Lif. Bank w. 1. Sißbant. 2. Geldbant. Up de langen

Bäinbruch m . Beinbruch. B. schuben aufſchieben . dör de B. allgemein.

bäinig flink, b. maoken. bockb . widerſeßlich. bannen regieren , bändigen ; wi küönt dän

Bäinling m. Beinling, Strumpf ohne Feutling. Jungen nich meer e bannen .

Bäist s. Schimpfw . Beeſt, Bieſt. bannig 1. ſehr: hăi es b. kleok, b. stark. 2. ſtart:

Bäistmelk w. erſte Milch nach dem Aalben . häi es en bannigen Keerl, dat es vandaoge en

von ihr wurde ſtellenweiſe Bäistmeos (Weizen- bannige Hitte .

mehl mit Milch ) gekocht. bännigen bändigen.

Balammm . ungeſchlachter,unbeholfenerMenſch . baoben ( Bräp .) oberhalb, de Müssen hangt

Bälamm m. alberner Kerl. baoben dån Aoben up'n Tobben . häi stāt b .

Bälämmken s. 1. Schäfchen. 2. männl. Blüten de Eren er befindet ſich im Sarge tot über der

der Baſelnuß. Erde, ehe er begraben iſt.

Baldrian, Balderjān m. Baldrian. baoben (Adverb) oben. b. fix un únnen nix .

Baldriaonsdrüppen pl. Baldrianstropfen . Mannshand baoben. häi sitt b, in de Klasse,

Balg m. Leib, Balg. Derbe Worte, beſonderen baoben an . van b. harraf, van b. daol von

Umſtänden entſprungen : häi hett sick dän oben herab. hải es b. up obenauf. de Kopp es

B. vull eschlaon. häi hett nicks in'n Balge iſt no b. er iſt noch geſund.

hungrig. mi liggt ollens up'n Balge ich muß baoben de Born Barzelle in $.

alles verantworten . Baogen 1. Bogen, Torbogen , z. B. Dorbaogen

balgen, sick jich b. , ringen. die große Einfahrt. 2. en B. Popier. 3. die

Balgen w. Zuber, halbiertes größeres Faß. neuere Form iſt in Flitzebogen enthalten .

Bälgen pl. Bälgen, Windlade der Orgel. Baon w. 1. Eiſenbahn. 2. Breite eines Stoffes

Bälgenträer m. Windmacher. zu Frauenröden. 3. Baon fägen bei Schnee.

Bälger ungezogene Ainder. Baos m. der Beſte, der Meiſter, en Baoskeerl

Balgräimenm.Gurtumden Bauch des Pferdes. Hauptferl.



Baoseläie 11 Begeer

Baoseläie w. Baſelei. båtern, sick ſich beſſern.

baoselig zerſtreut. Bäterunge w. Beſſerung.

baoseln unaufmerkſam handeln . bātsk barſch : häi schleog mi b. in't Gesichte.

Baoseltrine, w. , -hans, m. vergeßliches Mäd- Battsen pl. Hinterbaden.

chen, b. Junge. Bāwand s. Beiderwand aus leinen Scheergarn

Baote w. Förderung, Nußen : Olle Baote helpet, und wollen oder baumwollen Einſchlag.

sä de Mügge, os se in'n Rin meeg . Bāwandsrock , m. , Bāwandswentken w. Klei

baoten nüßen, helfen . baot et nich, so schaod't berrod der Frauen, verſchwand in den ſiebziger

et nich . Jahren mit zunehmendem Wohlſtand bei uns

bår bar, b. Geld lachet reizt zum Nachlaß im wie im Harz (Bad Lauterberg).

Preiſe. bawweln reden, ſchwaßen von kleinen Mindern .

bår lauter, wahr, noch erhalten in dem Wort : Bedacht m. Überlegung, Abſicht; dat es jo wall

eck hewwe'n Schwegerdochter ekriägen , dat din B. (dein Ernſt) nich.

es de båre Staot.
bedäinen , sick ſich bedienen.

Bår m. Bohrer, z . B. Drillbår. Bedarf m. Bedarf, das Notwendige.
Bär m. Bär. Bedenktlt w. Bebentzeit.

Baracke w. ein ſchlechtes Faus. bedérmon troſtlos, hilflos : dat Kind seoch ganz

Barbutz, Balbutz m. Barbier. b. út.

båren bohren, en Lock. Bedingung w. Bedingung, wekket es dine B. ?

Båren w. altſ.barda Beil, Barte, Açtim kleinen . Bedrag m. Betrag, wo hoch es de B. ?
Bärken w. Birke. bedrägen, sick ſich betragen.

Bärkenreot w. Birkenrute für kleine Ainder, bedräigen betrügen ; Spr.: b. gelt nich !

hinter dem Spiegel. „,wenn du nich glik up- Bedräiger m. Betrüger.

hörst te brammen , du aisket Lüt,denn krigst bedräpen betreffen, wat däi Saoke anbe

du wecke mit de B.“ dräppt.

barmen Mitleid einflößen . „häi barmde mi er bedreuwen betrüben (ſelten ).

jammerte mich habe ich noch gehört; ba. bedreu wet betrübt, bedauernswert.

Bårskopp w. Barſchaft. bedriben betreiben : war för en Profeschön

Bårt m. Bart. in'n B. brummen (mummeln ) un- (Beruf, va. ) wutt du denn b. ?

deutlich ſprechen . äinen ümme dän B.gaon Bedrif m . Beruf, wat hett häi för'n B. , för'n

ſchmeicheln . Profeschõn ?

Bårtputzer, Schnutenfäger m. Barbier. Bedrug m. Betrug.

Bårtschrapper m. Barbier. bedrüßelt betäubt.

bāsk barfuß. Hier es öde Giägend, hier gået de bedüen bedeuten, wat bedutt dat ?

Göse båsk. beduren bedauern.

Bass m. 1. Baumrinde. 2. Þaut. häi docht in'n beduselt betrunken .

Basse nich . bedusselt betäubt .

Bass m. 1. Babſtimme. 2. Brummbaß. Bedütnisse w. (va. ) Bedeutung.

bassen berſten . Part. ebossen. Beer s. Bier, agſ. beor, bear; E. beer, ſpr. bier.

bassenyuli berſtenvoll. en Anker B.

Bassriter m. Spieler des Brummbaß bei der běerben beerben.

Tanzmuſik. Bassriters Lūtjen Eigenname. Beerbom m. Birnbaum.

Bastert m. Baſtard von Tieren. Beerbreoěr m. Bierbrauer.

Batavia Hauptſtadt von Sumatra. däi gāt nao Beerfatt s. Bierfaß.

B. up'n Aopenfang der tut nußloſe Arbeit. Das beersk brünſtig, de Süögen (Sau) es b.

Wort ſtammt wohl von den Hollandgängern Befäl m. Befehl.

und wurde bei paſſenden Gelegenheiten gern befälen befehlen.

angewandt . befaoten, sick ~ mit ſich befaſſen mit.

båter beſſer. båter lüttk un kregel os en groten befeulen befühlen, 1. tassen .

Flägel. Beffken s. Beffchen des Paſtors.

bätern beſſern , Wege beſſern im Herendenzen , begäiten begießen, sick de Näsen b.

d . h. in Herrendienſten . Liegt hierin nicht neben begaon 1. begehen, en Verbräken . 2. de Keo es

densten dienen ein Tanzen für die Herren ? b. , belopen 1. dort.

Später hieß es bollwerken für die Gemeinde. Begeer m. Wunſch, wat es din B. ?



Begiäbenheit 12 Beogstücke

Begiäbenheit w . Ereignis. beknappen Inapp zumeſſen .

begiägnen begegnen. Berg un Taol begiägent bekören 1. beſprechen. wi müöt dat iärst rūig b.

sick nich, aower de Minskenkinder. ſyn . be- 2. bereden : teo däi Fräieräie heppt se dän

meuten . Jungen bekört.

beginnen 1. anfangen. Nu küön (küönt) wi b. , beköstigen das Eſſen geben, häi mott sick

nu laot us anfangen . iärst besinnen un denn sülben b.

beginnen. 2. treiben, tun. Watschüöl ( schüölt) bekrigen , sick 1. ſich beherrſchen . 2. ſich um

wi nu beginnen was ſollen wir jeßt tun ! ein tun . häi hett sick bekriägen .

Ausruf der Filfloſigkeit. beginnt; begünnst, belämmert 1. hilflos, verzagt. 2. wertlos : de

begann, begünnen ; ( Part. ) begunnen . ganze Geschichte es b.

begirig begierig. däi es nich begirig, man (aber) Belang m. Wichtigkeit. dat es nich van B.

begärig noch mehr als begierig, ein Nimmer- beleidigen beleidigen.

ſatt. Belgrad Belgrad. däi stāt vör B. der ſteht feſt !

begneugen, sick ſich begnügen. 3. B. ein Stender, Pfahl, ſtarker Mann, ein

begösken (von Gos Sans) begaunern ; sick b. hoher Trumpf bei den Karten . Dies wahrſch.

laoten . 1. betündeln . aus den Türkenkriegen ſtammende Wort habe

Begräffnisse w. 1. Begräbnis. 2. Erbbegräb- ich oft gehört.

nis . beliäben erleben : wat mott'n no olle b. !

begraoben begraben. Beliben s. Belieben : Oha ! segg eck , dat stat

begräsen, sick ſich begraſen, bereichern. wette jetzt no in minen B. !

begrawweln betaſten, befühlen . beliktäiken kennzeichnen, beſchreiben ; va.

Begriff m . Begriff. Minske, då konnst du digår belopen befruchtet, vom Vieh, nachdem es be

käinen B. van e maoken. ſprungen iſt.

begripen begreifen mit den Händen, mit dem belopen, sick ſich beziffern auf.

Verſtande. Belter m. Anüppel.

begripsk leicht begreifend. en begripsken Kopp beluren 1. auflauern. 2. betrügen, häi hett dän
hebben . Olen ganz gehörig belūrt .

begrötschnuten mit hochmütiger Miene ( van bemeuten begegnen. bemottst, bemott, be

baoben heraff) anſehen . meut; bemödden ; häi es mi bemott.

behäbig gemütlich , bequem . bemiddelt vermögend.

behaogen gefallen, dat behaoget mi. bemigen bepiſſen: de Emelken heppt mi be

Behelp m . Behelf. miägen .

behelpen , sick ſich behelfen. beminsken , sick ſich verheiraten .

behenne ſchnell, flint. bemusen beſtehlen.

beheuen behüten, behost, behott, behouet ; benaomen benommen, ichwindlig. eck hewwe

behödde, behödden ; bihott. so'n b. Kopp.

behexen beheren, bezaubern. benaorichtigen benachrichtigen .

beholen im Gedächtnis feſthalten. en beholen benāuet ängſtlich, bekümmert.

Kopp gutes Gedächtnis. beneumen benennen, va.

behöllern sin ein gutes Gedächtnis haben. Beneungen w . Päonie, Pfingſtroſen , Ruhroſen .

Häi hett en behöllern (behölsken ) Kopp. Bengel m. 1. Funge, Burſche. 2. Stnüppel.

behölsk, en behölsken Kopp der gut behält. beniämen , sick im Umgang auftreten .

behöpen anhäufeln (Bohnen ). beniäwelt benebelt, betrunken.

Behugung w. Behauſung, Wohnung. Benimm m. Umgangsform , häi hett käinen B.

beide, wi beide wir beiden. Benjamin , „ dat es use Jüngste, use B.“ (va. ).

Beidel m. Meißel. Benninghusen weſtfäl. Strafanſtalt für Ar

beiern läuten, in $. nicht geübt. beitsſcheue. wenn däi pattu nich arbeiten

bekannt bekannt, häi es b. os en bunten Hund. well, mott häi nao B.

bekeren, sick den Sinn ändern . beoěn bauen. däi Dummen beoot de Hüser un

Bekerung w. Sinnesänderung. däi Kleoken wuont dår anne.

bekiken beſehen. beögeln , ſpr. biögeln beäugeln , beſchauen.

bekinnen bekennen . Beogspeck m . Bauchſped . Bauch = Būk m .

bekleen bekleiden (Amt). Beogstücke s. Bruſtſtück beim Geſchirr des

bekleukern , sick ſich belehren. Pferdes.



Beok 13 bespräken

Beok s. Buch ; altſ. boc, E. book. 1. Leſebuch ; | Berrestäie w. Bettſtelle.

2. Frucht der Buche. kumm , wi willt B. Berrestro s. Bettſtroh.

seuken .
beruken beriechen. sick b. 1. von Tieren, 2. ſich

Beokbinder m . Buchbinder.
gegenſeitig beobachten, ſich erforſchen : säi

Beokfinke m. Buchfink.
heppt sick lärst richtig beraoken.

Beokstaobe( n) m. Buchſtabe. sette diup dine besäin ( e) beſehen : eck mott mi dat iärst maol

veer B., auf den Hintern . richtig b.

beoksteberen buchſtabieren. Wir haben in 8. besaolen befohlen .

1866 ſchon lautiert. besaopen betrunken. b. Lüe un lüttke Kinder

Beokwäiten m . Buchweizen . In 8. zu meiner språket de Wårheit; b. Lüe mott'n mitn Föer

Zeit nicht mehr angebaut. Hāi ut'n Wäge fören.

Beomester m. Baumeiſter. besäten beſeſſen , däi es van'n bösen Geist b.

Beoplatz m. Bauplaß. Besatz m. Beſaß der Kleider, war in den Bän

Beossel van'n Jungen halbwüchſiger Junge, en dern von großer Bedeutung.

B. van'n Rinne ein halbwüchſiges Rind. beschaffen geformt, wo es dat b. wie ſieht

bequeem 1. träge, faul. 2. gefällig , freundlich , das aus ?

dat es en ganz bequemen Minsken. Beschäid m. Beſcheid. B. seggen , B. wiäten .

bequeme bequem , paſſend. in dän Steol sitt et beschäiten beſchießen. 1. Scheibe. 2. Zimmer

sick ganz bequeme. mit Dielen bekleiden .

bequemen, sick willfahren. bescheiden beſcheiben (adj.).

beraěn bereuen .
Bescherung w. Mißgeſchic , då heppt wi nu

beråen beraten. de B. !

beräken berechnen. beschiten, anschiten betrügen , dat es be

berappen bezahlen . schiäten Kraom das iſt wertloſes Zeug.

Bere m .männl.Schwein, Eber. E. boar; wild Beschlag m . BeſchlagvonPferden , Möbeln.
boar der wilde Eber. wi willt mit de Süögen Mit B. beleggen das Verfügungsrecht bean

nao'n Beren . nu es doch de Bere in'n Buske ſpruchen .

lõs! Ausruf des Erſtaunens, aus der Zeit der beschlaon beſchlagen : 1. Pferd mit Hufeiſen.

Eichelmaſt in den Wäldern ? - 1. Urbere. 2. Hündin , Stute deden.

Beren, ſpr. beěn w. Birne. angſ. pera, E. pear. beschlaogen 1. voll Wiſſens. 2. feucht, betaut

de B. schmelt' äinen uppe Tungen. Alte Bir- ( Fenſter ). 3. befruchtet, vom Vieh.

nenſorten : Sommerberen, Winterberen , Pun- beschlaopen beſchlafen : 1. überlegen. 2.

keberen ( Pfundbirne), Prumutten Berga- ſchwängern.

motte, Beregris oder Grisberen aus franz. beschliken beſchleichen.

Beurré-gris graue Butterbirne. Beschluss m. Beſchluß ( faoten ).

Berenbottern w. Birnenkraut als Brotauf- beschluten beſchließen.

ſtrich. beschmaddern beſchmußen.

bereopen berufen , heraufbeſchwören . eck will beschmuddern beſchmußen.

't nich b. , mit Alopfen unter den Tiſch. beschülligen beſchuldigen.

Berg m. Berg, altſ. berg. däi es aower olle beschummeln , beschuppen betrügen.

Berge. däi holt mit sine Menung achter'n B. Beschuss m . Bretterfußboden.

Achtern Berge wuont õk Lüe, då wett õk beschwee ( r) lk beſchwerlich.

Bröt ebacket. beschweugen ohnmächtig werden .

bergan, bergup, bergaf bergan, bergauf, bergab. beschwimelt betrunken.

bergen, sick ſich beherrſchen, de Junge kann beschwören Eid leiſten , früher schwären .

sick nich b. vör luter Wäldaoge er iſt über. Beseuk m. Beſuch va. , nz. Besūch .

mütig vor lauter Wohlergehen. beseuken beſuchen, besocht, beseuket; be

Bergmann m. Bergarbeiter im Kohlenberg- söchte, besöchten ; besocht.

werk. besinnen, sick ſich ins Gedächtnis zurüdrufen ,

Berre s. Bett. ſich überlegen.

Berrebüen w . Bettbezug. Besitz m. Eigentum , dat es sin B.

Berrelaoken s. Bettuch, laten . besorgen nz. beſorgen .

Berrequast m . Strick zum Hochziehen beim besorget beſorgt. et es ganz b. ümme dat Kind.

Aufſtehen , beſ. für alte Leute. bespräken 1. über eine Sache ſprechen . 2. durch
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14 bihén

van B.

narren .

Zauberſpruch vertreiben, z. B. eine Warze, bewerben , sick ſich bewerben , ſich bemühen .

ſyn. beuten . bewilligen zugeſtehen.

Bespräkunge w. Beſprechung.
Bewis m . Beweis.

Bessen m. Beſen. Näie B. fäget geot ( schārp ). bewisen beweiſen .
Bessenbinder m. Beſenbinder. bewotteln bewurzeln.

Bessenriser pl. Beſenreiſer, daraus der bi bei. sett di bi mi, bi miner Tit.

Riserbessen . biäben, biäwen beben . dån biäwet de Böcksen ,

Bessenstiäl m. Beſenſtiel. de Års inne Böcksen. et (die Frau ) zitterde un

Bestand m. 1. Zahl, Beſiß. 2. Feſtigkeit, Dauer, biäwede an ollen Knaoken .

däi Frünskopp tüsken dän beiden es nich bläine, bi enander beieinander. Säi bliäben oll

tehope biäine ſie blieben alle beieinander, däi

bestännig ſtets, immer, de früömen Heuner un hettse nich olle biäine er iſt durchher.

Göse ligget us b. up'n Haowe. Biäke w. Beete, Bach.

Bestännigkeit w. Ausdauer, Feſtigkeit. Bläkeschlangen w. Bachflohkrebs ? va.

bestaon 1. auf ſeinem Kopf beſtehen. 2. eine Biäte m., nz. Biss m. Biß .

Brüfung b. biäten , en lüttket b. ein bißchen .

bestätigen bewahrheiten. Biäwe (r )gräss Zittergras, Briza media .

beste der beſte, äinen teo'n besten hebben einen biäwerig zitterig, en biäwerige Hand.

Biäwern s. Beben.

bestellen beſtellen : 1. Nachricht. 2. Ader. Bibel w. Bibel.

3. Haus. „ hest du din Hüs bestellt, wenn't Biber m. Wollzeug.

teo'n Sterben kummt?" bibiholen beibehalten, z . B. de Bäeklocken

Bestellung w. Beſtellung, en B. utrichten . Betglode mittags.

bestimmen beſtimmen, entſcheiden . bibringen beibringen.

bestimmt ſicher, gewiß. dat es b. wår. bibucken den Kopf anlehnen.

besupen , sick fich beſaufen . Bichte w. Beichte .

betäien, sick up ſich beziehen auf, ſich be- bichten beichten.

rufen auf. Bichtkaomern w. Beichtkammer, Sakriſtei.

betäiken bezeichnen , T. beliktäiken . Bick m. Erhöhung: Bick uppe Näsen .

betämen , tämen , sick ſich zähmen, gönnen. Bickårs m. Wundſein vom Reiten, Wolf. sick
betämen, laot mi b. ! laß mich zufrieben ! en B. rien .

betaoget alt, ba. Bickeborg Bückeburg, wi willt nao de B.

betaolen bezahlen . bicken piden, hacken.

Betel m. 2 cm breites Stemmeiſen. 7. Stäkisen . Bickhaoken m . Haken, . B. Schäferhaken.

betēte, hētebetēte zimperlich. Bickhaokennäsen w. Hakennaſe.

Bethel bei Bielefeld. 1. Gaobe. Bickseberen w. Seidelbeere, am Berge

betoddern bereden, beſtricken . Biwweken genannt.

betügen bezeugen , beſchwören. bidaol nebenher, vorbei.

betündeln verführen, anſchmieren. bidenne davon, dabeiweg. blif dår b. bleib

betünen beſtriden. davon.

betwingen bezwingen . Bidrag m. Beitrag.

beuken buchen , b. Holt. bidriben beitreiben (Schulden ).

Beuken w. Buche. Bielefeld Stadt Bielefeld. häi gāt (lopt) mäie

Beukenberg zwiſchen Bergkirchen und Wallücke. osse Weert (Wirt) van B. er beteiligt ſich an

Beukerbuort s. Bücherbort, -brett . Dingen, die ihn nichts angehen und fällt dabei

beuten 1. heizen, bost, bott, beut; bödde, herein ; er geht mit und redet mit, aber zu ſagen

bödden ; ebott'. 2. Strankheit beſprechen, Blut hat er nichts; 1. Spårenberg.

ſtillen. 3. büßen, befriedigen : häi hett sinən bifallen 1. beis, einfallen. 2. dünner werden :
Lusten ( e)bott. däi Ole es düchtig biefallen beigefallen .

bevollmächtigen Vollmacht erteilen. Bigeschmack m . Beigeſchmad.

bewägen veranlaſſen . Bigloben m. Aberglaube, das Wort iſt der echte

Bewandnisse w. Bewandtnis . alte Ausdruck für das hd. Aberglaube.

bewåren behüten . [laſſen. biglöwesk abergläubiſch.

bewennon laoten erledigt ſein laſſen , gelten bihén, biher vorbei. „Schaode ümme jeden



bihenkiken 15 Bläifäen

läuft,

Schlag, dăi b . gait“ ſagt man oft von einer un de Engländer un de Russen, denn heppt se

Tracht Brügel. nicks meer te verköpen.

bihénkiken beiherſehen. Ein alter Mann er- Bispell s. Beiſpiel, an dån konnst du di en

mahnt ſeinen nach der Stadt gezogenen Enkel, B. e niämen .

bei ſeiner Heirat darauf zu achten, „ dat et ( fie ! ) bissen (beide s weich ) biſſen , von Mühen, die mit

en biäten wat hett“ . „ Eck kann àint e krigen , hochgehobenem Schwanz wilt umherlaufen,

dat hett sessdusend DaolerGeld !“ „ Worümme wenn die Kinderbiesfliegen (Bremſen ) nahen.

nimmst du et denn nich ?“ „ Eck mag et nich Bissewentken s. Mädchen , das gern herum

lien !“ „ Junge, kik er bihen ! “ Das war die dat geern bisset.

Sorge des alten Mannes, der in dem durch bistäken beiſtecken , entwenden .

Napoleon ausgeſogenen Preußen groß gewors Bistand m. Beiſtand.

den war,für ſeine Kinderund Enkelund denHof. bistaon beiſtehen , helfen.

Geſchichtstabellen von Dr. Ed. Cauer: 1807 bister häßlich , müſt, wild. häi seoch so b. ūt.

Tilſit; unerſchwingliche Kriegskontributionen. bisterig verwirrt.
bihüen , sick ſich verſtecken . bistern, harümmebistern umherirren.

Bihülpe w. Beihilfe. bistimmen zuſtimmen.

bikräipen 1. beitriechen , ſich verſteden ; 2. bei- Bistür w. Beiſteuer.

ſchlafen . biten beißen. bittst bitt, bit; beet, biäten ;

Bilåen w. Beilade mit Deckel an der Seiten- ebiäten. häi hett nicks te biten un te bräken.

wand der Truhe (Siäln ). biteo beizu , nebenhet.

biläiwe beileibe. o b. nich ! bitien beizeiten, zeitig.

Bild s. Bild. 2. Begriff. bitsk biſſig, auch von Reben ; ſyn. spitsk .

Bilderbeok w . Bilderbuch . Bitte w. Bitte, eck hewwe'n B. an Jeo, nz. an

Bildung w. Benehmen . Säi, an Or.

Bilen w. Beil. a) de breěn B. mit lang ausgezo- bitten bitten . bittst, bitt (bittet ), wi bitt

genem , etwas abſtehenden eiſernen Sohlſtiel, (bittet); bidde bidden ; ebitt. wi heppt en

in dem ein kurzer Holzſtiel ſtedte. b ) Handbilen . ebitt un efleět.

Die B. dienten zum Behauen runder Stämme bitter bitter. so b. osse Reot ( Ruß), Galle.

zu Kantholz für Fachwerkbauten. ſ. Krumm- bitterböse 1. bitterböſe, en bitterbösen Keerl.

haner, Båren , Äxten . 2. et stāt b. ümme üöne.

billig 1. wohlfeil. 2. gerecht in der Redensart: bitterkölt bitterkalt.

dat es nich meer osse recht un billig. bitterlich bitterlich, dat arme Wif deu mi leed,

bilöpig beiläufig. et green ( weinte) ganz bedreuwet un so b.

Bimmelbaon w. Bimmelbahn, vom Beſuch ber bitterwanig ſehr wenig .

Stadt bekannt. Bittken s. kleines Stück. E. a bit.

binåe beinahe. bittken zw. kleine Stücke vom Brote abſchneiden

Binder m. Sarbenbinder ( ein Mäher hatte zwei und ſie dick mit Butter beſtreichen, dann riefen

Binderinnen ). die Geſchwiſter : „Meume, use Willem bitt

Bindken s. Stirnbinde, vordere Hälfte der Frau- ket !"

enmüße. Die hintere Hälfte iſt das Käppsel. Bittskenknittsken , en B.ein ganz klein wenig

Binfaomt m. Bindfaden. ( in der Kinderſpr .).

binnen 1. binden. Impf. bünnst, band, bünnen ; biweg beiweg, blif då b. , bidenne bleib davon.
ebunnen ; 2. b. dräi Wiäken . Black s. Tinte, 1866 in H. noch ſo genannt.

binnenfett os en Ziägen innerlich fett, nach E. black ſchwarz. käin Blaek in'n Black

außen nicht ſichtbar. glaose.

Bischlaop m. Beiſchlaf. Blackglass s. 1866 in $. Tintenfaß ; in Halle

bisetten beiſeßen , in aller Stille ohne Glocken- 1881 Inkepott. E. inkpot.

geläut begraben, von totgeborenen Kindern . blacksteert nur mit Hemd bekleidet, ſ. fisk .

Ein Mann nahm den kleinen Sarg auf die blaěn blühen, de Bleomen blaět.

Schulter und trug ihn zum Kirchhof. säi heppt blåen abblättern , Runkelrüben, Kohl. ümme

et stille hen esett. blåen ein Blatt im Buch umſchlagen.

bisite beiſeite. blaffen 1. Kläffen . 2. bellend huſten .

Bismarck, nach 1870 : wenn B. wat seggt, denn Bläi s. Blei, van Bläi bleiern.

lustert se olle, de Franzeosen un de Östreicher Bläifäen w. Bleifeder.



Bläike 16 Böcksenklappen

Bläike w. Bleiche. Blick m. 1. Blic der Augen. 2. der entblößte

bläiken bleichen ( tranſ. u. intr.). Wi willt däi Hintern der Ziegen. 3. Ziege, auch Bleck .

Hiäme (Hemden) bl. Dat Laoken bläiket geot. blicken ſcheinen, leuchten; noch in dem Liede

Bläisticken w. Bleiſtift (va.). erhalten: de Ziäge läip dän Berg harup un läit

blank blank, rein ; sick bl. maoken ſich waſchen. dat Årslock blicken .

blänken blinken, glänzen. et blänket osse blickögeln blinzeln , zwinkern .

Dreck vör D. blind blind. en blinnet Heon finnt ok ais en

blänkerig glänzend. Kõrn .

Blaoge m . Mind . Blindheon m . Blindhuhn, weſtfäl. Gericht aus

Blaosebalg m. Blaſebalg. Mohrrüben (Wotteln ), weißen Bohnen, Kar

blaosen blaſen. bläst, bläst, blaoset; bleos, toffeln und Apfeln.

bleusen ; eblaosen . blinne Fläigen w. 1. blinde Fliegen. 2. Waden

Blaosen w. Blaſe. Die Luftblaſe des Herings ſtecher im Herbſt in den Stuben .

wurde die Sele genannt. blinne Hesse m . blinder Heſſe. de bl. H. kann

blaren, ſpr. blaen blärren : dat Schaop, dat vör niägen Ūr niche säin .

Kind blašt. Blinnekeo w. Blindekuh.

Blässe w .weiße Stirn eines Pferdes oder einer Blitz m. Bliß.

Kuh ; auch deren Rufname. blitzeblank blank, daß es blißt.

Blatt s. Blatt: eck bin so satt, eck mag käin blitzeblāu ganz blau, b. schlaon .

Blatt. blitzen blißen. 1. beim Gewitter : et blitzet, et

Blättermagen die dritte Abteilung des Kuh- lücht. 2. gleißen, ſchimmern, von Metallen ,

magens, heißt der Psalter oder klaoterige ironiſch : et blitzet osse Dreck vör Hützen .

Böcksen (va. ). blitzig aufgebracht, erregt.

Blattern , Pocken pl. Blattern , 1870 in 8., aus blitzwanig blißwenig.

dem Gefangenenlagerin Minden eingeſchleppt. BlockBeberg m . Brođen. eck wull, dat du

Blättken s. Blättchen, dat B. hett sick ewennt. up'n Bl. säitst beim Teufel auf dem Broden.

Pulverblättchen für Kinderpiſtolen. maoke dat du nao'n Bl. kummst.

Blattlūs w. Blattlaus. blöde geiſtestrant.

blāu blau. däi schall sin bläuet Wunder erliäben . Blödenanstalt w. wie hd.

däi es no mit'n blāuen Öge dåvan ekuomen . blöe 1. blöde, d . h. ſchüchtern. 2. blöde.

blāuen blauen, die Wäſche. bloß nur : häi well di bloß jecken d. h. narren .

Bleck s. 1. Blech . 2. Ziege . 3. albernes Frauen- blot bloß, nackt.

zimmer. Blücher, der Held der Freiheitskriege. „häi gāt

Bleckenschläger m . Klempner (va. ). drup osse Blücher“ ſagt man von einem Drauf

blennen blenden . gänger, auch wohl „ osse de ole Blücher“ .

Bleomen w . 1. Blume. 2. Blüte der Pflanze. blüffen, verblüffen verwirren, erſchređen .

Bleomenstrüsk m. Blumenſtrauß. blusse dict, gedunſen.

Bleot s. Blut. Bock m. 1. Bock, E. buck. ole Böcke heppt
bleotarm hlutarm . stiwe Hörn alte Männer haben ſtarren Sinn.

bleotig blutig, häufiger vull Bleot. wenn de Böcke lammt, d. h . niemals. 2. Nut

Bleot späien Blut ſpuden . ſcherfiß. 3. Saogebock Sägebod. 1. Uterbock.

Bleotsturz m. , nz. Blutsturz Blutſturz. Bock m. Nabe des Rades . Däi Spēken sind in'n

Bleotwost w. Blutwurſt. Bocke lose, säi sind bocklaom , un däi Felgen

Blessen, Blässen w. 1. weißer Stirnfled . sind ok tehõpe dröget.

2. Stirn : eck schlåe di glik äinen vör de Bl. Böcke, Wiäserböcke pl. Laſtkähne.

Blessur w. Verleßung; Gr. va. böcken den Bod begehren. de Ziäge well b. ,

bleuen bluten. blost, blott, bleuet; blödde, es böcksk, nachher: de Ziäge es bi'n Bock

blödden ; eblott'. de Finger fangt an te bl. ewäsen ſie iſt trächtig.

dat Hatte blott. Näsenbleuen . Bocklamm männl. Lamm , 1. Aulamm .

Bleumken s. Blümchen . Böcksen w. Hoſe, urſpr. Bodshaut, Bodfell

bliäken bellen , de Hünne bläket. (Br. W. ), vgl. Buckskin und Haosenband. et

bliben 1. bleiben . blifst, blift, bliwet; bleef, hett de B. an die Frau hat das Regiment.

bliäben ; ebliäben . 2. häi es in'n Krige bliäben Böcksenklappen w. Soſenklappe, urſpr. Vor

er iſt gefallen. derſchluß der Hoſen .



Böcksenknop 17 Bottern

Böcksenknop m. 1. Şoſenknopf. 2. kleiner | Bonenplanter m . Pflänzer für 8—10 Löcher.

Junge. Bonenstro s. Bohnenſtroh. däi Keerl es so

Böcksenwulf m. Wärwolf, Wårwulf. grof osse B.

böcksk brünſtig, de Ziäge es b. Bõrbõm m. Hebebaum .

Bocksprünge, Kaperjeolen maoken : 1. luſtig bören heben, dat Lüt bört dan Steert so hoch

ſpringen . 2. dumme Streiche machen. die iſt ſo hochmütig ! E. bear tragen .

Bödel m. 1. Seule zum Flachsklopfen auf dem Börge m. Bürge.

Süll ( Schwelle ). 2. Anüppel, den der þund borgen , up Borg giäben oder niämen borgen ,

trug . 3. kleiner Junge, so'n lüttken B. dafür häufig lenen leihen. Borgen bringt

Bodelschwingh, v. Paſtor, Gründer der Un- Sorgen .

ſtalt Bethel. börgen bürgen. häi hett ebörget för sinen

Boden m. Boden, Erde. Eck ståe hier up minen Schwaoger un es nu õk pankrott.

äigen Grund un Boden, hier hett mi käiner Börger m. Bürger. de B. gönnt dän Buren

wat te seggen . nicks, das war allgemeine Anſicht.

Bogen m. Bogen. häi pisset in'n Bogen , meer Born w. die Quelle, in Hütten Nr. 19 Moor

kann häi nich. bögen beugen. wieſe und am Sahler Sanalhafen. de Båě

bögen , sick ſich beugen. häi könn sick nich meume (Hebamme) haolt de lüttken Kinder

e rögen un e bögen nicht rühren und rippeln. ut de Born , aus dem heiligen Waſſer der Erde,

bole bald .
daher iſt B. auch weiblich.

bölken 1. brüllen , vom Kindvieh : de Kāiě böl- böse böſe, ärgerlich. o, wat wuot däi Keerl b.

ket. 2. laut ſingen : wat heppt de Jungens, b. hd. böſe : dat es en böset, d. h . schlecht

düsse Kälwer, oll weer te b. ? oder leget Wif.

Bollen m. 1. Hinterbacken, Lende. 2. Baum- Bosheit w. Bosheit, Wut.

wurzeln mit anhaftendem Erdreich und Gras. Boss m. Borſt, Riß .

bollwerken arbeiten für die Gemeinde beim Bossbom m. Bruſtbaum , vor dem beim Web

Wegebeſſern mit Spanns oder Handdienſt. ſtuhl die Bruſt der Weberin lag. Die jungen

Bolle, Bolze, Häikatten w. Mater. Mädchen magerten bei längerem Weben etwas

bolsk brünſtig von der Muttertaße, der Säi- Bossdeok m . Bruſttuch. ſab.

katten .
bossen geborſten, b. bassen .

Bolten m. 1. Eiſenſtock, der durch den Üchter- Bossen, Schwinebossen pl. Borſten.

ſchwengel und die Deichſel zum Feſthalten ge- bössen bürſten, auch obſc .

ſtedt wird, auch durch den Langwagen. Bössen w . Bürſte, Scheo-, Kleerb .

2. Glüheiſen im Blätteiſen, 1870 in $. noch Bost w. 1. Bruſt: häi hett et uppe B. er huſtet ..

wenig gebraucht. häi schmitt sick inne B. er „ brüſtet“ ſich

Bom m. pl. Böme Baum. wenn de Bom es grāt, 2. bei Tieren das Euter: de Bost es los

es de Planter dot. ole Böme mott'n nich meer egaon , de Titte wasset das Euter ſchwillt.

ümmeplanten . dat tűt in käinen hollen Bom Statt Titte nz. auch Striäke pl. die Striche.

Arbeit, Gram , Kummermachtſich an der Ge- Bostappel m. Borsdorfer Apfel.

ſundheit bemerkbar. Gott stürt de Böme, dat Bott s. Gebot bei der Auktion : twäi Mann an B.

se nich in'n Himmel wasset. wenn zwei dasſelbe geboten haben.

Bombleomen w. wörtl. Baumblume, in den Botter s. Butterbrot : „ Meume, gimmi (giffmi)

ſechziger und ſiebziger Jahren ſo genannt, va., en Botter“ oder „Meume, eck will en B.“

ſcheint dem Namen nach der erſte bekannte Antwort : „ Eck schmäre di glik äinte ! “

blühende Strauch geweſen zu ſein . Heute Botterbrot s. Butterbrot in der Redeweiſe

Sirene, Flieber, Syringe. för'n Ai un B. für ſehr wenig.

Bõmhacker m. va. , nz. Specht. Botterkā (r ) n w. Butterfirne. deo dän

Bomstaon Kopfſtehen , ſo ſagten wir Kinder Schmant in de B.

noch , nz. Koppstaon. Bottermelk w. Buttermilch.

Bonen pl. w. , vicia faba, Pferdebohne,früher bottern buttern : 1. ( tranſ.) zu Butter berar

Tiäkebonen (Gr. ) . däi hett B. inne Oren er beiten : wi müöt b. 2. (intr. ) zu Butter werden :

will nicht hören. dat sind jo dine B. nich das et bottert oll die Butter bildet ſich ſchon.

geht dich nichts an . wenn't nich b. (gelingen) well, denn bottert

Bonen, amerekaonske B. pl. Johannisbrot, nich . häi hett utebottert es iſt aus mit ihm.

früher begehrte Sugabe für die Kinder. Bottern w . Butter. E. butter.

2 Frederking, Wörterbuch



Botterstaff 18 Brettspell

die Holz

-

Botterstaff m . Stab mit Lochſcheibe in der Brammpeter m. ein gern weinender Junge.

Butterkarre(-lirne ).
Brand m. Brand . de kole Brand bei Wunden

Bözel m. kleiner Junge, so'n lüttken B. , so'n wirkte tödlich ; heute heißt er Blutvergiftung.

lüttken Bödel. Brandwäiten m. Brandweizen.

Brabänder m. Brabanter, alte Raſſe ſchwerer Brannewin m. Branntwein .

Pferde aus der Provinz Brabant, ſo genannt Braoke w. Landbrache, Ruhe.

in den ſechziger Jahren, jeßt Belgier. braoken unbeſtellt zum Ausruhen liggen laoten,

Bracken pl. Kinder ( Sch .). geſchah noch in den ſechziger Jahren.

bråen braten. braoken (intr. ) mürbe werden : dat Land, dat

Bråen m . 1. Braten . hài hett dån Br. freo Flass braoket.

geneog eraoken gerochen. 2. Wade. Gr. va . braoken (tranſ. ) racken . Flass br.

Winbråen w. Wimper. teile von der Faſer trennen. Das erſte war

Bråebel s. Gebratenes . rubraoken , das zweite mit ſtumpfen Eiſen

Brägen m. 1. Gehirn. 2. Stirn. agſ. braegen (8) , meſſern war ümmebraoken .

E. brain , ſpr. breen . Braoken w. Flachsrade mit drei oberen und

Brägenkasten m. Vorderkopf. passe maol up , zwei unteren hölzernen Meſſern. Das Ümme

eck schlåe di glik äinen vör'n Br. braoken nach der erſten groben Hechel.

Brägenwost w. Wurſt aus Schweinshirn und Braoken m. Aſt, Schlagholz.

Mettfleiſch, in balle taum bekannt, in Sahlen braosken rauſchen , vom Winde; üppig wuchern .

und Hannover geſchäßt. Braotberen gedörrte Birnen. Br. un Klümpe

Bräi m. Brei, beſonders Roggenbrăi mit Melk , waren für mich in der Jugend, wie ich einmal

wurde in den ſechziger Jahren Sonntagabends geäußert habe, „de bâmsten Kost in de

gegeſſen. De Brăi wett nich so băit egiăten höchsten Spitze “.

osse uppefüllt es. Hải gait ümme de Wår- Braotwost w. Bratwurſt.

heit teo osse de Katte ümme dån häiten Brăi. Brassel (hd. ?) m. ungeordnete Menge.

Wenn't Bräi rågent, sind sine Pötte ümme- brāuen brauen , vom Wetter. då achter brāuet

keert. sick wat tehope.

Bräien, uppe B. auf der Brede, Flurname in $ . Bräune w . Pocen bei Schweinen .

Bräif m. Brief . Wenn ein Kind ein Butterbrot Bredde w. Breite.

aß, wurde es oft gefragt : konnst du dån Brăif breěn, ütbr. ausbreiten .

ok e läsen ? Ein Niden war die Antwort. breet breit.

Bräifdräger m. 1. Briefträger. 2. Vermittler. Breetschnute, Grot-, w. Großmaul.

Bräifkasten m. Briefkaſten. Bremsen w. 1. Wagenbremſe. 2. Kinderbies

bräken brechen, bråckt, bråket; breok , breu- fliege, Hyp. bovis, diedie Kühe z. Biffen bringt.

ken ; ebraoken. - daol br. niederbrechen, in- Bremser m . Bremſer. Die Eiſenbahn beſchäf

bräken , dör-, ütbräken . tigte früher zahlreiche Br. aus .

bräken, sick ſich erbrechen, ſich übergeben. brennen brennen, wat di nich brennt, dat

Brämen Stadt Bremen. Schlummerlied : Suse- püße nich .

kindken van Brämen, laot usen Willem be- Brenneräie w. Branntweinbrennerei.

tämen . ſ. Roland . brennerig, et ruckt br. es riecht nach Brand.

Brämer Göse, „schall eck di de Br. G. wisen ?“ Brennholt s. Brennholz.

Man faßte einen Jungen von hinten mit den Brenniätel w. Brenneſſel.

inneren Sandflächen auf die Ohrmuſcheln, hob breoěn brauen , Beer br. 2. drohend aufziehen ,

ihn hoch und ſtellte obige Frage. Das Hoch- 1. Wetter.

heben tat weh. „süst du de Br.G. ?“ „ jao, eck Breok s. Moor jüdi. Şahlen , Hartum , Süd

säie săi, eck hewwe se säin ! “ rief der Junge, hemmern, Hille.

um wieder frei zu kommen. Deutung : jem. in Breokdamm m. Damm durchs Moor.

eine Notlage bringen und ihm dann ſeinen Breokwisk w. Moorwieſe.

Willen aufzwingen, zu ſehen oder zu tun , was Brett s. Brett, Br. vörn Koppe.

er haben will. Brettspell 8. Brettſpiel, beſonders auf den

Brammeln pl. w. Brombeergeſträuch . Jahrmärkten in älterer Zeit, däi beiden sind

brammen geräuſchvoll weinen. Dat Lüttke es dat likste Br., wörtl. das gleichſte Br., äine

dän ganzen Dag weterig, un jetzt brammt et es nich båter osse de andere. Gr. (wo de

sick weer en Vesk. dine måie wosken es, 1. wasken ).



Brill 19 Buddel

Brill m. 1. die Brille. 2. Naſenring der Schweine | Brummelsberen w. Brombeere.

gegen zu ſtarkes Wühlen. 3. Sißfläche des Brummer m. 1. Brummer, große Fliege.
Aborts. 2. Granate.

bringen bringen . bringt, bringet; bröchte, Brummfläigen w. Brummfliege.

bröchten ; ebrocht. E.bring, brought. wat vör brummig verdrießlich, dat es en ganzen brum
sick br. vorwärts kommen. dör-, nao ,- mäie-, migen , däi õle Brummküsel.

ümmebringen. Brummküsel m. 1. Brummkreiſel. 2. mür

Brink m. Hügel, Grasplaß. riſcher Menſch .

Brinksbleomen Marienblümchen . Brummpipen w . Weidenflöte.

Brinksitter m. (va. ) kleiner Bauer. brūn braun. E. brown, (pr. braun.

brittsen mit Ruten ſtreichen . Brune, däi Br. braunes Pferd. häi hett twäi

bröckeln , afbr. zerfallen. wackere ( ſchöne) Brunen vör'n Waogen.

brocken broden. dat hett wat inne Melk te Brunenkāl m. Braunkohl

br. (plocken ) das Mädchen hat Vermögen . Brunne m. Bad (va. ). häi gāt nao Prummunt

Brocken m. 1. Stüd, dickes Stück. 2. höchſter nao'n Br. nach Pyrmont ins Bad.

Punkt im Şarz, 1. BlockBeberg . 3. ſtrammer Brüögam m. Bräutigam , veraltend, nz . min

Funge, ſtrammes Mädchen . Verlobter. agſ. brydguma, E. bridegroom .

Broěr m . Bruder,pl. Bröre. altſ. brothar, agi. Brüöke von Wroge, m. Brüchten, Geldſtrafe
brodor, E. brother. (va. ).

Bröerken s. Brüderchen. Brūs m. Braus, in Sūs un Br.

Brot s. Brot, pl. Bröe, altſ. bröd, agſ. bread, E. brusen brauſen.

bread. Grobbrőt grof Br. Schwarzbrot. Brusen w. Gießkanne.

anderwägen wett õk Br. ebacket. dän sin Br. brūsken brauſen, rauſchen, geil wachſen. fyn .

eck åte, dän sin Läid eck singe. braosken .

Brötchen s. Brötchen . Brūt w. Braut, pl. Brutens. altf. brūd, agſ.

Brötdäig m. Brotteig. bryd, E. bride. wenn de Br. de Katten geot

Brotkårf m. Brotkorb. Dän mott de Br. höger efort (gefüttert) hett, schinnt an'n Hochtids

hangen weren er muß magere Koſt haben, häi daoge de Sünne.

es teo wälig zu übermütig. Brütberro s. Brautbett. Man ſaß in alten Zei

Brotkorn w . Brotkorn . „ Paopen Ruland, seuk ten mehr im Bett als man lag, daher die vielen

Brummelsberen , Brötkorn es dûr“ erinnert Stiffen .

noch an die Zeit der Teuerung; 1. meine Brūtdisk m. Brauttiſch für die Brautleute.

Chronik. Brütlüe pl. Brautleute.

Brötkossen w . Brotfruſte, 1. Grobbrotskossen . Brūtschatt m. Brautſchaß, Mitgift.

Brotmest s. Meſſer zum Brotſchneiden. Brūtwaogen m. Brautwagen.

Brotsbloomen w. Kornrade, Agrost. Githago. Bucht w. 1. Biegung : teo de B. krigen unter

Wir Minder aßen den ſchwach giftigen Frucht- kriegen . 2. kleine Hütte.

knoten . Büchter m. Mann mit Bauch : kik äis dän

Brotschapp s. Brotſchrank in der Wand. häi es dicken B., wenn däi orntlik arbeiten mösste,

krank tüsken Br. un de Wand un kann't Åten schull däi dicke Būk wall weggaon . Die Bäuche

nich e laoten . Meumen sin Br. die Mutter- waren ſelten.

bruſt. ſ. Abeer. bucken , anb. ſich anlehnen .

Brötschüwer m. Brotſchieber für den Back- bücken , sick ſich bücken .

ofen. Bucksbõm m. Buchsbaum . Bussbõm va.

Bruch m. Bruch 1. am Körper. 2. an einem Büchse w. Büchſe, Flinte, nz .

Gegenſtande ; bei Töpfen = Riäte Riß. bucksen ſtehlen. fyn. lucksen .

Bruchband m. Bruchband gegen den Bruch. Buckskin m. Anzugſtoff, vgl. Böcksen . E.buck

brüen necken, foppen, 1. Lüebrüer. der Bock, skin die Haut. Die Kopfhaut, in

Brügge w. Brücke. kleinen Teilchen abgelöſt, heißt Schinn, in

Brauch, nz. Mode. Dat es bi us so Br., weſtfäliſcher Ausſpr. s -chin . Die weſtfäliſche

dat es so Mode, Landsmode, Landssitte. Uusſpr. des sch hat alſo die urſprüngliche am

bruken brauchen. treueſten bewahrt.

Brummbårt m. mürriſcher Menſch. Buddel m. plattes Fläſchchen. dat gait in'n

Brummbass m. Brummbaß. B. es geht zugrunde.

2*

Brūk m.
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Bude w. Bude . klappernden wollenen Sotſtränge der Schafe,

büdeln lügen. häi fangt an te b. auch Mluntern genannt.

Büel m. Beutel, 1. Büöl. Bult m. Bult, Torf mit Grasnarbe, wurde zeitig

Büen W. Bezug, Berrebüen , Küssenbüen vor dem Zubettgehen zum Erhalten des Feuers

Stiſſenbezug. auf den glimmenden Dorf im Staſtenofen gelegt

Buěräie kleine Bauernſtätte. und mitAlche zugerađt. Er glimmte weiter und

Buěrskop w . Bauerſchaft. wurde am andern Morgen mit dem Büſter

Buěrslüe pl. Bauersleute. (Blasrohr) zur hellen Flamme angeblaſen. va.

Buěrsmann m. Bauer. Bulthütten w. Hütte aus Bülten (Soden).

buff-baff rob, plump: däi Keerl es en rich- Bumbam s. Schaukel.

tigen B. bummeln 1. ſchaukeln : wi willt us b. Bum

Büffel m. 1. Büffel. 2. Grobian. bam beier, de Köster mag käine Eier. Wat

büffelig plump, grob. mag häi denn ? „Speck inne Pannen . “ „ Fute

buffen mit Fäuſten ſtoßen. kann , du Leckertaon !“ 2. baumeln .

Bügelisen s. Bügeleiſen. BummelBel s. Stridſchautel.

bügeln 1. bügeln, plätten. Das Bügeln von Bummler m . gemeingefährlicher Tagedieb.

Wäſche war in den ſechziger Jahren noch un- bums! Ton des Fallens: bums ! då liggt häi!

bekannt, und nur der Schneider, „de lichte bumſen ſtoßen, mit dumpfem Geräuſch fallen.

Schnider “, hatte ein Bügeleiſen, „ damit er Bund s. 1. Bund, Bündel. en B. Hāi Heu.
nicht wegflog “. 2. flunkern, lügen : „ löf dat 2. das Wickelbund der kleinen Kinder. dat Kind

nich, däi bügelt . “ sitt (befindet ſich ) in'n Bunne. va.

Būk m . Bauch, . Büchter. bunken ſchlagen , pochen .

Bükefatt 8. , -tubben , w. , -tunnen w. zum Bunken m. großes, ſchweres Stück.

Mochen des Rohleinens in der Lauge. Bünsel (s weich) m. Anirps.

Bükelaoken s. das Aſchertuch für die Holzaſche bunt bunt. häi maoket et te bunt. häi es be

oder Bottaſche im Büfefaß. kannt os en bunten Hund. et gift meer bunte

büken auslaugen im Bükefatt. Kāie osse äine.

Bukett s. Bukett, nz. Buog, Buorg m. Borg, das geſchnittene männl.

Būkpine, Lifpine, w. Leibſchmerzen. Ferkel. agſ. bearg; altfr. barg ; holl. barg ;

Bulen w. Beule. häi hett sick efallen , häi hett'n Weſtf. purk, pork; franz. porc ; lat. porcus;

B. vör'n Koppe. E. pork Schweinefleiſch.

Bulle m. Stier, Zuchtſtier, heißt im Harz der Büögel m . 1. Bügel, der hölzerne Träger des

Ochse . agſ. oxa ; E. ox ; bullock, steer ſpr, stir Schlaglakens beim Lakenwagen. 2. Stigbüögel.

als junges Tier. Buokemüöln w. Botemühle zum Flachsboken

Bulleklaos, -keerl m . der böſe Mann, Kinder- In H. trieben Pferde ein großes Kammrad, das

chred . vier ſchwere Eichenſtempel auf den Flachs

bullen den Bullen begehren . ümmebullen zum fallen ließ, andernorts Waſſer- B .

zweiten Male bullen. buoken , Flass b . ſtampfen, die Holzteile bre

Bullenpiäsel m. der beim Schlachten aus- chen , die Faſer weich ſtoßen . ſchlagen.

geſchnittene Penis des Bullen . Er hing mit den Büöl, m. , büel 1. Beutel. dat kummt üt'n

an der Wurzel haftenden Talgklumpen an der groten Büěl das bezahlt der Staat, da iſt man

Deele und wurde zum Schmieren der Säge, nicht knauſerig. häi holt en Knöp up'n B. er iſt

höchſt ſelten zum Brügeln benußt. Inauſerig. ,,Et es ganz putzig inne Welt, de

bullerig polternd, grobſchlächtig. åine hett'n Büel un de andere dat Geld ; wo

Bullerjaon, -jochen m . Polterer, Maulhelb mit holst ( hältſt) du et mäie ?“ „Mit'n Gelle !"

Worten ohne Überlegung. ,, Falsk, mit'n Hännen !“ 2. Sodenjad .

bullern 1. poltern , bollern . Sprechchor: büölen beuteln, büöldet Mäl.

O Hindermann, o Herdermann, wo bulldert di Büön w. 1. Mornboden über der Wohnſtube,

de Būk, dat dāt de suren Bottermelk, dåi well Vorratskammer. 2. Stubendede: de Fläigen

der weer harūt! 2. brodeln, Blaſen treiben . sitt olle ünder de Büön . 3. Gaumen va. 4. de

bullersk , bullerig grob, polternd. langen B. die lange Prieche in der alten Kirche

Bullerwaogen m . Bollerwagen. zu Hartum .

bullsk brünſtig (v. d. Ruh). Büönkaomern w. Bodenkammer.

Bulstern w.1.Grasplaggen. 2. die beim Laufen Buorken w. 1. Borke, Rinde des Baumes.
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2. Kruſte auf der Stopfhaut tranker Kinder butts ſogleich, von Eingeheirateten der Nachbar

(Schorf). ſchaft gebraucht, z. B. aus Stemmer.

Buort, buěrt w. Bort, Bücherbrett. E. board . bütwennig auswendig, fyn. van buten. Dat

Būr 8. das Bauer, Vogelkäfig Gedicht kann eck inwennig un b.

Bure m. Bauer. de B sāt (saiet ) sick eěder gris Butzekeerl m. Kinderſchreck.

osse wis.de B. mott twäimaol in sinen Liäben Butzen w. kleiner Schlafraum mit Bett und

de Kāie heuen, äinmal osse Junge un denn no Schiebetür, oft über den Pferden, auch auf

dinmaol osse Grötvåer. wat de B. nich kinnt, der Bleiche.

dat frett häi nich : Vorſicht, Mißtrauen . de Buxtehude Bugtehude, nördl. Samburg. Der

dummsten Buren heppt de dicksten Kar- Wortklang bewirkte ein Lächeln über die

tuffeln die Erfahrung iſt entſcheidend. dän Stadt, deren Vorhandenſein zweifelhaft war.

stott de B. in'n Nacken wenn einer hochdeutſch „ wenn du dat wiäten wutt, most du dän

reden will und bringt plattdeutſch dazwiſchen. Börgemester in B. fraogen .“

wat de Bure wegschmitt, drägt de Börger

inne Tasken im Taſchentuch beim Naſen
D

ichneuzen.

Burendracht w. Bauerntracht. då, dår da, dort. dåbiě dabei, dådurch dadurch,

Buronfimmel m. übertriebener Bauernſtolz , dåhen dahin, dåher daher, dåran daran, dårin

wird oft nur aus Mißverſtehen oder Gehäſſig. darin, dårūt daraus, dårümme darum , dåteo

teit vermutet. dazu, dåvan davon : då wett nicks van , då

Burenhof m. Bauernhof. giägen , dåtiägen dagegen .

Burenlüt s. Bauernmädchen. „ Läif B. van'n dåbliben dableiben.

Dorpe, du bist jo so glatt, du wutt wall nao Dachs m. Dachs, in der $. Flur nichtmehrvor.

Kärken , oder wutt du nao Stadt ?“ „ Eck will kommend.

nich nao Kärken, eck will nich nao Stadt, eck Dacht m. Docht. Dach (t)gårn s. Baumwolle

will nao minen Brüögam , dårüm bin eck so zum Docht.

glatt ! " Dacks. Dach. up'n Daoke auf dem Dache.ünder

Buronstäie w. Bauernſtätte. D. un Fack bringen. äinen up dat D. stigen

Burenstolz m . Bauernſtolz, Bauern - Selbſt- zur Verantwortung ziehen .

bewußtſein. Dackdecker m . Dachdeđer, bei den Stroh .

Burg w. 1. Burg. 2. zwei Mietstaſernen in . dächern nach einem Sturm früher ſehr begehrt.

aus der Gründerzeit der ſiebziger Jahre, als Dackhûs 8. Strohdachhaus im Gegenſaß zum

der Fabrikherr ſeine Arbeiter nicht mehr in der Pannenhûs.

Liftit (Leibzucht, rav . Kotten ) auf den Bauern- Dackstro s. ausgeharktes ſtartes Stroh für

höfen wohnen haben wollte. das Dach.

Burgemester m. Bürgermeiſter, nz. wie hd . dåför dafür,eck kann nicks d. es iſt nicht meine

Burree m. , franz. porreau, Schnittlauch. Schuld .

bürtig gebürtig. dåför dat dafür daß, in Anbetracht, daß.

Busen m. nz. Buſen des Mädchens. hd. Dagm. Tag. Gutendagstockm . Spazierſtod . van

Busk m. 1. Buſch , Wäldchen. 2. Strauch. daoge heute. vör D. krigen zutage fördern. et

3. Blumenſtrauß, Rukebusk. 4. innen Buske, es no nich oller DaogeAobenddie Entſchei

innen Buskgårenzwei Barzellen bei der Dorf- bung ſteht noch aus . et es nich olle Daoge

mühle von H.
Sönndag. morgen es ok no en Dag. in'n D.

Bussbõm m. Buchsbaum . harin liäben . dat es en Unterschäid osse Dag

Büssen w. 1. Buchſe beim Wagenrade. 2. Sam- un Nacht. geoěn D. un geoěn Weg Ah

melbüchſe. 3. Ballerbüssen . ſchiedsgruß.

Butcher m. unordentlich gekleideter frecher dagdäglich tagtäglich.

junger Mann aus der Stadt. E. butcher dägen zur Verlobung oder Ehe vermitteln : däi

Schlachter. Mindener Butcher, Hamburger B. sind tehope däget.

buten draußen. van b. auswendig : häi kann Dägen m. Degen.

sino Lecksen van b.
Dägengmann m . Ehevermittler, wohl b. Dege

Butenwand w. Außenwand.
dingermann der Schiedsrichter im Br. W.,in

butt grob. Ravensberg Vögesmann.

bütt bietet, v. bäien ; bödde ; ebåen. Daglon m. Tagelohn , in D. gaon tagelöhnern .
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Daglöner m. 1. Tagelöhner. 2. feſter Spazier- Daniel Vorname , z. B. D. Christiani, D. Wit

ſtock: do kreeg eck minen D. her, do wüssten tenberg. Eine Lehrerfrau rief ihren Sohn zum

säi aower Beschäid . Mittageſſen. Da er nicht hörte, ſagte ihm ſein

daglönern tagelöhnern . fünfjähriger Spielkamerad, der meinte, mit

däi 1. Geſchlechtswort: der, die, ſächlich dat; ihm nur hd. ſprechen zu dürfen : ,,Daniägel, gă

Mehrzahl die. 2. hinweiſendes Fürwort: däi nā Hās, tā Mamma hat tā raffen ! “ Das half !

hett et esäin , 3. bezügl. Fürw .: däi (wer) dat Ein früherer Paſtor in Fartum hieß Johann

nich wäit, es dumm .4.dat es däi Junge ( hinw .), Daniel Weddigen.

däi (bezügl. Fürw . ) mi en Lock in'n Kopp Dank m. Dank. dat es dankenswert, aower dat

eschmiäten hett. es te viäl (Gr.). E. thanks.

däien 1. gedeihen : unrecht Geot (ge )däiet nich. danke! danke ! dat danke di de Düwel !

2. ſich ausdehnen, aufgehen : de Däig däiet 1. das glaube ich wohl. 2. ablehnend : beileibe

geot. nicht!

Däif m. Dieb. de lüttken Däiwe hanget se un danken danken. nicks te d. das iſt gern ge.

de groten laot se lopen . ſchehen .

Däig m. Brotteig . dankensweert Urſache zu danken .

Däil m. Teil. däi krigt sinen Däil (Strafe ) õk no. dann un wann zuweilen.

en groten D. , en geot D. viel, E. a good deal. Dännen, Findännen w. Fichte , Rottanne; die

däilen teilen. Kiefer iſt Grofdännen.

däils ... däils teils ... teils. Dännenappel m. Tannenapfel, zapfen .

Däilunge w. Teilung. Danz m. Tanz, nao'n D. gaon tanzen.

Däime Dehme, Dorf bei der Porta. danzen tanzen . E. dance.

däinen dienen. Daogedäif m. Tagedieb.

Däipde w. Tiefe . inne Höchde un Däipde. Daogelon, Daglón m. Tagelohn . häi gāt up

däipe tief, E. deep. Daglōn er iſt Tagelöhner.

Däipte w . Liefe (zweite Form). Daoges, des D. , düsse Daoge neulich.

däisülbige derſelbe. Daogestit w. Tageszeit. D. bäien Tageszeit

däitit derzeit, damals . bieten, d . h. grüßen.

Däiweräie w. Dieberei. Daogewerk s. Sagesarbeit.

däiwesk diebiſch. daol herunter, nieder. dat Körn leggt sick daol.

Däiwespack s. Diebesgeſindel. de Keo lett nich daol ſie hält die Milch zurüd .

Däken w. Decke. van baoben daol von oben herab. up un daol

Däl w. Diele, Tenne, E. deal. auf und ab . bergdaol bergab, bergup bergauf.

Dallhof, up'n Dallhaowe Parzelle beim Schei- bidaol neben, nieder : de Blitz güng donne

benſtande ( Riäget). bi'n Huse daol.

dåmäie damit, eck will nicks d. te deon hebben . Daoler m. Taler. dat kost' en D. un'n Gullen

Dameläie w. Spielerei. däi Hund hett dän un'n Schluck inne Pullen . amer. Dollar.

Lüttken ut luter D. biäten . daolholen niederhalten .

dameln dameln, tändeln . daolleggen niederlegen.

dämelig dumm. daolmaoken, en Bõm niedermachen, fällen.

Dämelsack, Dämelklaoš, Dämelack m. be. Daolschlag m. Erſchütterung, dat gaff en

ſchränkter Menſch. düchtigen D. einen Sturz, eine Wendung.

Damm m. Damm. äwern oberer, neern niederer daolschluken hinunterſchlucken .

D. , tüsken Dämmen Wieſenflur bei H. häi es daolsitten gaon ſich niederſeßen : gao (daol-)

geot up'n Damme es geht ihm gut.
sitten .

Damp m . pl. Dämpe Dampf. dat hett'n telest daoltäien niederziehen.

dän D. edaon zur Strecke gebracht. daoltrampeln , -bräken niebertrampeln ,

dampen dampfen, rauchen. då kann de Scho- -brechen.

stäin nich van e dampen von ſo kleinem Umſaß. dåmäie damit, kumm mi nich d.

Damper m. Dampfer, Dampfſchiff. Daomeläie w. Tändelei, Spielerei.

dämpen dämpfen, erſtiden. E. damp. daomelig ſpielerig.

Dämper m., urſpr. die Lokomobile bei der daomeln tändeln , ſpielen.

Dreſchmaſchine, dann der ganze Dreſchzug: häi Daot m. Tat : säi heppt'n up frisker Daot (an-)

hett'n D.
trappeert.
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Daotum m. das Datum . wecken D. hewwe ? | deftig gediegen, kräftig : dăi hett gümmer en d.

Dår s. das große Koftor ; das kleine iſt Puorten . Gutendagstock bi sick .

dår da, dort. Dell s. ſchwielenartig verdicte Faut an den

dårachter dahinter. „Dän es dat Geld ollens.“ band- und Fußballen.

„ Jao, häi es mächtig d. her. “
Demeot w. Demut, nz. Demūt.

darben entbehren, hungern. Früher hett häi demeutig, demütig demütig : bäter d. fören

šaoset mit'n Gelle, un nu mott' e darben . osse hochmeutig gaon .

Därmen pl. Därmen ; Darm iſt nz. dempig engbrüſtig bei Pferden nach Erkältung,

dårnao danach, eck fraoge nicks d. ich mache bei Menſchen engeböstig.

mir nichts daraus. Dat es ok d. das taugt demstig heiſer.

nichts . denken denken ; dachte, edacht.

dārtig breißig . Denkmaol 8. 1. Denkmal. 2. Schithop am

dat, dat -ske Bezeichnung der Frau. dăi Wege : woll hett hier denn en D. esett !

Feeldmār hett dän Langwams esäin ; dat Denkziätel m. Strafe. däi kriggt õk no äis
Feeldmārs oder : dat Feeldmārske (Frau F.) sinen D.

hett et vertellt. denn dann, denn.

dat das. 1. ſächliches Geſchlechtswort, dat Hūs, denne her, weg (von dannen ). wo biste denne

dat Spagel, dat Särk . 2. hinweiſendes Für- wo biſt du her ? dat hofförrige Wif harre ver

wort : dän Jungen kinne eck, dat wăit eck . giåten , wo et van denne was woher es ab

düt un dat. Das bezügliche Fürwort heißt wat ſtammte. dår laot dine Näsen tüsken denne. -

an Stelle von dat, z. B. dat Geld, wat du Gao dår denne geh da weg.

ekriågen hest. 3. Bindewort daß : eck wäit, Denst m. Dienſt. wo hest du dinen D. ? dafür

dat du dat ewåsen bist. häufiger : bi wăme dăinst du ?

dåtiägen daneben, dagegen, d. ankuomen da- Denstmann m. Dienſtmann, va.; nz. wie hd .

gegen beſtehen können . Deok m. Tuch.

dåtüsken denne dazwiſchen weg, blif d. Deokfull, mit'n ~ gaon,mit'n Schliäpsel gaon

denne, steck dine Näsen då nich tüsken . einer Wöchnerin einen Krankenbeſuch machen

Dāu m. 1. Tau. 2. Tonboden unter dem Moor- und ihr im Tuch etwas zum Effen mitnehmen

boden. oder -ſchleppen , ravensb. stüönen gaon ſtöhnen

Dāudrüppen m . Cautropfen. helfen gehen .

dāuen tauen. deon 1. tun, daist dait deoět ; deu deuen ;

Dāuloem m. Tonlehm . edaon. 2. reichen : deo mi güst dän Deok her.

Dāuwäer s. Tauwetter. 3. Hilfsverb: eck deoě mi ok düchtig bedan

Dāuwind m. Zauwind. ken. 4. ſchaden : dãi well mi wat deon . dat

dawweln ſchwäßen : dat ole Wif es gümmer dait (dāt) mi nicks. 5. dat es ä in Deon das iſt

an'n d. un bawweln un rawweln un schnaw- einerlei, ein Abmachen .

weln . dergliken dergleichen.

de, däi der, die ; ſ. däi. derwe derb . Däi es so d. weg (ſo natürlich). Eck

Deckel m. Dedel. hewwe gümmer för_olle Fälle en derben

Deckelkorf m. Dedeltorb . Gutendagstock in'n Urkasten staon .

deckeln zurechtweiſen. despraot aus dem franz., auch tespraot erregt,

decken 1. bededen. 2. befruchten durch den verzweifelt, unweis.

Dedhengſt, Dedeber. deste deſto : deste lüttker, deste frecher .

Deckstation w. Standort eines Zuchthengſtes. deswägen deshalb.

Deert, ſpr. dõět s. 1. Tier. 2. Mädchen : „wat Deuksken s. Tüchlein .

well datdumme D. denn wall meer ?“ „ ,0, dat deumen ſchlemmen, praſſen, in Şahlen ver

tiert (ſtrebt) nao'n groten Burenhaowe.“ deumen unter die Füße treten.

dat es en ganz wacker (t ) D. Deut m. Deut, holl. Münze, wohl noch von den

Deets s. Gehirn. Hollandgängern bekannt : då giäwe eck käinen

Deetskasten m. Stirn , Kopf : eck schlåe di D. för ; ba.

glik äinen vör dinen Deets oder Deets- Dezimaolwaoge W. Dezimalwaage, ſeit 1872.

kasten . di dir, dich.

defenderen, verdef., sick fich berteidigen ; häi Diägel m . Tiegel.

könn sick nich geot verdefenderen , Gr. va. Dialekt m. Mundart. Jedet Dorp hett en an
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dern D. In der Notzeit ging ich einmal wieder dickköppig eigenſinnig.

bon Bergkirchen nach Rothenuffeln. Ein etwa Dickkoppskrūt s. Untraut, senecio.

vierjähriger Junge hatte ein Butterbrot did dicknacke( n ) d eigenſinnig.

mit Gelbei belegt. Ich ſagte: „ kumm , giff mi dicknäsig hochnaſig.

dat Gäle, dat Brot konnst du beholen . “ Auf Dicksack m. kleines dickes Kind.

ſein Weinen (Brüllen ) kam die Mutter. Dieſer Dickschnute, Grötschnute m. Proß.

ſagte er : „düsse wull mi dat Gele van'n Dicksel s. Kaffeeſaß.

Botter freten ! “ fn H.: dat Gäle ... fräten . Dickwams Noſename für kleine Kinder.

In Bad Nauheim erbat ich mir von dem Diddelditzken m. kribbeliger Junge.

Dienſtmädchen etwas heißes Waſſer mit den Dierk m. 1. Nachſchlüſſel, Dietrich. 2. Dietrich,

Worten : ä bissele in a klein Töpfle. Die dabei. Jandiert.

ſtehende Faustochter ſagte : So spreche se Dik m. Teich.

hier auf de Dörfer net. Das Dienſtmädchen diken , Flass diken Flachs in die Rötekuhlen

aus dem nächſten Dorfe: ä bissi in e kla ( Teiche) bringen .

Teppje. Darauf ich : bei uns im Plattdeutſchen Dikheon s. Teichhuhn.

heißt es : so'n bittken in'n lüttken Potte. Dill m. Dill.

Da wollten ſich die beiden kranklachen und din dein, dine deinige, ebenſo min , mine. de

ſagten : das ist doch a komische Sprach ! fulen , Stine, dat sind mine (W. Buſch , Ge

Meine Frau unterhält ſich mit einem etwa burtstag ).

zehnjährigen Mädchen , das mit ſeiner Schule dinetwägen deinetwegen.

die Saalburg beſichtigt hat, vor deſſen Ab- Ding s.Ding. häi es geoěr Dinge , geot te Wäge.

fahrt auf dem Bahnhof in Bad Homburg. dingen dingen, mieten ( en Knecht).

Plößlich fragt das Mädchen : schwätze se bei Dinges s. Dingelchen , kleines Ding.

eich auch deitsch ? Dingesdag m. Dienstag.

Diäln w. Brett, Bohle für Fußboden. Dingeskerken Name, der einem nicht einfällt.

Diaree w. Durchfall. Dinstmann m. Gepäckträger am Bahnhof.

diëwesk drehend, verrüđt im Kopfe, von Schas disertēren, auch tiserteren, Gr. deſertieren, bei

fen, die die Drehkrankheit kriegen , doch auch ben Alten noch bekannt aus der Zeit Friedrichs

von Menſchen : eck mott iärst en biäten sitten des Großen : dat es en unsichern Kante

gaon , eck bin ganz d. in'n Koppe. nisten .

dichte 1. dicht, undurchläſſig, dat Fatt es nich Disertör, Tisertör m. Deſerteur.

d ., es undichte . 2. zuverläſſig , verſchwiegen : Disk m. Tiſch , updisken. E. desk Bult.

däi es nich d. , däi holt nich donne ! 3. nahe : Disker m. Tiſchler.

wisawi es bäter osse dichte bi. Diskeräie w. Tiſchlerei.

Dickbalg m. Didwanſt. diskern tiſchlern.

dickdriäwesk durchtrieben, dreift. Disklåen, Trecke w. Tiſchlade.

Dickde w. die Dide. Disklaoken s. Tiſchtuch .

dicke 1. dic. de Hand es d..- en dicke Stunne. Diskstaolen pl. Tiſchbeine.

dat d. Aies twāie, es eplatzet, däi dickeFrüns- Dibel w. Dieſtel.

kopp ( hier Freundſchaft) es ute ( aus). 2. be- Dißen w. Deichſel. Scheerdißen , Deichſel für
trunken . 3. dick von fühen , die zu viel jungen ein Pferd.

Mlee gefreſſen haben, der im Panſen gärt. Dißen w . Dächſe Flachs, die einen Spinnwođen

Gegenmittel: Stechen in den Banſen, Strohs füllt. häi kickt dår harūt osse de Mūs ut'n D.

ſeil mit Petroleum in den Rachen. 4. dicke Heěn (Hede ), ſo zufrieden.

maoken obſc. Dißenstock dicker Eiſennagel im Schwengel

dickedeon proßen. und der Deichſel.

Dickedeoer m. Proß. do da, damals.

dickedor dicedurch. Döben m. Klappertopf, rhinantus minor.

Dickemelk, w. Kese m. Quark. doch doch .

dickfellig unverſchämt, dreift. Dochter w. Tochter. E. daughter, ſpr. dåter.

Dickkopp m . Didtopf: däi D. van'n Jungen Statt dat es use D. hieß es früher dat es use

well dat Lüt nich fräien und umgekehrt: dat Lüt, ſtatt dat es use Sõn hieß es früher dat es

D. van'n Lüe well dân J. nich fräien. use Junge.

Dickköppe dide Schuhnägel. Döchterken s. Töchterchen.



Docken 25 Dörklinken

Docken w . Strohbündel unter Dachpfannen , donne 1. geſpannt: dat Strick es te d. 2. feft :

auch en D. Gårn, en D. Siěn Seide. holt d. halte feſt. 3. nahe : donne bi nahe bei.

Dodesangst w. Todesangſt. Dönner m. Donner. (Minden. )

Dodesfall m. Todesfall. Dönnerdag m. Donnerstag.

Doě, däi Doě m. der Tote. Donnerkil! Donnerschlag ! Fluch .

döelk 1. töricht, von Sinnen. då schull’n jo d . Dönzen w. Stube va. , wendiſch ? wurde in den

biě weren . 2. verpicht auf: dat Lüt was ganz ſechziger Jahren noch ausſchließlich gebraucht.

d . up dän Jungen. nz. Staoben , Stube.

Doěnberre s. Totenbett.
Döpe w. Taufe, Kindöpe.

Doěnbusk m. Totenbuſch , öſti. Teil von Şahlen, döpen taufen edöpet, 1. Mind. 2. Milch (ver

der neuen Schule gegenüber, wo der Saalsweg wäſſern ).

abging, hatden Namen wahrſch. und auch nach Döpkenspiäler Taſchenſpieler auf den alten

den gefundenen Steletten nach der Schlacht Fahrmärkten (Gr. ) .

bei Minden 1. Auguſt 1769 erhalten. In Döpnaomo m. Taufname.

meiner Jugend ſtanden hier noch Beermanns Dopp m. 1. Eierſchale, däi es iärst gistern ūt'n

Böme.
D. ekraopen (getrochen ) der iſt noch zu dumm .

Doěndrägen w. Totenbahre. Döppe pl. Fingerſpißen. mi kellt (frieren) de D.

Došngräber m. Totengräber. döppen aushülſen.

Doěnhiämd s. Totenhemd. Döpschin m. Saufſchein.

Doěnklocken w. Totenglocke. D&pstäin m . Caufſtein. In der alten Kirche zu

Doěnkopp m. Totenkopf. Şartum ſchwebte ein Engel mit dem Tauf

Doěnschin m. Totenſchein. beden hernieber.

Doěnūr w. Dotenuhr, kleiner Käfer im folg, dôr 1. Präp. durch . hãi well mit'n Koppe dör de
Anob . pert. Wand. 2. Adv.: de Strump es oll dör, mirren

Doénvuogel m. Käuzchen, häufiger Likheon dör mittendurch .

Leichenhuhn . Dör w. Tür, pl. Dörs. maoke D. teo. jeder fäge

Doonwaogen m. Totenwagen in ftädtiſcher vör sine D. , denn es de ganzen Straote rane .

Art, früher ein Beiterwagen . häi fell mit de D. in't Hūs.

Doěnwaoke w. Totenwache, im Anfang des döräine durcheinander.

vor. Jahrh . von den Nachbarn gehalten. Man dörbräken durchbrechen, -fochten efechten,

vertrieb ſich die Zeit mit Trinken und Karten- -gripen greifen, -helpen helfen , -kuomen

{ piel. Gr. Auch das Br. W. 1767 erwähnt ſie -kommen, -laoten laſſen , -maoken -machen,

als ſehr gebräuchlich . -quälen -quälen, -riten -reißen, -rören -rühren ,

dõf 1. taub, E. deaf. d. up beiden Oren . 2. dumm. -schinen -ſcheinen, -setten -feßen , -schlaopen

3. taub (von Uhren, Nüſſen ). - chlafen, -schniển -ſchneiden, -seuken -ſuchen ,

Döffert m. Täuberich . -striken -ſtreichen , -wäiken weichen.

Döfniätel w. Taubneſſel. dörbringen 1. bergeuden. 2. hindurchretten,

Dokter m. Doktor, Arzt. de Dokter hett en no weer dörebrocht.

doktern den Arzt gebrauchen,Geld verdoktern dördriäwosk durchtrieben , en dördriäwesken

Geld verbrauchen für Arzt und Apotheke. Schlüngel.

Dolch m. 1. Dolch. 2. ſchlechtes Meſſer: wat Dörfall, nz. Durchfall, m . Durchfall.

hest du dår denn för'n D. ! dörgallern , -rengeln , -walken , -wämsen durch

Dolo w. Dohle, iſt nz; das alte Wort iſt Krick- prügeln.

kraěn . dörgaon durchgehen 1. von Speiſen durch den

Dolk m. Naſenſchleim . Du Schnoppenpatt, du Hals. 2. aufbrechen von Geſchwüren : de

Schnoppendolk ! Schwulst es döregaon, nu kummt Mateerge

Dölmer m. bummer Menſch, Tolpatſch. (Gr. ), Äke (beides va. ) Eiter. 3. flüchten (von

dölmern dumm reden, handeln. Pferden). 4. löcherig werden (v. Schuhen ).

Dommpaope m. Dompfaff. Dörhespen w. Türangel.

dömpen erſtiden. dörhiäkeln durchhecheln , läſtern , verleumden .

Dömper m. auch Dämper Dreſchmaſchine. dörholen durch ., aushalten.

döndern donnern. Dörkäksel s. Eintopfgericht, oft in Suppen

Dönder m. Donner. form .

Dönken s. Anekdote. Dörklinken w. Türklinke, nz. Drücker.
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..
dörkräipen durchkriechen .

nich dote sin . Eck kann dat för'n D. nich

dörläigen , sick ſich mit Lügen durchhelfen. e lien, nich verdrägen.

dörliggen, sick bei langem Liegen die Haut dote tot, hãi es d.

wund kriegen. dotgaon totgehen , ſterben .

dörlk, döelk 1. töricht, von Sinnen. Bi dän dotgeot herzensgut.

Trummeln un Blaosen schull'n ganz d. wören . dotkrank z. Tode krant.

2. verpicht auf : dat Lüt was ganz d. up dän dotlachen, sick ſich totlachen.

Jungen. dötmaoken, -schlaon töten.

Dörn w. Dorn. Dotschlag m. Lotſchlag.

Dörnbusk m. Dornbuſch, Schwarzdorn. dötsch dumm , verwirrt im Mopfe, verdreht ;

dörnāien 1.tr. durchprügeln. 2. intr. ausreißen . vom engl. dutch , ſpr . dötsch holländiſch , das

dörnāt durchtrieben. man für deutſch hielt . (Aus Minden einge

dörniämen durchnehmen 1. beim Unterricht. chleppt.)

2. verklatſchen . Drache m. 1. Drache der Sage . 2. Papiers

Dorp s. 1. Dorf. 2. der älteſte Teil des Dorfes drache. 3. ein böſes Weib.

Hahlen : häi wuont in'n Dorpe. Andere Teile : Dracht w. 1. Kleidertracht. 2. en Dr. Prügel.

up'n Drögen , in'n Wibuske, up'n Ortskampe, drächtig trächtig (von Muttertieren ).

up'n Haonenfele, in Osterhaolen , in de Biäke, dråě, so ~ 088e ſobald als .

bi de Born , in'n Doěnbuske, in'n millsten draěn, draien drehen. häi drāt'n Mantel nao'n

Fele, an'n Kerkhaowe. Winne.

dörpattken hindurchpatſchen. Draif, uppen bringen 1. zur Eile zwingen.

dörqueddern , sick ſich durchquetſchen. 2. zurechtſeßen.

Dörreise w. Durchreiſe. Bei kurzem Beſuch Dragband Tragband am Schiebtarren.

heißt es : häi es bloß so up de D. drägen 1. tragen , drăgst, drägt, dräget; dreog

dörrengeln durchprügeln. dreugen ; edrägen. 2. trächtig ſein (v. Vieh).

dörriäpen, -täien durchriffeln , durch die Riäpe Drägen w . Trage, Bahre.

ziehen . durchhecheln , verläſtern . Drägenschwin s. tragende Sau .

dörsäien durchſeihen von Milch. Dräger m. 1. Träger bei einer Beerdigung.

dörschäiten durchſchießen 1. intr. von Pflan- Wenn ſie um 1870 an den Sarg traten, hielten

zen, 2. tranſ. von Fäden beim Weben. ſie erſt ein ſtilles Gebet, dann nahmen ſie das

Dörschlag m. Seihe . Staſſemännken ( 25 Pf. ) vom Sarge (iſt das

Dörschnitt, nz . Durchschnitt m. Durchſchnitt mythiſch ?) und ſteďten es in die Weſtentaſche,

dörschnittlich , durchschn . durchſchnittlich. und nun hoben ſie die Bahre auf . 2. Trag

dörsetten, sick ſeinen Willen zur Geltung balken.

bringen. Draglaokon s. Traglaken für Heu.

dörsitten durchfißen, ben Stuhl, die boſe. Dragseel s. Tragſeil am Narren .

dörstäken durchſtechen , unredlich durchhelfen. Draguner, ſpäter Dragoner m . Dragoner.

dörwämsen durchprügeln . Drālm . Dreh, dån richtigen Dr. krigen .

dörwassen durchwachſen, dörwassen Speck. dräi drei . häi kann nich wette dräi e tellen .

dösen dahindämmern. drāiåěrsen den Hinteren drehen, ſchwenken,

dösig dumm. zudeln .

Döskeflägen w. Dreſchflegel. Dräibäin m. dreibeiniger Melkſtuhl. Rätſel:

dösken dreſchen, äinen in de Fresse d. Twäibäin satt up Dräibäin un verwårde

Dösken s. Dreichen. Twäibäin . Do kamm Veerbäin un greep

Dösker m. 1. Dreſcher. 2. Dreſchmaſchine. Twäibäin, do namm Twäibăin Dräibäin un

Döskopp m. Dummkopf. schmeet Veerbäin, dat Veerbäin Twäibäin

Dost m. Durſt, Naodost. fallen läit : eine Frau hat ein Kind auf dem

dösten dürſten . Schoße und ſißt auf dem Dreibein. Veerbäin

döstig durſtig. iſt der Hund. - Im nahen Dorfe Hartum iſt

Dot m. Cod. Tiägen dån D. es käin Krūt åi eu, alſo Tweubeun satt up Dreubeun.

ewossen. Ümmesüss es de D. , un denn kost dräiduwwelt dreifach .

häi no et Liäben. Dän äinen sin D. es dän Dräier m. Dreipfennigſtüc. dat es käinen Dr.

andern sin Brot. De D. satt üöne oll up de weert.

Tungen er lag im Sterben. Eck möchte dår dräierlõi dreierlei .
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Dräifeot m. Dreifuß als Unterjaß für Stoch . Dr. anfaot, maoket sick schiäterig (besudelt

töpfe. sick) . Im übrigen heißt der Dreck Schiten :

dräigen trügen. drügst, drügt, dräiget; drüö- use Willem hett mi inne Schiten eschmiäten .

gest, drog, drüögen ; edraogen. dat drügt dreckig ſchmußig, dafür früher häufiger schiä
faoken . terig.

dräigen up, sick ~ ſich trügen auf, ſich ver- Dreffsand m. Triebſand.

laſſen auf : äine drügt sick up en andern . up Drell s . Drell, dat Disklaoken es ūt Dr.

dän drüg di nich ! Dreossel w. Droſſel ( ſelten ), dafür Schwatt

dräihärig dreiſt, frech : däi Junge wett teo dr., dreossel.

däimott maol wecke up et Reff hebben, dån Drespen m. Treſpe, Unkraut.

jüöket dat Fell. Dreusen pl. geſchwollene Drüſen am Halſe bei

dräijärig dreijährig, en dr. Rind. Pferden .

Dräikant m. breikantiges polz. driäwesk fühn, dreiſt.

Dräikesehoch m. kleiner Junge. driben treiben, drifst, drift, driwet; driäwest

Dräimaster m. Hut alter Tracht mit drei Eden. dreef, driäben ; edriäben . Häi drift Kāiè er

Drāiöddel w. Drehorgel. treibt Mühe (ſtatt Pferde ), er iſt Auhbauer.

dräisk brach , dat Stücke Land liggt dr. wat drift häi welches iſt ſein Beruf ?

Dräisken m. der ruhende Ader, Kuhweide auf Driffen w. breiter Weg,auf dem die Kühe nach

Feldland . ben Wieſen getrieben wurden, in de Dr. daol.

Dräispann s . Dreigeſpann. ſ . Tredde.

dräispännig dreiſpännig. Drillbår m . Drillbohrer.

Dräitimp m. dreiediger put, Gr. va. drillen 1. ſcharf üben. 2. mit der Sämaſchine in

dräitimped dreiedig (Hut) . Reihen ſäen, z. B. Getreide, Flachs, nz.

Drāiümme m. Dreh. Häi könn mit dän Wao- Drillker m. Drechſler, beides auch Eigennamen

gen dän Dr. nich e krigen un förde in'n in Hahlen.

Graoben . dringen dringen , drängen: drang, edrungen .

dralle feſt, flink, fig. du spinnst te dralle. wat Eck will di nich dr., du most sülben wiäten ,

hest du dår en drallet Lüt! wat du daist.

Drall w. Drehung. drinken trinken. Impf. drünkest, drank, drün

dramårsen hin und her pendeln 1. beim Gehen. ken ; edrunken . „Meume, eck bin döstig !"

2. beim Denken und Handeln . ruft das Kind. Antwort : „ Drink ut mi, eck

Drangsaol w. Leiden, va . hewwe gistern (e)drunken !"

drangsaleren drangſalieren . Drinkgeld s. Trinkgeld .

Drank m. Spülicht. wenn de Schwine viäle driste dreiſt.man driste nur zu ! ji küönt mi dr.

sind , wett de Drank dünne. löben glauben.

dränken tränken, de Päre dr., aber dat Kalf Driwer m. Treiber. 1. Schween .

söpen . Drögde w. Trođenheit. de Haower es so faol

Dranktunnen w. Drangtonne . uppen Fele, dat maoket de Dr.

draoben traben. dröge troden, agf. dryg, E. dry, holl. droog. däi

Draoke m. Enterich. es jo no nich dröge achter’n Oren, däi greune

Draot m. Draht. Junge, däi Kleokschiter. de Keo stāt dr. gibt

Draotwuorm m. f. Miäk . keine Milch mehr.

dråpen treffen . drept, dräpet; dreupest, dreop, Drögeblatt s. Löſchblatt. Das ſchöne Wort Dr.

dreupen ; edraopen. 1. begegnen. 2. das Ziel für das neue grobe loſe Papier (1 Stück 1 Pf. =

treffen . 80 Schwefelhölzern, dafür unerſättlich ) war

drāueln langſam machen, de Tīt verdrăueln um 1870 allein gebräuchlich, jeßt längſt va.,

die Zeit vertrödeln. dafür Löschblatt.

drāuen drohen. Drögedeok m. u. s . Handtuch , va.

drawweln , drāueln zaudern , langſam machen. drögen trodnen . Wo de dine mäie wosken es,

Drawwelårs, -peter, -fritze langſamer Menſch . es däi andere mäie awwedröget der eine iſt

Drechsler m. 1. Drechſler. 2. Eig. nicht beſſer als der andere.

Dreck m. Dreck. häi es bole ut'n gräwesten Dr. Drögen, up'n Dr. , wörtl. auf dem Trodnen, iſt

harute aus den größten Schwierigkeiten . en der weſtl. Teil des Dorfes H. , wo ſich das Feld

biäten Dr. schürt (ſcheuert) dan Maogen. däi vom Moor, jeßt fruchtbare Wieſen , abfeßt.



Drögepeter
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Drögepeter m. trodner, ruhiger Menſch, der ab drüppen tropfen . E. drop : et drüppet van'n

und zu einen trođenen Wiß macht. dån laot Daoke.

du man lopen, dän olen Dr., däi wäit wall, Drüppen m. Tropfen, Arznei. dat es en Dr.

watte well. uppen häiten Stäin .

Drögnisse w. Trodenheit. Drüppenfall m. Tropfenfall.

Dröm m. Traum . E. dream . drüttān dreizehn.

drömmen träumen. du du, diner deiner, di dir, dich. Pl. ji ihr, jeoěr

Druben w. Traube, Windruben . euer, jeo euch 3. und 4. Fall. wägen diner

Drücksel s. mit gedrudten Muſtern verſehenes oder dinetwägen deinetwegen, wägen jeoěr,

glänzendes Zeug, wie es in den ſechziger Jah- jeoětwägen euretwegen . Bater, Mutter, Groß

ren noch bei Schnathorſt und in Werſte ge- eltern, Onkel (Vedder) und Tante (Wäske)

tragen wurde. ſowie fremde Erwachſene wurden mit „ Ji“

drucksen zögern. angeredet. „ heppt Ji Jeoěn Liband oll ümme,

druck sin mit Arbeit überhäuft ſein . ans will eck Jeo helpen " fragte die erwachſene

drüdde dritte. Tochter ihre Mutter. Um 1890 kam das „,du “

Drüddel m. Drittel. auf.

Druffel m. Şaufen. då stünnen so tân, twolf Duben , Dumen w. Caube. wo D. sind, fläiget

Mann up äinen Dr. F. Hümpel. D. teo.

dründer un draower darunter und darüber. Dubenschlag m. Taubenſchlag.

in dän Huse gāt et dr. un dr. düchten dünken . mi dücht, mi düchte, mi

Drunk m. Trunk, en Dr. Waoter , hãi es an'n hett edücht.

Dr. ekuomen . düchtig (adv .) ſehr: hāi es d. grðt. (adj.) ſtart,

Drüöm m. das zuſammengedrehte Scheergarn zuverläſſig: dat es en düchtigen Jungen, en

auf dem Webſtuhr, das in dem Bossbom düchtiget Lüt.

(Bruſtbaum ) befeſtigt wurde, um das Auf- ducken ſich duđen , ſich neigen . de Rogge(n )

ziehen des Scheergarns zu ermöglichen . ducket oll wenn er geladen (angeſeßt) hat.

drüömelig langſam . Duokmüler m. Dudmäuler .

drüömeln 1. ſäumig ſein , drömmeln. 2. did Duckmüser m. Schleicher.

ſpinnen. 3. tehope dr. Garn mit den Fingern Ducknacke m. heimtüdiſcher Menſch.

zuſammendrehen. ducknacked 1. gedrungen. 2. heimtüdiſch.

Drüömelpeter, -fritze, års m . langſamer dudeldicke, steernhaogelvull ſchwer betrunken

Menſch. dudeln ſpielen . sick äinen d. ſich einen an

drüönen 1. bröhnen, de Klocken drüönt, mi trinken .

drüönt de Kopp. 2. langweilig werden , däi Dudelsack m . Dudelſad . Die Dudelſadspfeifer

drüönt sick weer wat trechte. tamen früher ebenſo wie die Mauſefallen

Drüönepeter m . langweiliger, langweilig händler, die Mausifalli Ratzifalli, oft in die

ſprechender Menſch. Dörfer. Dann übten wir : konstantinopolita

drüönerig ſaumſelig. nischer Dudelsackspfeifermachergeselle.

druoseln ſchlummern , häi druoselt en biäten . düen deuten, wo (wie) schall eck dat düen ?

Druoseln s. balbſchlaf. duff matt (von Farben ), glanzlos.

drüöteln 1. drötteln, kötteln. 2. langſam reden. Dugend w. Tugend. wat schall’n dår grūt
drüöwen dürfen. eck draf, du drofst, häi draf. seggen ? Jugend hett käine D.

wi drüöwet; eck dröfte, wi dröften ; edroft. duken ( tr. und intr. ) tauchen, ünderduken .

wat eck draf, dat mag eck nich, un wat eck Düker m. Teufel, va. „Jeo schall doch de D.

mott, dat kann eck nich, un wat eck schall, en pår Oren ansetten !“ ſchimpfte uns ein alter

dat will eck nich un deo eck nich , un wenn se Mann manchmal aus. Die Alten ſcheuten es,

sick olle uppen Kopp stellt. so'n Dickkopp ! den Teufel richtig beim Namen zu nennen und

drup darauf, drup lõs gaon , et was drup un Teşten dafür andere Wörter : Düker, de Leib

dran es fehlte nicht viel daran. „ Man teo, man haftige, de Monarch , Saotan , de grote Ule,

teo , man drup, man drup !" riefen die Hahler, de Kuckuck, Meister Urian . dat faolo Pärd

als ſie mit Senſen, Forten und Dreſchflegein (up'n f. P. rien ).

in der Schlacht bei Minden am 1. Aug. 1759 Düker m. Rohrleitung unter dem Weſer-Ems

auf die erſchütterte Front der Franzoſen los- Kanal her.

gingen. dull toll . dat wett mi doch te dull un te arg .
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et gāt neernst duller her osse in de Welt. in'n | dünken 1. dünken , däuchten : wat dünket di,

Dorpe (in dem mittleren Teile von $ . ) heppt wat dücht di ? 2. proßen: „ däi dünket sick

säi weer en dullen Hund esäin . Dies Gerücht nich wunder watt !" „ Un worup ?“

verbreitete ſich in meiner Jugend von Zeit Dunkeräle w . Dämmerung.

zu Zeit im Sommer immer wieder. Dünnde w. Dünnigkeit, meiſt umſchrieben.

Dullen s. Wut, mit'n D. hebben wütend ſein . dünne dünn ; sick ~ maoken fortlaufen.

däi hett et vandaoge weer mit'n D. Dünnjen w. Schläfe.

dullen faulen. ſ. updullen. dunsen , updunsen aufſchwellen. dat Lif was

Dullhärmken m. Stenopf mit durchgeſtedtem oll ganz up edunsen .

Streichholz zum Streiſeln auf dem Tiſche. Dunst m. Jerlicht, va.

Dullkopp m. Starrkopf. Düögde w. das Taugen, der gute Nern , va. dat

Dumen m. Daumen. Dat es de Dumen , dåi Holt hett käine D.

plücket de Plumen (der zweite ), däi schmitt se düögen taugen . docht, düöget; döchte ; edocht;

af (der dritte ), däi socht se up (der vierte ), häi docht inne Wottel, in'n Basse (in der

däi (der kleine Finger) frett se up , mott Haut) nich . häi docht nicks meer es iſt mit

Schläge hemmen . ſeiner Geſundheit aus.

Dümling m. 1. Däumling zum Schuß des Fin- düögend tüchtig, en düögeden Jungen , ver

gers. 2. Märchen. altend, nz. en düchtigen J.

dumm dumm, so d. os en Bund Stro, osse Düögenich va. , dafür Düögenicks und Tauge

Bonenstro ; so d. , dat en de Göse bit. Häi es nicks m . Taugenichts.

nich so d. os häi utsüt. de Dummen weert Düöl m. Eidotter.

nich olle. Düölårs! m. Schimpfwort.

Dummbårt, Dummbax ein Dummer. Düpen w. lange Grube mit Querhölzern darüber

dummdriste dummdreiſt, ohne Gefühl und zum Zerſägen eines nicht auf Stellgen zu brin

Nachdenken. genden diđen Eichenſtammes zu Dielen für den

Dummerjaon m. Dummkopf. Balken ; erinnert an däipe. va.

Dummheit w. Dummheit, dat es bloß D , Dür w. Dauer, uppe D.

füdder nicks. dür teuer, düre Tit Teuerung . häi süt ut osse

Dummkopp m. Dummtopf. de düre Tit.

dumpen 1. etſtiden : laot mi los, du dumpest duraobel dauerhaft.

mi jo. 2. Feuer löſchen. durchūt durchaus, wenn du dat d. ( pattu ) ver

dumpig ſchwül, ſtidig. En dumpige Kaomern köpen wutt oder wust .

mitſtidiger Luft.dumpig up de Bost furzatmig . Dürde w. Teuerung, va .

Dūmwocken (tauber, leerer Wođen ) m . Ader- duren 1. dauern, währen. 2. leid tun : wat dūrt

chachtelhalm . mi dat Kind !

dune i. eng: từ dän Deok nich so d. , so donne. Durk m. Verſchlag zum Schlafen.

2. betrunken . Dusel m. Glüc.

Dünen pl. Flaumfedern. „ dat schall en duselig ſchwindlig.

Schnurrbårt sin ? dat sind jo no nich äis D. , dusend tauſend. däi kummt van'n hundertsten

däi du ünder de Näsen hest ! “ ruft das Mäd- in't dusendste.

chen übermütig dem jungen Burſchen zu . Eine Dusendgüllenkrût 8. Tauſendgüldenkraut,

andere ruft : „du most dinen Schnurrwix hauptſ. nur den Alten bekannt.

bäter düngen , van ünder mit Heonerdreck, düsse dieſer: „ düsse Schläif van'n Jungen un

däi drift, un van baoben mit Hannig, däi dat kalwerige Lüt, däi will’t oll fräien ? Däi

tüt !" sind jo sülben kume ut'n Dopp ekraopen ! "

düngen düngen . Dussel (ss weich ) m. 1. Dummkopf; 2. Taumel,

Dünger m. Dünger. Keo-, Pär-, Schwine-, in'n D. betrunken .

Heoner-, Ziägendünger, -mess, nz . Kunst- dusselig 1. ſchwindlig. 2. dumm .

dünger.
dusseln , duseln halb ſchlafen .

Düngerwaogen m. Düngerwagen. Dusseltier Schlafmüße, Dummkopf.

dunig eigenſinnig.
düssetwagen deswegen .

dunkel dunkel, et wett oll bole d. düssit, düssits diesſeits ; up d. de Kärken .

Dunkeln s. Dunkelheit, dat was so in'n D. im düster düſter. in'n Düstern sind olle Katten

Dunkelwerden. grāu. in'n Düstern es geot schmūstern , so d.
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osse in'n Sacke. dine könn käine Hand vör Eerdappel w. (Gr.) Kartoffel, in meiner Ju

Ogen säin , so d . was et. gend Otfel, dann Kartuffel w.

düt dies, düt un dat. Eerdflo m. Erdfloh.

dütelk deutlich . eergisteraobend vorgeſtern abend.

dütmaol, för d. diesmal. eergistern vorgeſtern .

Dütschland Deutſchland. eerlk , eerlich ehrlich. e . wårt am längsten.

dütsk 1. deutſch. 2. treuherzig: dat es en rich- Eern w .Erde. E. earth. däi iä (r)st es mit Eern

tigen Dätsken . 3. deutlich : mit dän mott eck beschmiäten , wett bole vergiäten .

maol d. kören . eern irden. ee (r ) n Pötte.

Ditsken m. Deutſcher; Bichorienkaffee, auch eernst ernſt. E. earnst.

Päcksken (von Paket) und Hiller genannt, Eernst m. Ernſt. dat es doch din E. nich ? Auch

weil er in Hille gemahlen wurde. Eigenname.

Dutz s. , Dutzend s., E. dozen Dußend. Van dån Efeu m. Efeu, früher Evasbläre .

gået twolwe up en Dutz . egaol einerlei, gleich. dat es mi ganz e.

Düwel m. Teufel. laot se teo'n D. gaon. de D. Eggo w. Rand der Leinwand. 2. Adergerät.

schitt gümmer bi'n gröttsten Höp wo Geld eggen das Land eggen.

iſt, kommt G. hinzu. wen’n van'n D. kört, sitt Ei s. Ei neben Āi.

häi up'n Tune. däi es dän D. ut'n Tarnöster Eichhörnchen s. Eichhörnchen. In der Nach

esprungen das iſt ein ſchlechter bund. 1. Düker barſchaft Kattäikerken .

Düwelsbråen m. Teufelsbraten, verruchter eija maoken ſtreicheln .

Menſch. eitel eitel. „ et es olles (ollens) eitel“ , seggt

Düwelskeerl m. Teufelskerl. dat es doch en de ole Salomo.

D. , düsse Ole, däi bringt ollens förrig. Eiter m. Eiter, früher Ake, Mateerge (Gr. ), va.

Düwelspack s. Teufelsbande. eitern eitern . f. äken .

duwwelt doppelt : d. enaət (doppelt genäht) Ekel m. Ekel, so'n E. van Keerl.

holt geot, duwwelt ritt nich. duwwelde Bleo- ekeln, sick ~ vör fich ekeln vor.

men gefüllte Blumen . Element s. Element. wenn däi Ole vertellen

Duzbroor Duzfreund. kann, denn es häi in sinen Elemente .

duzen ,,du" ſagen . Eliaswaogen m. der Große Bär am nördi.

Sternenhimmel ( 2. Stön . 2, 11) ; jeßt dem ho.

E ähnlich : de grote Bär.

Elk m. Iltis. Elkfell tam an die ruěn Müssen ,

Echo s. Echo, Weerhall m. ba. 8. i. die Pelzmüße.

echt echt. Däi es nich echte er iſt falſch . Mine elke etliche. Gr. va.

Urkäien es echte Gold, dat es käin Tomback- ellern erlen .

(en) (Rotguß aus Kupfer der ſiebziger Jahre). Ellern w. Erle.

eck ich ; miner meiner; mi mir, mich. Bl. wi wir ; Ellernholt s. Erlenholz.

user unſer; 3. und 4. Fall usuns. wägen miner, Emelken w. Ameiſe : „ Meume, dat jüöket mi

minetwägen meinetwegen ; wägen user, uset- 80, mi heppt de E. bemiägen . “ E. emmet,

wägen unſertwegen . pissmire.

Ecke w. 1. Ede. 2. Strecke, Stüc. en E. Land, on unbeſtimmtes Geſchlechtswort. E. a ,an, en

en E. Wäges eine Strecke Weges. Stäin m. , en Straote w. , en Hus s .

Eckern w. Eichel.
en und, in Bahlen : äinentwintig 21, twäien

Eckhûs s. Edhaus. twintig 22.

Eckstäin m. Edſtein . en ihn, ihm ſtatt üöne, en ihnen ſtatt dänen, hest

eckstern dringen, quälen. håi ecksterde mi so du en esäin haſt du ihn geſehen? hest du en

lange, wet eck naogaff. dat egiäben haſt du ihm , ihnen das gegeben?

Eę w. Ehe. enander einander. bi dine, bi enander bei

Eěbruch m. Ehebruch, -bräker . ſammen.

eěder, eer ehe, eher, bevor. End m. 1. Sopf eines Gegenſtandes. van Enne

eeklig, ekelig eklig. e. Wär. te Wenne von Anfang bis Ende. 2. Länge. dat

eělk ehelich.
es no en geoěn End Wost. 3. Wegſtrecke: Ji

eerbår ehrbar. müöt no en End füdder gaon .

eerdaoges vorzeiten, Gr. va. Endken s. ein kurzes Stück. endlich endlich.
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enge eng. dat Quedder es mi te enge. Erbschaft w. Erbſchaft.

engeböstig engbrüſtig. Ere w. Ehre : meenst du denn, eck härre käine

Engel m. der Engel. E. in'n Liwe ( in'n Balge) ? dat was mine E.

Engel als Vorname, z . B. Engel Fr., meine denn doch te nåe.

Schweſter. Engel, Bengel, Bonenstengel, stait eren ehren.

in'n Gåren un wett nich lănger. Erenkleed s. Ehrenkleid.

Engerling m. Engerling, Larbe des Maitäfers. Erfaorunge w. Erfahrung.

Name durch die Schule eingeführt ; alter Name Erfdäil m. Erbteil .

mir nicht bekannt. Erfschaft w. Erbſchaft.

Enkel 1. s . Anöchel am Bein. 2. Enkel m ., ergripen ergreifen, en Handwerk .
Enkelin w.

erhaolen, verhaolen , sick ſich erholen. nu ver
Enken s. Stüdchen. haole (verpuße) di man lärst en biäten .

Enne s. Ende. am Enne vielleicht. dat es datE. erkundigen, sick ſich erkundigen. Keerl, er

van'n Läie (vom Liede). dat E. drägt de Last. kundige di iärst, wat dat för en Lüt es un köp

dat dicke E. kummt achternao. ollens hett en de Katten nich in'n Sacke.

E., bloß de Wost hett twäi. erlaoten erlaſſen (Schuld ).

Enne, uppen vö ( r )nsten E. Weſtſpiße von H. erliäben , beliäben erleben. „ O os et in dän

ennigen enden : o du läiwe Gott, wo schall Beoke beschriäben es, so hewwe eck et be

dat no e. ! liäwet“ ſagte mir ein kleiner alter Bauer bei

entberen hd . entbehren, ſtatt missen , düsse Halle i . W. vor Jahren von meiner Chronik.

riken Völker in de Stadt willt nicks e. , däi erlösen ( bibl . ) erlöſen .

willt sick nicks entgaon laoten . ernären ernähren. Wi können 1850—70 use

enterben enterben. Volk nich meer ernären , dårümme sind so

entgellen entgelten : dat schall håi mi no dis viäle ütewandert.

entgellen . Erwe 1. m. der Erbe. 2. s . das Erbe, das Erbgut.

entgiägen gaon entgegen gehen, häufiger Erz s. Erz, aus d . hd. Wi mösten früömdet E.
intemeute gaon. van'n Utlanne köpen.

entschädigen wie hd. erzlind erzfeind.

entschluten, sick ſich entſchließen. Erzspitzbube m. hinterhältiger Menſch , Gau

entschülligen entſchuldigen .

Entschuldungsverfåren s. zur Entſchuldung Esken w. Eſche. Eskenholt es tāuě (zäh ) .

verſchuldeter Bauernhöfe, Geſeß vom 1. Juni espree, exprä eigens, o.fr. exprès. däi es espree,
entweder ... oder wie hd . ( 1933. auch expresse oder extrao her ekuomen.

enzeln einzeln. Essig m. Eſſig. so sūr osse E.

Enzijäner m. Zigeuner, va. , dafür Zigeuner. estemeren achten , va. wat schall eck dän

Eoken , ääuken w.Raum zwiſchen Dach und Bo. dummen Keerl e. !

den. donne anne E.daol beim Heufeſttrampeln. et es, aber auch „ fie “ von einer Frau : wat seggt

Equaoter m. Aquator. et denn dåteo ? hest du et esäin ? hest du et

Erbarmen s. Erbarmen, Mitleid . Hett denn dat eschonken (geſchenkt) ?

düsse Minske käin E. mit sinen Väie ? mitdän etliche pl . etliche, einige, an etlichen (wecken )

armen Wiwe ? Stäien .

erbärmlich 1. erbärmlich, gemein. -en erbärml. Ettm. Eſſen: so de Ett, so de Trett wie einer ißt,

Schuft. 2. ſchwach von Körper, wat was dat To arbeitet er auch.

för'n e. Kind, os et up de Welt kamm ! Euwer s. Ufer.

Erbfäler m. Erbfehler. Eva Eva, als Vorname in $. nicht gebräuchlich.

Erbhof m. nz. Hof von 71/2 bis 125 Şektar 1. Adam .

Größe, Geſeß vom 1. Oktober 1933. Evangelium s . Evangelium .

Erbhofbauer, -bure m. nz. Befißer eines Erb- ewig ewig. häi süt ut osse dat ewige Liäben , ſo

hofs . Er barf ben Hof weder verkaufen noch geſund und friſch. då es doch ewig Strīt in dän

aufteilen. Huse. „ Gistern heppt se dån ewigen Juden

Erbhofbäuerin w. wie hd .; plattd. Wortform in Harpen ( Nachbardorf Hartum) esiin . Häi

noch nicht vorhanden . es van'n spissen Enne langsaom dör't Dorp

erblich erblich , de roěn Näsen es e. in däi un denn nao Holben (Holzhauſen II ) teo

Familie, däi supet olle . egaon . Häi mott wandern wet an'n Jüngsten

ner.
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Dag, weil häi dän Herrn Jesus van sinen mack un F. , dat es Pöbelsel un Janhaogel,

Huse stott hett, ossedãi sick mit sinen dat esKretiun Pleti Gefindel.
Kreuze en biäten anliänen wull“ , ſo hörte Fägebel s. Kehricht.

ich in meiner Jugend von Zeit zu Zeit er- fäind feind . däi sind sick oll lange f.

zählen . Fäind m. Feind. De Nacht es des Daoges F. –

Ewigkeit w. Ewigkeit, dat důrt jo en E., wet Dat gönne eck minen Fäinde nich. Vandaoge

däi weerkummt. Fründ un morgen F. , dat sind mi de richtigen .

Exempel s. Rechenaufgabe in der Schule, va. Fäindschaft w. Feindſchaft, dårümme käine

exerzeren ererzieren der Soldaten . F. nich.

Exerzierplatz m . Truppenübungsplaß der fäl fehl, falſch . ~ gaon , schlaon .

Mindener Garniſon auf der Minderheide. Fål m. 1. Fehler, Gebrechen : häi hett'n F. an'n

Exküsen pl . Vorwände, dat sind jo luter E .; linken Bäine. 2. Untugend : däi Junge wett

däi well nich . nich bedraogen , an dän Lüe es näin (käin )

Fäl.

F fälen 1. fehlen , nicht daſein . 2. fündigen : wi

fält olle äinmaol, dåvör sin wi Minsken .

Fach s. 1. Wiſſensfach . in wecken F. es häi Fäler m. Fehler. käin Minske es one F.

eprüfet ? 2. Beruf. dat es sin F. , dat versta (i)t Falke m. Falt, früher kaum bekannt, dafür

häi. lüttke Stothaoke.

Fack s. Fach. Gelaß, Schrank, dat liggt då Fall m. Fall, up käinen F.

baoben in'n Fack. ünder Dack un Fack brin- fallen fallen, fell, efallen . eck hewwe mi efallen

gen in das Haus, in Sicherheit br. ich bin gefallen. usen Naower es oll weer en

Fackhūs s. Fachwerkhaus mit tünde Wänne Keo efallen krepiert. häi es in'n Krige fallen .

8.5. mit geflochtenen, gezäunten Wänden, noch Fallen w. Falle, Muse-, Rattenfallen .

1834 üblich, ſpäter mit gemauerten Viereden. Fallenkrankheit w. Fallſucht.

Fackel w .das Lampion wurde noch 1871 Fackel fällig fällig. de Landhūr es f. de Zinsen sind f. ,

genannt. früher de Tins es f. (Gr. ).

fackeln überlegen, zaudern : sin Våer fackelt falsk 1. falſch von Charakter, hinterhältig. dat

nich lange, denn gift et langen Haower. es en falsken Hund von Menſchen und Tieren .

Fackelzug m. Zug mit Lampions. Der erſte 2. von Geld. dast es falsket Geld, dat gelt

F. in ø. mit einem Lampion 1871 ; ſ. Chronik nich. 3. wütend, zornig. wat wuort däi Keerl

S. 59. Jeßt Sug mit Bechfadeln. falsk, osse häi dat hörde. 4. du fingſt falſch

Facksen pl. Poſſen : däi hett luter F. in'n (hd. ) heißt nicht du singst falsk, ſondern

Koppe. du singst verkeert, du singst nich richtig .

Facksenmaoker m. Poſſenreißer. Zu 2.: die Alten konnten auch ſagen : dat es

Fackwerkhus s. Fachwerkhaus, im Gegenſa falske Geld, dat es dünne Gräss, dat es

zu einem maſſiven Haus aus Steinen. dröge Holt, dat es te lange natte Wäer

fädern federn. de Waogen fädert geot. ewäsen , en sure Wisk gift schlechte Hāi

Fädern w. Wagenfedern ſtatt falsket, dünnet dröget nattet, schlechtet.

fäen federn , mauſern. ſ. rüen . fämen , infämen einfädeln .

Fäen w. Feder 1. des Geflügels. so lichte os en Familie w. Familie. E. family . (ſyn. ) Früns

F. 2. zum Schreiben . kopp w.

Fäenbüssen w. Büchſe in Fiſch- oder Zylinder- Fëmken s. Fädchen.

form mit Schrifsticken, Bläisticken un Staol- Fang m. Fang : 1. dãi Junge hett en geoěn F.

fäen , wie ich ſie 1866 osse lüttke Scheuler emaoket, dat es en feint Lüt, wat häi krigt,

noch bekam . va. un orntlik wat inne Melk te plocken hett et

Fienmest s. kleines Meſſer zum Schneiden der ök. 2. Straße am Moor in Şartum , wo das

Gänſetiele (Gr. ). Schloß untergegangen iſt.

lägen 1. fegen. 2. auf den Schwung bringen. fangen, fäng, efangen fangen, auch von frant

3. dådör f. laufen . heiten : häi hett sick de Krätze, de Lüse inne

Fäger m. u. w. ſtrammer Burſche, ſtrammes Scheole fangen .

Mädchen. nao'n Häger kummt bole en F. d. 5. Faobrik w. Fabrik. Hài gāt nao de F. bedeutete

hier ein Verſchwender. · in Şahlen : er iſt Bigarrenarbeiter.

Fägesack m. Sad für Nehrricht. Dat os Hacke- taoken oft.
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faol fahl: dän heppt se uppen faolen Päre Fättken s. Fäßchen (Beer).

( des Teufels) antrappeert bei einem Ber- Fattwip m. Topfbelen zum Scheuern.

gehen erwiſcht (Gr . ). fechten 1. fechten, ſtreiten : dat ole Wif es

Faole m. w. der Gelbe, Nuh oder Pferd . gümmer mit dän Keerls an'n Fechten . 2. bet

taolen fohlen, ein junges Pferd , en Föllen zur teln (Fechtbroer ).

Welt bringen. Feeld s. Feld . E. field. aower F. gaon Über Land

Faomt, Fäme m. Faden. gehen .

Faone w. Fahne; Flagge nz. Feeldflüchter m. Felbtaube.

Faonendräger m. Fahnenträger. Feeldmūs w. Feldmaus.

Faoseläie w. dummes Geſchwäß. Feeldschnüwer m. einer der erſten Kartoffel

Faoselfоěr s. Futter zum Sinhalten . roder, der die R. gleichſam wie ein Eber her

Faoselhans m. Schwäßer. ausſchnob. Der zweite war der Feeldflittker,

faoselig verwirrt, nervös. der Flittke Flügel (Schaufeln ) hatte, mit

faoseln wirr daherreden. däi faoselt sick wat dem die M. haruteflittket wurden , zwei pracht
trechte.

volle Neubildungen. Der dritte Roder iſt jet
Faoselschwin s. das jährige magere Schwein der allgemein gebräuchliche Haspel.

zur Zucht. Feeldweg m. Feldweg .

faoten 1. faſſen, greifen. 2. begreifen, eck faote, fee( r ) n fern, van f. von fern .

Impf. eck faode dat nich so schwanke Feern w . Ferne, in de F.

( ichnell). Part. efaot. Fee ( r)nkiker m. Fernrohr. Ein Brahlhans :

faoten, sick ſich beherrſchen. „ eck kinne dat olle, eck hewwe dat olle van

faotsk, teofaotsk ſchnell zugreifend. de besten Stäie annesäin, eck hewwe jo dän

färben färben. Generaol sinen F. edrägen .“ „ Och , du ole

Färe w. Fähre über die Weſer. Praolhans, du bist jo går nich mäie in'n Krige

fåren laoten verzichten auf : du most dine wäsen , du bist jo bloß up'n Proviantamte

Hoffnung f. l. , dat Lüt nimmt di nich. wäsen un hest för't Pärvolk Hacksel schnien

Farisäer 1. Pharisäer. mösst.“

Färken, ſpr. fäěken s. 1. junges Schwein. feifen pfeifen. eck will di wat f.

2. unſauberer Junge, Menſch. feige 1. ohne Mut. 2. zartfühlend. då es häi te f.

Farnekrūt s. Farnkraut. teo , dat litt sin Hatte nich .

Fårt w. Fahrt. fein , E. fine, ſpr. fein , sick ~ maoken ſich pußen .

Färwe w. Farbe. Feldwäwel m. Feldwebel. däi hett efräiet, däi

Fårweg m . Fahrweg . hett en düchtigen F. in't Hūs ekriägen .

Färwer, Blāufärwer m. Färber. Felgen w . Radfelge, wurde vom Zimmermann

Färweräie w. Färberei . ſtückweiſe aus einer dicen Bohle rund heraus

fäsern, affäsern ( tr . ) Faſern abſtreifen bon geſchnitten . Der Reif wurde mit Hilfe von

Bohnen. glühendem Torf auf der Erde aufgeſchweißt.

Fasslaom w . Faſtnacht; 1. Chronit S. 55 . Fell s. Fell, Haut. di jüöket wall dat F. ? –

Fassün s. Faſſon, Form : in dän Kleě es jo går dat ole Fell das alte nachläſſige Frauen

käin F. zimmer.

Fast s. Dachfirſt. Fellõtfeln w. Bellfartoffeln, nz. Pellkar

faste feſt. E. fast. hölt faste, hõlt donne. tuffeln .

faste maoken feſtmachen, ausbeſſern, dän Felsen m. Felſen: wenn du no däiper gräfst,

Tün, dat Stankett, dat Strodack. stost du up F.

Fasten, in de ~ in der Faſtenzeit. Fenster s. Fenſter.

Fatt s. , pl. Fäte Faß, Sette. en F. Beer, en F. fenstern auf den Trab bringen. Wenn däi mi

Solt, en F. Melk eine Sette Milch. achter dän mit so'ne Saoken käime, eck wull'n f. !

fetten Fläisk will wi en F. Plündermelk äten, Fensterruten (nz. Fensterschiben ) w. Fenſter

als man noch keine Nachſpeiſe und kein Ein- cheibe.

gemachtes als Nachſpeiſe hatte (in den ſech . Fentken, Fentjen s. von Fant ? leichtſinniger

ziger und Anfang der ſiebziger Jahre ). junger Mann oder Mädchen : dat es õk dat

Fatt s. Faß, z . B.Aolfatt,Aoltunnen ,Fauchefaß. richtige F. !

Fattbänner m. 1. Faßbinder. 2. zweifelhafter Feot m . Fuß,pl. Feute. E. foot. wat'n nich in'n

Menſch : däi läip os en F.
Koppe hett, mott'n in'n Feuten hebben

3 Frederking, Wörterbuch
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men .

(hemmen ). wi beiden heppt äinen F. eine Fieraobend m. Feierabend, auch als Gruß.

Fußgröße. „ Wo gāt et ? “ „up’n Feuten am Fierdag m. Feiertag.

besten !" — eck was so meue, eck fell aower fiern feiern .

mine äigenen Feute . Fifaodernblatt s. Wegerich , Plantago.

Feotbank w. Fußbank. Fiff m. Pfiff.

Feotboden m. Fußboden. E. floor. figereren zweiſtimmig am Sarge ſingen (va. ) .

Feotpatt, Pattweg m. Fußpatt. Figur w. 1. Standbild. 2. Geſtalt: dat Lüt hett

Feotpattker m. Infanteriſt. häi wull bi de en feine F.

Attollri, aower häi es bi de lüttken F. ekuo- fik , fik , fikuff,fikuff! Lockruf für die Schweine.

fil feil : däi holt Mūlaopen fil der frönt dem

Feotspore w. Fußſpur. Müßiggang (Gr. ) . dat es mi nich f. ich gebe es

Feottrappen pl. Fußſtapfen.
nicht fort .

Feotvolk s.Infanterie, im Gegenſaß zum Pär- Filen w. Feile .
volk. fillen abhäuten : bäi hett sick dån ganzen

ferken Ferkel kriegen, de groten Süögen es an'n Finger awwefillt.

f . , wi müöt düsse Nacht waoken . Filler m. 1. Schinder, z. B. Pärfiller m. Ab

Ferken , in Nachbardörfern Farken s. Fertel. decker (va. ) . 2. Rohling. 3. ſpißes Meſſer (Gose

„Junge, du F. , wo hest du di weer so teo filler ).

efläiet ! " Fillerhūs s. Abdeckerhaus, va.

Fest, Festdag m. Feft. E. feast. Fillerkulen w. Schinderkuhle, Schindanger, va.

feste tüchtig: feste drup tüchtig drauf. immer Filsheot m. Filzhut.

f. up de Weste . en festen Bengel 1. ein ſtarker Filslū8 w. Filzlaus.

Junge. 2. ein ſtarker Stnüppel. FiIBel s. Eiſenfeilſpäne.

Festung w. Feſtung. häi kummt up F. Filu m. Filou, heimtüdiſcher Menſch.

fett fett, E. fat, ſpr . fett. ä ine (man ) mott de Fimeläie w. Fummelei.

fetten Gõs nich dän Hintern schmären . de fimeln an etwas herumfimmeln oder -fummeln .

Pracher wull sick wat te fetten haolen . Fimmel m. Geiſtesgeſtörtheit.

Fett s. Fett. E. fat, ſpr. fett. teuf man (warte fimmelig geiſtesgeſtört.

nur), däi krigt ok no sin Fett (Strafe ) . licke fin dünn, zart,zartgliederig .en fine Stimme eine

F. , denn schist du käine Knaoken (grobe Ab- zarte Stimme, en feine Stimme eine ſchöne

weiſung) . bäter en Lūs in'n Kõl osse går käin Stimme. eck spinne fin oder fint (feines) ich

Fett ; eingeſchlepptes Sprichwort? ſpinne Feinleinen als beſondere Art, z . B. zum

fetten die Speiſen mit Fett verſehen. infetten Brauthemd, Sterbehemd.

mit einer Fettſchicht umgeben. Finbäcker (va. ) m. Konditor.

Fettwade w. Fettweide. häi kummtdår uppe Findling m. Kiäseling m. Findling.

F. er wird dort gutes Eſſen kriegen . Finen w. Getreidehaufen auf dem Felde.

Fetzen m. Feßen, in F. gaon . Finger m. E. finger Finger. äinen ümme'n F.

feulen fühlen. häi feult sick er wird ſtolz. dăi wickeln, lange F. maoken, de F. dårnao

nich hören well, mott f. licken, äinen dör de F. säin nachſichtig ſein .

Feutken s. Füßchen. häi sedde F. vör F. Gegenteil : äinen uppe F. kloppen energiſch

Feutling m. Fuß des Strumpfes ohne den hindern.

Bäinling. Fingerhansken m. Fingerhandſchuh im Ge.

Fiber s . Fieber. genſaß zu Fūsthansken .

Fickel s. 1.Ferkel. 2. unſauberes Mind : du ole Fingerheot m. 1. Fingerhut. 2. Digitalis purp.

F. , wo hest du di nu oll weer harümmekeult Fingerhut.

( gewälzt) ? Finken w. Fint, Beokfinken. 1. plückede F.

Ficken m. Brotbeutel (va . ) . finknäkerig feinknöchig .

fidel luſtig, munter, immer kreuzfidel un finnen finden. E. find. finne; Impf. fünnst,

pumpenlustig ( ſtatt puppenlustig ). fand , fünnen ; efunnen . en blinnt Heon finnt

Fidūz m. Mut. Luſt, Vertrauen . då hewwe eck ök maol en Kõrn . affinnen das Erbteil aus .

käinen F. (nich ) teo. zahlen. dat finnt sick ! das wird ſich zeigen.

Fidūtsen pl . Poſſen. däi Junge hett luter F. Finnen w. 1. Finne im Schweinefleiſch. 2. Talg.

in'n Koppe. drüſenberdidung im Geſicht.

Fier w. Feier. Haogelfier. finnig finnig, dafür dat Schwin hett Finnen .
1
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finster finſter, düſter. Junge, du süst so f. ut, flack 1. flach. 2. ſeicht.

wat es di ? Flackerfüer s. Strohfeuer.

Finstere Feelt s. , in'n Finstern Feele Flur flackern flackern.

zwiſchen H. und Minden. fladderig , fludderig flatterig, flatterhaft, auch

Finsternis (se) w. Finſternis, dat was mit äis V. Mädchen.

en F. , ossè wenn de Welt ündergaon schull. fladdern flattern.

Firsich , auch Firsing Pfirſich, früher unbekannt. Fladdertrine w. flatterhaftes Mädchen.

Wäre die Frucht ſchon altbekannt, würde ſie Flåen m. , Keoflåen Kuhfladen.

wahrſch . Pirsig, Pirsing heißen. In Medlen- Flag m. Fläche, Strede. häi hett twintig Morgen

burg Persch . in äinen Fl. ( in äinen Flaoge) liggen .

Fisematenten Gaukeleien, dummes Zeug : dat Fläge w. Pflege. Häge un Fl. in gesunden un

sind F. un Lagenten . 2. Umſtände: so viäl F. kranken Daogen iſt oft eine Teſtaments

hepptwi früher mit dän Blaogen nich emao- beſtimmung.

ket,då harren wi går käine Tit teo, däi kriägen Flägedochter, -süöne, -våer, -meume, Pflege

höchstens wat uppet Reff. tochter, -fohn, -bater, -mutter.

fisk nadt, wi willt us f. üttäien un båen. ſ. black- Flägel m. Flegel.

steert .
Flägemūs w. Fledermaus. Die Jugend glaubte

Fisk m. Silberfiſchchen in Büchern , Lepisma ſie durch Gochwerfen der Müße zu fangen . Fl . ,

saccharina. flüg aowert Hūs, mit siäben Ssaldaoten

Fisk m. 1. Fiſch im Waſſer. 2. Haut auf der aowert Hüs.

Milch : Meume, eck will dän F. däiwell fule flägen 1. gewohnt ſein (felten) . 2. verpflegen .

Fiske fangen Böſes ausrichten. Flägen w. Dreſchflegel.
Fiskedik m. Fiſchteich. Flägeöllern, Flägeõlen pl . Pflegeeltern .

fisken fiſchen.
flāien flöhen, Flöhe fangen. sick fl. fich die

Fiskeräie w. Fiſcherei (bedriwen ). Flöhe abſuchen .

fis peln flüſtern . fläien , henfläien fügen, hinpacken, z . B. Roggen

Fissel w. Fiſtel. Taonfissel. up'n Balken fl.

fisseln (ss weich ), mistern fein regnen. fläigen fliegen, flügst, flügt, fläiget; flüögest,

Fisseln w. Fiſtel, Geſchwür. fleog, flüögen ; eflaogen. Häi kann e läigen os

Fissen w. Flachsfaden z. Schnüren der Garn- en Vuogel fl.

binde . ute Fissen aus Rand und Band, inne F. Fläigen w. Fliege. dän ärgert de Fl. anne

bringen in Ordnung bringen. Wand. blinne Fl. blinde Fl.

Fitsebonen w. Fißbohne. -stangen w. , -spilen Fläigenklappen w. Fliegenklappe. dåi schlāt

W., -staoken Fißbohnenſtangen . F. stöckern twäi Fläigen mit äine Klappen .

mit Stangen zum Ranken verſehen. Fläigenschnäpper m. Fliegenſchnäpper.

Fitsken m. Feßen. en bitsken knitsken fitsken fläimern , flimern ſchmeicheln.

ein ganz klein wenig . Fläisk s . Fleiſch . „ De Geist es willig, aower dat

Fittk , Gosefittk m. Fittich, Gänſefittich. äinen Fl. es swack “ ſagt die Großmutter zur Ent

bi'n Fittk , bi'n Schlafittken krigen jem . ſchuldigung der Enkelin.

greifen . Fläisk s. Fleiſch. dat Fl. liggt inne Piäke, inne

fittken mit einem Fittich fegen, z . B. Arumen Säle in der Pökel, in der Sole.

auf dem Tiſche. Fläiskgaffeln w. Gabel für den Wimen.

fitzen mit Ruten ſchlagen. „,heppt lüttke Lüe Fläiskgaffeln ?" ein Wort,

Fitzereot w. Fißecute aus Beſenreiſig für dasdie Armut in der Mitte des 19. Jahrh.

Kinder, ſteďte meiſt hinter dem Spiegel. etwa um 1850 kennzeichnet, hervor

fiwe fünf. däi kann käine fiwe tellen . häi hett'er gerufen durch die Kriegszüge Napoleons, durch

kotte Fiwe mäie maoket hat nicht lange vers zahlreiche Mißernten und in Minden -Ravbg.

handelt. häi lett f. graode sin iſt gleichgültig. beſonders durch die Spinn- und Webmaſchinen.

fix ſchnell, gewandt. en fixet Lütein munteres, Fläisktaon m. Fleiſchzahn : dän Fl . kann häi

ſchönes Mädchen. eck bin f. un förrig zum sick man utetäien ſoviel Fleiſch kriegt er nicht

Ausgehen. baoben f. un ünnen nicks in der wieder zu eſſen .

Kleidung und Unterkleidung. fläiten fließen ,flütt,fläit; flöt, flüöten ;eflaoter ,

Fix 1. Rufname für þunde, va . 2. Eigenname. dat es fläiten Waoter, dat es nich fūl.

Flachten w. Seitenbrett am Wagen. flaitken ſ. fleitken .

3*
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Flamme w. Flamme ; E. flame, de Fl. schleog | flimmern flimmern.

ut'n Daoke. flink flink, ſchnell, nu mal flink !

flandern lagieren ; de Kāie flandert so starke, Flinte w. Flinte .

däi heppt junget Greun efräten . flirren flimmern.

flankeren herumflankieren. Flirren 1. Launen : dãi hett weer sine Fl.

Flaoge w. Fläche. dår ligget so 100 Morgen in 2. Narrenpoſſen: düsse Jungens heppt luter

äinen Fl. Fl. in'n Koppe.

Flaotsken m. Flatſch, flaches Stück. Flit m. Fleiß, mit Fl. mit Abſicht.

Flaps, Schlaps m. Laffe : nu stāt düsse Schlaps Flittk m. Flügel der lebenden Gans uſw. Der

van Jungen oll weer achter dän Lüe barümme. abgeſchnittene Flügel der toten Gans iſt Fittk,

Flasken w. Flaſche. der Flügel der Windmühle iſt Flüögel.

Flass, s. , dat F. der Flachs. flittken, harümmefl. müßig und luſtig herum

flässen flächſern , fl. Wüöksel. laufen.

Flasshåre pl. blondes Haar, dat Lüttke hett Flitzebogen m. Bogen, Armbruſt. eck bin ge

richtige feine Fl. spannt os en Fl.

Flasskopp m. flachshaariger Junge , Mädchen. flitzen eilen .

Flass- Siěn w . Flachsſeide, ünkraut, Cusenta Flitzepee s. urſpr. Name für das Fahrrad ,

Europaea.. Volksetymologie, ießt Rad, uppen Råě.

Flätange m. ſchmußiger Sotenreißer. Flo w. , pl. Flāi(j)e Floh. äinen en Fl. in't Or

flåtsen , sick ſich rätein , setten auf eine Idee bringen. äine kann eěder

flätsk unverſchämt. en Sack vull Flāie heuen os en Tropp Lütens.

flatteren zureden : nu laot di nich lange fl., mit sestig (ſechzig ) Jåren sind er de besten

kumm bi'n Disk un ett mäie. Flāie van aowe die beſten Flöhe ſind mit ſechzig

Flattjeduse w. minderwertiges Mädchen. Jahren vom Menſchen herunter, denn ein

flau flau, ſchlecht zufrieden. ſchlapp vor Hunger. Geſunder hat auch Flöhe.

Flätz m. Flegel. Flobiten s. Flohbeißen . Abſchiedsgruß am

Flechten w. Bartflechte . Abend: angeniämt Fl., auch hd.

fleitken mit dem Munde pfeifen, eck will di flochfeern, van von ungefähr.

wat fl .! Däi Lüttke fangt oll an te fl. flöchten flechten .

Fleitkepipen w. Weidenflöte. Oha! Fleitke- Flöchten w. Haarflechte, Bopf.

pipen ! dat Lät hett en andern efräiet ! Flocken pl. nur in Schnäiflocken , nz. in Kar

Fleomen w. Nierenfett. tuffelflocken .

Fleot w. Flut. an de See es Ebbe un Fi. Flojagd w. Flohjagd, Abſchiedsgruß : no , denn

fleuken fluchen, ba. gute Nacht un angeniäme Flojagd.

fleumerig trübe (Waſſer, Augen). Flor m. feine ſchwarze Binde, wurde als Zeichen

Flicht w. Pflicht, dat es sine Schuld un Fl. der Trauer um 1900 kurze Zeit in Nachahmung

Flichtdäil m. geſeßl. Pflichtteil. der Stadt getragen.

flichtig pflichtig , gefeßlich ſchuldig. Flosse ( n ) w. Floſſe, hd. entl .

flicken flicken . säi wullen üöne wat an'n flößen flößen , bewäſſern , iſt bei den Moor

Tüge fl., aower dat kriägen se nich räie wieſen nicht erforderlich, daher auch keine

(fertig ). plattd . Form dafür.

Flicken m. Tuchſchnißel. bäter en Flick os en Flöt m. , Fleit m. Pfiff: då fraoge eck en Fl.

Lock. nao, d . h . nichts.

Fliddern pl. , Flidderkraom m. u. 8. 1. Flitter. flote flach, fl. pleugen.

2. Zittergras Briza media , in Lauterberg im flöten flöten auf einer Flöte oder mit dem

Harz Bewermännken . Munde. Eck will di wat fl. , ſyn. wat fleitken ,

Flider m. Flieder, hd. entlehnt, auch Zirenen wat heossen, wat backen, wat sch.

ſtatt Bombleomen. flöten gaon verlorengehen.

flidig fleißig. „So flidig ? " iſt ein Gruß im Flötepipen w . 1. Flöte. 2. als Ausruf: „ Jao,

Vorbeigehen. F1. !" D. h . daraus wird nichts ! Das verhält ſich

flimern Unwahres erzählen . anders !

Flimkenmaoker m. Flauſenmacher. flott 1. ſchnell, leicht: Dän gait de Arbeit fl. van

Flimkenstriker m . Schmeichler. de Hand.- Dat sind en Pår flotte Päre. 2. un

flimkern ſchmeicheln. bekümmert. däi liäwet flott in'n Dag harin ,
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wet häi nicks meer hett, un denn es Holland Folge w. 1. Folge. inne F. in Zukunft. 2. Lei
in Nöt.

chengefolge: däi Õle harre en grote F.

Flūch m. Fluch: up düssen Huse ruět en Fl. folgen folgen, teo’n Like.

fluchen fluchen . Föllen s. Fohlen. häi es so wälig os en F.

Flucht w. 1. die Flucht. häi es up de Fl. er flieht. 2. grober Kerl : däi Keerl es dat rane F.

2. die Flucht des Spinnrades: der Bogen mit foppen zum beſten haben.

den Haken, der Praien ( Pfriemen, Stachel), die för ( Präp. ) für: häi betaolt för mi für mich .

Speolen (Spule ) und die Triäln Holz- för't iärste für's erſte.

(chraube. 3. Richtung: use Land (Acker) liggt Forderunge w. Forderung.

olle in äine Fl. liegt zuſammen. Fore w. Furche. däi Wittfeot gait uppe Hand

fluchten fluchten , gerade liegen . dat Land un däi Blesse inne Fore.

flucht(et) nich, et es krumm un schäiwe, et tören führen ; in'n Schille ~ vorhaben, aus

liggt schäiwe. heden. däi fört nicks Geoès in'n S. sick up

flüchten laufen, fliehen . fören ſich betragen.

Flüchter m. , Flüg up m. flatterhaftes Mädchen. fören fahren : däi geot schmärt, däi geot fört.

flüchterig flatterhaft. Forken w. (pr. fåěken Forke. E. fork Gabel.

flucks ſchnell, eck greep'n fl. bi'n Steert. Förlon s. Fuhrlohn .

fludderig flatterhaft. Förmann m. , pl. -lüe Fuhrmann.

fluddern , fladdern , flattern . för nicks un weer nicks, för Katteschnüf

flügge flugfähig : de Lüninge sind bole fl. für nichts, umſonſt.

Flunk m. 1. Flügel. 2. Arm : häi kreeg en bi'n förrig fertig 1. mit de Arbeit. 2. mit’n Gelle er iſt

Fl., häi hett en legen Fl. bankrott. 3. häi es bole f. mit de Welt es geht

Flunkeräie w. , Läigeräie w. Aufſchneiderei. zu Ende, er ſtirbt bald .

flunkern (hd . ? ) aufſchneiden. forsche ſtark, en forschen Keerl.

Flüögel m. Flügel einer Windmühle, eines Forschew.Stärke,Körperkraft: däihettdüch

Spinnrades. tige F. då hett häi F. anne barin hat er Stärke,

Flüöte pl. Rheumatismus. das verſteht er.

Flür m. 1. Flur, Gang im Hauſe. 2. w. die Flur, Forst m. Forſt, ſelten ; dafür Holt. E. forest

Ebene. Wald.

Flūrschütze m. Feldhüter, ehemals Schütt- Förster m . Förſter.

hiäser. forts ſofort, nz . sofort.

Flūs m. Schleife, en Fl. binnen . Fo88 m . 1. Fuchs, Pferd, E. fox. 2. rothaariger

Flusen pl. 1. Flauſen : sette di käine Fl. in'n Menſch. en Foss one Nücke es en selten

Kopp, dat Lüt nimmt di nich. 2. Fädchen auf Glücke. dat hett de Foss emäten un dän

dem Aleide. Schwanz (Steert) teo egiäben er hat die Ent

Flûsk m. Flauſch , Dampf beim Rauchen : wat fernung zu kurz angegeben . dår segget sick

schmeet däi en dicken F. ! Haosen un Fösse gute Nacht in einer öden

flūsken gut vorwärtsgehen : dat flūsket geot. Gegend. „woll wasket Haosen un Fösse“ ſagt

Fluss m. Fluß, dat kummt nu bole in Fl. einer, der ſich nicht gern wäſcht. dat es man

flüstern hd . entlehnt, ſ. tustern . en Aowergang, så de F. , do tüögen säi üöne

flütt fließt, flot floß, eflaoten . dat Fell aower de Oren .

föddern fordern . fossig fuchſig ( paare).

Foěr s. 1. Viehfutter. 2. Unterfutter. dăi (der Fönsken s. rothaariges Kind.

kleine Zunge) mag sin F. wall er hat guten Fosslöckerpl. Flurname in$ .naheHolzhauſen .

Appetit. Fracht w. Fracht.

Föer s. Fuder, Fuhre. Frade w. Freude.

Foěrfatt s. kleine hölzerne Molle z. Füttern. fraěn, sick ſich freuen. häi fraède sick en Lock

Foěrgeld s. Futtergeld. in'n Strump.

Foěrkaomern w. Futterkammer, wo auch das fräi frei, eck segge't di fr. in't Gesichte.

øädſelmitder Schneidelade geſchnitten wurde. fräien freien, heiraten, rav , sick befriggen . däi

foěrn füttern. de Päre affoěrn den Pf. abends laote fräiet, mott up sine olen Daoge dör'n

bas leßte Futter geben .
Brill wegen . Fräien es käin Pärhandel, inne

folen falten, de Hänne. E. fold. Tūske fr . Tauſchheirat zwiſchen zwei Höfen und

Folen pl. Falten d. Aleiderröde. zwei Geſchwiſterpaaren .
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nich an .

Fräier m. Freier : häi gāt up Fräiers Feuten er Franzmann m. Franzoſe.

will heiraten . Fraoge w. Frage.

Fräieräie w. Freierei. dat es hier in'n Dorpe Fraogeårs m. Mind, das viel fragt.

en Fr., dat es ollens äine Frünskopp . Das fraogen fragen. däi viäl fraoget, krigt viäl

iſt durch die Landwirtſchaftsſchulen , Turn-, Antwuort. däi fraoget en olen Wiwe en Lock

Sport- und politiſchen Vereine ſchon gelockert. in’n Års, däi fraoget en güste Keo en Kalf af.

fräigiäwesk freigebig. güste unfruchtbar.

Fräihäit w. nz . Freiheit w. Freiheit. häi es Fraos m. Fraß, Eſſen : bi so'n Fr. fange eck går

weer in Fr. esett.

Fräikårten w. freie Eintrittskarte. fräten freſſen . frest, frett, frät; fräitst, fratt,

fräilaoten freilaſſen. fräiten ; efräten , dän hett de Giz raneweg up

Fräimaurer pl. Freimaurer. Ich hörte in mei- efräten .

ner Jugend erzählen : In ören Verſammlungen Fräter m. Freſſer. en Fr. wett nich geboren,

heppt ſe dän Düwel oſſe ſchwatten Hund ün- häi wett dåteo e ( r )taogen . Bei einem Ge

dern Diske liggen . Wenn äiner intrett, mott witter, ſo erzählt der Volksmund, ertönte eine

häi ſinen Naomen mit ſinen äigenen Bleoe Stimme vom Himmel: Herr, schone den

ſchriben. Jedet Joar ſtrict de Düwel äinen Schleper, der im Bette lag, un schlaoge dän

Naomen dör, und däi dän Naomen hett, mott Fräter, der am Tiſche ſaß.

ſterben. Säi beoet an dän Toorn van Babel, Fräteräie w. Freſſerei.

dän willt ſe weer uprichten. fråtsk gefräßig. de Hund es so gāufrätsk.

fräisen frieren. früst, fräiset; früösest, fros, Fratzen pl. Grimaſſen .

früösen ; efråren . et früst, dat et knappet. Fratzenmaoker m. Grimaſſenſchneider.

häi früst os en Schnider. Junge, stelle di nich Fräulein s. Fräulein, nz .

so frosterig an, et früst jo no käine Ispöke. Frävel, Frävelmeot m. Frebel, dat Brotso mit

Ein Bauerwill ſeinen dritten Sohn gern die Feuten te träen, dat es Fr., dat es Sünne.

Erbtochter eines andern Hofes heiraten laſſen. frävelhaft boshaft, verbrecheriſch.

Er trägt deren Mutter die Sache vor. Dieſe frech 1. unverſchämt, trokig . 2. dreiſt, fühn.

ſenkt den Kopf und zuctfaſt unmerklich mit den frensken wiehern.

Schultern . Darauf der Bauer : „ Heermanns freo früh. de Vüögel, däi so freo singet, frät

Meume, eck säie, Ji fanget an te fräisen ; denn uppen Dag de Katten .

will eck man schwanke gaon , dat Ji Jeo nich Freoě, Fräoë w. Frau. Die Ehefrau hieß urſpr.

verkilllget. " Zwei feine Diplomaten im Wif: dat es sin Wif, jeßt dat es sine Fr.

Bauerngewande! Dat es sin „häi“ , un dat es sin , et“ , d . h. dat

fräispräken freiſprechen , fräi espraoken frei- es dän Wiwe sin ,,häi“ , sin Keerl, un dat es

geſprochen . dän Keerl sin , et“ , sin Wif. de Fr. kann

Fräite w. Freierei, up Fr. gaon. mit de Schötten (Schlippen ) meer ut'n Hüse

Fräiwerwer, Dägensmann m. Brautwerber. drägen , osse de Keerl (der Ehemann) mit'n
fräiwillig freiwillig. Waogen harin e fören kann .

frangen, wrangen , sick ſich balgen . freoě Wiäken holen Frühwochen halten .

Franjen w. pl. Franſen um Tücher. Freokärken w. Frühkirche.

frank un fräi frei, aufrecht. Däi hett sine Freominske s. weibliche Perſon . Wat es dat

Straofe awwesäten un kann nu weer frank un för'n Fr., wat hier in't Hūs kummt ? Daneben

fräi aower de Straote gaon . Freonsminske.

fransen, ūtfr. ausfaſern : dine Böcksen es ute- Freonslüe pl. Frauensleute im Gegenſaß zu

franset.
Mannslüe und Mannsminsken .

Franz Franz,als Vorname kaum vorkommend. freorip frühreif. [geſagt.

„ Franz van'n Wingåren, hett de Fiskerstadt Fressack, Frätsack m. ſcherzw . zu Kindern

verråen ” riefen wir Kinder einem Bettler mit Fresse w. Freſſe, Maulwerk. in de Fr. schlaon .

Soldatenmüße aus Minden zu . Vielleicht auf Freue w. Frühe : gistern morgen in de Fr. tog

die Schlacht b . Minden 1. Auguſt 1759 bezüglich. de Langwams (Luftdrache) vöraower.

Franzbrannewin m. Franzbranntwein. Freujår s. Frühjahr. teoken Fr. nächſtes Fr.

Franzeosen m. 1. Franzoſe. 2. w. der gedrehte Freustücke s . Frühſtück. Ehe der Staffee fich

Schlag vor der Peitſche. einbürgerte, war es Meos, d . h . Milch mit
franzeusk franzöſiſch .

Weizenmehl gekocht, dazu Schwarzbrot.
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Fride(n ) m. Friede. laot mi in Friden , laot mi fründlich , -lick freundlich. E. friendly .

tefräie. ,,eck treoe dän Friden nich" , ein Wort Frünskopp w. 1. Verwandtſchaft, E. friend

des Mißtrauens, wird allgemein angewandt, ship. däi fräiet inne Fr., då kummt Geld teo

geht aber vielleicht auf den „ ewigen Lands Gelle. — dat es no ole Fr., witlöpige Fr. weit

frieden " 1495 oder die verſchiedenen Reli. läufige Verwandtſchaft. – dat blift inne Fr.

gionsfrieden oder andere Friedensſchlüſſe zurück. 2. Freundſchaft. dat dicke Ai es twāie, däi Fr.

fridlich friedlich , säi güngen fr. ut enäine, ut- hett nich lange dūrt.

enander.
früntelk freundlich, en fr. Kind.

Friedrich Willem derber Spazierſtoc. de Bå- früömd fremd. dat sind früöme Lüe. häi gait

deler wuort frech ; do kreeg eck minen Fr. W. fr. er iſt in der Fremde.

ut'n Urkasten , do könn häi aower lopen ! Früömde w. Fremde. hãi es inne Fr., nz.

Wohl auf Fr. 2. I. bezüglich , deſſen Art Dro- Fremde.

nung zu ſchaffen den ſtärkſten Beifall fand . fuchsen ärgern , dat fuchset mi doch ganz

frimen zwiſchen den Fingern zerreiben . båbåske, auch : ganz erbärmlich.

Frimsel s.das zwiſchen den Fingern Zerriebene. Fuchsschwanz m. ſpiß zulaufende Stielſäge,

Friseln pl. Steinpocken, in $. 1870/71. in Qartum Faogesaogen , d . h . Fugenjäge

frisk 1. friſch, kühl. E. fresh. dat Waoter es fr. genannt.

ut'n Sot etaogen . 2. ſchön : dat es en frisket, fuchte va., nz. feucht feucht. Ich habe das

labenniget Lüt. 3. neu : säi heppt sick en Wort noch gehört.

friske(t) Maoget emeert, dat ole well fräien . Fuchte w . Feuchtigkeit, dat Land hett nich

van frisken von neuem . van fr. anfangen . geneog F.; va. nz. wie hd.

Frist w . 1. Friſt, Zeit. 2. Oberteil des Fußes, Fuchtel w. Gewalt, Herrſchaft. dåi Ole hett

der Hand hinter dem Gelenk. dän Jungen no düchtig under de F.

Fritz, de ole Fritz Friedrich der Große. Unſer Füchten, Grofdännen w . Kiefer. Auch in

ſchon etwas einfältig gewordener Nachbar, ein Münſebeck bei Halle hieß der Kiefernbuſch am

alter Vedder auf dem Hofe Nr. 25, fragte Bahnhof Künsemöllers Füchten, inne Küns

jedesmal einen von uns Jungens, wenn er uns ker Füchten . Die Rottanne hieß Dännen,

traf : hest du dän olen Fr. esäin ? es häi di Findännen . Das Wort Kiefer war unbekannt.

bemott? well hải dän Franzeosen weer te fuchtig zornig.

Basse? Sein Denken kreiſte nur um ſeinen Fuck m. Zug, då sitt käin F. achter.

Helden, und deſſen Heldentum war bis an füdder weiter, örtl. u. bildi. wi willt man oll

die drei großen Ariege perſönlich lebendig. hanten f. gaon , vertelle man füdder.

fro froh, fröhlich. däi es fr ., dat häi liäwet. fudeln betrügen (im Spiel) .

frochten fruchten , vorwärts treiben. „ wenn du Füer s. Feuer, E. fire, ( pr. feier. dat Füer es bole

en dat seggst, denn frocht dat bäter, dat gift ganz ute, et sind bloß no en pår Funken dår

bäter Frochten " ſagt die Frau zu ihrem Manne. anne. dåranne iſt echt, aber man hört auch

Frochten m. Furcht, Reſpekt (Gr. ) . Däi Kinder chon dårin . Lopenfüer, Osterfüer.

heppt upstund går käinen Fr. meer vör öre Füerhaoken m. Feuerhaken zum Einreißen bei

Olen . Bränden. [Herd .

fromm 1. fromm ( relig.). 2. vom Pferde. Füerheunken , Schrātheunken s.Heimchen am

3. militärfromm ſind Leute, die wenig Sol- füern feuern, feurig oder entzündet ſein (von

daten ſehen und ſie gern ins Quartier nehmen . Wunden).

Frossküötel m. Froſtköttel, fröſtelnder Junge. Füerömmer m. lederner Feuereimer.

Frost m. Froſt. füerrőt feuerrot.

frosterig froſtig , fröſtelnd. Füerstäin m. Feuerſtein. Mein Gr. hatte ſtets

Frostwäer s. Froſtwetter. einen F. , Füerstaol u. Schwamm (Zunder) in

früer früher, das was fr. ganz anders. der Weſtentaſche bei ſich. 100 Schwefelhölzer

Früling m. Frühling, dafür meiſtens Freujår. koſteten in den ſechziger Jahren 1 Pfennig

Fründ m. Freund, E. friend, ſpr. frend. Frünne ( för'n Penning Ritsticken ).

inne Nöt, Frünne in'n Dôt, Frünne achtern Füerstälken s. eiſernes Hohlgefäß mit drei

Rüggen sind dräi starke Brüggen ! Auch hd . Beinen und Holzgriff 2. Aufbewahren von

fründ 1. freund: däi sind nich geot fr . mit glühenden Torfſtückchen für die Tabatspfeife.

enander die ſtehen ſich feindlich gegenüber . Füerstaol m. ellipſenförmiger Stahl zum

2. verwandt : däi sind mit us fr. Funkenſchlagen .
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Füertangen w. Feuerzange. funkelnaogelnäit ganz neu .

Füertüg s. Feuerzeug. Funken m. Funke.

Füertunnen w . Feuertonne auf zwei Rädern fünsk zornig, giftig.

zum Herbeiſchaffen des Löſchwaſſers. Jeder Funzel, Tranfunzel w. (va. ) kleine Tranlampe.

Bauer mußte dieſe beſißen , daneben Füer- Furcht w. Furcht. 7. Frochten .

haoken , -ömmer und eine Art. fürchten, sick ſich fürchten , dafür oft bange

Füerunge w. Feuerung . sin : häi es vör'n Düwel nich bange.

Füerwaoke w . Feuerwache nach einem Brande, Fürer m. der Führer und Reichskanzler Adolf

nz . Füerwache und hd . Hitler, ſeit 1933. „ De Fürer hett dat in sine

fùftin fünfzehn, fufzig fünfzig. groten Räde seggt, un denn kummt dat ok. “

Fuge ( n) w. Fuge (ūtschmären ). „Un denn kummt ök däi lüttke Mann weer

fügen , sick ſich fügen , ſich beugen . an de Arbeit . “ „ Un passe maol up, wi kriget

fui! pfui ! use Ssaldaoten weer, un denn laot so man

fül 1. faul: eck mi nich f. laote dän Hund lös kuomen !“ „Un de richtigen Lüe hett häi

un hisse'n van'n Haowe, dän frechen Patron . sick ok utesocht.“

wenn't Aobend es, denn willt däi Fulen wat Fürspraoke w. Fürſprache.

deon. däi es te f. teo’n Aomhaolen (Atem- Fürst m. Fürſt, auch Spişname in $ .

holen) . dän hett de fule Lenz ünder, die Träg- Fürwerk s. Fuhrwerk.

heit des Frühjahrs. 2. dat Waoter es fül. Furz m. Furz : häi hett ( sick ) äinen awwe

Fulachs m. Faulag, -pelz. riäten. häi hett en F. in'n Koppe.

fulen faulen : dat Löf fült oll. Fuscher m. Pfuſcher.

fülen ſtinken: hier hett äiner efült, ſagten wir Fusel m . Fuſel, Schnaps. Die alten Geiſtlichen

Jungens manchmal in der Dorfſchulklaſſe zur eiferten auf der Kanzel gern gegen den F.

Seitdes Schweineſchlachtensund Wöpkenbrots. Fusseln ( beide ss weich ) s. Fädchen.

fulenzen faulenzen. Fūst w. Fauſt, dat passet osse de F. up et Oge.

Fülheit w. Faulheit. ( un F. füstdicke fauſtdic . däihett et f.achter'n Oren

Fülle w. Fülle, Menge. däi hett Geld in Hülle er ſtellt ſich einfältig, iſt aber ſchlau. dat sind

füllen voll machen: fülle dän Ömmer vull. ūtf. f. Lüögen.

ausfüllen , upf.: fülle de Ssuppen up. häi füllt Füsthansken gefütterte Fauſthandſchuhe. Sie

dän Hals eěder osse de Ogen die Augen ver- hingen bei den Dorfſtußern aus der rotgefütter

langen mehr als er eſſen kann . ten Taſche.

Füllen w. Schöpflöffel. Füstken Fäuſtchen. häi lachet sick in't F.

Füllsels.das,womitman etwas fülltoderſtopft. futekann ! pfuil f. , du Leckertaon !

Füllunge w. Füllung einer Tür. futsch ! fort, weg.

Fūlnisse w. Fäulnis. dat es in F. aowergaon futsen furzen, bei kleinen Mindern geſagt.
oder dat es fül ewuorn .

füwde, de der fünfte .

Fülpels m. Faulpelz. Füwdel s. Fünftel.

Fülwams m. Faulwams.

Fummeläie w. Fummelei.
G

Fummelken s. kleine dicke Frau , auch ein dides

Aind : so'n lüttket dicket F.
gaddern, sick full g. bei Durchfall der Mühe.

fummeln fühlen: in de Tasken harümmef., nz. Gaffel( n ) w. 1. Gaffel, zweiteilige hölzerne

die Hühner nach Eiern abtaſten, plattd . tassen . Gabel zum Strohaufſchütteln . 2. Schwurfinger

Fund m. , en F. maoken finden. der Zeugen vor Gericht: wenn eck en man

Fundements. 1. Grundlage, 2. das Fundament iärst uppe G. hewwe. Dies böſe Wort wurde

eines Hauſes. Das Fachwerk wurde noch um weithin gebraucht, auch in Ravensberg.

1840—50 fertig gezimmert und an Ort und Gaffeltangen w. 1. Ohrwurm . 2. zänkiſches

Stelle aufgerichtet, wenn möglich auf Sieſe- Weib : hõlt din Mül, du ole G.

lingen an den Eden, und dann wurde erſt gaffen gaffen.

das F. darunter gemauert (ünderpruokelt). Gäist m. Geiſt als Erſcheinung: häi hett en G.

Nach H. Waltke . [(Gr. ). esäin .

Fündling m. , -skind s. ein gefundenes stind gäiten gießen. güst, gütt, gäit; güötst, got,

Fundlön m. Finderlohn.
güöten; egaoten . et rägent, osse wenn't mit

funkeln funkeln. Mollen gütt.
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Gäiten w. Gießtanne. Gaotenstäin m. Goſſenſtein .

gäl gelb . Gaowel w. Gabel.

Galbusk m. Geilbuſch der Wieſe auf den Stuh- går gekocht, gar.

flaben des Vorjahres. Garben w. Garbe, ungebroſchenes Bund Rog

gale geil. dat Gräss es gale, de Roggen es te gen. gedroſchen = Schopke, en Schopke Stro .

gale , häi liggt. Gardinen w. Vorhang, nz.

Gale w. Geile, Düngung ; dat Land es in de Gare w. Brake , Düngung , Fruchtbarkeit.

twäiden , drüdden Gale . Gåren m. Garten, Appelgåren. E. garden.

Gäle, s . , Düöl m. Dotter im Ei. gäron gären, Win .

Gäle-Affegeunken s. Goldlad, va. , vielleicht Gårn, ſpr. gåěn s. Garn . bõmwullen G.,flässen

von Gelbveigelein oder Vijölken, Vijeulken ? G. flächſern.

Gälgäiter m. Aupferſchmied, va. gårnich durchaus nicht. dat es g. wår.

Galgen m. Galgen. Gårnicks m . einer, der nichts hat und nichts

Galgenstrick m. Taugenichts. gilt. dat es doch reineweg usenHerrgott sin G.

Gälgösken 8. Goldammer, Zickzickfüselier Gårt, uppe G. Flurname von H.

nach ihrer Geſangzeile. Gärtner m. Gärtner, ſelten noch Görner (va. ) .

gälgreun gelbgrün. gasig bleich (va. ).

Galle w. Galle. so bitter osse G. , osse Reot Gastm. 1.Gaſt,der Fremde. 2. allgemein für

( Ruß). Menſch, Sterl, z. B. im freundl. Geſpräch :

gallenbitter bitter wie Galle. o Gast, wat vertellst du dår ? oder : düsse Gast

gallern, dörg. verhauen . wäit dochgümmerwatNäies. Eine verheiratete

Galopp m. Galopp. Frau konnte wohl zu ihrem ſie nedenden

galopperen galoppieren, galoppierende Schwager ſagen : Och, du ole grote Gast, nu

Schwindsucht. hölt man dat Mül!

Gälschnaowel m. Gelbſchnabel, vorlautes Gasten w. Gerſte.
Aind. gästereren zu Gaſte gehen .

gälsterig ranzig : hal wat es de Speck g. ! Gasthūs s. Gaſthaus, häufiger Weertshūs.

gamfern ſtehlen, mauſen, gieren. gastrig abſcheulich, en gastrigen Keerl, dat

Gang m. Gang . tegange sin lärmen. tegange gastrige Fiber.

krigen fertigbringen, zurechtbekommen ; weer Gatt s. Hintere (felten , entlehnt). altſ. gat; agſ.

tegange sin wieder geſund ſein . geat, gat, E. gate.

gang un gäwe allgemein üblich, gebräuchlich. gattegatt ! gittegitt! Ausruf des Etels.

gangbår gut verkäuflich. gāu 1. raich ; 2. gierig.

gängig gängig, de Rune (Wallach ) es g. , er gāufrätsk freßgierig .

geht flott. Gaumen m. nz . , Gaumen , ſtatt des va. Büön..

gans ganz ( adv . ) häi es so Middelmaote, nich | Gauner m. Betrüger.

g. dicke un nich g. dünne. gäwe ſ. gang.

Gante m. Gänſerich. Gös un G. ein Spiel wie gawwerig gierig, von Menſchen nach Geld,von

Sünne un Maont. tuhen beim Freſſen in jungem Alee, von

Gaobe w. Gabe. Bethel hett bi de Sammlung bunden bei Fleiſch .

en düchtige Gaobe kriägen (Korn, Kartoffeln , gebären nicht gebräuchlich, dafür te Welt brin

Gemüſe), auch die Fuhren von ø. nach Vater gen , en Kind krigen.

Bodelſchwingh wurden umſonſt geſtellt; dat Gebät s. va. , nz. Gebēt Gebet.

güng ümme bi den Buren . So auch in den an- Gebäude s. Gebäude.

dern Dörfern. Manche Töchter gingen , ſtatt Gebirge s. Gebirge, Berg, aus dem hd. ein

auszuwandern , nach Bethel als Diakoniſſinnen. gebürgert; ſelten , dafür Berge (pl.).

gaon gehen. gåe, gaist (gāst), gait (gāt) , gåět; Gebleute s. Geblüt: et (ſie !)hett upstund viäl

güng, güngen ; egaon . „ Wo gāt et?” „up'n mit'n G. te deoěn .

Feuten am besten .” däi sachte gāt, kummtök geboren geboren.

nao Stadt. in't Geschirr gaon heftig werden . Gebot s. Gebot Gottes.

sitten g. ſich ſeßen, liggen g. ſich legen , staon g. Gebott s. , auch Bott, Gebot auf der Auktion :

ſich ſtellen . et günge wall, aower et gāt nich. twäi Mann an Bott . bei gleichem Gebot.

sick vergaon fich vergehen . Gebräken pl. Gebrechen. Jao, in'n Oller stellt

Gaoten w. Gaſſe. sick so ollerhand G. in .
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gebreeklich gebrechlich. Geld s. Geld . Geld, G. , G. schrāt de ganze Welt.

Gebrūk m. Gebrauch . Däi Geld hett, (för G. ) kann dän Düwel dan

Geburt w. Geburt. zen säin . G. rigee(r )t de Welt.

gebürtig gebürtig , früher bürtig . Geldbüel m. Geldbeutel.

Geburtstäler m. Geburtsfehler. Geleise s. 1. Bahngeleiſe. 2. Ordnung.

geck närriſch, däi es g. Geleite s. Geleite, häi gaff en wet an'n Krüz

gecken, jecken neden, foppen . weg dat G.

Geckeräie w. Nederei. geliäwert geliefert, verloren . däi es g. , auch hd.

Gedächtniss w. Gedächtnis, dat G. lett oll nao, geliefert.

de Gedanken laot oll nao. gellen 1. gelten güllst, galt, güllen ; egullen .

Gedanke m. Gedanke, Gedanken sind tollfräi. 2. betreffen : dat gelt mi nich.

Gedärmsel, Ingedärmsel s . Gebärm . gellen laut tönen, dat gellde mi no lange

Gedränge s. Gedränge, häi kamm stark in't G. in'n Oren .

Gedränk s. Getränk, wat för Gedränke harren Gelübde s. Gelübde . häi hett en G. daon , häi

säi up de Hochtit ? well nich meer supen .

Geduld w. Geduld. G. un Haowergrütze es teo gemächlich ohne Waſt, wi güngen ganz g. nao

ollen Dingen nütze . de Stadt.

gedüllig geduldig. gedüllige Schaope gået viäl Gemächte s. Schamteile: häi stödde en in'tG.

in äinen Stall. Nachſaß: ungedüllige no viäl gemäin 1. gemein, niederträchtig, unfein. 2 .

meer, däi wee (r )t dårin edriäben. leutſelig, liebenswürdig (im Sinne Nr. 2 va. ).

gedülligen , sick ſich gedulden . Gemäindevorstand, Dorpverordneter, Ge

geern gern . mäinderaot m. Gemeindevorſtand.

Gefängnis s. Gefängnis, war früher auf den Gemäine, Gemäinde w. Gemeinde.

Dörfern eine Zelle im Sprißenhauſe, der Gemäinhäit w. 1. Gemeinheit, Schlechtigkeit.

Tucks. 2. Gemeinbeſiß des Dorfes, in H. nur noch die

Gefår, däi sick in G. begift, kummt dårin Windmühle.

ümme. Gemäinschaft w. Gemeinſchaft, -skop va.

gefeerlk gefährlich, böſe. däi gāt faoken in'n Gemeute s. Gemütsart, Gemüt. däi hett en

Huse ganz g. te Kõre. geot G.

Gefoul s. Gefühl. dat hewwe eck so in'n G. Gemüse s. Gemüſe.

Gefolge s. Leichengefolge. Genäit m. Nießbrauch.

gehäime, so ganz in'n gehäimen geheim . genäiten genießen . Präſ. genaite, pl . genäit '.

Gehäimnis s. Geheimnis, eck hewwe käin G. Perf. genaoten. dat es nich te g. ſtatt te äten .

vör di. Genannt s. , dat G. Bind die zu ſpinnende Zahl

gehässig gehäſſig, verninig. an Garnbinden , auch Tall genannt.

Gehirn s . Gehirn, dafür Brägen und Brägen- genāu ſparſam , Inicerig, mit genāuer Not.

kasten .
geneog genug. E. enough.

Gehöfte s. Gehöft. geniäme genehm . „es di dat nich g. ? passet di

Gehölte s. Gehölz, häufiger Holt s . , in'n Holte dat nich , du ole hõförrige Dee(r)t? ” fragt die

Gehör w. Gehör, dat G. lett oll nao, hett oll Mutter ihr eitles kleines Mädchen.

stark eläien .
genne jener, -e ; gennt s. jenes ; up genne Halwe

gehörig ſtark: säi heppt'n ganz g. vertobacket. auf jener Seite.

gehorsaom gehorſam, meiſt in relig . Sinne. gensits, jensits jenſeits, düssits diesſeits.

Geist m. Geiſt, Sinn, geiſtiges Leben. et mott geot gut, E. good. bäter, am besten : du hest

iärst en anderer G. in use Land kuomen . geot kören, räden ! dat dāt käin geot

Gejauel s. , Jaueln s . Gejauel. das bringt nichts Gutes, das iſt nicht richtig.

Gejuche, s. , Juchen s. Jauchzen. eck hewwe'n äinmaol de Wårheit esegt un

Gekaokel s. , Kaokeln s. , Kaokeläie w. Gackern dåmäie geot. „ ,es de Raot geot? " Gruß im

der Hühner. Vorbeigehen an Perſonen , die miteinander

Gekrawwel s. ſtatt Krawweläie. ſprechen.

gelägen gelegen. Geot Eigentum , veraltend. dat es min G. ,

Gelägenheit w. Gelegenheit . G. maoket dat hört olle mine.

Däiwe.
Geotheit w. Güte, Gutmütigkeit. dän Olen sine

Gelaot s . Gelaß, Gefäß, Raum . G. hett dän Jungen verduo (r )ben .
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Osse

Geotmeutigkeit w. Gutmütigkeit. geschickt geſchidt.

geotwillig gutwillig. Geschirr s. Geſchirr 1. beim Pferde, 2. EB

Gepäck s . Gepäc. gerät.

Gepöbel, Gepöbelsel s . Pöbel. Geschnurrsel s. , Geschnörsel allerlei minder

Gerack s. , sin G. hebben ſein Genüge, ſeine wertiges Zeug, auch Menſchen = Umge

Pflege haben. schnurrsel: in däi olen Kabachen wuont so

Geräde s. Gerebe, Klatſcherei. ollerhand U. Geſindel.

gerāen, auch rāen gereuen : dat (ge)rāet di no Geschrãi s. Geſchrei, Geſchwäß.
äis. Geschütz s. ſtatt Kaneonen w. Manone, aus

geråen geraten. dat Flass es geot g. der Militärzeit eingebürgert.

Gerätschaften pl. Gerät s. de ganzen G. sind Geschwindemachefurrt w. , mit ſchnurren

kaputt. dem r geſprochen , Durchfall.

gerben gerben, dat Fell g. 1. wörtlich , 2. ver- geschwinne, auch geswinne ſchnell.

prügeln . Geschwister hd . für Süster un Bröre Ges

gerecht gerecht. De Richter up'n Gerichte un ſchwiſter.

de Lerer in de Scheole müöt g. sin . Geschworener m. (hd . ) Beiſißer im Schwur

Gerechtigkeit w. Gerechtigkeit, et gift käine gericht.

G. in de Welt.
Geselle m. Geſelle: de Scheoster kummt mor

Gereusch s. Geräuſch. gen mit 2 Gesellen .

Gericht s. 1. Gerichtsverhandlung. häi mott Gesetz s. Geſek : wenn wi liäwet nao G. un

tügen vör G. dat G. hett en wässen (wächſerne) Evangelium , denn küön(t) wi selig e sterben .

Näsen, däikan'n draěn os en well. 2. Gerichts- Gesicht s. 1. Geſicht: häi maoket en G.

gebäude. siäben Daoge Rägenwäer. 2. Erſcheinung: häi

gerichtlich mit Geſebeskraft. Hett häi de hett en G. ehatt.

Verschribung g. emaoket ? Gespann s. Geſpann.

geringe, auch minne gering : es di dat Kleed Gespenst s. Geſpenſt: hăi süt ganz gasig ut,

te geringe ? te minne ? häi hett en G. esäin .

geringe Lüe arme Leute. Gespräk w. Geſpräch.

Gerippe s. Gerippe. Gest m. Geſt, Hefe. In meiner Jugend wurde

Gertrud Gertrud, Vorname einer Frederking zum Schwarzbrot nur Sauerteig genommen .

auf unſerm Hofe Hahlen 23 zur Zeit des Gestank m. Geſtank.

Siebenjährigen Krieges, die ihren Mann bis Gestell s. Geſtell, Gerät, auch alter Mann,

Neiße begleitet hat ; nz. wieder beliebt. Frau. wat es denn dat för'n G., wat då up'n

Geruch m. 1. Geruch . 2. Geruchsvermögen. Hof kummt ?

Gerücht( e) s. Gerücht.
gesund geſund. g. os en Fisk in'n Waoter.

geruig ruhig, en g. Liäben. Gesundheit w. Geſundheit! Zurufbeim Nieſen.

Gerümpel s. Gerümpel. geswige denn geſchweige denn.

Gerüst s. 1. Baugerüſt. Fall (di) nich van'n Gebel m. Geßelkohl, Aegopodium podagraria,

Gerüste, d . h. täuſche dich nicht. 2. langer wurde im Jahr der Teuerung 1846/47 viel ge.

Menſch. wo (wie) kummt dat lange G. denn geſſen, ießt wieder in vegetariſchen Küchen.

in use Hus ? getrösten, sick ſich getröſten, rechnen auf.

Gesang m. 1. Geſang. 2. Text davon. Getuster s. Gewisper, þeimlichtuerei.

Gesangbeok s . Geſangbuch . Gewāde, Ingewāde s. Eingeweide.

geschäien, auch schäien geſchehen. geschüt, Gewalt w. Gewalt. dåi well mit G.rike weren .

gescheoch, geschäien. dat schüt di graode gewår weren gewahr werden. merken, zu ſpü

recht. „Ja, Kinders, wat g. es, es g . “ auch : ren kriegen. dat schost du bole g. w.

wat eschäien , es eschäien . Geweer s. , Keofeot m. Gewehr der Soldaten.

gescheit geſcheit, du bist wall nich recht g. geweren laoten zufrieden laſſen . laot mi go ,

mach keinen Unſinn.
laot mi betämen .

Geschenk 8. Geſchenk . Gewerbe s. Beruf, nz.

Geschichte w. Geſchichte: 1. Erzählung, Gewiämelsel s. Gewimmel. wat es dat in dän

2. Überraſchung: wat maokest du för Ge- Huse en G. van Kindern ! in einer kinders

schichten ! reichen Familie. Jao , dat es dår en G. un

Geschick hebben geſchickt ſein. Gekriämelsel !
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gewiänen gewöhnen, sick g . ſich gewöhnen . glaěn glühen. De Aomen glašt, es glanig rot

häi es an Brot gewiänt. glühend. Dat Lüt glašt os en Backaoben .

Gewiäten s. Gewiſſen. dån sin G. heppt de glanig rotglühend. „ glaniger Herr Düwel, eck

Hünne fräten . fräte käin Füer“ ſagte einMann zu dem erſten

Gewicht s. Gewicht, Schwere. dat Schwin es Raucher, den er ſah, als dieſer ihm eine Bigarre

schwår van G. anbot (nach einer alten , ſchmunzelnd vorgetra

Gewichte pl. Gewichts ., Brundſtüde. genen Erzählung ).

gewinnen gewinnen . gewinnt; gewann , ge- gläserig glaſig, von Augen und Kartoffeln.

wünnen ; gewunnen. häi hett gewunnen, aber Glasibom m .Glacisbaum , Goldregen, iſt wahr

auch häi hett wunnen . E. win , he has won . ſcheinlich von den Mindener Feſtungswällen

Gewinst m . Gewinn. Winst (Gr., va. ) m . nz. eingewandert und danach benannt. Zweiter

Gewinn . Name war Giftbom . Glasibleomen , Gift

Gewitter s. Gewitter. bleomen . nz. Goldrägen .

Gewölwe s. Gewölbe. Gläsker m . Glaſer.

Gewuonheit w. Gewohnheit. dat maoket de G. Glass s. Glas; van Glass gläſern .

gläben geben . giäwe, gifst, gift, giäwet; gäi- glatt ſchön, en glatt Lüt ein ſchönes Mädchen.

west, gaf, gäiben ; egiäben. „ 8. g . stipp in Kopp glatt, Feute gl. es de halwe Brütschatt.

Ars“ riefen wir Kinder, wenn einer etwas Glattis s.Glatteis, pass up , däi well di up et

Geſchenktes zurüdnahm . G. fören er wil dich betrügen.

gläben, sick fich beruhigen, häi könn sick glattisen , et glattiset es iſt Glatteis.

gümmer no niche giäben. aower-, nao-, Glaube m. kirchl. Glaube.

teo-, up-, vergiäben . Gleise 8. Geleiſe.

Glägend m. Gegend. hier es öde G. , hier gået Gleot w. Glut.

de Göse bāsk. Gild 8. , pl. Glider Glied. eck kann mine Glider

Glägendäil 8. Gegenteil, in'n G. im G. bole nich meer e rögen, so meue bin eck.

Glägen patt m. Gegenpart, tüd. gličn, utgl. gleiten. glist, glitt, gličt; gläiest,

Glägenspell s. Gegenſpiel, häi hollt en dat G. gleet, gläien ; egläien. ütegläien.

Glägenstand m. Gegenſtand, Ding ; Inhalt. gilk 1. gleich : dat es mi glik das iſt mir einerlei.

Gläwel m. Giebel. 2. ſofort : eck kuomo gl. 3. ähnlich : dat kind

giäwesk der gern gibt. och, däi os 80 g. nich . es di gl., gliket di.

Gicht w. Gicht. gliken gleichen.

Gier w. Gier. Gilkspell s. Beiſpiel, Gleichnis (Gr. ).

Gift s. Gift, Zorn. däi späiet G. un Galle. dat glimmken glimmen .

Mest schnitt osse G. iſt ſehr ſcharf. Glimmkenholt s. leuchtendes faules Holz.

Giftbleomen w. Goldregen, 1. Glasibom . Glimmstengel m. Bigarre.

Gifte w. Gabe, va . glitschig zum Gleiten führend, auch glītsk .

giftig giftig, böſe. Globe ( n ) m. Glauben, zutrauen :dåhewwe eck

gigeln , jigeln geigen. 80 recht käinen Gl. teo . 2. kirchl. Glaube (neben

Ging m. vierzig Fäden beim Weben. Glaube): et es käin Globe meer in'n Lanne.

ginne dort, g. achter dort hinten. glöben glauben, düttmaol mott bäi dran gl.,

giren gieren , verlangen, hãi (der Sund) giert er kommt nicht daran vorbei. däi dat glöft un

nao dän Fläiske, nao dän Kinne ſeinem Spiel- et Berre verkoft, mott naoher mit'n Mårse

kameraden.
in'n Stro liggen . 1. löben .

girig gierig : däi es nich begirig, man (aber) be- Glücke s. Glüc. dat was din Gl. - häi kann

gärig ſehr gierig. van Gl. seggen . en Voss one Nücke es en

gistern geſtern. däi es nich van g. er iſt nicht selten Gl.

gisterdag geſtern, ba. [bumm . glückelk glüdlich , ba ., ießt wie hd.

gister ( n ) aobend geſtern abend. glücken glücken. dat hett no äis eglücket.
Gitter s. Gitter. glupen tüdiſch bliden .

Giz m. Geiz. dän hett de G. ünder. glūpsk heimtückiſch, von Tieren oder Menſchen.

gizen geizen , däi hett sick in sinen Liåben wat gnädig gnädig.

tehope gizet. gnäisen grinſen.

Gizhals m . Geizhals.
Gnaode w. 1. Gnade bei Gott. 2. te G. kuomen

gizig geizig. feinen Wunſch erfüllt ſehen.
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8. G.

gnaode Gott ! Gott ſei gnädig ! wenn düsse Götte w. Grüße. dat sind jo dine G. nich das

Halsafschnier üöne in de Finger krigt, denn geht dich nichts an.

Göttemüöln m . Grüße-Handmühle in Hartum .

Gnaodenbröt s. Nahrung aus Mitleid im Ich habe dieſe noch um 1873 mit der Hand

gnatterig 1. gnüöterig. [ Alter. gedreht.

gnatsig, knatsig geizig, neidiſch. gotteslästerlich gottesläſterlich. dãi Keerl

Gnatz m. Geizhals. kann ganz g. e fleuken, fluchen.

gnawweln 1. nagen. 2. zänkiſch reden . gottlos gottlos im bibl. Sinne.

Gneuge w. Genügſamkeit, das Genügen : dăn gottserbärmlich unbarmherzig, daß Gott ſich

es de Gn. bossen (geborſten ), der kann den erbarmen müßte. g. verbauen . et gāt en g

Hals nicht voli kriegen (auch bei Wöſte ). schlecht.

( g ) neusterig verbrießlich. Gottslon verdăinen durch Gutes tun .

gnickern leiſe lachen . Gradierwerk in Oeynhusen Gradierwerk in

gnitzig knauſerig, geizig. Deynhauſen. Es hieß urſprünglich bei uns dat

gnöcheln leiſe Töne des Wohlbehagens aus . Soltwerk in Riäme in Rehme, bis um 1870.

ſtoßen , wie es z . B. die Schweine tun. Graff s. Grab.

gnüöterig gnötterig, weinerlich: dat Kind es Graffstäin m. Grabſtein.

so gn . (weterig ), dat krigt bole Täne. Gräfin w. Gräfin.

gnüötern gnöttern , unzufrieden reben. Gräite, Gräitke (Gr. ) Grete.

Gnurrband s. Überbein . Gräitlisebett, Gräitliske (Gr.) Vornamen

gnurren , knurren Inurren . Anfang 19. Jahrh.

Gnurrpott m., Brummbårt m. grämlicher gralle von den Augen : lebhaft,hell, klar. Wat

Menſch. es däi Junge gr. Dat Lüttke kickt so gr, ut'n

Goissink, gois, gois! Lodruf für Gänſe. Ogen .

Gold s. Gold, van G. golden. E. göld. grallögen , rallögen die Augen verdrehen .

Goldbleomen w. Ringelblume. grallöget gralläugig ; munter, ſcharf blickend.

golden gut, ſehr gut. Dat Wif hett weer efräiet, Gramassen schnien (neben Grimassen) Fraßen

un de twäide Keerl es Gold (golden ) tiägen dän ſchneiden.

iärsten . grämen , sick ſich grämen .

Goldschmett m. 1. Goldſchmied. 2. Mäfer grämlich mürriſch, en gr. Gesichte.

( Car. auratus). gramm gram : häi es mi gr.

Goliath der Rieſe G. Von einem großen Mann grammen (tranſ.) grammen , eine Wieſe zum

ſagt man : dat es jo de reine Riese G. ; ſ. Hüne. zweiten Schnitt bringen.

v . d. Goltz General in Minden. Grammon w . zweiter Grasſchnitt, Grumt.

gönnen gönnen. däi gönnt üöne dat witte in'n Grand m. Ries, in Lauterberg Kaffeeſaß.

Oge, dat Schwatte ündern Naogel, de Ogen granderig ſandig, mit Sand vermiſcht: däi

in'n Koppe nich. Striäpreuwe ( tav. Knisterfinken ) sind gr.

Göppsken w. die hohle Doppelhand. en Grandlock s. , nz. Kisgrube Riesgrube.

Göppskenvull. Grannen hd . Form, f. Ainen .

Gö8 w. Gans, pl. Göse. dăn fetten Gösen mott graoben graben. gräfst, gräft, graowet; greu

man nich dän Hintern schmären . Faſcheſpiel west, greof, greuben ; egraoben .

in zwei Reihen : Gös un Gante , ähnlich Sünne Graoben m. Graben.

un Maont. graode, risk aufrecht; graode, like gerade, nicht

Gose-Ai s. Gänſeei. ſchief: de Forkenstiäl es gr.

Gosebleomen w. Gänſeblume, Bellis. graode so (adv .) gerade ſo, genau ſo : sin

Gosefett s. Gänſefett. Wuo(r)t es gr. so sicher os en Äid.

Goseküken pl. Gänſetüken. Die Büdeburger, grao(de)dör geradedurch.

die ſie auftauften, nannten ſie Gasselken . graodeūt geradeaus.

Gosestall m. Gänſeſtall. Graof m. Graf.

Gosewin m. Waſſer. Graofschaft w. Grafſchaft.

Göse, de Brämer Göse wisen 1. Brämen . Graowejaon m. Grobian.

Göse, wille pl. Wildgänſe.
Grappen pl. närriſche Einfälle , wat hett däi

Gott Gott. Gott lett us wall sinken, aower nich Keerl förGrappen in'n Koppel

verdrinken . grappsen gierig greifen .
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grappsig raffig, gierig. Greunschnaowel m. Grünſchnabel.

Grapps-inne- Pannen Raffer, ſcherzw . zu Greunspann m. Grünſpan .

Kindern geſagt: du ole Gr. , laot dän andern Griäpe m. 1. Griff. 2. zwei krumme Hölzer

doch ök wat. ( Griffe ), in die zwei Männer zur Erleichterung

grappsk ſchnell vor den andern zugreifend. des Tragens eines Sacs Roggen hinein

gräsen graſen. griffen.

Gräss s. Gras.in't Gr. biten ſterben. däi kann griäpsk, teogriäpsk ſchnell zugreifend, eigen

Gräss wassen un Miäke (Drahtwurm ) bölken nüßig.

hören . Eine Dichterin in Minden griäselig, griäselk greulich, griäselk Wäer.

ging troß Verbots auf den Feſtungswällen griäsen grauen, et griäsede, et aisede mi aower

ſpazieren . Den nahenden Poſten redet ſie an : dän Rüggen, mi wuort ganz aisig .

„ Rauher Krieger, laß mich wandeln auf dem Griäsen s. Grauen , Schaudern. E. shudder (sh

Raſenteppich der Natur . “ Er : „ Ole Gös, et es {pr. sch ). en Gr. loppt mi aower.

jo man Gräss, hört ollens de Kummedantur.“ | griäsig ſchaudererregend, ſo daß es einem über

Grässfore w. Grase und Grenzfurche, kaum den Nađen rieſelt.

noch vorkommend. Griff m. Griff. dat hett häi in'n Gr.

grässgreun grasgrün . Griffel ſtatt des alten Schrifsticken m. Griffel.

Grässlaoken s., Schlaglaoken s. u. Drag- Grimm m. Zorn, Ürger.

laoken s. zum Tragen von Gras, peu und zum grimmeln innerlich erregen .

Überſchlagen über einen Seuwagen. grimmig zornig, wütend.

grässlich , griäselig gräßlich. grimstig eifrig, hißig.

Grässmüggen w. Grasmücke. Grind m. Hundekrankheit.

Grässnārwe w . Grasnarbe, Raſen . Grindel m. Pflugbalken.

Grässtort m. Bult, zum Balten des Feuers in Grindelpluck m . Eiſenſtod zur Verbindung

der Nacht. mit dem Vordergeſtell des Pfluges , dem Räi.

Gräte (n ) w . Fiſchgräte, nz. grinen weinen ( Impf. griänest, green , griänen ;

grāu grau. bi Nacht sind olle Katten gr. egriänen ). Troſtwort: nu grin man nich , wi

Grāu m. Grauen, eck hewwe en Gr. vör dän kriget no wall en Ziägen weer, wenn se õk so

Minsken . bunt nich es. Der Unbeſtändige : däi hett

grāuen grauſen. bi düssen Dännen grāuet et Lachen un Grinen in äine Tasken .

mi gümmer. grinensmaote, auch bei Wöſte , dem Weinen

grāuen grauen, de Dag grāuet oll. Dat es nahe. et (dat arme Minske) was gr.

dåranne begriset un begrāuet das iſt darin, in gripen greifen. Impf. griäpest,greep ,griäpen ;

dem Mann, der Frau, gries und grau oder zur egriäpen.

zweiten Natur geworden. Grips m . 1. Nađen, wohin man greift, der

Gräuschümmel m. Grauſchimmel. Krips: krig en bi'n Krips. 2. Verſtand. häi hett

Grawattschen w. Bluthänfling. käinen Grips er begreift ſchlecht.

Gräwer pl. Gräber. gris greis, grau, de Bure sāětsick eěder gr. osse

grawweln krabbeln , fühlen, umhergreifen. wis. wat in'n Minsken begriset, dat begrāuet

Grawweläie w. Grawwelei. wat es dat dår er ok anne was im Menſchen greis wird, wird

för'n G. ? in ihm auch grau.

grelle grell, de Lucht (Lampe) es te gr. Grisegräitke w. Buttermilch mit Schwarzbrot

Grenze w. Grenze, de Biäke es in Hahlen de gekocht, eine fein ſäuerliche Suppe.

Gr. tüsken dän Dorpe un dän Drögen . Grisegrāu m. ein Vogel, von dem der Gr.

Grenzstäin m. Grenzſtein . manchmal erzählte. Graugans, Schneegans ?

greoěn , sick ſich grauen, mi greoěde. grisegrāu griešgrau, z . B. Zeug.

Greoěn s. Grauen . då kreeg eck doch dat Gr. Grisen m. wollene Unterjacke mit greiſen Ür

gretten , sick 1. fich ereifern , ſich ärgern, mit meln, die wir Kinder im Winter trugen.

ſich unzufrieden ſein. 2. fich ſtreiten , zanten. Griskopp m. Graukopf.

groun 1. grün, ſaftig. E. green. de Bõm es Grißmäl s. Grießmehl.

greun . 2. unerfahren, dat es no en greunen gritzegrāu ganz grau, -greun, -sur .

Bengel, däi es no nich dröge achter'n Oren . Grobbröt s. Roggen -Schwarzbrot, Gegenſaß zu

3. gewogen, günſtig : häi es mi nich gr . teo. Kläinbrot, das aus dem gebeutelten Roggen

grounen Dönnerdag m. Gründonnerstag. mehl hergeſtellt wird.
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Grobbrotskossenw. Schwarzbrottruſte,wurde guddern ununterbrochen fallen . De Appel

beim Pflügen den Pferden oft auf der band guddert van'n Bome. de Kartuffeln guddert

als Frühſtück gereicht. Das Pferd ſchaute dant- van sülben in'n Keller, wenn vor den Aar

bar ſeinen berrn an , der es nicht vergaß. toffelwagen ein Sieb zum sellerloch geſtellt

Grödde w. Größe. iſt. 1. güöln .

grof grob ; gräwer, gräwest. so gr. osse Bonen- Gül m . Gaul (entlehnt), ſelten.

stro. up’n graoben Kloss då hört en graoben Gullen m. Gulden. „ wat kost dat? “ „en

Kil. häi es ūt'n gräwesten Dreck harute . Daoler un en Gullen un en Schluck inne

Grofbäcker m. Bäder, Finbäcker (va. ) Non- Pullen .“

ditor. güllen golden, va. , dafür gollen, golden (hd . )

grofknaoke( n ) d grobknochig, en gr. Wif. und van Gold.

Gross s. Gros = 12 Dußend, en Gr. Böcksen- gümmer, ſeltener jümmer immer.

knöpe. günsken , hünsken demütig wünſchen, beſ. von

Grössen m. = 10 Pf., Sülwergrössen m. = þunden .

12 Pf. Silbergroſchen , va. Gunst w. Gunſt. häi stāt bi dän Direkter düch

groBjärig großjährig. tig in G.

gröt groß ; grötter, gröttste. då es mi gröt nich güöln 1. ergiebig ſein : de Roggen güölt geot in

an gelögen nicht ſehr viel. düssen Jåre. 2. fließen von feſten Körpern,

Groten -Dör w. Scheunentür de Neern -Dör beſonders vom Getreide : de Ane (Enten) heppt

die niedere Tür des Bauernhauſes = Missen- en Lock in'n Sack efräten , nu güölt de Gasten

dör. olle harūt.

Grothals m .,-müls . , -schnute m .,w.Großmaul. Güöte w. Guß (Regen), va. dafür Guss, Schür.
Grötmeume w. Großmutter. E. grandmother. Gurgel w., Käle w. , Schluken w., Kehle, eck

grāts, adv., auch gröt adv. ſehr, beſonders : sine sprang en an de G.

Läigerăie hett üöne nich grāts ( grot) ehulpen . gurgeln den als ſpülen .

grötschnūt großſchnauzig, prahleriſch. Gurke w. Gurke. Landwehrmann Spönemann

Grötschnutem . Großmaul. „ woll es denn dår 66 brachte ſie 1871 vom Müſtenſchuß Bremer

uppe Däl so lute (so düchtig) an'n råden ?" haven nach H.

dat hörst du doch wall anne Spraoke, dat güsso geradeſo.

es Grotschnuten Willem .“ güst, jüst, graode gerade, graode äben .

Grotvåer m. Großvater. wat mott'n sick gūste unfruchtbar,1. von Land: dat Land liggt

quälen, dat'n Gr. wett. E. grandfather. g. 2. von einer Kuh : . fraogen .

Grötvåersteol m. Großvaterſtuhl. Gut s. 1. großer Beſiß, Landgut. 2. Gut. un

Grull m. Groll, däi hett en Grull up mi. recht Gūt kummt nich uppen drüdden Erben .

grullen grollen. däi grullt mi (dån grullt dat) Güte w. Güte. wi willt us weer in G. verdrägen .

no gümmer. O du mine Güte ! Ausruf des Staunens und

grummeln fernher donnern. Erſchredens.

Grumbel s. feiner Torfabfall. Gutendagstock m. Spazierſtock.

Grund m. 1. Grund, Urſache, pl.Grünne. 2. Ur- Guter ein Guter. Nimm di in acht, dat es käin

(prung: eck kann käinen Gr. dårin krigen ſagt G. Warnung vor einem heimtückiſchen Men

die Wäſcherin von der ſehr ſchmußigen Wäſche. ſchen, Pferde oder Hunde.

Grund bedeutet hier die urſpr. Weiße. Gütlock s. Tülle der Kaffeekanne.

Grundis s. Grundeis, dän gāt de Års mit G.

ihm iſt ſchwül, angſt. H

grundlos ohne Grund .

gruselig gruſelig. hä ! pfuil hå gittegitt!

Gruseln s. Grauen. Habackuck m. ferl, Schleicher (Schimpfw .).

gruseln , sick fich fürchten . däi ole H. well hier bloß ümme de Hüchte

Grüß m. Gruß (hd.), ſtatt deſſen eck schull di lustern . Vielleicht hat der tomiſch klingende

grüßen , ſcherzw . Buſap: mit'n Pott vull UBen. Name zur Deutung gereizt.

grüßen, geon Dag seggen grüßen . Häbebom m. Hebebaum.

Grutt m. Grutt, Zermürbtes,Zerfallenes. wenn häben heben, dafür häufiger bören . E. bear.

däi waone wett, schlāt häi ollens in Grutt un Habicht (hd . ) m. Habicht, T. Stothaoke. E.

Mutt. 1. Grumbel.
hawk.

79



Hackeblock 48 Häl-Äxten

Hackeblock m . wilde Jäger, auch Siäwerand. aus dem Ruf : ,, haol öwer! hol über ! " (mitdem

. dort Schiff) entſtanden ſein ; in Wirklichkeit aus hāl

Hackebrett s. Hadbrett. trođen . Es wurde erbaut auf einer Aufſchüt

hackemack durcheinander. dat es h. un Fäge- tung der Eiszeit von Mies und Granitgeröll.

sack, dat es Kreti un Pleti, von minderwerti. Ganz nahe der Ems-Weſer-Kanal. vgl. hal.

gen Leuten geſagt. Hai s. peu. E. hay. nu lốp man nich so, wi

Hackemest s. Hadmeſſer. bruket jo nich meer nao'n Hāiè es regnet uns

hacken 1. mit den Krallen greifen (auch hicken nicht mehr hinein .

genannt). 2. zerkleinern (Holz, Fleiſch ).3. Kar- häi er, siner ſeiner (wägen siner ), üöne ihm , ihn.

toffeln häufeln, auch dörhacken leicht durch hāien heuen. Gruß: no, singe (sind ji) an

haden gegen das Unkraut. up äinen harümme- hāien ?

hacken . Hāiforken w. Heugabel.

Hackenm. die Hade, der hintere Teil des Fußes. Hāihop m. Heuhaufen.

de Hund beet mi inne H. - šinen uppe H. Häikatten w. die Er-Naße, die Bollen w. der

(pl. ) sitten ihn antreiben . Mater, im Gegenſaß zur Säikatten w. Sie

Hacken w. die Fađe zum Startoffelhaden. Katze, E. she-cat.

Hacksel s . (nicht Häcksel) pädſel. häile heil, unverleßt, geſund. E. hail, ſpr. heel.

Hackselmaschine, Hackselschnier m .Hädſel- häile heil, unverſehrt. häi sitt in käine häilen

maſchine. Hūt.

Hackselkaomern w. Hädſeltammer. häilen 1. intr. heilwerden, häi hett en geoě

Hackselstrāon 8. Hädſelſtreuen am Abend der Häilhût, datLock häilt oll weer ; afhäilen , teo

Verlobung ( Löfte) nach allen Häuſern, in denen häilen . 2. tranſ. dat mott de Dokter h.

eine Tochter auf den Bräutigam gehofft hatte häime heim (va. ) ; für eck gåe häime heißt es

(et harre sick up üöne draogen getrogen ) oder eck gåe nao Hūs.

umgekehrt ein Sohn auf die Braut. häissappen heiß atmen, teuchen .

Hacksien der untere ſehnigte Teil des Beins. häisterig heiſer.

Hade, Heide w. 1. Heidekraut. 2. mit Heide häit heiß. wat eck nich wăit, maoket mi nich

kraut bewachſene Ebene. 3. Minderheide Exer- häit. de Bräi wett nich so häit egiäten , osse

ziecplaş: Parademarſch, dat de Heide wackelt. uppefüllt wett. en häit Isen angripen etwas

4. beaderte Ebene bei der Minderheide, Flur wagen , riskieren .

name. häiten 1. heißen, befehlen : woll hett di dat

Hadebessen m. Seibebeſen aus Seide, zum ehäiten ? 2. genannt werden : wo schall dat

Fegen der mit Sand geſtreuten Stube, im Kind h. ?

Gegenſatz zum Riserbessen zum Fegen der Häithunger m. Heißhunger. Gegen ihn trugen

Däl. Jest geſtrichene Fußböden. manche Leute ſtets ein Stück Brot bei ſich.

Hädhüöwel m. ( Heidehügel) der weſtl. Teil von Hāiwäer s. Heuwetter.

Hahlen amMoor,uppen vönnsten ( vorderſten ) Häke w. Raufe, Heuraufe.

Enne. Häker, Knipphäker m. Dorfhöker, Dorflauf

Häge un Fläge in gesunden un kranken Daogen

bedingen ſich die Alten oft bei der Übergabe des häkern, verhäkern Kleinkram verkaufen.

Hofes an den Erben aus, wenn de Meume dän hāl trođen. Wöſte: „hael trocken . de hale Wind

Schläif, das Regiment, afgift. der austrođnende Wind ( Rheda ), altſ. hal

hägen, tehope h . hegen : up'n Häger kummt vian . “ Bauer : „hāl trođen (vom Winde). “

bole en Fäger ( Verſchwender). sick wat up- Schambach: „ häl“ agl. holl. hol hohl. de hale

hägen ſich aufſparen , aufheben. wind 8. i. der trođene Wind, der Dſtwind .“

hägen, sick 1. ſich ſtolz freuen. wat hägede sick Dieſes ſelbe Wort iſt mir beſtätigt von Schild .

de Õiske, dat or Lüt up dän Hof efräiet harre! eſche und aus dem nördl. Areiſe Minden bei

2. ſich pflegen, däi Ole kann sick nu e hägen un Lahde und Windheim . In Şahlen ſelbſt habe

e plägen , os häi Lusten hett. ich es nicht gehört . Ein jüngeres Wort iſt der

Häger m., in . wenig vorkommend, in der Drögen , der weſtl. Teil von Fahlen. Alſo iſt

Nachbarſchaft Hiäger, der Häher. nz . Häer. dieſer jünger als der mittlere Teil, der noch

Hahlen, ſpr. Haolen, Dorf Hahlen bei Minden. ießt dat Dorp genannt wird.

Der Name ſoll nach der Sage am großen See Hâl-Äxten w. zweiſeitige Art der Zimmer

wo jeßt die Wieſen und das Moor ſind - leute, Stiel 60–80 cm lang, auf der einen

mann .



halben 49 handgriplich

Seite wie ein leichter Strummhauer, auf derhalwerlãi einigermaßen . Wo gāt et? O, so h.

andern wie eine leichte Bilen ; heute nicht mehr Hamburg Hamburg. „van H. gait nao Ritze

gebraucht. biddel, nao R. in'n blauen Kiddel“ war der

halben wegen ; minethalben, ümme minet- Text zu einem Tanz (Schottsken ) und eine

halben meinetwegen. Erinnerung an die Zeit der Fuhrherren vor

Häler m. Fehler, de H. es so schlecht osse de dem Bau der Eiſenbahn .

Stäler. Hämel m. 1. Sammel, verſchnittener Schafbod ;

half halb. half un half = half äin , half ander zu althd. hamal, E. wether (Widder) . 2. dummer

gleichen Teilen . Menſch, nz. Sammel, beſonders in der Militär

Halfbaster m. ein halber Baſtard, 6. i . ein ſprache.

Schwein, das von einer engliſchen Sau und Hämenschår m. Şimmelsſchatten, durch am

einem inländiſchen Eber abſtammt (Scham- Himmel vor der Sonne herziehende Wolken

bach ). In 5. tonnte ich nichts Sicheres mehr hervorgerufen ; aus Hämen m . ( va .) der ſicht

erfahren. bare Himmel, E. heaven , Fr. Reuter hewen,

Hälfken s. ein halber Ort, altes Sohlmaß. ,,ach, und Schär m. (va. ) der Schatten gebildet.

bleib bei mir und geh nicht fort, an meinem hämenschären Himmelsſchatten werfen (da. ).

Herzen hängt ein halber Ort“ ſingen die Mäd- wi kriget dat Hāi vannaomdag nich meer

chen, wie die Jungens behaupten. dröge, et hämenschårt te viäl. Das Wort war

halfpārt halbpart, zu gleichen Teilen. um 1900 noch gebräuchlich .

Hälfte w. Hälfte. [ Pferdehandel. Hami m. Hanf. Bei H. wurde nur Flachs gebaut.

Halftergeld s. Trinkgeld für den Treiber beim hampelig zappelig.

Halftern w. , agſ. haelfter, E.halter. Halfter m. Hampelmann m. Şampelmann. H. , tü de

Baum ohne Gebiß. afhalftern das alte Pferd Böcksen an .

am H. zum Schlachter führen und den H.ab- hampeln unſicher hin und her gehen, wanken .

nehmen; auch von Menſchen, die entlaſſen Hamstermūs w . Wühlmaus.

werden. hamstern (Wort ſeit dem Kriege 1914–18 ) um

halfwassen halberwachſen ; en h. Junge von Lebensmittel bitten. Die hamſternden Frauen

14-15 hren, en vullwassen Lüt. aus dem Induſtriegebiet gingen bis weit ins

Hallo m. Lärm, H. maoken lärmen . Hannoverſche. Jeßt wurde die Bedeutung des

hallwäge halbwegs, häi es so h. weer tegange Landvolkes klar, es wurde nicht mehr gehöhnt

halbwegs wieder geſund . und auf den Bauern geſchimpft wie bisher.

Halm m. Balm, uppen H. verkopen noch nicht hämstern , verh, verprügeln.

gemähtes Getreide verkaufen. Han ( Jan ) un jedermann jeder.

Hals m. 1. Hals. 2. Mund: hõlt dinen groten hanaower hinüber.

H., du Grötschnute. dän H. ümmedraěn tot- Hand w. Hand. E. hand. äine H. wasket de

machen . anderen . för de H. vorläufig. häi liäwet vanne

Halsafschnier m . Salsabſchneider, Wucherer, H. inne ( in'n ) Mund . häi mott gümmer wat

Krawattenmaoker. ümme de H. hebben was zu tun haben. häi

halsaowerkops topfüber. hett sine Saoken gümmer tehand, bi de H.

Halsband m. Salsband (b . Şunden ). er hat ſie bereit. häi es gümmer bi de H. er iſt

Halsdeok m. Halstuch. immer zur Verfügung. up de H. gaon das

Halsdrägen w., althd. halsdruk Halstrage, ein Handpferd . ſ. ollhanten .

ſtarker Riemen um den Hals der Pferde, der an handaol herab, gao äis h. nao de Wisk.

der Deichſel zum Lenken oder Zurüchalten des handeln 1. kaufen und verkaufen. Mit sick

Wagens ohne Bremſe feſtgekoppelt wird. handeln laoten nachgiebig ſein . 2. von Ge

Halsschmuckm . Halsgeſchmeide aus Gold und ſinnung ſein , däi handelt eerlk , up dän es

Halbedelſteinen , das von manchen wohlhaben- Verlaot.

den Mädchen und Frauen ſtatt der Krallen Handelsmann m . Händler.

( Bernſteinkorallen ) getragen wurde. handfeste ſtark, zuverläſſig.

Halunke m. Halunke, Schuft.
Handgeld Handgeld , wenn en Knecht oder

halwäge halbwegs.
Maoget emeert wett.

Halwe w. Seite. up düsse, up genne H. — gao Handgemenge w. Handgemenge .

mi ūt de H. geh mir aus dem Wege. sick inne handgriplich handgreiflich. schall eck di dat

H. kiken ſich wundern .
äis h. klår maoken ?

4 Frederking, Wörterbuch



Handhaobe 50 Haonenklöte

Handhaobe w. Handhabe : eck hewwe käine Hansnāre m. Narr (aus den alten Spielen ),

H. dåtiägen . Poſſenreißer. De Junge es doch de reine H.

Handharmonika s. wie hd .; rav . Tokebüel. ( Hanswost).

Handlanger m. Gehilfe des Maurers. Hanswost m. Şanswurſt, urſpr. die komiſche

Handlaoken s. nz. Handdeok m. Handtuch. Figur in den alten Fahrmarktſpielen. ,, Der .

Kinder drüöwet iärst wat seggen , wenn sick in der Komödie ." 1. däi Keerl es doch andern

dat H. röget wenn durch den Zugwind der Lüen ör H. , ör Hansnare, d . h . er tut, was die

Sür, aus der der Erwachſene hinausgegangen andern haben wollen. 2. Boſſenreißer.

iſt, das Handtuch bewegt wird. hanteo hinzu .

Handmanschetten pl. Manſchetten. 1. Man- hanteren hantieren, arbeiten.

schetten . Hanterung w. Þantierung, Beruf. wat för en

handör hindurch. H. hett häi ?

Handpärd s. Handpferd, das an der Hand des Haobe w. Habe, Eigentum . Däi kann sine ganze

Fuhrmanns geht. dat Uppehånske. Das an- H. ( Backeberen ) up'n lüttken Waogen laoten

dere iſt das Inneforepärd, das beim Pflügen (in'n Taskendeoke weg (e)drägen ).

in der Furche geht. Haobenicks m. Þabenichts. ,,eck bin de Herr

Handreckunge deoồn w. Handreichung tun. von H. , eck deoě mi dicke un hewwe nicks"

Handschlag m . beim Viehhandel als Abſchluß. eine Stichelei auf einen Brahlhans.

Arbeit, eck deoě käinen H. meer. Haofen m. Hafen. Das Dorf H. beſißt einen

Handschrift w. 1. Handſchrift. 2. das Prügeln afen am Ems - Weſer-Sanal.

des Vaters oder Lehrers, däihett en geoě H. Haogebutten (hd . ) Hagebutten, plattd . wille
Handulen w. ſtatt deren gebrauchte man den Reosen .

Fittk Fittich . Haogel m. Şagel.

Handvull w. Handvoll. Vör dän Schnoppen- Haogelfier w. Şagelfeier in der Kirchen

patt sind winich bange, dat es jo man en H. gemeinde Hartum, Bittſonntag und zugleich

Handwerk s. , Profeschon w. Þandwerk. wat Miſſionsfeſt am Trinitatisfeſte .

hett häi för'n P. eleert ? Haogelkörn pl. Schloßen.

Handwerksbursche m. Als „ arme reiſende Haogen m. Zaun, ſelten , dafür Tün, aber : tü

Þandwerksburſchen " zogen früher viele Nichts- en maol orntlik an'n H. daol geh mal energiſch

tuer bettelnd im Lande umher, bis ſie durch ein gegen ihn vor.

Neß von Arbeitsſtationen, von Paſtor von Haoken 1. Haken. 2. Schäferſtab. wat'n H.

Bodelſchwingh in Bethel erdacht, zur Arbeit weeren well , krümmt sick bitien .

zurückgeführt wurden .Im Dritten Reich iſt Haokennoisen pl. Haken und Öſen.

das Wandern der echten Handwerksburſchen haolen holen ; dän Dokter h. , di schall de

wieder zu Ehren gekommen. Düwel h.

Handwiser m. Wegweiſer oberhalb Wieſe 55, Haolen das Dorf Hahlen bei Minden. Direktor

der vor der Verkoppelung über Nordhemmern Dr. 5. Jellinghaus ſchreibt dazu in ,Minden

nach Rahden zeigte . Rahden 5 Stu . Rabensberg unter der Herrſchaft der bohen

hangen 1. hängen, dat Kleed hangt in'n zollern " 1909 S. 300 : ,,Hal, ſpiß zulaufendes

Schappe uppen Tobben . däi lang hett, lett Grundſtück, aber auch trockne, dürre Stätte.

lang h . 2. henken , hängen = uphangen. Daher Bahlen : Salen 14. Jahrh . " . hāl.

Hannebeuken w. Hainbuche. Haomer m. Hammer.

hannen handen, von der Hand gehen, dathannt Haomerschlag m. die beim Schmieden ab

en (ihm) geot. ſprühenden Eiſenteilchen.

Hannig m. Honig. Haon ( e) m. Þahn. Kolline, Kollaone, wat

Hannigbröt s. bonigbrot . maoket din H. ? dän roěn H. up dat Dack

Hannigpott m. Honigtopf. setten das Haus anzünden . då krāt ( kräht)

Hanseberen W. (va. ) nz. Johannisberen käin Heon un käin Haone nao das erfährt

Johannisbeeren. niemand. [. Tinshaon .

Hansken m. Handſchuh. Fūsth. un Fingerh. Haonebalken m. höchſter Querbalken ; hoch.

dat es minen Våer ganz recht, dat mi de gelegene Wohnung : häi wuont baoben in'n H.

Finger verfräiset, worümme koft häi mi käine Haoneküken s. männl. Küken.

H. ! Haonenfeeld s. Dorfteil von H.

Hänsken Hänschen, oft ein Vogel. Haonenklöte pl. Frucht des Pfaffenhütchens.



Haonenschrāi
51

hatt

Haonenschrāi m. Fahnenſchrei. Hårhaomer m. Hammer zum Dengeln.

Haonentritt Hahnentritt im Ei, auch Träěßel hårig haarig, langhårig.

genannt. harin herein , hinein .

Haonentritt m. das Pferd hebt beim Gehen Härk m. Hederich, Aderſenf.

das eine Bein höher als die andern. Hārken w. Harke, Rechen. dän will eck wisen,
Haonholt s. Giebel, Giebelloch.

wat en H. es unſanft aufklären.

haopen hoffen (va.) . nz . hoffen. hårkläine haarklein. dat hett häi mi h. vertellt .

haopern nicht vorwärts kommen, ſtocken. Härksel s. die mit der Hungerharke zuſammen

Haoschnuot m. Haſelnuß. Haoschnuotsbusk gebrachten Uhren und palme.

m. Haſelnußbuſch. Hārpen ( hapen ) Kirchdorf Hartum bei Minden.
Haose m. Haſe. häi loppt os en H. Amt.

Haosenband s. Strumpfband, Gr., va., er - harrejees, o h . ! Ausruf des Erſtaunens,

innert noch an Haosen , rav. Huosen Strümpfe, Schreckens.

die nach dem Br. W.urſpr. Haſenfelle geweſen Hårsiäwe s. Haarſieb.

ſind, wie Böcksen urſpr. Bodsfelle waren, Hårsticken kleiner Amboß zum Senſedengeln ,

wahrſcheinl. über der Unterkleidung getragen. der in die Erde geſtoßen wird.

Ich habe das Wort noch ſelbſt gehört und ge- Hårtüg s. Haarzeug zum Haaren (Dengeln ) der

braucht, es iſt aber dem jeßigen Geſchlecht kaum Senſe, beſteht aus Hårsticken Amboß, Hår

noch bekannt. 1. Buckskin . haomer Hammer und Hårtwillen Gabel zur

Haosenbråen m . Haſenbraten. Den erſten Stüße des Senſenbaums.

H. habe ich gegeſſen um 1870 bei der Einquar- hårümme, hü ümme links um .

tierung der Büdeburger Jäger. Meine Mutter harümmedriben, sick ſich herumtreiben,

lieferte den Sped, alles übrige die Jäger. -jachtern, -lulaien , -schwenzeln , -schnüffeln ,

Haosenfeot m. furchtſamer Menſch . -striken , -wanken .

Haosenjagd w. Haſenjagd. nu man sachte, et Harümmestriker m. Vagabund.

es jo käine H.
haründer herunter. -riten verleumden, -driben

Haosenschår w. Haſenſcharte, geſpaltene heruntertreiben (im Preiſe ),-schlucken ,-störten

Lippe des Menſchen . Hassmund. sſtürzen.

Haower m. Hafer. dän steckt de H. er iſt über- harup herauf, hinauf.

mütig . häi krigt langen H. 8. h. Prügel. harüt heraus, hinaus. -drägen , -krigen , -kräi

Haowerbock , Bleidorn (ein Bauer am Moor) pen , -rücken , -rökern -räuchern.

sin H. (va. ) die Himmelsziege, Bekaſſine, die harūtkuomen herauskommen , et kummtnicks

mit den Flügeln medernde große Schnepfe. dåbi harut es gibt keinen Gewinn.

Haowerschlim m. Þaferſchleim . Hårwass s. wörtl. Haarwuchs, das zähe, un

happen ſchnappen nach. genießbare Fleiſch im Innern der Kinder, auch

Happen m. Biſſen . Hårfläisk baarfleiſch genannt.

happig begierig 1. auf das Eſſen. 2. up dän Haspel m. 1. Garnhaſpel. 2. der neuzeitl. Star

Naolaot auf den Nachlaß eines Verſtorbenen . toffelrober mit ſtrahlenförmig freiſenden

happsk ungeduldig gierend und ſchnappend . Stangen.

happußen ſchwer atmen. haspeln das Garn von der Spule auf den

hār Zuruf an die Pferde, nach links zu gehen. Haſpel bringen .

Gr. va. , dafür trat hü ! an die Stelle. Hass m. Haß.

Hår s., pl . Håre das Haar. E. hair, ſpr. här. häi hassen haſſen : wo eck dän Minsken hasse, dat

hett witte Håre. häi hett Håre uppen Tänen . kann eck di nich e seggen ſagt ein junges Mäd.

häi lett käin geot H. an üöne, kruse Håre, chen von einem, der eine andere gewählt .

krusen Sinn . up’n H. beinahe . in däi Ssuppen Hassmund m. Haſenſcharte (felten gebraucht).

hett häi en H. efunnen (Abneigung ) . bi dän Hast w. Haſt, übertriebene Eile .

Köp hett häi Håre laoten . . dräihärig . hasten eilen : nu man nich so hassebasse !

haraff herunter, hinunter. Häster m. Elſter.

haraower herüber, hinüber. hastig haſtig, übereilt.

håren, de Sāben die Senſe dengeln, haarſcharf Hātheunken, s . , Schrātheunken s. Hausgrille,

klopfen. Heimchen.

håren ſich haaren. dat Pärd hårt oll . hatt hart, ſchwer. Häi hett en hatten Kopp. dat

Härfst (häěfst) m. Herbſt. holt hatt.
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Hatte s. Herz. dat H. blott das Herz ſchmerzt | Heěnw . Hede, kurzer Flachs, Werg. häi kickt

einem Kinde, wenn es beim Eſſen , Trinken nur dår harüt osse de Mūs ūt'n Dißen H., ſo ver

zuſehen darf und nichts mitbekommt. Gott gnügt , munter, zufrieden.

kann us in't H. kiken . Heěnappel loſer Apfel.

Hatteblatt s. nz. Herzblatt bei Pflanzen, dat Heěnwiwer pl. Schneefloden .de H. spinnt die

H. mott fräi bliben . Schneefloden fliegen .

Hattebleuen s. Serzbluten , bildlich. Heer s. Heer.

Hatteläid s. Herzleid. Heerd m. Herd .

hatthörig harthörig. heersk von Here Herr, freudig, ſtolz, eitel. wat

hattlich kräftig. dat schmicket hattlicher, dat es däi Junge h. mit sine Brūt! wat es dat

schmicket herzlicher. lüttke Lüt h. mit sine näien Schötten , de

hattliwig 1. ohne regelmäßige Verdauung. Olske satt so h. in'n Steole, osse wenn se

2. geizig. [nich so h. ! seggen wull: wat kost Haolen ! däi lüttke

hatzepatze, hassebasse überhaſtend. nu man Junge was so h. mit sine näien Böcksen , un

Haube, ünder de H. kuomen ſich verheiraten. jeder mösste se bekiken un befeulen . Die

hauen hauen. wo Holt ehauet wett, då fläiget Fungens trugen bis zu 3—4 Jahren Mädchen

Speune. kleider . Heute umgekehrt beim ,, träning“ , wie

Haupt s. Þaupt, in : dat es de Hauptmatador viele ſagen, ſtatt des richtigen trēning!

(von Mämpfern in Spanien 1809 einge. Heerstraote, de groten w. die große Heer

ſchleppt ?). – dat es de Hauptbedräiger.. ſtraße.

Hauptmann m. Þauptmann. Hefte pl. , däi es nich in geoěn Heften er iſt nicht

Hauptmatador m, der bedeutendſte Mann ; geſund.

auch Hauptmackedor. 1. Haupt. Heide m. 1. Nichtchriſt, Heide. 2. ungetauftes

Hauptsaoke w. , auch Hauptsache wie hd. Kind . „ Mit'n Heiden will eck weggaon un

Häuser pl. die Häuſer. Die alten Leute aus dem mit'n Christen weerkuomen “ hörte ich die

Anfang des vor. Jahrh. laſen Heiser; ſtatt Hebamme ſagen, als ſie mit einem meiner

Bäume Beime (ai). Ob der Lehrer, de ole Geſchwiſter aus der Sammer meiner Mutter

Dammār, der in Rötmārs Schüen Nr. 16 auf die Deele trat und den Wagen zur Taufe

Schule hielt, ein Sachſe geweſen ? beſtieg. vgl. Hāde.

hebben haben, ſpr. hemmen (mehr mm als bb ), Heidengeld s. Heidengeld. dat kost en H. ,

Präſ. hewwe, hest, hett, heppt; Imp. harre, ſehr viel.

harrst, harre, harren ; Bart. ebatt. Konj. Heidenlärm m. ſtarker Lärm.

härre, härren . - härre härre schitt in't Berre Heidenmission w. zur Bekehrung der Heiden.

d. h. mit dem ewigen hätte ich " erreicht man heidil 1. fort, verloren . 2. h. , heida !

nichts d . h. klaſſiſch mit Schiller: wer allzuviel Heidschnucken pl. Schafe der Lüneburger

bedenkt, wird wenig leiſten. eck hewwe lopen, þeide .

dat mi de Holsken flüögen . eck hewwe mi Heil s. das religiöſe Heil.

efallen ich bin gefallen. dat hett watup sick iſt Heill Heill Es erwachſe, es erblühe Heil, Glück,

wichtig. dat hett nicks te seggen das macht Segen, Sieg! E. hail! Glück zu ! Glück auf!

nichts. häi hett et an'n Tänen er hat Bahn- heilig heilig , sin Wuort es mi h.

weh. „däi wat hett, däi frett wat“ ſagte ein heillós heillos, ſtark. De Panzen maoket en
Presbyter zu den ihm zu weit gehenden For- heillosen Spattaokel.

derungen des Paſtors : jeder ſehe zu, daß er was Heimaot w. Heimat. Statt wecket es dine H. ?

hat. wat’n hett, dat hett'n . ſagt man häufiger wo bist du te Hūs ? wo

hebben , sick ſich haben, ſich benehmen : nu bist du her, wo bist du denne, wo bist du

hewwe di man nich so. 2. ſich zanken . weg ?

Hecht m. Hecht. Heimlichkeiten pl. wie hd.

Hocke w. großes Vogelbauer: datMännken un Heimwee s. Heimweh. Häimwäi iſt va.

Wifken kuomt in de H., däi schüölt hecken . Heinrich, früher Hinnerk , Heinrich. Heinken ,

Hecke, w. , bi de H. sin in Bereitſchaft ſein . Peinken, Piptoback, steck dat ole Wif in'n

wenn so wat es, denn es häi glik bi de H. Sack.

hecken Junge zeugen. Heiraot w. Heirat.

Heckepenning m .ein Pfennig, den man nicht heiraoten, felten hiraoten heiraten, bisher

ausgibt, damit er andere heranzieht. fräien .
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Held m. Held. dat es en H. in Fridenstien. Turm (Stipel) der alten Hartumer Kirche: eck

helle 1. hell. 2. laut. helle kören . 3. flug. hewwe in'n St., in'n H. esäten .

Heller m. Heller, alte Münze. eck hewwe be- heossen huſten. eck will di wat h ., flaitken ,

taolt up H. un Penning. Scherzweiſe: pußen , sch ... utheossen bei Lungen

wat häi seggt, es Wårheit, dat stimmt up tranken .

H. An P.
Heossen m . Huſten .

hellhörig 1. lufthörig.
Heot m .Hut. pl. Heue, E. hood Nappe. o Han

hellsk mächtig, ſtark, von hölliſch ? Dat es en nes, wat'n Heot!

hellsken Keerl, dãi es hellsken stark . vör dän her her. hen un her. hin und her. Lied : Junge,

heppt de Jungens en hellsken Frochten . wenne wutt, so kumm hier her. 1. Chr. in

hellsken ſehr, h. flidig. Noten.

Helm m. Helm . Herberge w. Herberge.

helpen helfen. E. help. helpe; halp, hülpen ; herbergen wohnen, bleiben. däi de Wårheit

ehulpen . help di sülben, denn helpet di Gott. seggt, kann nich h. wird nicht geduldet.

de Halsafschnier hett’n van de Stäie hulpen Here m . Herr, nz. Herr; du bist doch min H.

von der Stätte gebracht. Drohung: pass up, nich ! H. weren Herr werden, bändigen.

eck will di h. herendenzen fronen für den Grundherrn , wohl

Hemkensteert m. kleines sind im Hemdchen . entſtanden aus herrendienſten , ießt gemeinſam

hen hin. arbeiten für die Gemeinde, beſonders bei We.

henbringen, -düen , -finnen, -gaon , -giäben , gen, auch bollwerken genannt. Das denzen

-haolen , -holen, -hören, -kuomen , -langen , erinnert an tanzen nach der Heren ( Herren )

-leggen, -lopen , -niämen, -schlaon, -schmiten, Willen.

-setten, -tellen , -trecken , -wisen . Ähnlich mit hergiäben hergeben .

her her, z. B. herfinnen , hergiäben, her- herholen herhalten. Wenn dãi Lütens
kuomen , herniämen . ( Töchter) mit ören Keerls (Männern) teo

henfällig hinfällig, gebrechlich. Besuch kuomt, mott dän Olen sin Geldbüel

Henk , Henksel s. Schleife zum Aufhängen düchtig h.

eines Kleides, Rockes . herin, harin herein. „ Kumm herin, grof oder

Henkel m . þentel. fin , lat use Rede man ehrlik sin “ lautet der von

Henkelpott m. Topf mit Bügel. mir erdachte Spruch über meiner þaustür

Henker m. Henker, teo’n H. nomaol ! 1911. Nein alter Spruch.

henlopen verfließen, de Tit loppt hen . Hering m. Hering. äine (man ) schall nich eer H.

hennig geſchict, gewandt. dat was domaols en reopen , wet'n an'n Schwanze ( Stere) hett.

hennigen Jungen van twolf Jåren . „ Wen'n nich anders hett, es H. geot Fisk “ , ein

henrichten auf dem Schafott vom Leben zum oft gehörtes Wort.

Code bringen. Herkunft w. Herkunft, Stand.

Henrichtung w. Hinrichtung, Vollzug des herrlich ſchön, ausgezeichnet. dat Fest was

Todesurteils. herrlich. dat Åten schmickede h . de Dag was

hentäien hinziehen, in die Länge ziehen. h. häi liäwede osse de rike Mann in'n Evan

hen un tweer hin und wieder, zuweilen. gelium olle Daoge h . un in Freuden . Hier iſt

Hoof m. Şuf. h. = üppig, verſchwenderiſch .

Heoisen s. bufeiſen . Hermann, Vorname Hermann. 1. Herm , sla

Heon s. Huhn , pl. Heuner. E. hen . de wisen Derm , sla Pipen , sla Trummen , de Kaiser will

Heuner legget telest in de Niäteln , beſonders kummen mit Haomern un Stangen, well’n H.

vom Heiraten geſagt. häi es so krank os en H. , uphangen . 2. H. sla D. , sla P. , sla Tr., sla'n

häi mag wat äten un nicks nich deon. häi dốt, sla’n dốt, sla’n Hermken inºn Sốt. 3. H.

süt ut, osse wenn en de Heuner dat Morgen- sla D. , sla P. , sla Tr., sla dicke, sla dünne,

brot enaomen härren . sla de Hexen inne Grünne. Nr. 1 hörte ich 1874

Heonerãi s. Hühnerei. meine Großmutter in $. fingen, Nr. 2 und 3

Heonerbe (r)en w. Weißdornfrüchte. entdeďte ich aus Nieberbedſen. Iſt Nr. 3 nicht

Heonerküken s. weibl. Müken . ſchon ein Zauberſpruch ?

Heonerwimen 1. Hühnerſchlafraum : mitn Hermelinchen s.nz.Wieſel. Das eigentl. Wort

Heunern te Berre gaon un mit’n Heunern iſt Wäbelken .

weer upstaon . 2. die zweite obere Brieche im hernao hernach.
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Hērāk m. Moorrauch, Höhenrauch , brachte | Hexenschüöte, Hexenschuss m. Herenſchuß.

Mälte und verſcheuchte oft den erwünſchten Hexeräie w. Þererei.

Regen. Der Volksglaube hielt ihn für zergan- Hiäkeln w. Hechel.

gene Gewitter. Die Urſache, ſpäter als Moor- hiäkeln hecheln. dörh . klatſchen .

brennen erkannt, hörte gegen 1890 allmählich Hiämd s. Hemd. Anne Marie hett nicks meer,

auf . hett käin H. vörn Mårse meer, mi es dat H.

Herr m. Herr: „ eck bin hier H. in'n Huse, nöger osse de Rock .

maoke, dat du harüt kummst, ans hisse eck Hiämdschlappen m. Hemdzipfel.

dän Hund achter di.“ Hiämdschlippen w. vorderer Hemdzipfel.

Alliteration (Stabreim ) : Herr, höre hier her, Hiämdsmāuen pl. Hemdsärmel, vorn .

hinner Hossens Huse her hisset Hossens Hin- Hiäne w. Henne, Mluce.

nerks Hund hinner’n Haosen her (hinner ſteht Hiäwelden pl. Hiäwelden , ſtarke Fäden mit

hier für achter). Öſen, durch die das Schergarn am Webſtuhl

Herrgott Herrgott. use H. lett us wall sinken , hindurchgeleitet wird .

aower nich verdrinken . hicken mit dem Schnabel hacken, säi hicket

Herrschaft w. 1. Befehlsgewalt. 2. Familie, gümmer up dän Lüe harümme.

bi wecke H. däinst du ? hickhacken , sick ſich zanken .

hertäien 1. herziehen . 2. klatſchen . hier hier, 1. Herr.

herzlich herzlich, kräftig (von Speiſen). dat hierümme hier in der Gegend .

schmicket h. Hierundå m. unruhiger Menſch. däi hett

Hespen w. pl. die beiden öfenförmig gebogenen käinen sitten Års, dat es en H.

aufgenagelten Blätter der Tür, die auf den hierundšesk ( adj.) bald hier, bald dort. dat

baten hängen. Lüt mag eck nich lien, dat es mi te h. , te

Hespenhaoken pl. rechtwinklige Faken, auf üthüsig.

denen die Türangeln hängen. Hilgenbild s . Deiligenbild .

Hesse m. Heſſe. de blinnen Hessen küönt vör Hille Kirchdorf Hille.

niägen Ur nich e säin . konnst du nich e säin, himen, himsken ſchwer atmen.

du blinne Hesse ? ( oft gehört) . Himmel m. Himmel. use Herrgott stürt de

heste nich esäin ! ſchnell. Böme, dat se nich in'n H. wasset.

Hester m. 1. junger Eichbaum . en Aikhester. Himmelfårt w. Himmelfahrt.

2. Eichenknüppel. Osse eck dän dristen Bä- Himmelken (va. ) Himbeere, nz. wie hd.

deler minen Hester wisede, läip häi heste Himmelrik s. 1. Himmelreich. 2. Gut H. bei

nich , wat konnste nich , vörne Sprung un Friedewalde (Fräiwole ), Mr. Minden.

achter Galopp. Himpen m. Himpen = 12 Scheffel. 1 H Roggen

hētepetēte geziert, zimperlich . dat (et ſie ) gait wog 40 Pfund .

so h. , osse wenn't up Eiern günge. Himphamp m. 1. in Unordnung befindliches

Heuchler m. Heuchler. Gerät. 2. unſchlüſſiger Menſch .

euen hüten. host, hott, heuet ; hödde, hödden ; hindern hindern.

ehott. Kāie, Göse h. wi heppt de Schwine no Hindernisse s. Hindernis. Dat bruket di käin
nich tehope hott (Selbſtbewußtſein ). H, bi'n Fräien mit dän Lüe te sin (e ).

heuen , sick ſich hüten, ſich in acht nehmen. eck Hingst m. Hengſt.
hewwe mi ehott.

Hingstföllen s. männl. Fohlen. [. Moorföllen .

heuen, sick ~ vör ſich hüten vor . då harre eck hinken hinken ; häi trett inne Kulen er hinkt.

mi nich vör ehott. 1. davor hatte ich mich nicht Hinkepiss m. Spottname.

gehütet. 2. das hatte ich nicht vermutet. Hinkepuck, -feot der Hinkende, als Schimpf

Heuner pl. Hühner. wort Hinkepiss.

Heunken s. Hühnchen. wi heppt no en H. Hinnerk Heinrich, von Hinrich , beſonders in

tehope te plücken , einen Streit auszutragen. Janhinnerk (va. ) . 1. Ročnhinnerk.

Hewwerecht m. Haberecht, einer, der immer Hintermann m. beim Militär, auch Achter

recht zu haben glaubt. mann genannt.

Hexe w. Here.
Hinterste m. der Hinterſte, du konnst minen

hexen heren, zaubern. H. bekiken .

Hexenbrennen s. Herenverfolgung . bi dän H. Hiob Leidensmann des Alten Teſtaments.

heppt se doch viäl unschüllig Bleot vergaoten. „tröste di mit H. un schmäre dinen Års mit
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Sirop !" rief man ironiſch einem unmännlich höflich höflich, freundlich.

klagenden Manne zu. hoge, höch hoch.
Hippe w. 1. Biege . 2. albernes Mädchen. hojaonen gähnen. 1. Backaomen .

Hippelbårt m. , Ziägenbårt m. Ziegenbart. hold, däi es mi nich h. (teo ) er gönnt mir nichts.

Hirnskasten , Deetskasten m. Kopf.
Ich meine auch gehört zu haben : häi es mi ganz

Hirsk m. va. , nz . Hirsch m. Hirſch. un går afhold .

Hirte m . Şirte (bibl. ) . 1. Schween , Scheper, Höle w. Höhle .

Keohiäser.
holen halten. holst, holt, hõlt ; häilt, häilen ;

hissen ( tranſ. ) heßen. de Hund hisset nich . eholen . hõlt faste halte feſt. hõlt di geot. wat

hisse de Heuner ut'n Gåren .
up sick h. auf ſich halten. „ hölt mi faste , eck

hitt ! hitt ! Lodruf an Ziegen. schlå en dot“ ruft der Feigling, der keinen

Hitte w. Hiße. dän gāt de H. mit’n Roke up der Gegenangriff wagt.

Erfolg verraucht. holl hohl, hollöged hohläugig .

hitten hißen, Beukenholt hitt up'n besten . holla ! un dåmäie h. ! damit iſt die Sache er

Hittken s. Ziegenlamm. ledigt .

Hittkenfell s. Fell eines Ziegenlamms. Holland in Not. Das aus der Geſchichte Hol

hitzig hißig, eifrig. lands ſtammende Wort wird in allgemeinem

hiwwelig, hidderich haſtig, baſelig. Sinne angewandt : däi liäwet flott in'n Dag

hoch, höger, höchste hoch, dän Brotkorf höger harin un denn es Holland in Not.

hangen . Häi well hoch harūt. Holländer m. einer, der in Holland geweſen ;,

höchbäinig hochbeinig. iſt Eigenname in Sahlen geworden ebenſo wie

Höchde w. Höhe. et gāt risk ( ſteil) in de H. Spanjer, Ostreicher und nach 1870/71 Fran

höchdütsk hochdeutſch .
zeose in Hille .

Höchmoot, -mut Hochmut. Hölle w. Hölle, nach dem Evangelium ; Wohnſiß

höchmeutig, -mütig hochmütig. des Teufels. Dat drofst du nich deon , ans

höchnäsig hochnaſig , dat böert de Näsen so kummst du in de H. ( Drohung für Kinder).

hoge ! däi fleuket, kummt inne H.

Hochtit w. Hochzeit, dat gāt dår jo her, osse Höllenbrenner m. abgetriebener Gaul.

wenn H. es, ſo laut. hollfraogen auskundſchaften , nimm di in acht
hocken die Garben zu Stiegen aufſtellen . däi well bloß h.

Hocken w. Stiege, 20 Garben. holperig uneben.

Hof m. , pl. Häwe Hof, Stätte. Up Kuls Haowe Holsken m. Holzſchuh. wo et Mode es , gåt de

Nr. 23 (wahrſch. aus Clus entſt.) ſißt ſeit Ans Lüe in H. nao Kärken .

fang 1700 das Geſchlecht der Frederking. Platt- Holskenmaoker m. Solzichuhmacher.

deutſch (vom Hofe her) heißen wir heute noch Hollen Dorf Holzhauſen II.

Muls, amtlich Frederking . - Spr.: Gāt de Holt s. 1. Wald. 2. Holz. däi Keerls (Männer)

äine up'n Hof, seggt de andere Gottloff er sind nao en Holte un haolt H. de Appelbom

ſeßt ſich auf ſeinen Stuhl. De Maont hett en hett teo viäl H. Osse äine in't H. harin roppt

H. Hūs un Hof Haus und Hof. ( bölket) , kummt et dår weer harut.

höförrig hoffärtig, eitel. kik äis düt hõförrige Holtduben w. Holztaube.

Deert ! wenn ſich ein kleines Mädchen in einem hölten hölzern. eck zeige di an an'n h. Am

neuen Kleide ſpreizt. mann . Sind damit vielleicht die Rolande als

Hoffårt w. Hoffart. H. mott Pin lien (Pein Soheitsträger der Städte gemeint ? en h. Napp.

leiden ) . Hölter m. dider Anüppel.

hoffen hoffen, wi willt dat beste h. haopen va. holterdepolter Hals über Kopf.

hoffēren hofieren, umſchmeicheln. denkest du Holthacker m. Specht, nz . Specht.

denn , eck wull di alwerige Gós no lange h.2 Höltken, Höltkenappel Wildapfel.

Hoffmester m. Hofmeiſter. Holtschlaogen w. Holzklop an einem Stiel.

hoffmestern befehlen, däi hoffmestert geern . Holtwuo(r)m m. Holzwurm .

Hoffnung (e ) w. Hoffnung. H. lett nich te- Homjäln w. Windhalm , Agrostis.

schanne weren . hönen höhnen .

Höfgraoben m. träge fließender Moorgraben hönsk höhniſch, wat könn dat Wif h. e lachen .

ſüdl. $. , ießt vom Ems - Weſer-fanal ver- Hõp m . Þaufe . de Düwel schitt gümmer bi'n

( chluct. gröttsten H. zu vielem kommt noch mehr. -
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van H.

olltehope alle . dat Lût krigt en Hop Geld | Huěrgmann m. Şeuerling, rav . Nötter, pl.

mäie erinnert an die Zeit, als noch in harten Huěrslüe.

Talern bezahlt wurde. Huft w. Hüfte.

höpen in Saufen reihen . Hãi höpet Häi. Hük m. geſchwollenes Säpfchen.

Hoppen m. wilder Hopfen. än dän es H. un Hük, dän H. uptäien. Man faßt einen Prull

Malz verlåren . (Zopf) Haare am Hinterkopf, dreht ihn um die

Hopphee s. Beluſtigung, Lärm . Finger und zieht, wét et knappet, d. 5. bis die

horchen horchen ; echt plattd. iſt lustern , E. Haut ſich ſcheinbar hörbar etwas löſt. Bor

listen . de Horcher anne Wand hört sine Schmerz atmet und ſchluct der Gezogene heftig

äigene Schand. auf und kann nun wieder ſchlucken . dän H.

Hore w. Şure, agſ. hure, E. whore. uptäin heißt alſo jem . von dem Schludhinder

horen huren. nis befreien, bildl. jem . zurechtfeßen .

hören 1. hören. däi nich h. well, mott feulen . hulen heulen (vom Winde ).

2. gehören : dat hört mine das gehört mir. hülen heulen (vom Hunde ).

3. ſich geziemen : dat (ge)hört sick nich. Hülle w. große Menge: wi ārnt Kartuffeln de

E. hear H. un Fülle.

Horenblaoge s. Furentind. Hülpe w. Hilfe. up H. un Weerhülpe iſt eine

Horendeert s. Sure, auch Minskenkind va. Arbeitsgemeinſchaft zwiſchen einem Bauern

genannt. und einem kleinen Beſißer ohne Pferde.

Horenpack s. Þurenpad . Hülsen w. Stechpalme, Ilex.

Hörenseggen s. Hörenſagen , dat wäit eck so humme ! Zuruf an die Pferde beim Anſpannen,

ſeitwärts zu treten.

Hörn s. 1. Horn, sick de H. afstöten allmählich Humorm. Humor, dem hd. entlehnt.echt plattd.

klug werden. wat nimmt däi sick nich olle iſt die Umſchreibung : däi kann Spaos maoken

up de H. was unternimmt der nicht alles ! un Spaos verdrägen .

2. Horn zum Blaſen . Hümpel m. kleiner aufe. Rätſel: H. de Pümpel

Hornisse w. , plattd. grote Wespen w. Horniſſe. satt uppe Bank, H. de P. fell van de Bank ; då

Hosendräger m. Hoſenträger. was käin Dokter in Engelland, däi H. de P.

Host m. Horſt, Buſch , Büſchel, en H. Böme, kureren kann . (Garnknäuel). då stünnen tān

Kartuffeln . Mann up äinen H.

hott rechts beim Sügeln der Pferde. a tehottva. humpeln hinken .

däi wäit nich h . un nich hü (links ), er weiß Hünchens. Hühnchen , eck hewwe mit dino en

nicht aus und ein. de äine well hott un de H. te plücken abzurechnen .

andere hü in einer zerrütteten Ehe . Hund m. Hund, in Ravbg. Ruie. E. hound Jagd

Hottehü s. Pferd in der Stinderſprache. Erwach . hund. Hünne, däi viäl bliäket, bit nich . Junge

ſene bezeichnen damit ſcherzw . Pferdefleiſch Hünne müöt biten leren . en slaopen H. fangt

als Mahlzeit. käinen Haosen . häi es so bekannt os en bunten

Hottepärd s. Schaukelpferd, kleines Holzpferd. H. kummt'n aowern H., kummt'n ok aowern

hottümme nach rechts lenken ! Schwanz. däi gāt bole vör de Hünne es iſt bald

hül nach links lenken ! hār! Gr. va. aus mit ihm . häi es uppen Hund ekuomen .

Hucht w. Strauch , Buſch . häi es mit ollen Hünnen ehisset er kennt alle

hücheln , nz. heucheln heucheln . Schliche und Gefahren. säi stået osse Katte

Hucke w. Höcker, Budel. äinen de H. vull un Hund.

schlaon , vull läigen (lügen ). Hund m. ſchleppende Eiſenſtange, die das 8u

huckelig uneben , höđerig (Straße ). rüdlaufen des bergauf fahrenden Wagens ver

hucken niederhoden . hindert. ba.

Hucken m. 1. Erhöhung, en H. in'n Wäge. hundert hundert. Häi kummt van'n hundert
2. Söder. sten in't dusendste.

Huckepack , up H. niämen auf den Rüden Hünem .Hüneder Sage, Rieſe. dat es en H.

nehmen . Keerl, dat was en Keerl os en H., ferner dat es

Huckepott m. ein gern herumhođender wei. en groten Schlaodot, en langen Laoban , dat es

biſcher Mann. jo de reine Riese Goliath .

hüen mieten , heuern . Hünengräber pl. Hügelgräber aus vorchriſtl.

hüen , sick ſich hüten. sick bihüen ſich verſteden . und ſpäterer Seit.

van
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Hunger m. þunger. H. es de beste Koch | Hüsrecht s. Þausrecht, sin H. bruken einen

(Kock ). H. dāt wäi. H. drift harin treibt's hinauswerfen .

hinein. Hūsrichte w. Hausrichtung.

Hungerharken w.große Nachharte hinter dem Hūsrichtunge, -häbunge w. Richtefeſt.

Erntewagen. Hüsrötschwaogen w. Hausſchwalbe mit roter

hüngerig hungrig. E. hungry . Bruſt.

hungern 1. Funger haben . 2. nachbarten. 3. h. Husseukunge w. Sausſuchung durch die

nao jammern nach : däi Hund hungert (jam- Bolizei.

mert, hült) nao sinen olen Heren . Hüswäsen s. Sauswirtſchaft.

Hungerpoten sugen am Hungertuch nagen. Hût w. Haut. häi kann nich in häiler H. e

Hunnebiten s. Hundebeißen , dat gāt ümme liäben, üöne jüöket dat Fell, håi mott wat up

osse dat H. et Bass, up et Reff hebben . up de H. sin auf

Hunnebleomèn w. Löwenzahn. paſſen . ăine (man ) schull üt de H. fören man

Hunnelock s. Loch zum Durchkriechen des ſollte wild werden . jeder mott sine äigene H.

Hundes in der Groten oder Neern Dôr. te Marke drägen jeder iſt für ſich ſelbſt verant

Hunnenaomen , ole : Karo, Wasser, Ammi, wortlich . mit H. un Håren . fyn. Bass .

Polli, Sultan, Spitz, Luchs, Hektor . hüte heute, von Minden eingeſchleppt. Die echte

Hunsfott m. þundsfott. Form iſt vandaoge heute.

hünsken leiſe aufjaulen (von øunden ). hütigen Daoges, upstund heutzutage.

Hüöte w. Schafhürde. E. hurdle. wi heppt dräi Hüttenw. 1. Verſchlag mit Bett für die Wächter

Nächte de H. die Schafherde auf dem Lande, bei der Leinenbleiche. dat es en in de H.

das düngte gut. eschnaět das iſt ihm mißglüct. 2. Hofſtätte in

hüöten 1. die Schafherbe einhürden. 2. einen 5. Nr. 19 , Röſener.

Kaufen feßen, küöteln .

Hüöwel m. 1. Hobel. 2. Hügel, 3. B. Hādhüöwel I

am Weſtende von H. Statt H. auch Hüögel.
Hüöwelbank w. Sobelbant. Iāmel m . tleine Stäfer auf großen Bohnen.

hüöweln hobeln . iärst erſt. däi kummt iärst an twäide(r) Stäie .

Hüöwelspeune pl. Sobelſpäne. lärste erſte, för't i. für's erſte.

hüpig häufig , in Menge. järstens erſtens.

hüppen hüpfen, ſpringen. lärstent erſten , borhin .

Hur w. Miete, Huěrslüe. Seuerlinge, rab. Iärstling m. Schwein, das einmal gefertelt hat.

Rötter. Landhur w. Landmiete.
läsel m. Efel. wenn dän I. te wall es , gāt häi up

Hurken w. Sode, inne H. sitten gaon fich et Is un breckt en Bäin . wo sick de I. äinmaol

tauern . estott hett, wårt häi sick et twäide Maol.

Hūs s . Saus . et es käin H. so faste , et wät läselsoren pl . Efelsohren in Büchern.

(weht) en Wind (Streit) dådör. nao H. nach Igel m. ſ. Tūniägel.

Haus. te H. zu Hauſe, dafür inne: use Willem iken i eichen ; Maße und Gewichte prüfen, da.,

es nich inne. nz. eichen .

hüsbacken Brot im eigenen Bacofen ge- ile eitel: Meume, use Willem ett ile Wost !

badenes Brot. Ile w. Eile . Wat hest du för I. , wi bruket jo

husen hauſen, woll huset denn in dăi olen nich nao'n Hāie (Heu) !

Kabache ? ilen eilen, dat ilt no nich . wi müöt i.

huseren hauſieren. ilen, sick ſich eilen. wenn wi us ilet, küönt wi

Húsfreoe( n ) w . Fausfrau . dat Hāi no in Höpe krigen .

Hüsherr m. , -here va. Hausherr.
Ilen w. , meiſt Tuckilen genannt, Blutegel, neben

hūsholen haushalten ; ſparen. Schropfköpfen früher oft verordnet.

hūshöllersk haushälteriſch. ilig eilig.

Hüshöllerske w. Saushälterin. Ilsebäin Ilſe Benediktine.

Husholt m. Haushalt.
Imker m. Bienenvater.

Hüsken s. Häuschen . Immon w . Biene. däi I. laot ſie wollen ſchwär

Hūsmannskost w. Bauernkoſt.
men.

Hūsmittel s. Þausmittel in der Voltsmedizin. Immenkorf m. Bienenkorb.

Hüspachte w. , Hür w. Fausmiete. Immenschaoten w. Wabe (va. ).
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Immenschür s. Bienenhütte. Inkünfte pl. Einkünfte.

Immergrün s. Immergrün. Inkuomen s. Einkommen .

inäbnen einebnen, dat wett inneäbent. Inlaoge w. Einlage.

inacht niämen , sick ſich hüten. Inlet s. der innere Bett- oder Kiſſenbezug für die

in äine ineinander (Garn), uten äine auseina Federn .

ander. inlopen krimpen (von Zeug beim Naßwerden.

inbeuten einheizen . bottst, bott,beut;bödde ; inlüen einläuten (Sonntag).

ebott. inmaoken einmachen, urſpr. nur Fitsebonen

inbilgen, sick ſich einbilden. wat dat dumme un Suren Köl.

Deert sick wall inbilget, inbilliget! inmäten einmeſſen , z . B. den koggen in d .

Inbillung w. Einbildung. I. es leger (ſchlimmer) Himpen .

osse de Pestelenz. inne zu Hauſe : use Stine es nich inne.

inbräken einbrechen . Inne s. Heim , Zuhauſe (va . ) .

inbringen einbringen. däi Gang hett'n wat innebilt, -bilget hochmütig.
innebrocht. Inneforepärd s . das rechte Pferd vom Wagen

inbrocken, -plocken einbrocken . wat'n sick aus, das beim Pflügen in der Furche (Fore)

inbrocket, mott'n õk ūtäten ( -fräten ). geht . Das linte iſt das Uppeforepärd oder

indrägen = 1. inbringen. 2. eine Hypothek eins Handpärd Handpferd.

tragen . inneheuen einhüten, das Haus hüten.

indrögen eintrodnen (Peol). inniämen einnehmen, Geld ; Medizin ſchluden .

induoseln einduſeln , ſchlafen . inplocken einbrocken, plocke di Stüten in de

Infall m. Einfälle. häi hett Infälle os en ölt Ssuppen ( Fleiſchbrühe ), plocke di Brot in

Hūs . de Plündermelk, ett Brõt teo’n Otfelpann

infallen einfallen : 1. mi fallt güst wat in . keoken , drei weiſe Eßregeln, un ett langsaom .

2. einſtürzen. 3. dat schull mi güst i . D. h. dat inpucken ein kleines sind in den Pucken

fallt mi går nich in ich lehne es ab . wideln.

infämen einfädeln. 1. Zwirn. 2. einen Streich : Inquartierung w. Einquartierung, bei der

dän Streich hett däi ole infaomte Schuwwe- Nähe der ſtarken Garniſon Minden früher in

jack innefämt. . häufig.

infaomt ſchlecht, nichtsnußig. Inrichtung w. Einrichtung.

Infårt w. Einfahrt. insägnen einſegnen (bei der Konfirmation ).

infören einfahren, Ernte. Insäin s. Einſehen, Verſtändnis, häi kreeg en

infridigen einzäunen (eine Weide ). I. , osse et te laote was.

Ingaobe w. Eingabe, Bittſchrift. Insaot w. Einſaat.

Ingemaoktes s. Eingemachtes. Inschlag m. Einſchlag beim Weben im Gegen

ingestaon eingeſtehen. ſaß zum Scheergårn .

ingetaogen häuslich . inschlaon einſchlagen. 1. einwideln in ein

Ingetöse w. Innere. de Schlächter hett dat Tuch. 2. ſich entwickeln : de näie Knecht, de

ganze I. van dän Schwine harūt eriäten . näie Bulle es geot inneschlaon . 3. zerſtören :

Ingewade s. Eingeweide. dat Fenster i. ( tranſ. ) . 4. treffen, zünden : de

Ingwer m. Ingwer. Blitz hett inneschlaon .

inhäimsk einheimiſch .
inseggen, nu laot di doch wat i. nimm doch

Inhäimske m . Einheimiſcher. Vernunft, einen guten Rat an.

inhaolen 1. einkaufen . 2. erreichen . insepen einſeifen.

inkaoken , -maoken einkochen. insolten einſalzen (Fläisk ).

Inke w. Tinte, noch 1881 in Halle gebräuchlich , inspunnen einſperren .

wie Inkepott Tintenfaß. E. ink. In Hahlen Inspraoke deoěn Widerſpruch einlegen (va. ) ,

hieß es Black Tinte und Blackglass Tintenfaß, nz. Widerspruch erhäben.

E. black = ſchwarz, glass Glas. instäken einſtecken ; steck din Schnüfdeok (va. )

Inköp m. Einkauf. inne Tasken .

in kotten in kurzem . kottens kürzlich . instaon einſtehen, Gewähr leiſten ; du most då

inkratteln einkerben. för i. un upkuomen .

inkrigen hereinbekommen . wi heppt dat Hāi instippen einſtippen. däi Ole mott oll i. (eins

dröge innekriägen . weichen ), häi hett käine Täne meer.
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instiweleren eine Sache einfädeln, va . , Gr. -packen, -riben , -richten , -rümen , -säin ,

intäien einziehen. -schlaopen, -speren , -spunnen verhaften,

intappen einzapfen , Beer, Olge. -stigen , -üben , -wäiken , -wotteln .

Intog m. Querholz (va. ) . Inwuop m., wörtl. Einwurf, ein öſenartig ge
inträen eintreten als Soldat.

bogenes Eiſen, auf einen Haken zu legen , um

intresant intereſſant, anziehend, aufſchlußreich, eine Tür von innen zu ſchließen, oft auf Ab

feſſelnd, ſpannend. o ! wat was däi Prozess i. ! orten. Ich meine auch Inwüöpel gehört zu

intresiren intereſſieren , feſſeln, Teilnahme er- haben .

regen, reizen . däi Saoke intresirt mi starke, ironisch ironiſch, dem hd . entlehnt, dafür

då bin eck gespannt os en Flitzebogen. spitsk, spöttsk , spiss. däi kann so sp. ekören,

„Up däi Fårt intresirde mi am masten de mit dän will eck nicks te deon hebben .

Flassröste in Künsebeck.“ „Un de grote Ge- irren , häi irrt ümmeher er hat den Weg, die

treidespeicher nåě bi.“ „ Un däi dicke Kärk Richtung verloren.

törn in Halle .“ Un dat Eiersortiren .“ „ Un irren , sick ſich irren . irren es menschlich .

dat feine Schloss Holtfeld nich te vergiäten . jeder kann sick maol e irren .

„ Un de däipe Brunnen up de Ravensburg. “ Irrlicht s. Irrlicht, früher Dunst.

intresiren, sick ſich intereſſieren. 1. eingenom- Irrtum m. Irrtum , dat es en I. van di.

men ſein für, wertſchäßen. häi intresirt sick am Is ( is ) s . Eis , E. ice, ſpr. eis.

meisten för de Jagd, aower nich för de Isbär, Eisbär m. Eisbär.

Beuker. 2. häi hett sick för dän Hof düchtig Isegrimm m. Brummbart, wat wull däi ole I. ?

intresirt un för dän jungen Erben innesett. Isen s . Eiſen. däi es van I. un van Staol.

3. gut ſein, zugeneigt ſein. däi Junge intresirt Isenbaon w . Eiſenbahn. Als die E. 1847/48 in

sick oll lange för dat Lüt. Minden eröffnet wurde, rief ein biederer

Intresse s. das Intereſſe, vom lat , interesse , Winterſchlachter aus H. aus : nu kummt de

dazwiſchen ſein. 1. das Verwachſenſein , das Jüngste Dag bole, denn in de Offenbårung

Anteilnehmen , die Wertſchäßung. däi Lüe Johannes stāt eschriäben : „ Wenn die Wagen

heppt gümmer en grot I. för dän jungen Dok- laufen ohne Rosse, wird der Jüngste Tag nahe

ter ehatt, wet häi fräiede. Däi früömen Völker sein ! " Die Offenbarung enthält dieſen Saß

heppt en grāt I. an usen Autobaonen . 2. Vor- nicht, trokdem iſt der Irrtum allgemein ver

teil, Nußen. Min Rechtsanwalt mott mine In- breitet.

tressen verträen un nich dän andern sine (dän isern eiſern . däi hett en iserne Natūr, en isern

Giägner sine) . Die vier Wörter ſind ſchwer zu Корр.

überſeßen, da der liebe Deutſche den Schwie- isig eiskalt, eiſig.

rigkeiten der genauen Bezeichnung aus Be- iskölt eiskalt. dat loppt äine i. aower't Lif,

quemlichkeit und Neigung gern mit einem aowern Rüggestrang.

Fremdwort ausweicht, wodurch die guten Ispökem. Eiszapfen .watstāstdudår te biäben ,

deutſchen Wörter ungebräuchlich bleiben und du ole Frossküötel, et früst doch no käine I. !

fremd wirken. – Die neuzeitliche Überſeßung Ispriäkel m. Eisprökel, ein Stab mit Nagel,

„ Belange “ für „Intereſſen“ wird ſich im Platt- mit dem wir uns auf dem Eiſe ( zwiſchen den

deutſchen nicht einbürgern, da dasWort zu abs Beinen durchſtoßend ) fortſchoben. Die erſten

ſtrakt iſt. Schlittſchuhe 1875.

Intucht w. Entartung durch zu ſtarke Bluts- Isvuogel m. Eisvogel.

berivandtſchaft beim Heiraten. Iwer m. Eifer, Zorn. eck hewwe'n I. up'n

Inverniämen s. Verſtändigung. Balge, dat eck mi nich e bergen kann .

Inverständniss s . Einverſtändnis. iwerig eifrig, zornig .

in vörūt im voraus .

Inwand m. Vor-, Einwand . J

inwennig innen, dat Höwel sitt i. , sitt būt

wennig.
jachtern 1. jagen, rennen (von Kindern ). 2. ſich

inwilligen einwilligen . herumtreiben. dat Lüt hett so lange harümme

Inwuoner m. Einwohner. jachtert, nu es et so wit.

inārnen einernten, -binnen , -däilen , -duken , Jack s. Fell, Haut. bi'n Danzen hett et Strit

-dusseln , -gäiten , -haoken , -knicken, -köpen , ümme dat äine Lüt egiäben, un dåbie hett häi

-låen , -laoten, -leggen, -lopen , -mummeln , dat Jack vull ekriägen .
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mi so.

mann ,

Jacken w. Jade. järig einjährig, en järig Föllen , nz. en järiget

Jackhals m. Langhals. Föllen .

Jackiäsel m. dummer, alberner Rerl. E. jack - järlich, jörlich (va.) jährlich.

ass ein männlicher Efel. Järling m . einjähriges Kind.

Jagd w. Jagd. Jauche hd. w. , plattd. Aol m. Jauche.

Jäger m. Jäger. jāueln weinen (von Aindern ), jaueln (von

Jäicheln 8. Zahnfleiſch, E. jaw . þunden ).

Jäimen w. Schwaden , Keihe von gemähtem jawweln jaueln .
Gras von Senſenreichweite. je ... je, je ...deste je ... deſto . Je meer du

Jammer m. Jammer. de Katten striäkelst, deste höger bört se dän

jammern jammern. leið tun. dat Kind jammert Steert. [nich j .

jeck närriſch. dat deo eck nich, eck bin doch

jammerschaode wie hd. jecken , brüen narren , kumm , wi gået nao Hūs

Jammertaol s . Jammertal. „Dat Liäben es däi willt us bloß j.

en J. “ ſagt die alte Stinewäske. Die Nichte jedäine jeder (va. ).

antwortet: „ Dat Liäben es schön, eck hewwe jeder, geder jeder.

minen Brüögam , un bole hõlt wi Hochtit.“ jederäine jeder.

Jan Johann. dat Lât loppt mit J. un jeder- jedesmaol jedesmal.
je jao ! je jao ! Erſtaunen.

Janbattel Johann Bartel (va. ), darauß der Jelänger- Jeläiwer 8. Geißblatt.

EigennameGambattels. jensits jenſeits.

Jandierk Johann Dietrich (va. ). jeo pl. 3. und 4. Fall euch . 1. Fall ji, 2. Fall jeo :

Janfrittken, daraus der Eigenname Hamfritz. wägen jeo, jeotwägen.

Janhaogel m. Pöbel. jeoě euer, -e, (-es); jeoě Våer, jeoě Meume,

Janhinnerk Johann Heinrich (va. ), von 1730 jeoě Lüt.

bis 1830 ſehr häufiger Vorname, auch in Jeost Foſt, Jeosthinnerk .

meiner Familie. Mein Gr. hieß F. Jericho Jericho. gao man iårst nao J. , dat di

janken lechzen. däi Hund janket nao sinen de Bårt wasset d . h. du biſt noch zu jung, zu

olen Heren .
grün, warte nur erſt, bis du mehr Verſtand

Jannewår m. Januar haſt, Syn. 2. Sam . 4 und 8. du hest jo no

jao ! ja ! nich äis Dunen ( Fluſen ) under de Näsen , du

Jaobroer m. Jabruder. bist jo no nich dröge achter de Oren .

jaogen 1. ſchnell fahren oder reiten . 2. das Wild Jerusalem Jeruſalem . „ häi es nao J. un haolt

verfolgen. 3. fortjagen . wi willt en j . , dat'n de Dachgårn.“ Meine Deutung : Die alten Rüböl

Scheoě ūtfallt, d . h. die Holsken . oder Tranlampen hatten einen etwa 15 cm

Jaokob Jakob, dat es de wåre J., dåi kann langen Docht aus Baumwolle, den Dacht.

ollens un nicks. Von dieſem Dacht hieß die Baumwolle Dacht

jaonen, hojaonen gähnen. tiägen dån Back- gårn oder Dachgårn. Die baumwollene Zipfel

aomen kan'n nich annejaonen . bejaonen müße mit Troddel, die mein Großvater, ſpäter

erfaſſen : dat Bröt es te dicke, dat kann nur noch die Schuljugend trug, hieß ebenfalls

eck mit'n Tänen nich bej. Dachgårnmüssen oder Pingelmüssen. Die

Jaowuort s . Fawort, sin J. giäben un holen. Rebensart will alſo ſagen : er iſt ein unver

jappen 1. ſchnappen : eck kann kume no e j . nünftiger Menſch, der zu einer geringfügigen

2. ſchmachten nach : häi jappet nao en Drunk Sache einen ungeheuren Aufwand macht; er

Waoter. 3. gaffen : wat stāst du dår te j . ? tut nußloſe Arbeit (1. Batavia), er iſt ein Nichts

jappsk, hojaonsk zum Gähnen geneigt. tuer, ein Tagedieb.

Jår s.Jahr. En Jårer dräie etwa drei Jahre. JI Ihr, Anrede der Eltern, Großeltern , Onkel

Jår för Jår, Jår ūt, Jår in . Vör Jåren vor und Tanten ſeitens der Kinder 1. du .

längerer Zeit, in'n Freujår. ji ihr, Mehrzahl von du.

jåren, sick ſich jähren. dat járt sick bole weer. jichens eben, irgendwie: wenn et j . gait.

Jårestall w . Jahreszaht(va.). Wecke J. heppt jiwweln pipen , zwitſchern, ſchwaßen. j . nao

wi denn ? Läiwe Tīt, wen’n ölt wett, vergitt'n ſchmachten nach.

ollens.

jo ja, doch. dat es jo nicks Leges. deo dat jo
Jårestit w. Jahreszeit.

nich ! du bist jo wall nich kleok .
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Kalkaomen

Joch s. religiös : jeder hett sin J. te drägen . Kachelaomen m. Kachelofen ( ſelten ), davon

Jochen m. in Tolterjochen langſamer Menſch , inkacheln .

Bullerjochen Bolterer. kacheln, inkacheln einheizen.

Johann, abgekürzt in Jan. kacken wie hd . v. Aindern , däi kann vör Not,
Johanneskrūt s. Johanneskraut. vör Armūt nich k.

Johanneswüö (r )mken s. Johanneswürm- kaduck gedrüdt, niedergeſchlagen .

chen . Käfer m. Mäfer.

Jokeläie w. Scherz, ut J. Kaff s. Spreu.

jü ! jüel vorwärts ! Zuruf an Pferde. Kaffee m. Kaffee. Meiſt wurde Gerſtenkaffee

Juchedeok m. s . das weiße Schweißtuch in der getrunken . Waskelwaoter, Strull, Lawweßel,

and der Mädchen beim Tanz. Prütt iſt ſchlechter Kaffee. Als der Kaffee noch
jūchen juchzen . „då es weer j. un danzen un teuer war, auch noch in meiner Jugend, ſang

Düwelswerk “ ſagte wohl ein Bietiſt in den man : 6 mal 6 iſt 36 ; iſt der Bauer noch ſo flei

ſechziger und fiebziger Jahren in .
ßig, guďt er in den Kaffeepott, iſt der Bauer

Jüchen , inne J. kuomen in Bedrängnis kom- ganz pankrott. E. coffee.

men (va. ) . häi wäit nich ût noch in . Kaffeedicksel 8. Kaffeeſaß.

Juckpulver s. Haare der Hagebuttenfrüchte. Kaffeekiätel m. Kaffeefeſſel.

Jude, m. , de ewige J. 1. ewig . Bei der Frage Kaffeemüöln w. Naffeemühle.

nach einem alten Juden hieß es : och, däi sitt Kaffeesüster w. Staffeeſchweſter.

oll lange in Abrahams Schöt. Luk. 16, 26 . käffen keifen , bellen.

Judenschicksel s. Füdin (Sch .).
kaicheln keuchen , huſten , mühſam atmen (va. ) .

Jugend w. Jugend. Jugend hett käine Dugend. Käien w . 1. Stette. 2. Garntette, die, auf dem

Jumfer w. Jungfer, unberührtes Mädchen . Scheerrahmen hergeſtellt, nunmehr auf den

Reigen : Lange, lange Rige, twintig es en Webſtuhl gezogen wird.

Stige, dārtig es en Jumferbrüt, Jumferbrūt, Käienhund m . Rettenhund.

gao sitten (die F. im freiſe ſeßt ſich ). Käienlett s. Mettenglied.

jümmer, gümmer immer. Käienruss m . Sienruß. dat Reot drüppet, et

jung jung. van j. up von Jugend auf. dat junge wett schlecht Wäěr.

Volk die Jugend. E. young . käin (adj.) tein , kåiner (ſubſt.) teiner, näin ,

Junge m. Anabe, Jüngling. dumme J., greune näiner Gr. , va. , käin äiner keiner (felten).

J. däi Junge, däinich schmitt, un däi Hund, käinmaol keinmal, äinmaol es käinmaol.

däi nich bitt, däi düöget olle beide nich. käkeln 1. zanken , ſchwaßen . 2. ſchlechtſchreiben .

Junge m. Sohn, dat es use Junge un dat es sick ~ fich zanken.

use Lüt ( Tochter ). Käkske w. Köchin (va. ), nz . wie hd.

jungen gebären. use Hund, use Katten hett kalben kalben, ein Malb zur Welt bringen.

ejunget, elüttket. Part. ekalwet.

jüökeln (ſich) ohne rechtes Weiterkommen hin Kaldunen pl. Kaldaunen.

und her bewegen. Käle w. Mehle. de verkeerden K. die Luftröhre.
Jüökeläie w. Saukelei. Bei einem Huſtenanfall während des Effens :

jüöken jucen . dän jüöket dat Fell, dån steckt dat es in de v. K. kuomen .

de Haower, däi wäit vör Wallmeot nich, wo Käle w. Mohle, pl. Käle. wi brennt oll lange

häi henschall, däi mott watup et Bass hebben. käinen Torf meer, use Wisk es utestäken (aug.

jüstemente gerade, eben : häi es mi j . (auch getorft, um 1880—90 ), wi brennt nu ile Käle .

güstemente) bemott. nu deo eck et j . nich . Kalf s. Kalb. E. calf. düsse K. van Jungen !

nun gerade nicht! Kalfakter m. Diener (va. ).

Jütland Fütland, bekannt aus dem Striege kalfaktern herumlaufen , für einen andern

1849, den mein Vater mitmachte, und 1864 . Dienſte leiſten: häi mott dat olle trechte k .

Jux m. Scherz, lat . jocus. Kälfken s. Mälbchen . „ eck giăwe di en Daoler

då gaist'e mäie nao'n Marke, koffst di en Keo,

K
Kälfken dårteo, kille kille kille ! “ damit gibt

man dem finde einen Pfennig.

Kabache w. verfallenes Haus. Kalfläer s. Aalbleder.

Kabuttse w. minderwertiges Säuschen, Sim- Kalk m. Nalk. häi was witt osse K. anne Wand .

merchen. Kalkaomen m. falkofen .
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kälken 1. weißen (wittken ). 2. mit Salt be. Kanuten pl. Scherzwort für Kinder und ihre

ſtreuen. Spielgefährten .

Kalkkulen w. Grube für den zu löſchenden Kanzel w. Manzel. säi sind vammorgen van de

Rall. K. efallen , säisind afverkünniget ſie ſind auf

Kalwerfell w. Trommel. geboten. nz. säi sind uppebåen aufgeboten .

kalwern albern, ausgelaſſen ſein. Kaokaoben in de Dönzen , in de Staoben

Kamaschen pl. Gamaſchen. Rochofen.

Kameel s. 1. Samel. 2. dummer Menſch. kaokeln gadern der Hühner, auch ſchwaßen von

Kamellen w. famille. Menſchen .

Kameraod m. Atamerad . kaoken kochen. E. cook.

kamig ſchimmelig. Kaokkese m. Kochkäſe mit Kümmel.

Kamm m. Mamm. aower dinen K. scheren alles Kaokßel s. Gekochtes.

gleichmachen , ausgleichen. kaol tahl.

Kämmerken s. Kämmerchen. Kaolkopp m. Stahlkopf, nz. Glatze.

Kammesol s. Jađe . giff en wecke up et K. Kaom m. Schimmel auf Bier, Wein.

kammode bequem . Kaomerfack s. der bewohnte hintere Teil des

Kammode w. Mommode. Bauernhauſes.

Kammpott m. großer eiſerner Topf mit glim- Kaomern w. Sammer.

mendem Dorf zum Anwärmen der Nämme kaomig ſchimmelig.

der Wollekraßer, damit ſie leichter durch die Kaon m. Kahn.

fette Wolle gingen. . Wullekratzer. Kaoperjeolen pl. Kapriolen , Bodſprünge.

Kammrad s. Rad mit Zapfen. Kapelle w. große Kapelle in H. , 1503 erbaut,

Kamp m. Stamp, Feld . Ortskamp, Dorfteil von hat folgende Inſchrift: Oft heft et usk erbuet,

H. Köster's K. Friedhof. no dat wi hort, dat ull dei Gades olltid bi üsk

kamperen tampieren , lagern. wast, d. h . Oft hat es uns erbaut, daß wir

Kamum m. nz. Sardamom. hörten, daß Gott allzeit bei uns geweſen. Die

Kanalje w. Stanaille, Salunke. Inſchrift iſt ein Beiſpiel der deutſchen Schrift

Kanalljenvuogel m. Manarienvogel . ſprache um 1500, die Überſeßung iſt die kraft

Kanaol m. der Ems - Weſer -Kanal, der un- volle Schriftſprache Dr. Martin Luthers, die

mittelbar unter Hahlen her führt . Häi es in'n alle andern beſiegte. Ohne das einigende

K. egaon er hat ſich ertränkt. Band der durch Luthers Bibelüberſeßung

Kaneel m. Zimt, wurde mit Ruđer über den geſchaffenen deutſchen Schriftſprache, des

diden Reis geſtreut, der Nachſpeiſe an hohen fog. Sochdeutſchen , wäre Deutſchland auch

Feſten war, ehe man Pudding und andere ſprachlich auseinandergefallen, und jeder

Nachſpeiſen kannte (bis etwa 1880). Stamm hätte ſeine eigene Schriftſprache aus

Kaneonen w. Manone.
gebildet. Die Sprache Luthers und das

Kaninken s. Staninchen .
deutſche Lied ſind die ſtarken Bänder ge

Kaninkenstall m. Kaninchenſtall. dat gāt dår blieben. . Dialekt.

her osse in'n K.
Kapittel s. Kapitel, Abſchnitt, dat es en K.

Kannen w. Sanne, Staffeekanne. vör sick.

Kante w. 1. Seite. 2. Ede, Gegend, in wecke K. kapittelfaste 1. ehrlich , echt. 2. geſund.

wuont däi ? uppe hogen K. leggen ſparen . et Kappen w. Stappe, Müße (va . ) .

fält an ollen Ecken un Kanten . Kaptaol s. Napital.

Kantenist m. der in einem Kanton (Bezirk) kapteliren 1. dem Feinde eine Stellung über

wohnende Heerespflichtige, aus der Zeit geben. 2. beim Militär weiterdienen .

Friedrich Wilhelms I. und Friedrichs des kaputt 1. entzwei. min Holsken es k. , es twāie.

Großen. dat es en unsichern Kantenisten k. , k. , kapissewissewitt, 2. bankrott.

einer, der ſich der beerespflicht entzieht, über- Karacho m. ſchnellſter Galopp .

tragen : einer, auf den man ſich nicht verlaſſen Kårakter m. Selbſtbewußtſein , dat litt sin K.

kann , ein Wortbrüchiger. nich.

Kanter m. Kantor, oft auch Müſterund Organiſt. karanzen, afk. ausſchelten (va. ) .

Kanthaoken w. 1. Haken. 2. Fragen : däi Karaoterm. Kurator, Vermögensverwalter.va.

Schandārm kreeg en an'n K. un stack en in't Karbātsche w. Riemenpeitſche (va. ) .

Sprützenhūs ( Tucks ). karbātsken prügeln (va. ) .
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häi was-

Kardätsken w. Kartätſche. 1. 2–21 /2 cm dice | kastriren (utklöten ) kaſtrieren , däi mott ute

Vollkugel der Artillerie, mit der in meiner klöt ( kastriert) weren , dat dår käine Art van

Jugend auf der Minderheibe noch geübt wurde. kummt.

2. Pferdebürſte. Kastrollen, Kastroljen w . vierediger Waſſer
Karēlenmaoker m. Arakehler. taſſel, Staſſerole ( va. ), noch zu meiner Zeit .

Kåren w. , Schuwekåren w. Schiebkarre. Katchemene m. Natechumene.

karjeolen jagen, kariolen . Katechismus m. Matechismus.

karjās, kurjós ſonderbar. katolsk katholiſch.

Kärken w. Kirche. wi gåt nao Stadt nao K. auf Katrine Katharine. hải hett de schnelle K. =

der Grenze der Mindener und Hartumer Durchfall.

Kirchengemeinde Konſtruktion wie im Engl. kattchen fangen, heimlich wegnehmen .

Kärkenbeok s. Kirchenbuch, in Hartum ſeit Kattehott s. aus franz. cachot Naſchott. Laot

etwa 1625. dat sin, ans kummst du in't Kattehott, wo di

Kärkendäiner m. Mirchendiener. de Katte hott d. h . wo dich die Maße hütet,

Kärkendaoler m. Pfennig. nämlich Schmetts Katten des Schmiedes

Kärkensteol m. Mirchenſtuhl. Maße Türſchloß (d . V. ) .

Kärkgang holen Kirchgang halten , von der Katten w .Naße. Häikatten Bolsen w. Nater,

Wöchnerin . Säikatten Siekaße weibl. Maße. E. he cat

Kärkhof m. Friedhof, urſpr. um die Airche. der Kater, she cat weibl. Kaße.

Dän bringet se õk bole nao'n Kårkhaowe. so natt os en K. däi hett en tāuet Liäben os

Kärklüe pl. Stirchengänger. en K. „Meume, eck kann nich e säin !“

Kärkspell s. Kirchſpiel. „ Bind di de K. vör't Knäi, wat du denn nich

Kärktorn m. der Kirchturm der großen Wahler süst, dat süt däi.“ de Katten in'n Sacke köpen

Napelle, erbaut 1503, wurde den Soldaten der unbeſehens kaufen. wenn de K. nich tehūs

Mindener Garniſon oft als Zielpunkt angeſeßt. es, danzet de Müse up'n Diske. wenn de K.

Kärkweg m. Kirchweg von $. nach Hartum . muset, denn māuet se nich beim Eſſen ſpricht

Kårl farl. man nicht; wenn einer gaunern will, ſpricht

Kärmisse w. achttägige Kirmes in Minden . er nicht davon. de K. lett dat Musen nich

Kärmissenwerk s. Airmesware. dat dogt die Triebe laſſen ſich nicht dämpfen. je meer

( taugt) nich, dat es K. du de K. striäkest, je höger bört se dän

Kārn w. tern. Steert.

Kārn, Botterkārn w. Buttergefäß, Mirne. Kattengewinn m. wertloſer Gewinn . de iärste

Kārnhūs s. ferngehäuſe. Gewinn es K.

Kārnmelk (ſelten) 1. Bottern . Kattenhannig m. Harz, Gummifluß an Kern
Kårten w. Starte . häi lett sick nich inne K. obſt.

kiken er gibt ſeine Pläne nicht preis . Kattenkopp m. Böller.

Kårtenspell s. Startenſpiel. Kattensprung m. kleine Entfernung, dat es jo

Ka (r ) tuffeln w. Sartoffel, in meiner Jugend man en K.

noch Ötfel genannt, ſcherzw . auch für die alten Katteschnuf, för K. umſonſt, vergebens.

diđen Spindeluhren gebraucht, die ich noch ge- düssen Weg hest du för K. emaoket (pour le

kannt habe und die einer &. ähnlich ſahen . roi de Prusse ).

ſ. laote. katthårig widerhaarig, o, wat wuort dat Lüt

Kasper 1. als Eigenname. 2. Narr, Hanswurſt: mit äis k. !

dat es de reine Hans Kasper, gleichbedeutend Kättken s . Näßchen.

mit Hans Wost und Hans Narr, Ulenspagel. katzebalgen, sick ſich ſtreiten.

Kasseberen w. Kirſche, veraltend. katzepuckeln ſich den Ideen anderer an.

Kasseberen, wille wilde Airſchen , in Bad ſchmiegen . däi kummt füdder, däi kann

Lauterberg Wisselberen .

Kassebom m. Mirſchbaum . kāuen kauen, naok . nachſchwaßen . 1. årkauen .

Kassemännken s. Zwölfteltalerſtüd , 24. Sil- kawupptig kurzerhand, mit Schwung.

bergroſchen , bis 1872. Kawweläie w. Zänkerei.

Kastanjen w. faſtanie. kawweln zanken. sick k. ſich ſtreiten. däi

Kasten m. 1. Maſten. 2. Gefängnis beim Mili- kawwelt sick jeden Dag, dän use Herrgott

tär: dräi Daoge K. weren (werden) lett .

geot k .
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K. van .

Kee( r )] m. Kerl.E.churl. osse dãi K. es , wett'n Keowisker pl. w. die am Dorfe und Kanal

deWost ébråen wie der Mann, ſo die Achtung. gelegenen wertvollen Ruhweiden. Unſere

dat es en Baoskeerl ein Hauptterl. dat es en Wieſe : Kuls Keowisk.

K. os en Wifſagten oft gerade die Frauen, dat Kere, te gaon chimpfen, ſich wüſt gebärben .

es en K. os en Pund Wost, oft gehört. o K, un ut de Kere aus der Richtung: däi Weg es mi

käin Enne ! Verwunderung. te wit ut de K. er iſt um.

Kegel m. Segel. E. keel. keren tehren , drehen mit dem Fuhrwert.

Kegelbaon w . Regelbahn . keren, sick ~ an ſich fümmern. dat Lüt gāt

Kegelkugel w. wie hd. līkūt un keert sick an nicks.

kegeln tegeln . Kerwe w. Serbe. häi schlait in dåi sülbigen

Keile pl. Brügel. K. er iſt derſelben Meinung.

keilen, verkeilen berprügeln . Kese m. fäſe. E. cheese.

Kelle w. Schöpftelle. Schümkelle Schaumkelle Kesebleomen w . Malve. Die Früchte wurden

zum Abſchäumen . Maurertelle . von uns Mindern gegeſſen .

kellen ſchmerzen (von Zähnen, Füßen und Kesebottern w. Weichkäſe ſtatt Butter.

Sehen, vor Kälte). Kesemelk w. didgewordene Blundermilch.

Keller m., auch kelder geſpr., E. cellar Heller. Kesemest s. ſcherzh. Seitengewehr.

Kenntnisse w. Kenntnis , då hewwe eck käine kesig útsäin blaß ausſehen.

Kläseling , Kiäselstäinm. Stiefeling. MitKäse

Keow. Auh, pl. Kāie. E. cow , ſpr. kau . dån de lingen war bis zur Zunahme der Autos bald

Keo hört, däi faot (Konj.) se bi'n Steert, nach 1900 die Dorfſtraße von 8., der Stäinweg,

gleichbedeutend mit: dăn de Scheo passet, dãi gepflaſtert, dann chauſſiert, ießt Autoweg.

täi (Ronj.) en sick an , bei Sticheleien. 1. Kiätel m. Keſſel. E. kettle.

Schwin . Klätelflicker m . Stefſelflider. „O Herr, ſiehe

Keobäist s. Nuh von drei Jahren und älter . dein Volk an, es ſind lauter Zigeuner und

Keobleomen w. Sumpfdotterblume. Stefſelflider !" hat nach der Überlieferung ein

Keobure m . Suhbauer. băi drift Kāie = er iſt Baſtor in Hartum auf der Kanzel einmal aus.

Mleinbauer. gerufen.

Keofell s. 1. Muhfell. 2. Trommel. Klätelhaoken m. Steffelhaken über dem Herd

Keofeot m. 1. Auhfuß. 2. Gewehr des Sol- feuer (va.).

daten. „ ,de Kipe uppen Koppe, dăn Keofeot Kibittche w. verfallene Hütte.

inne Hand, dän Affen uppen Puckel, dat kichen feuchen, huſten.

Kesemest ümmeschnallt, de Hose (hier würde kichern , urſpr. gnichern fichern.

der Soldat nicht Böcksen ſagen ) inne Stiãwel Kichheossen m . feuchhuften .

un de Zigarreinne Schnuten , so tüögenwilös. " kiddelig tişlig.

Keoflåen m. Nuhfladen, auch kurzweg Keo - Kiffe w. , Kabache altes ſchlechtes Haus.

schiten genannt. ſ. Gālbusk. kigeln mit Märmeln ( Anidern ) ſpielen.

Keohiäser m. Kuhhirt, -hüter. de Bure mott Kijack m. 1. fehle. de Knaoken bleef üöne in'n

twäimaol in sinen Liäben K. spiäln, dat iärste K. stäken . 2. Stimme. „ 0 , wat kann däi lüttke

Maol, wenn hài lüttk es, un dat twäide Maol Junge oll e bölken !“ „Jao, däi hett en geoěn

osse Grötvåer. J. Schütthiäser. K.“ 3. Luftröhre der geſchlachteten Gänſe.

Keokalf s. weibl. Salb, E. cowcalf. Gegenſtüd : kiken ſchauen, guđen . kickt, kiket; kiåkest,
Bullenkalf. keek, kiäken ; ekiäken . -nipe teokiken genau

Keokon m. Auchen, Pann-, Mörkeoken . E. hinſehen . häi hett te däipe in't Glas ekiäken

cakes, ſpr. keeks. zu viel getrunken. — kik äis weer harin komm

Keoköppe pl. fühe. ,,Wovial Kāie heppt ji ?" mal wieder.

„ Drüttān Keoköppe un en Bullen ." Kiker, up'n K. hebben ſcharf beobachten , Arg

Keokrüppen w . Suhtrippe. [nie. wohn hegen.

Keoreosen W., Pingstreosen, Bineungen Bäo- Kik - inne-Welt m. Gudindiewelt, von kleinen
Keoschiten w . Kuhfladen. 1. schimmeln . Sindern geſagt.

Keoschitenklaěr m. Miſttäfer. Kll m . Reil. i. beim Holzſpalten ( speltern ).

Koosteert m . Ruhſchwanz. häi wasset inne 2. beim Erweitern der Kleidung. Donnerkil

Eern os en Keoschwanz (im Alter). Keosteert, im Fluch. de äine K. drift dän andern.

Pärstäker m. Waſſerjungfer, große Libelle. kilen teilen, achterut k.
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killen lißeln , echter als kiddeln . Klacks m. weicher Haufen. dän äinen sine
killsk fißelig, echter als kiddelig. Läiwe fallt up'n Reosenblatt, dän andern sine
Kim m. Reim.

up'n Keoklack : Idealiſt und Realiſt.
kimen keimen .

kladdātsch ! klatſch! kl., fell häi uppe Däl.
Kind s. Mind . ut Kindern weert Lüe. lüttke klaěn 1. traßen , klauben : Otfel ütklaěn .

Kinder, lüttke Sorgen ; grote Kinder, grote 2. fraßen, traueln : de Ole klaěde sick achter

Sorgen . f . Handlaoken. de Oren er überlegte. dat Lüttke klaět sick no

Kindberre s. Wochenbett, et es in Wiäken , et dän Kopp twāi. 3. in etwas herumwühlen,

es in'n K. stuorben .
manſchen ; f . Keoschitenklaěr. 4. ſchlecht

Kinderäie w . tinderei, törichtes Seug. ſchreiben, ſchmieren .

kinderläif kinderlieb .
klaěn klettern, wenn use lüttke Hund en Vuogel

Kinderlere w. tatechumenen- und Konfir- süt, well häi uppe Böme kl.

manden -Unterricht. Man ſagte auch : häi, et Klačräie w. Schmiererei beim Schreiben .

gāt nao'n Pastor. kläffen, Kläffer vom Hunde.

kinderlos, dafür säi heppt käine Kinder. Von Klafter s. Alafter, Längenmaß von ſechs Fuß.

einem kinderloſen Ehepaar heißt es : Säi heppt Schusseestäine upklaftern, jeßt upmetern .

käin Kind un käin Küken , käin Zick un käin Klafunje s. Kolophonium (va.) .

Bock.
[Lüe! Kläger m . Aläger. wo käin Kl. es, es õk käin

Kinders ! Kinders ! Verwunderung, o K. un Klāiboden m. Kleiboden. [ Richter.

Kindken Kindchen . Sang : Susekindken van Klāibrötchen s. Brötchen , die beim Aufneh

Brämen , laot usen Willem betämen . men der Kartoffeln, beim utklāien , gereicht

Kindöpe w. Kindtaufe. wurden. Jeßt ſ. Haspel.

Kindsdäil s. Erbteil.
Klāie w . Mleie, Roggen-, Wäitenklaie .'

Kinkeln pl. Spedwürfel. klāien kraßen , 1. klaěn .
Kinkerlitzen pl. Spielereien .

kläin klein, fein : eck kann dat nich kläine

Kinn s. Ninn . E. chin . krigen nicht begreifen .

kinnen kennen. Kläin s. feines Linnen . „dat hett use Grot

kinnen leren kennen lernen . meume no sülben espunnen.“

Kinnlåen w. Minnlade. Kläinbrot s. Kläinbrot ut büölden Roggenmäl

Kipen w. Niepe. vulg. dat hett de K. vull. ( gebeutelt), das Sonntagsbrot meiner Jugend;

Kipenkeerl m. Sauſierer. auch noch jeßt in $. Weizen damals wenig

Kipp m. Spiße des Hauſes, då baoben uppen K. angebaut. [ümme so’ne Kl.1

Kippe w. Rand, Wippe, häi stāt uppe K., uppe Kläinigkeit w. Mleinigkeit. so’n Spattaokel

Wüppen es ſteht geſchäftlich ſchlecht mit ihm . kläinlich kleinlich, übergenau.

kippen umſchlagen , tranf. und intranſ. Kläinöd s. Mleinod, koſtbares Stüd.

Kippkåren w . Stippkarre. Kläinodien pl. Schmudſtüde, auch wertvolle

Kirschen, die hd. Form für Kassebeeren, Andenken . [. Låen .

kommt vor in dem Spruch: mit dän es nich klamm 1. feucht. 2. ſtarr vor Kälte, de Finger

geot K. äten (wohl aus einer bekannten Fabel sind mi ganz verklaomt.

Suthers ). Klammer w. Klammer.

Kissen w. Miſte, z. B. Foěrkissen , Mälkissen, klammern , sick ſich ängſtlich feſthalten .

Haowerkissen . Das Kiſſen heißt Küssen . Das klamüsern 1. grübeln . 2. baſteln : wat kla

hd. küssen öffentlich war verpönt. müserst du denn dår trechte ?

kitt quitt. E. quits. nu sind wi k. , gleich, wir Klang m. 1. Mlang der Glođe. 2. te Klange gaon

haben gegenſeitig nichts mehr zu fordern. reden, ſchimpfen, daß man den Klang weit

Kitt m. Aitt der Glaſer. hören kann : 0, wat güng dat Wif te Klange,

Kittel m. Stittel. Alter Tanz: van Hamburg gait auch : te Kere (oft gehört). 3. häi es one Sang

nao Ritzebiddel, nao R. in'n blauen Kittel. un Ki, ut'n Dorpe gaon , un käiner hett'n

Kittken, Kittjen, Kittjebumm s . Gefängnis. jemaols weer esäin .

kiwweln, sick fich zanken. Klank m. Alinge? nur noch bekannt in dem

Kiwweläie w. ſ . Kawweläie . Wort „ Grõtmeume, mi dāt de Rügge wäil“

klabastern poltern, jagen . „Och, du dumme Junge, du hest jo no käinen

Klabustern pl. Unreinigkeit. Klabusterberen Rüggestrang, du hest jo bloß en Mettken

pl. bei Schafen . klank (Meſſerblank), wo deÅrs anne hangt! “

5 Frederking, Wörter buch
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ganz kl.

Trifol. repens

Klaoben m. Mloben Holz. kleěn kleiden, gut ſtehen : dat kleět di geot.

Klaoge w. Alage . Kleerschapp s. Mleiderſchrank.

klaogen 1. wehleidig reden, jammern. f . Hiob Kleiboden m . Mleiboden .

2. prozeſſieren . Klemme w. Enge, häi sitt in de Kl.

Klaos 1. in Bulleklaos. klemmen klemmen, preſſen, en Finger.

klaoterig 1. zerlumpt, en klaoterige Böcksen. klemmen, klāuen ſtehlen. de Bädler hett sick

2. nicht heil, klaoterige Holsken . 3. elend , en pår Are ( Eier) ut'n Nest eklemmt.

ſchlecht. dat Lüt sűt ganz kl. ut. dån gāt et kleok, kleuker, kleukest klug. däi ann meer

osse Bröt äten.

klaoterige Böcksen (va. ) hieß die 3. Ab- Kleokheit w. Mlugheit . sine ganze Kl. hett'n

teilung des Kuhmagens, auch Psalter. nicks enützet.

Klaotern pl. Lumpen, Feßen, auch ein zu. Kleokschnaobel m. Mlugſchnabel.

ſammengeflicter Wagen, eine klapperige Tür, Kleokschiter m. der alles beſſer weiß.

ein zerfallendes Haus : dat sind jo luter Kl. kleppen die Glođe anſchlagen, zum Anziehen

Klaower m. Mlee, Ståinkl. fürdie Kirche mahnen,als die Taſchenuhren

( weiß ) . noch ſelten waren (1860—70 ) und die Wand

Klaowersien w. Aleeſeide . uhren oft berſagten.

Klaowerveer s. vierblätteriges Aleeblatt. Klepper m. abgetriebenes Pferd.

Kläperdingen s . geflochtenes Spielzeug mit klewerig klebrig.

Steinchen und Blech, wurde als Geſchenk vom Klimmzug m. (hd . ) beim Turnen .

Brunnen, von Pyrmont, Deynhauſen, Eilſen klimpern 1. ohne Ernſt auf dem Klavierſpielen .

mitgebracht. 2. nach den jeweiligen Umſtänden reden oder

klä perig klapperig . de klåperigen Pötte hõlt handeln : klimpern hört teo'n Handwerk.

up'n längsten, von kränkelnden Menſchen Klingelbüel m. Mingelbeutel.

geſagt. klingen (klang, eklungen) klingen, tönen. dat

kläpern klappern. kl. hört teo'n Handwerk. Läid kling( e)t geot.

Kläpertasken, -trine w. Klatſchbaſe. Klinken w. Türklinke zum Heben und Fallen

Klapp m. 1. Schlag, Schaden. 2. gedrehter laſſen . klinke de Dör in .

Schlag an der Peitſche, auch Franzeosen gen . Klinkerstäin m. harter Badſtein aus beſtem

klappen mit der Peitſche knallen . et kummt Ton, ber klingt ?

jetzt teo'n kl. zur Entſcheidung. daol kl. klipp un klår ganz klar.

niederſchlagen, z . B. Şutfrempe, aber auch Klissen w. Flachsſchwingmaſchine. Mit der

niederbrechen . Dreſchmaſchine kam um 1873–74 eine durch

Klappen w. Mlappe. Böcksenkl. Hoſenklappe, einen Pferdegöpel getriebene Maſchine auf,

bis in die ſiebziger Jahre gebräuchlich , dann die durch zwei gegeneinander laufende gerillte

kam der Vorderſchliß. eiſerne Walzen den Flachs wie in der Boke

Klappreosen w. , Maon m. Alatſchroſe, Mohn mühle brach und durch vier mit hölzernen Meja

Papaver. ſern beſeßte Schwungräder (wie bei dem Häd

klår hell, rein . dat es so kl. osse wat! schimme- felſchneider) das Braken oder Schwingen des

liget Brot gift klåre Ogen. Flachſes beſorgte. Die erſte Maſchine nannte

Klåren m. nicht gefärbter Branntwein. man den Bräker, die zweite die Klissen . Wort

klåren, upklåren, sick ſich aufklären , hell wer- malerei ? In Münſebeđ ſeit 1936 große Flachs

den, ſcherzw . et klårt sick achter dicke up. aufbereitungsanlage.

Klassenstür w. Mlaſſenſteuer. Klister m. fleiſter.

klatskenatt, klatschenatt ganz naß. kllstern kleiſtern , kleben, tehopekl.

Klauen pl. 1.Slauen. 2. inne Kl.in der Gewalt. Klisterpott m . Stleiſtertopf.
Klāuensüke w. Mlauenſeuche. Kliweklatten w. Alette . [ſpalten.

kleben fleben ( elten), dafür pecken. klöben, Holt kl., speltern , E. cleave , cloven

klockern hin und wieder etwas fallen laſſen Klocken w. Glode. E. clock . häi hett wat lüen

( tranſ.). häi kleckert ollens aower un daower. hören, aower håi wäit nich, wo de Klocken

Kledasche w. Mleider. hanget er weiß von einem Gerücht nichts

Kledunge w. Sleidung, nz. Kleidung. Genaues. -nu wäit eck, wat de Kl. schlaogen

Kleed s. Nleid, Klere maoket Lüe. E. clothes hett. Man mott nich ollens an de groten Kl .

wie Klodden.
hangen. de Schwinekl. lüen zoten .
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Klockenbleomen w. Glodenblume. Campa- Klumpfeot m. mißgeſtalteter Fuß. 1. Pärfeot.

nula. 1. Ābeersklocken. klumpig in Slumpen .

Klömen , Klöben m. Mindener Gebäd aus Klumpsack m. Plumpfadſpiel: kik dinich um ,

feinem Weizenmehl zu 5 Bf. , war ein hohes de Kl. gait rum .

Geſchenk zum Mitbringen für die Kinder. Klumpsaot, Reuwesaot s . Rübſamen, Stop

Kloppbödel m. Steule zum Weichklopfen einer pelrübenſaat.

DiBen harten Flachſes auf dem Süll vor dem Klüngel m. Familienanhang.

Spinnen. Klüngeläie w. Bummelei .

Kloppe, Klöpper pl. Brügel, Wämſe.de klüngelig langſam .

HolBer Jungens heppt sick mit dän Nott- klüngeln langſam machen , langſam gehen.

hemmerner ehatt, då hettet mächtig Kl. sett. klunterig zerſumpt, unordentlich gekleidet.

Klöppel m. Ml. in der Glode. Kluntern pl. die kotigen Wollſtränge am Hinter

kloppen klopfen mit dem bammer. up'n Busk teil der Schafe.

kl. zu erforſchen ſuchen . ſyn. ümme de Hüchte Klunzfeot m. ſ . Klumpfeot.

( Büſche) lustern . up de Finger kl. den Stand- klunzen plump einhergehen.

punkt klarmachen. Klunzen pl. große Holzſchuhe. häi hett grote

kloppen, sick ſich balgen , däi Haohler Jungens Kl. anne er hat große H. an.

heppt sick mit dän Harpener ekloppet. Klüöteräie w. Sottelei, Klüngelei.

Klopperäie w. Schlägerei. Teoken Sonndag es klüötern langſam hintereinander a) kommen,

biAlatz (in H. ) Kl. un Danzvergnügen . b ) machen , tehope kl. zuſammenbringen,

Klopphingst m. Hengſt a) mit einem Hoden trechte kl. zurechtbringen, harümme kl. zweck

außen und einem in der Bauchhöhle, wird los umherſißen , umhergehen.

wegen etwaiger Vererbung nicht zur Bucht be- Klūs w. Klauſe, Kapelle . Unſer Hofname Kuls iſt

nußt. b) mit zwei Hoden innen, nicht fort- in einer Urkunde von 1683 einmal Cluß ges

pflanzungsfähiger Zwitter. Dasſelbe beim Ur- ſchrieben . War das der urſpr. Name des Hofes,

bere Eber und Uterbock Ziegenbod. der nahe bei der Kapelle liegt?

Kloppspeolen w. platte Neule zum Aus- Kluten Erdſcholle, Erdklumpen .

klopfen des Waſſers aus dem Leinen oder der klüten, klütjen mit kleinen Gegenſtänden

Wäſche beim Ausziehen aus der Balgen . werfen.

Klöre w. Farbe. E. colour, ſpr. köller. dat Lüt Klutenträer m. Bauer ( Sch .).

hett går käine rechte Kl., dat gefallt mi nich. Knack, Boss m. Riß, Sprung.

klören 1. farbig übereinſtimmen .2. kleiden, gut knacken 1. berſten. 2. (tranſ. ) zerbrechen.

ſtehen : dat klört (kleert) di geot. Knacks m. Bruch, Stoß, Sprung in der Ge

Kloss m. Mloß. ha, wat es düsse Minske för'n ſundheit, däi hett õk oll en Kn. weg.

graoben Kl.! knadderig , knüöterig verdrießlich .

Klossen pl. polzichuhe. knäen kneten, Däig. E. knead.

Kloster s. Nloſter. Knäi s. Mnie. ſ . Katten . E. knee, ſpr. ni.

Klot, pl . Klöte m . 1. Hoden. agi . clud, E. clod. Knäiböcksen w . Aniehoſe. Mein Gr. väter

2. Eigenname. licherſeits Frederking Nr. 23 in H. , geb.1804 ,

Kluck, v. , Generaloberſt. „wenn et so ekuomen trug ſie noch bis zu ſeinem Tode 1891, mit ihm

wöre, osse Kluck dat wull, denn wöre et dän noch einige andere bis 1870–80 . Mein Vater

Engländern un Franzeosen leeg egaon , denn Wilhelm, geb. 1828, trug ſie nicht mehr. Das

däi harre se oll richtig vör de Schwüöpen, use Nebeneinander dauerte etwa 50 bis 60 Jahre .

Landsmann ut Münster !" knäidäipe knietief.

Klucke w. Glude. knäien knien .

klucken herumgehen, dat Lüt klucket am Knäifall m. Kniefall.

läiwesten in'n Hūse harümme. Knäiräimen m. Anieriemen des Schuſters.

klucksk, sittsk brüteluſtig (vom Suhn) . knäiselen kniefeſſeln, ein Rind an Kopf und

klüftig flug. däi Junge hett en klüftigen Kopp . Bein.

Klump m. 1. Haufe. däi Immen hanget in äinen Knäiwaoge w. Mniegelenk (Gr. , va. ) .

Kl. an'n Bome. 2. Mloß. Braotberen un knäkerig knochig, mager.

Klümpe. E. lump, pudding (Kloß ). knäkern aus Anochen , kn. Knöpe.

Klumpen m. 1. Haufe. 2. Verdidung. en Kl . Knall m. finall, Kn. un Fall.

an'n Bäine. knallen 1. mit der Peitſche. 2. obſc . , tranſ .
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Knäller m. ſchlechter Tabak: då fallt jo deknipen kneifen . knippt knipet; kniäpest kneep

Fläigen van de Wand. kniäpen ; ekniäpen. et knippt mi in'n Liwe, et

knaoked knochig ; grof kn . grobknochig, fin -kn. hettdüsse Nacht düchtig ekniäpen (gefroren ).

feininochig. Knipphäker m. Dorfkrämer, der beim Höfern

Knaoken m . Anochen . mi deoět olle Kn . wäi, gern noch etwas abkneift (afknippt). 1. Häker.

de olen Kn. willt nich meer. ſ. licken. knippögeln zwinkern.

Knapp m. 1. Hügel (va. ). 2. Stück Brot (va. ). Knippschwengel pl. die kleinen Schwengel,

knappe 1. wenig vorhanden . dat Geld es kn ., die an den Ächterschwengel eingehakt werden .

spårsaom , rår. 2. enge. de Puttjacken (va. ) Knippwächte w. Snippwaage der Lumpen

d.i. Jackett, sittmite kn . knappe twäi Stunne. ſammler mit verſchiebbarem Gewicht.

knappen Inaden . et früst (friert), dat et knipsen wegſchnellen .

knappet. Nüöte, Lüse kn . Kniptangen w. Aneifzange .

Knappsack m. 1. Torniſter (va. ). 2. Geizhals, Knist m . Ärger.

auch ein Krämer, der den Leuten gern etwas knisterig mürriſch.

abknappt. knistern 1. kniſtern. 2. knirſchen. de Sand

Knappwost w. Anadwurſt. knīstert äinen tüsken dän Tänen , de Schnäi

Knarre w. Gewehr (Keofeot ). knistert bei ſtarker Kälte, häi krīsket orntlik er

Knast m. 1. Snorren ; 2. alter mürriſcher Mann . Freiſcht geradezu.

knastig Inurrig, mürriſch . KnittkenBapp s. Lakrißen.

Knätergold s. Rauſch-, Snittergold. Knittsken, en ein klein wenig, en bittsken

knätern Iniſtern , Inarren , z. B. der Schuhe. knittsken ein ganz klein wenig.

dat ole Spinnrad holt nich meer lange, et kniwig, en kniwigen Jungen , däihett wat los
knätert oll. ſ. kläperig. einer, der in handwerklichen Arbeiten geſchickt

Knäterßel s. ein ſcherzhaftes Etwas in den
iſt und allerlei ausklügelt.

Stiefeln, wovon ſie knätern ſollten. Die Kinder kniwwelig verzwidt. en kniwwelige Arbeit.

mußten dann vom främerfür 1 Pf. Kn. holen . kniwweln zerren , auseinander reißen.

Knäuel s. Knäuel Garn . Knobben m. Anoten am Baum . en Kn. Bröt

knawweln nagen. ein ſtarker Anuſt.

knawwern an einer Brotkruſte herumbeißen. knobberig hart, uneben.

Knecht m. Anecht, agſ. cniht. E. knight, ſpr. Knop m. 1. Anopf. E. ( k )nob. 2. Anoten . E.

neit Ritter . (k)not.

Kneost m. Snuft (Brot). knöpen knöpfen, teo-, up- , an-, loskn .

Kniäpe pl. Aniffe, luſtige Streiche. däi sitt Knoplock s. Knopfloch.

vuller Kn . dat sind Awwekaoten -Kn . Knopnaoteln w. Stednadel.

kniäpsk liſtig, pfiffig, dat es en ganzen Knospe w. Anoſpe.

knjäpsken . knuben , twāikn. zerdrüden .

kniätern kniſtern . Knuck m. Bruch, Stoß. E. knock; knock out

Kniäwe m. 1. Anöchel der Finger. 2. hartes beim Boren .

Stück. en Kn. Brot un en Kn. Speck, denn Knuff m. Puff, Stoß.

kann eck et uteholen . knuffen puffen, ſtoßen.

Kniäwel m. 1. Anebel. 2. grober, ſtämmiger knuffig ſtark, en kn . Keerl.
ferl. Knufflöf m., Judenzipel w. Anoblauch.

kniäweln Enebeln , feſſeln. Knüfūst w. geballte Fauſt.

Knick m. 1. Bruch, Biegung eines Weges. knülle betrunken.

2. Genid. giff en äinen in'n Kn. häi hett sick Knulst m. Wulſt.

dän Kn. awwestott. Knüökel m. Anöchel. E. knuckle , ſpr. nöckel,

Knickebäin m. Mann, der mit einknickenden knüoterig verdrießlich.

Beinen geht, in Halle Kognak mit Eidotter. knüötern gnöttern, verdrießlich reden.

knicken ( tranſ. und intranſ.) halb brechen . Knüöwel m . fnöchel der geballten Sand.

Knicker m. Anauſer. Knüppel m. Knüppel, Stoc. Ordnung rigeert

knickerig Inauſerig.
de Welt un de Knüppel de Lüe. de Kn. es

knickern knauſern . an'n Hund ebunnen ; ſcherzhafte Umſtellung:

Knicks m. Verbeugung durch Sniebeuge. de Hund es an'n Kn , ebunnen er kann nicht,

Knif m. Meſſer. E. knife, franz . canif. wie er will.
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knüppeldicke, -dune beſoffen. Kolkschlabbõm m. Schlagbaum zwiſchen den

Knüppelholt s. Brennholz aus Äſten. Sahler und Sartumer Wieſen.

knuppen harte Gegenſtände, Sweige, auf- Koller m. Moller, Pferdewut.

freſſen (von Tieren ). Kolline Karoline, K., Kollaone, wat maoket
knüppen knüpfen . din Haone !?

Knüppen m. Stnoten , en Kn . in de Schlöpen Kollrao w. Cholera.

ein Anoten in der Schleife. kollrochen mühſam vorbereiten , nächtlich

knurren knurren (vom Hunde).
rüſten, wenn die Sandfuhrleute den Sand von

Knurren m. Anuſt. „ Våer un Meume heppt der Minderheide nach Obernkirchen brachten.

eseggt, eck schull di en Kn . Brot giäben " kölpern , upkölpern, upstöten rülpſen .

mit einem Anieſtoß von hinten ins Gefäß. Kölpott m. 1. Mohltopf, achter Meumen sinen

E. (k)not K. sitten es ſich zu Hauſe wohl ſein laſſen.

knusperig ſpröde, geröſtet. 2. Loch für das Kottsüögen heuen, das wahr

Knūst m. hartes Stüd. en Kn. Brot größeres cheinlich das Urbild des Godeyſpiels iſt. Chr.

Stüd harten Brotes. Harte Verdidung. S. 32.

knūtschen zärtlich drüden. kõlraobenschwatt ganz ſchwarz.

Knutten w. Samenkapſel des Flachſes. Kõlrabi m. Rohlrabi.

Knuttenbüön w. Tenne , wo die Anutten mit Kölspruten Sprutenkohl. E. sprouts.

oftmaligem Durchharken getrodnet werden. költ kalt, köler, kölste. E. cold.

Knuttenkaff s. dürres Fleiſch der Anutten. Kompass m. Kompaß.

Wortſpiel: Kn ., van de Büönen up un af. König m . König. altſ . kuning, ſächs. kiöneg.

Knuttensiäwe s. Sieb für den Leinſamen . Schömböms König, der ſiebente Zunge des

knütten ſtriden. E. knit. nz. stricken . Bauern S. , zu dem der König Bate geweſen.

Knütten s. Stridzeug. Er hieß fortan S. K.

Knüttestock m. Stridſtod, nz. Strickstock . Königin w. 1. Mönigin. 2. Schüßenkönigin .

Knüttetüg s. Stridzeug, nz. Stricketüg, ſcherz- 3. Bienenkönigin.

weiſe Wiämelbüel Wimmelbeutel. Kop m. Kauf.

Knuwwel m. Geſchwulſt, Snoten , Slumpen. köpen kaufen, kofst, koft, köpet; köwde,

knuwwelig faltig, zerknittert. köwden ; ekoft.

knuwweln knüllen , unordentlich zuſammen. Köper 1. Mäufer. 2. Stoffart.

legen (von Bapier, Zeug) . Köpgeld s. Staufgeld.

Köchheossen m. Neuchhuſten. Köpmann m. Kaufmann. „ gao mi weg mit'n

Kock m. Noch (va. ), nz . Koch. E. cook. K., Kopmann, Lõpmann“ bei der Berufswahl.

kodderig zum Brechen geneigt. frech : däi hett Kopp m. agj.copp Ropf, wat'n nich in'n Koppe

en ganz kodderige Schnuten. hett, mott'n in'n Bäinen hebben . häi hett en

Köeräie w. Serede. anschlägesken (klugen ) K. viäl Köppe, viäl

köerig geſprächig. Sinne. dän dāt de K. nich meer wäi er iſt tot.

Köerkutte w. (vulg.) geſchwäßiges Weib. häi hett et in'n K. ekriägen . dat es äin K. un

köern ſ. kö (r ) en . äin Års die ſind einig. koppsaower, kopps

köersk chwabhaft. ünder oder halsaowerkopps.häi stāt kopps.

KöerBel w. Geſpräch. häi hett en K. os en Holtschlaogen ſo did.

Köerwaoter Redewaſſer, Schnaps, Bier. häi schmitt dån Kopp (engl. das Kinn) in'n

Kõlm. Nohl, E. cole. witten, brunen Weißkohl, Nacken er wirft ſich in die Bruſt.

Braunkohl. dat maoket dän K. ok nich fett. Köppe m. 1. Möpfe. 2. Köppe setten Schropf

bäter en Lūs in'n K. osse går käin Fett. köpfe ſeßen.

kolen dummes Zeug reden. Köppeküling m. Naulquappe. tab . Pille

Kolender m. Kalender. E. calendar. schitt in'n poppen , Bremen Külpoggen .

K. 1. das kam anders. 2. das macht nichts. Koppel w. umfriedetes Feld auf den Gütern.

Kolendermaoker m. Plänemacher. koppeleren kopulieren (va. ), dafür tehope

Kolk m. , Kölke Kolk, Waſſerloch. giäben, treoển, trauen trauen .

Kolkgraoben Grenzgraben zwiſchen Sahlen Koppelräimen m. foppelriemen des Sol

und Hartum . daten.

Kolkraobe m. Rolkrabe, in $. nicht vor- köppen enthaupten (bei Menſchen ), der Strone

kommend. berauben (bei Bäumen).
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Kopper s . ( va. ), nz . Kupfer s . Stupfer. Kösters Kamp m. Friedhof. Dän bringet se

koppern kupfern, en k . Kjätel. ök böle nao K. K. , nao'n Kärkhaowe.

Koppernkiätel m. Kupferkeſſel. Köter m. Hund, in H. nicht bodenſtändig. Rüe

Kopperschmett m. Kupferſchmied. nicht gebräuchlich, ſondern Hund.

Köppesetter m. 1. Mann, der Schropfköpfe kott kurz, kottaf kurzab

ſeßt, auch Blutegel ( Tuckilen ). 2. Eigenname . kott un kläine kurz und klein. in sinen Iwer

kopphäister kopfüber, k, schäiten purzeln. un sinen Grimmel schleog häi ollens k. un kl .

Köppken s. 1. Köpfchen. 2. Obertaſſe . E. cup , te kotte kuomen . dat dūrt no kotte veerden

ſpr. köpp. Daoge (vierzehn Tage ). aower kott oder lang.

Kopp- Pine w. Stopfſchmerzen . häi es kott annebunnen kurzab.

koppünder, -aower kopfunter, -über . kott schnien , kötten ſtußen : Bårt, Böme, Pär

Kopp-Wäidaoge pl. Kopfſchmerzen . steert.

Kõrs . 1. Chor der Spinnerinnen in einem Dorfe . Kötte w. Kürze.

Es gab mehrere Chors, jedet Lüt hett sin K. Kotten rav. , in H. Liftitshūs, Liftucht Heuer

2. Kör m. Geſangchor. lingshaus . E. cottage Sütte .

Korakter m. Charakter, Selbſtbewußtſein : dat kottens kürzlich.

litt sin K. nich . däi hett jo käinen K. nich. Kottsüěgen w. die Sau beim K.-heuen , ein

koranzen, afk . ausſchimpfen, ablaufen laſſen . Stück Holz, von einem Knüppel geſchnitten .

Koraol m. Choral. Kottsüěgen heuen das Sauhüte piel ſpielen,

kö ( r )en ſprechen , reden . platt k. plattdeutſch von uns in den ſiebziger Jahren täglich auf den

ſprechen, hochdütsk k. hochdeutſch ſprechen. Wieſen ausgeübt. Beſchreibung 1. Chronik

du hest geot k. däi kann so wise k. Gruß : 5. 32. Auch in Ravensberg geſpielt . Wahrſch.

„ köěge (kört ji) wat tehope ?" iſt das engl . Hockey daraus hervorgegangen .

koreren kurieren . kottümme, däi es lichte k. der iſt leicht kurzab,

Korf m. ſpr . kåěf. Korb, pl . Körwe. häi es ablehnend.

Haon in'n Korwe. E. korb Kohlenkorb. kotzen ſich brechen , ſich übergeben .

Korinten pl . w. Storinthen . Schaopküötel Krach m. E. crack, 1. plößlicher Schlag. 2. plöß

nken de K. licher Zuſammenbruch. 3. Streit, mit ach un

Korintenkacker m. Kleinigkeitskrämer. krach 1. mit Streit. 2. mit Mühe.

Korintenstüten m. Korinthenbrötchen . Krachen m. abgetriebenes Pferd.

Kõrn 1. Korn, Getreide. der Roggen heißt nicht kraěn, krāien krähen . däi lüttke Haone krāt

Kõrn, ſondern Roggen. 2. Kornſchnaps. sick bole dän Hals af. då krāt käin Haone

Körnwuorm m. ſ . Miäk. un Heon nao.

Körn s. 1. einzelnes Norn. 2. Kern in Beeren, Kraěn, auch Krāien w. Krähe . E. crow . äine

Roſinen. „ dat es en ander K.“ , seggt de Kr. hacket de andern de Ogen nich ut, gern

Bure, do beet häi in'n Museküötel als er die von Beamten geſagt. däi verstāt (verſteht) då

Härte des Korns auf dem Kornboden mit den so viäl van osse de Kr. van'n Sönndag.

Zähnen probierte . Kraft w. Stärke , Kraft.

kāscher (jüd . ) koſcher, echt. mit dän will eck kräftig kräftig, ſtark.

nicks te deon hebben, däi es mi nich k. Krāienfeute pl. 1. Krähenfüße. 2. krißelige

geneog. Schrift. 3. Runzeln um die Augenwinkel.

Kossen w. Kruſte. E. crust. eck äte am läiwe- Krāiennest s . Krähenneſt.

sten Grobbrātskossen . Krāienoge s. Hühnerauge.

Kossgänger (Kostg .) m . Roſtgänger. use Kräikeln w. Pflaumenbaſtard.

Herrgott hett viäle K. kräipen friechen . E. kreep, krawl. krüppt,
Kost w. Moſt, Nahrung . häi gāt bi sinen Broěr kräipet; krüöpest, krop, krüöpen ; ekraopen .

in (ne) K.
krajölen ſchreien. däi Jungens, düsse Bälger,

kosten 1. gelten, wert ſein . dat kost en Daoler. krajölt de ganzen Nacht Straote up, Straote

2. proben, chmeden . daol.

Kosten pl. 1. Unkoſten , z . B. vor Gericht. 2. häi krakelen ſtänkern.

es nich up sine K. (Erwartung) ekuomen . Krakeler, Stänkerpott m . einer, der über alles

E. cost.
herzieht.

Köster m. Mirchendiener, Küſter (va. ) ; jeßt Krallen w. 1. Aralle der Maße . 2. Arallen, Bern

Eigenname. ſteinkorallen , als Halsſchmud der Frauen bis
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1880/90 getragen . Nur wenige trugen eine krawweln 1. fraueln, gelinde kraßen . 2. krie

breite Halskette aus einzelnen vieredigen Glie- chen . Wie manches andere deutſche Wort iſt

bern, Goldmetall mit Salbedelſteinen.
auch das vorſtehende im fremden Gewande bei

Krampen w. zweiſpißiger bogenförmiger Nagel . uns hoffähig und vornehm geworden. Das

Krampfm. nz. für Ramm m .E.cramp. Krampf. engl. crawl (ſpr. krål) in der Sportſprache des

Krämpfe pl. Krämpfe als Arankheit.
Schwimmens iſt unſer gutes altes krawweln.

krank krank. häi es kr. tüsken Brotschapp un de Dieſes iſt freilich nicht weit her" , wohl aber

Wand un kann't Åten nich e laoten. Das das krål. Jeßt hat ſich Kraul, kraulen ein

Brotschapp war früher in der Wand. gebürgert.

Kränke w. ſchwere Krankheit: dat du de Kr. Krebs m. Arebs, Tier, in H. wenig bekannt.

krigst! 2. Srebs am Baum , auch Wulf : düssen Appel

kranken, kränkeln krant ſein . bom hett de W. ünder. 3. Krebs bei den

kränken fränken , beleidigen. Menſchen .

Krankenberre w. , -kost 8. Nrankenbett, -koſt. Krecken w. hölzerner Drehriegel an der Tür.

Krankheit w. Krankheit.
kregel munter, lebhaft . kott ( lüttk ) un kr. es

Kranz m. 1. Aranz. 2. kreisrundes Polſter auf båter os en groten Flegel.

dem Kopfe, um darauf einen großen Norb voll Krempe w. Hutkrempe.

Effen ins Erntefeld zu tragen. Das tat meiſtens Krempel m. Maſſe, Trödelware. wat wutte

die Hausfrau neben ihrer Arbeit im Hauſe : ( wust du ) hemmen för dän ganzen Kr . ?

Vieh warten, Rochen . Die Bauernfrauhatte das Krengel m. Zuderkringel.

arbeitsreichſte Leben, wovon die Städter keine Kreog m. 1. Strug. 2. Dorfſchenke.

Ahnung hatten. Ich habe meine liebe Mutter Kreomen w. Brotkrume.

oft bewundert. Kreonen w. Kranich, agſ. cran , E. crane. Sie

Kranzrien 8. Aranzreiten, Dorffeſt im Min- nahmen im Herbſt den Nachmittagskaffee mit

benſchen . und brachten ihn im Frühjahr wieder. „ Kreo

Kraogen m. 1. Sragen. 2. Fals. pass up , et nen ümme, Kr. ümme, steck Staol inne Eern “

gait di an'n Kr. Ainen an'n Kr. krigen. riefen wir Kinder, wenn ſie über uns weg

Kraom s. 1. Nram, wertloſe Dinge : wat es dat zogen, ſtedten ein Meſſer in die Erde und glaub

olle för Kr. 2. Stätte : häi hett dän Jungen ten, jeßt müßten ſie verbiſtern ( ſich verirren ).

dat ganze Kr. verschriäben . kroppen in kleine Falten legen , z . B. die

Kraom s. , de „ geoển Daoge“ der Frauen : et Krüllen .

hett sin Kr. Spr.: „Wiwerkranken un Kresse w. Kreſſe. E. cress .

Hünnehinken dürt nich länger osse dräi Kreti un Pleti pl. Geſindel, Pöbelvolk durch .

Daoge.“ MitHumor hilft man ſich darüber weg. einander (Abänderung der Bedeutung 2. Sam.

Kraomen 8. mühſeliges Arbeiten. dat (die 8, 18) . 1. Fägesack.

Witwe) hett sin Kr. mit dän viälen Kindern , kretten, sick ſich ärgern, häufiger sick

dat et dörkummt. gretten .

kraomen 1. kramen, herumhantieren . 2. ar- krettsk energiſch, aufbrauſend.

beiten, fertig werden : mit dän es wall te kr. Kreuger m. Wirt im fruge.

Kraon m . Aran der Bumpe. 2. Hebekran. Kreugerske, dat Wirtsfrau im Aruge.

kraspeln raſcheln. kreunken halbkrant herumſißen und huſtend,

Kratteln w. Kerbe, Einſchnitt. inschnien ſ. in- knarrend reden. „ Wo gāt dän Olen ?“ „ och,

kratteln . däi kreunket so harümme.“

Krätze fräße. Kreunken s. der ſenkrechte Haſpel ; er knarrte,

Kratzebössen w. 1. Sraßbürſte. 2. zänkiſches wenn er nicht geſchmiert war.

Kind . Kriämel m. Kribbel, Juđen.

kratzen kraßen. kriämeln 1. wimmeln. et kriämelt un wiämelt

Kratzer 1. Leoten . van Emelken. 2. kribbeln , juden .

kratzig ſchroff, abweiſend . krickelig ſchlecht geſchrieben.

krāueln traueln, leicht traßen. Krickkraěn w. Dohle (va . ) , nz . Dole.

Krawall m. Aufruhr. kriddelig ärgerlich, erregt, reizbar, ſchlecht

Krawweläie w . Gewimmel. gelaunt.

krawwelig von Kindern ,die anfangen zu krie- Kriddelkopp m. leicht reizbarer Menſch.

chen und zu gehen. kriddeln, sick ſich ärgern , ſyn. sick gretten .

66
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Krig m . Srieg. „Et stāt en Komēt an'n Him- Kröte w. kleines Kind. nu kik doch äis so ne

mel, nu gifft et K.“ ſo hörte ich in meiner Kr. an ! 1. U Ben.

Fugend um 1865 ( ?) ſagen . Kröten pl. Geld . Laot dine pår Kr. man sitten ,

krigen triegen, bekommen. krigt; kriägest, eck betaole.

krēg, kriägen ; ekriägen . Kinder kr. gebären. Kruck m. 1. Strüde. 2. argliſtiger Menſch : dat

harümme kr. umſtimmen . einholen beim hett düsse Kr. weer in Schuld .

Striegenſpielen . Krücken w. Früđe: bäi mott an Kr. lopen oder

krimpen trümpen , einlaufen von naßgeworde- häi springt an twäi Kr.

nen Stoffen. Kruckstock m. Spazierſtoď mit Querkrücke.

Krimskraoms m. 8. Gerümpel. krüen jäten, ſyn . wäien . E. weed.

Kring m . freis, Ring. Sõtkring Umfaſſung des Krüfbonen w ., Krūpbonen w. Nrüper.

Ziehbrunnens oder des Brunnens mit Winde. Kruken w. Nruke, . B. Stäinhäger-Kr.

kringeln, sick ſich ringeln . Krullding s. runde, aus einem Eichenbrett

kriporen 1. trepieren, verreden. 2. ärgern . dat geſchnittene Scheibe von etwa 12 cm Durch

hett dän Olen ganz mächtig kripeert. nz. kre- meſſer, wurde mit Daumen und Zeigefinger

piren , auch von Geſchoſſen . geſchleudert; die Gegenpartei trieb ſie mit

Krips m. Genid, Nađen. bi'n Kr. packen. Knüppeln zurüd. Chr. S. 53.

krisken treiſchen , 1. knistern. krullen 1. intr . rollen : de Stäin krullde dän

kriske( n )surknirſchend ſauer, zum Schreien Berg hendaol. 2. tranſ. rollen. Ein Spiel : das

ſauer. Krullding treiben ; wi willt kr.

Krissaon die echte alte Fahler Form für krullen, sick ſich rollen, ſich um die eigene

„ Chriſtian ". Achſe auf der Wieſe oder denAbhang herunter

Krischaon die Mindener, auch literariſche wälzen : wi willt us kr.

Form für „ Chriſtian ". Kr. van Haolen hett krüllen 1. träuſeln . 2. aushülſen (von Erbſen

de Bottern estaolen (wohl aus der Freude und Bohnen).

am Reim und Klang entſtanden ). Kr., laot krüllen, sick ſich lođenförmig träuſeln, von

dän Mūt nich sinken , laot us läiwer 'nLüttken Haaren.

drinken ! Krüllen w. die früllen , Trauermüße der

Krisskinken s. Chriſtkindchen . Frauen mit getoltem , weißen Heiligenſchein ,
Krist m. Chriſt. bis etwa 1900 getragen. Die lekten fr. ſah

Kristanjen w. Saſtanie. ich 1935 bei der Beerdigung meines Bruders
Kristine w. Chriſtine. Auf Staroline, Chriſtine, Auguſt H. Nr. 23 und 1938 meiner Schweſter

Luiſe wie auf Heinrich, Wilhelm, Chriſtian , Chriſtine Wieſe in Hartum Nr. 43.

Auguſt und Hermann wurden im Kirchſpiel krumm krumm . mit'n kr. Arme (an dem ein ge

Hartum in den ſechziger und ſiebziger Jahren füllter Norb hängt) kuomen beſtechen. kr .

viele Kinder getauft. niämen übel nehmen, däi mott kr. liggen vor
Kristus Chriſtus. Hunger, Not leiden.

Kriten w. Freide. E. chalk . inne Kr, sitten Krummhauer m. das bogenförmige Beil der

ſchuldig ſein. Zimmerleute. 1. Bilen .

Kritzel pl. Striche, Schrammen.. , . Krummholt w . Krummholz, an dem das ge

kritzeln ſchlecht ſchreiben . ſchlachtete Schwein aufgehängt wird .

kriwwelig 1. reizbar. 2. lebhaft . Krümmling m. krummes Stück, 2. B. Land,

Kriwwelkopp m . reizbarer Menſch. Holz, Eiſen .

kriwweln tribbeln , reizen . krümpen, krimpen einlaufen der Wollſtoffe bei
kröchen hart huſten. Näſſe. Wi müöt wat teo'n Kr. teogiäben .

Krone w. Arone. häi hett äinen inne Kr. er iſt Krüömel w. kleine Arume.

bezecht. krüömeln zertrümeln .

krönen, de Krone upsetten krönen. Krüöpel m. Krüppel.

Kropp m. Sropf, kaum bekannt. krüöpelig, kröppelig elend
Kröppel m. Strüppel.

krüöpeln kraftlos weiterleben. „Wo gāt et dän
kröppelig trüppelig. Olen ?“ „ Och, däi krüöpelt so hen.“

Kropptüg s. ſchlechtes Zeug, minderwertige Krüper m. Zwerghuhn , -bohne.

Leute.
Krūplock s . Loch zum Durchkriechen.

kross , knusperig traus, hart gebaden , geröſtet. Krüppen w . Strippe.
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Krüppensetter m. Pferd , das nicht gut frißt, Kuckucksspäibel s. angeblich Speichel des

aber die Zähne aufſeßt und den Bauch mit Luft K. am Wieſenſchaumkraut (Cardamine prat.),

bollſaugt. in Wirklichkeit Schaum der Schaumzikade.

krūs kraus : maoke mi dän Kopp nich kr. Kuddelmuddel s. Durcheinander.

Krüsel, Trankrüsel Tranlampe.
Kuět m. (von Kurt) Haſe. K. ! K. ! Hasee ! ruft

Krüselhaoken m. das gezähnte verſchiebbare man dem Fliehenden nach.

Eiſen auf dem drehbaren langen Hebel (Wenn- Kuffer m. Stoffer mit gewölbtem Dedel im
haoken ) in der Wohnſtube zum Aufhängen der Gegenſaß zu ber edigen Siäln , der eigentlichen

Lampe. Zahneiſen und Hebel ermöglichten es, Truhe. E. coffer.

der Lampe jede Stelle der Stube in der Waage- Kugel w. fugel.

rechten oder Senkrechten zu geben . Kujon m. ſchlechter ferl.

krüselig zerknittert. Küken s. Müken . Gose-, Ane-, Haonc-, Heoner
krüseln fräuſeln .

küken . 1. kinderlos. agſ. cicen ( kiken ), E.

Krüseln in de Wendken Kräuſeln im Queder chicken .

des Frauenrods.
kül kühl. agſ. col, E. cool.

Kruseminten w. Minze, mit Salbei (Zaffän ) kulant höflich.

ein Rukebusk gegen das Einſchlafen in der Kulen w. Grube, Ruhle. häi trett inne K. er

Pirche bei den früheren langen Predigten . hinkt . Lēm-, Mess-, Fillerkulen.

Krüsken s. kleines Kreuz, jedet Hüsken hett külen kühlen , mit Is. wärter.

sin Krüsken . Kulengräber m. Totengräber, nz . Friedhofs

Krūskopp m. frauslopf. Külle w . 1. Mälte. 2. fühle. agſ. cile ( kile ).

Krüße s. 1. Preuz. däi dat Kr. hett, sägent sick kullern follern , bullern , rollen. De Tranen

teoiärst. 2. Rüdgrat. dat Kr. dāt mi wäi (eck kullerden et aower de Wangen. Et kullert mi

hewwe't in'n Kr.). in'n Liwe vor luter Hunger.

Krüt s. Unkraut. dat ganze Stücke Land es Külung ( e ) w. Rühlung.

verkrüet. kume kaum .

Krûz s. Mreuz. Jeder hett sin Kr. te drägen . Kumfermand m. Nonfirmand.

krūz un queer kreuz und quer. Kumflfken s ., lat. Convivium , Geſellſchaft ,

Krüzdörn m . Preuzdorn, Rhamnus cantharti- Haufe. Då stünd en ganzet K. tehope, z. B.

cus . Ein Kreuz des Zweiges, in's Zeug genäht, Neujahr, wenn ein Trupp Jungens beim

feite ( ſchüßte) den Träger gegen Sauber und Berannahen einer Schar untergefaßter Mäd
Unholde. chen ihre Piſtolen abfeuerten.

Krüzspinne w. Streuzſpinne. kümftig fünftig, bätere di k.

Krüzweg m. Kreuzweg, Spukeđe. kummederen kommandieren .

Kübbige w .die beiden Seiten an der Deele mit Kümmel Kümmel, Pflanze und Branntwein.

den ſammern und Ställen . De K. es harup agſ. kymen , E. kumin .

erücketſie iſt nach der Deele hin vorgeſchoben, kümmeln trinken , wi willt us äinen k.

um die Kammern zu vergrößern ; die Ställe Kummer m. 1. Gram. 2. Abraum , Schutt.

find in Aammern verwandelt, und für das Kummerhóp m. ſummerhaufen.

Vieh iſt ein Viehhaus angebaut (ſeit 1890 kümmerlich etwas, worüber man Summer
bis 1900 ). 1. Chr. empfindet. dän gāt es ganz k.

Küben s. Rübel, Zuber. E. tub Tubben . Bei Kump m. 1. Trog. 2. Rummet, Pferdegeſchirr,

Feuersbrunſtſpannten die Bauern ihre Pferde got. cumbjan.

vor die fahrbaren K. , füllten ſie mit Waſſer aus kumpaobel fähig, franz. capable. täegere

dem Dorfteiche oder aus Brunnen und jagten ( zerge ) dän Olen nich, däi es k. un schlāt teo.

zur Brandſtätte. Kumpaon m. Sechgenoſſe.

Kückerückühaon m. Şahn in der Minder- Kumpelment s. Schmeichelei. däi kann sine

ſprache. Kumpelmente maoken der iſt ſchmiegſam ,

Kuckuck m. ſuđud . de K. roppt: K. , Mai wendig.

buck, däi hört dän K. õk nich weer reopen Kumpelmentenmaoker
m. wendiger Mann,

er erlebt das nächſte Frühjahr nicht mehr. Schmeichler.

di schall de K. haolen . Gao (geh) teo'n K. Kumpeni w. Gemeinſchaft. K. es Lumpeni.

(Teufel !) Kumst, Kappesm. Weißkoht, entlehnt, ungebr.;

Kuckucksbleomen w. Anabenkraut. echt iſt witten Köl m.
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en F.

Kundschaft w. 1. das Spähen häi es up K. küöteln kötteln (Ziegen) .

egaon , häi welläis ümme de Hüchte ( Büſche) Küpkor m ., Fattbinder Böttcher. häi loppt os

lustern. 2. Mäuferkreis.

Kungellise, -trine w. eine, die ohne fungeln Kür w . nz. Nur, Badetur; de K. bruken , en K.

nicht leben kann. fyn. Kungelfritz, -peter. dörmaoken. Früher : wi gået nao'n Brunne.

kungeln heimlich handeln , tauſchen (bei Stin- Kurant s. , von franz.courant laufend, Umlauf

dern ). münze, z . B. Taler. dat kost fufzig Daoler

kungeneren kujonieren , drangſalieren. preusch Kurant, ſo hörte ich es oft ſagen.

Kunne w. 1. Kenntnis : däi es mi ut de K. Kuraosche w. Courage, Mut.

wossen ich erkenne ihn nicht wieder. 2. Ge- Kürbis m. Kürbis, in meiner Jugend uns noch

ſchäftsfreund. dat es mi de richtige K. ! unbekannt . agi . kyrfaet.

dat es en Anschiter dem iſt nicht zu trauen. kuren kränkeln , ohne beſſer zu werden : häi kürt

künnigen aufſagen , tündigen , z. B. de Hür so harümme.

die Miete . kurjos turios, ſonderbar.

Kunsestorium s. Nonſiſtorium . kūrlausk übelgelaunt, auch kūrlūnsk ?

Kunsorten pl. düsse K. , düsse Schlüngels, kurrig ärgerlich, gereizt.

düsse Schläiwe, düt Taokeltüg ! et es nich te Kusän ( k ) m. Vetter. Süster -Bröer -Kind (va. ) .

seggen ! kuschen 1. ſich beugen. 2. in Arreſt ſißen, häi

Kunst w. Kunſt, dat kann eck ok, dat es mott dräi Wiäken k. in'n Kittjebumm .

käine K. Küsel m. Kreiſel. Brummküsel hohler K.

Kunstück s. , Kunstücksken 8. Kunſtſtüd . Küsel m. Wirbel. Windk ., Waoterk .

kuntant munter, fr . content. Küsellock s. Untiefe im Waſſer.

kunterbunt dör enander ; die Alten ſagten dör küseln 1. tranſ . den Kreiſel ſchlagen . 2. intranſ .

enäine durcheinander. kreiſelnd hinſchlagen. däi Grote gaff en äinen

kunterleren kontrollieren. anne Schnuten, dat häi dår man so hen

Kunterlör m. Kontrolleur. küselde.

Kuntor s. Montor. Küselwind m. Wirbelwind.

Kuntrakt m. Kontrakt, Vertrag. Kusen w. Bađenzahn. „ Kusen un Täne ut

Kuogen pl. Schafe. Sie ſind beſonders nach dem täien !" ſang der Zahnzieher in Amſterdam auf

Scheren zur Zeit der Schaopkülle erkältet und den Straßen. „Ganz fin un ganz sachte kann

huſten, d . h.ſieſind kuogesk , kuogen = huſten , häi et jeo e deoen !" ſang die Frau Zahnzieher

auch bei Menſchen : häi kuoget so harümme. hinterher ( nach den Darſtellungen der Holland

Kuogenkönig m. Schäfer (Sch .). gänger, Gr. ). — dat es so’n Bittken achter de

Küöken w. Küche. K. , meer nich (Brot, Fleiſch ).

Küökenhammel, -hingst m. aus der Militär- Kusino w. ſuſine, Baſe.

ſprache: 1. Moch. 2. ein Topfgucer. Kuss m. Auß, öffentlich ſelten, nur die Mutter

Küöm m. 1. Mümmel ( Pflanze ). 2. Schnaps. ſagte zu ihrem kleinen Minde : Gimmi (giff mi)

kuomen kommen. kummst, kummt, kuomt; en Schmuck (Tonmalerei) . E. kiss, smack.

käimst, kamm , käimen ; ekuomen . däi teoiärst küssen (hd . ) küſſen, war öffentlich verpönt. Als

kummt, maolt teoiärst (aus der Zeit der Wind- ſich auf einem Miſſionsfeſt in H. zwei alte

ſtille bei den Windmühlen). däi nich kummt te Geiſtliche küßten, ſagte ein zwölfjähriger

rechten Tit, däi es sine Maoltit quit. „,Wo Bauernjunge zu mir und einem anderen : hä !

kummt dat denn ?“ „ Ja, wo kummt dat Lüt gittegitt!

teo’n Kinne!" et kummt doch viäl Näies up Küssen s. Miſſen.

inne Welt.
Küssenbüen, -bitog m .,w. Miſſenbezug. Berre

küönen können. kann , konnst, kann, küönt; küssen 8. Kiſſen.

könn, können ; ekönnt. eck kann nicks dåteo. Kutsken w. Kutſche. ri-ra -rutsch, wir faren in

Zwiſchen kann und dem abhängigen Infinitiv de Kutsch !

ſteht ein e : häi kann nich e kuomen , eck kann Kutten w. , Küttken w. weibl. Scham .

dat nich e deon, nich e löben (glauben), nich Küttkeblick 1. Ruf der Wachtel. 2. -schmiten

e säin , eck kann de Appeln awwekrigen ſtatt einen flachen Stein über das Waſſer tänzeln

afkrigen , eck kann dat uteholen ſtattūtholen laſſen .

Küötel m. Köttel, Schaop-, Ziägen-, Schwine-, Kwaif m. Ausrede (va. ). maoke mi käinen K.

Pärküötel. un käine Utflüchte habe ich noch gehört.
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längen

L.
Läisten m. Leiſten. Scheoster, blif bi dinen L.

Läiwe w. Liebe. mit L. laoten zufrieden, in

Låbass m. Lau-Mann, Feigling. Ruhe laſſen , man kann nich äis mit L. wat e

labeet erſchöpft, entkräftet (va . ) . äten ohne geſtört zu werden. ole L. rustert

labennig lebendig. dat es en I. Kind. de nich, un wenn se siäben Jåre in'n Schostäin

Poggen in'n Dike weert oll weer 1 . hangt. 1. Keoklack .

Labsaol s. Erquidung (oft gehört). läiwen lieben, häufiger läif hebben . dat läiwet

lachen lachen . däi telest lachet , lachet am häi nich das hat er nicht gern (ſelten). en biäten

besten . häi hett Lachen un Grinen in äine Schäiwet dat läiwet etwas ſchief, das kann

Tasken .
man wohl leiden, das hat man gern.

lächerlich lächerlich. läiwer lieber , läiwest .

lack lack, ſchlaff. Läiweslussen m. Liebesluſt (va . ) .

Lack, Siegellack s. Lad. Lakör m. Likör, nz. Lickôr.

lacken, teol. berſiegeln . lamenteren rufen, klagen.

låen laden. Lamm s. E. lamb Lamm. Bocklamm männl.

Låen, Bilåen w. Lade, Beilade an der Seiten- Schaflamm , Aulamm weibl. Schaflamm .

wand der Siäln (Truhe ) für den Schmuck und lammen ein Lamm zur Weltbringen .use Ziäge

die Kleinodien. es an'n 1 .

Läer s. E. leather Leder. van'n Läre täien los- Lämmerschwanz m. Lämmerſchwanz, häi

chlagen. wackelt os en L.

läern ledern, en 1. Böcksen . Lämmerwolken pl . Schäfchen am gimmel, et

Låestock m. Ladeſtod. Das Perkuſſionsgewehr gift bole Wind un Rä (n )gen.

mit Zündhütchen um 1848 (bis 1864 ), der leßte Lämmken s. Lämmchen .

Vorderlader, hatte noch einen Ladeſtod. Die Land s. , E. land, pl. Länder Land, Länder. up'n

Soldaten mußten die Patronen abbeißen, da- Lanne. dat es use Land unſer Aderland .

her fielen ihnen ſpäter ſchon frühzeitig die Landsmode, Landssitte. in früömen Ländern .

Vorderzähne aus. Mein Vater hat damit ge- Länderäie w. Grundbeſiß, use L. es geot in'n

dient und iſt 1849 damit in den Krieg gezogen . Gange. use Länderäien ligget nåě bi.

laff fade. Landhür w. Landmiete.

Lafiten pl. Leviten, äinen de L. läsen einem Ländken s. Ländchen, Bickeborg esman so'n L.

gehörig die Meinung ſagen . Landmann m. Landmann, wurde früher als

Lagenten pl. Legenden , erdichtete Erzählun- Berufsbezeichnung gebraucht; der amtliche

gen : dat sind Fisematenten un L. Titel war Kolon.

låi lei ; oller-, käiner-, twäier-, dräierlāi. Landmäter, nz. -messer Landmeſſer.

äinerlāi es Mälsuppen . Landsmann m. , pl . Landslüe Landsmann.

laichen laichen iſt nz . „ wat bist du för'n L.?“ oft gehört.

Läid s. Lid am Auge. Landstraote w. Landſtraße. de Formann mott

Läid s. Lied, dat es dat Enne van'n Läie. då olle Daoge up de L. liggen .

kann eck en L. van e singen. häi wull sick jo Lanen w. Leine, die lange Leine beim Fahren,

bätern , aower wenn et so wit was, was et Pflügen.

gümmer weer dat ole Läid. olle Läier weert lang lang. häi hett lange Finger emaoket. däi

nich esungen , däi weert bloß eflaitket (bei lang hett, lett lang hangen.

hohen , ſcharfen Sticheleien ). Längde w. Länge .

läidlich leidlich. et gāt so 1 . lange lange . 1. her.

läif lieb . Dat schall mi l . sin mit dem Hinter- lang engelsk, häi kreeg se lang e. er bekam

gedanken : darauf bin ich geſpannt . De läiwe tüchtig Prügel.

Gott, de läiwe Sünne. o du läiweTit ! als Aus- Langeholt s. Flurname in H.

ruf des Erſtaunens, Erſchredens. längelang der Länge nach. häi fell l. inne

läif hebben (hemmen ) lieben. Schiten (Dred !) .

läigen lügen . lügt, läiget; lüögest, log, lüögen ; langen langen, reichen. schall eck di äis äinen

elaogen. däi kann l. os en Vuogel fläigen . 1. ? dat langet no nich reicht noch nicht aus.

Läigeräie w. Lügerei. längen länger werden, de Daoge länget oll

läilamm feberlahm (vom Meſſer ). düchtig. Dat länget no es dehnt ſich (vom

läip, häi l . er lief . Stoff ) .
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lange Wand, inne 1. W. Flurname in $ . laoten, sick ſich laſſen. Häi kann sick niche

Langhals m. Flaſche Wein. en Putellge Win . laoten vör Wäldaoge er weiß ſich nicht zu

Langewile w. Langeweile. o, L. nich ! bei laſſen, zu bergen vor Übermut. häi kann sick

weitem nicht! nich e laoten vör Glücke.

langs entlang. häi gāt dän Weg 1. Laotinge w. 1. Låen .

langsaom langſam , däi l. gāt, kummt õk nao laotschen (hd. ?) ſchlampig gehen. ohrfeigen .

Stadt. Lapinen (va. ), Lupinen w. Lupine.

längst, oll l. ſchon lange. Lappaolien pl. Kleinigkeiten.

Langwams m. Luftdrache mit glühenden Augen lappen, dän Sack 1. den Beutel ziehen, zahlen.

und langem Schwanz, der auf- und abſchwin- ſchlabbern : wenn de Ziägen Waoter säiet, denn

gend durch die Lüfte zog. Anderswo Schling- willt se l.

steert und Füerdraoke. Lappen pl. 1. Feßen. 2. Schuhe, Schlappen :

langwilig langweilig. häi maoket sick uppe L. er geht fort. eck will'n

Lankwaogen, Langwaogen m . Stange, jaogen, dat en (üöne) de L. fläiget. Schmacht

ſchmales dides Brett zwiſchen Vorder- und lappen, Schmärlappen Schmeichler.

þinterräbern . Lapperäie w. Flidwerk.

läo, leo lau, leowarm . läppern ſtüdweiſe tommen : et läppert sick

Laoban , de lange L. lang aufgeſchoſſener Mann . läppsk läppiſch , albern . [so hen .

laoben erquiden. Ein franker ſagt : då hewwe Lärche w. Lärchentanne.

eck mi orntlik an elaobet, dat hett mi geot laren, leiern leiern, däi lārt sick wat trechte

edaon . beim Auswendiglernen .

Laoden m. Laden , Kaufladen. [ 3. Waggon. larifari langſam . dat gāt so l. weg . mit dän L.

Laodung w. 1. vor Gericht. 2. Schrotladung. well käiner wat te deon hebben , däi es te

Laoge w. Lage, de richtige L. langsaom un nich teoverlaotsk.

Laoger s. Sager, nz. Arbeitslaoger. Lārm m. Lärm . maoket mi nich so'n L., ji

laogern 1. ein Lager beziehen . 2. dat Körn lārmen lärmen. [ Bracken !

laogert die palme und Ühren legen ſich nach Läsebeok s. Lejebuch.

ſchwerem Regen feſt aufeinander, dann wird Läseräie w. Leſerei.

es Laogerkörn . lasken prügeln.

Laoken s. Leinwand, Leintuch. Berre-, Büke-, Last w. Laſt. dat schall wall L. hebben das wird
Drag-, Schlag-, Disk -Laoken, in Bad Lauter- wohl ſchwer halten .

berg Ascher-L . zum Auslaugen der Holzaſche lästerlich ſchändlich, abſcheulich. häi fleukede l .
beim Büken. lästig läſtig.

Laoken bläiken das gewebte Leinen bleichen. latinsk lateiniſch, nu es häi mit sinen L. te

Laokenwaogen m. Wagen mit Holzbügeln Enne, mit ſeiner Kunſt.

und Laken gegen Regen. Latten w. Latte. Man würde in $. niemals

laom lahm . lamm wird beim Meſſer gebraucht: ſagen können : „då fält ne Latte in'n Stan

läilamm .
kett”, denn das wäre Mindener Platt, beein

laomen lahmen. dat Pärd laomt. flußt vom Hochdeutſchen , ſondern „då fält en

laot mi gewēren, betämen laß mich in Latten in'n Stankett“ . E. a, an ſpr. en .

Ruhe. Laube w. Laube, f. Löwin .

laote ſpät,E.late. „wo 1. es et oll up dine Kar- Laubfrosch m. Laubfroſch.

tuffeln ?“ „ Twolf Menuten uppe Kalwer- läuen, eu laut ſingen. däi Bälger heppt düsse
schnuten !" laote Kartuffeln Spätkartoffeln . Nacht weer wat trechte läuet.

laoten 1. laſſen . häi lett , wi laot ; läit, läiten ; läusken lärmend ſingen.

elaoten . laot se man , use Herrgott schall se Lautspräker m. nz. Lautſprecher.

wall er wird es ihnen ſchon heimzahlen. „ läiwe lawwerig fade, ſchal.

Gott, laot mi dat Kind “ betet die Mutter. LawweBel s. , Strull m. ſchlechter Maffee.

2. ſchwärmen der Bienen : de Immen laot; die Lechmissen Lichtmeß , 2. Februar.

Königin ruft : „ laot ! laot!" 3. kleiden , aus- lecht 1. licht, hell, wi müöt upstaon, et wett

oll lecht. 2. , .

bäter (ſah beſſer aus), häi lett nich geot. Lecht s. Licht (va. ), dafürLicht,noch erhalten in

4. Raum haben : eck kann nich meer e laoten „ dän brennt dat Lecht up’n Naogel“ und „ häi

beim Eſſen. hett sick sülben in'n Lechte staon “ , E. light.

.
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Lechtenberg m. Flurname in . Lenen Meume in unſerer Nachbarſchaft war

lechterlo lichterloh. dat Hūs brennde l. ein Speukenkiker, Steernkiker, seoch duwwelt

lecker 1. wohlſchmeđend. 2. reizend, reizvoll, (ah doppelt) . Sie ſah eine Like (Beerdigung)

en l. Lüt. 3. anſpruchsvoll, däi es te l. oder und ein Feuer voraus ; dann mußte ſie auf

te lecksk .
ſtehen . Meiers Stine hatte dieſelbe Gabe und

Leckeräie w. Lederei.
Plage, ebenſo Schneen Bäder.

Leckertaon m. Ledermaul. Schaukelreim : Lennen w. Lende.

bum , bam , beier, de Köster mag käine Eier. Lenz m. in der Wendung: dän hett de L.ünder,

wat mag häi denn ? Speck inne Pan'n ! Fute- im Frühjahr. Sier erſcheint der 2. als Dämon ,

kann, du Leckertaon ! der die Menſchen am Arbeiten hindert, indem

Lecksen w. Lektion, Aufgabe. häi kann sine L. er ihnen die Faulheit in die Anochen ſchidt.
van buten .

Daneben lautet es : dån hett de fule L. ünder.

lecksk lediſch , ledſch. Leoten w. langgeſtielter Abkraßer für Straßen

Ledderböm m. Leiterbaum . dred. Der Straßer wurde, ſorgfältig gereinigt,

Leddern w. Leiter. en groten Keerl spårt de auch zum Trennen der in die Badöfen ge

L. in'n Huse.
ſchobenen Brote gebraucht. Nam durch die

Ledderstock m., pl. stöcker Leiterſproſſe. Arche etwas Sand an das Brot, ſo hieß es :

Ledderwaogen m. Leiterwagen. Dreck schürt (reinigt) dän Maogen .

ledig ledig, häufig umſchrieben mit „ häi hett Lere w. Lehre, häi gāt bi en Drillker in de L.
nich efräiet” . Då konnst du di en L. üt e täien . Ostern mott

leed leid, dat dāt mi l. häi in de Kinderlere wird Satechumene.

Leed s. Leid, sick en L. andeon . nz. Leid . leren 1. lernen . 2. lehren. dän will eck äis Moses

Leegheit w. Bosheit. däi Keerl sitt vuller L. ( ſtatt mores Sitten) leren . eck lere di dat.

Leegschnute, Leegmūl m. ein Mann mit einem Lerer m. Lehrer, früher Schemmester, Scheol

böſen Läſtermaul. mester (va .).

Leem m. Lehm . Less s. Fadenkreuz, die Leſe, beim Zurichten des

Leemkulen w. lehmgrube. Garns zur Rette, eine kunſtvolle Arbeit.

Leemstaoken 1. Wellerstaoken . Lessbrett s. Leſebrett mit Löchern für die

Leergeld s. Lehrgeld, L. betaolen . Fäden der großen Garnſpulen .

Leerling m. Lehrling. lest leßt, E. last. dän lesten bit' de Hünne, ein

lege 1. ſchlecht, ſchlimm , böſe. dat es en legen inhaltreiches Wort.

Keerl, däi hett en leget Mül, en lege Schnuten . lestent neulich , kürzlich.

2. ſchlimm , krank. häi hett lege Ogen, en legen Lett s. Glied. 1. der Kette : Käienlett. 2. des

Finger. et sût lege ut mit üöne. Fingers : Fingerlett; aber Ogenläid.

Legge w. Leinenlegge, in $. in meiner Jugend letten, sick derweilen. lette di no en biäten .
nicht mehr bekannt. eck hewwe mi elett aufgehalten . „ Entſchul

Leggeheunken s. Legehuhn , ſcherzw . auch digen Sie, daß ich ſo ſpät komme, ich habe

eine Frau, die gern und leicht finder kriegt. mich en biſchen verlegt."

leggen legen. ( Impf.) lä, läen ; eleggt. leue träge, müde. „ 0 , wat bin eck leue ! mi hett

leiblich nz. leiblich. för min leiblichet Wöl es de ( fule) Lenz ünder !“

esorget. leugnen leugnen, wust du (wut du ) dat l. ,

Leiden s. Leiden, et es dat ole Leiden , wat en schall dat nich wår sin?

plaoget. liäben leben . E. live. nee ! so wat liäwet doch

leider leider. 1. Gotts. nich ! min ( sin ) Liäwe nich ! niemals ! häi

leidig bedauernswert, ſchädlich. sinen schlechten wäit vör nich, dat häi achter liäwet: höchſter

Maogen hett häi van dän leidigen viälen Grab der Zerſtreutheit.

Schmöken . Liäben s. 1. Leben, der nerbenreiche Teil unter

leidlich, et gāt so l. es geht einigermaßen. den Fingernägeln. 2. Lärm . wat maoket däi

leiten leiten , führen . dår en L. van .

Lemmel s. Alinge am ſchadhaften Meffer. Liäbensårt w. Lebensart.

lene linde (va .). lene up fanf anſteigenb. liäg leer, en liäget Fatt, däi Liäge well Werk

lenen 1. leihen, eck mottGeld 1. 2. verleihen. hebben, wer keine Arbeit hat, macht ſich welche.

eck hewwe'n (hewwe üöne) usen Waogen häi verdäint sin Geld mit Liäggaon mit Leer

eleent. gehen , ſo ſagte man vom Polizeidiener.



Liäggänger
78 Lin

1

Liäggånger m. Müßiggänger. Liiken s. Leibchen , Mieder.

liäg gaon müßig gehen. Lifpine w. Leibſchmerzen.

liänen lehnen. sick l. fich lehnen, anbuden. Liftit w. Leibzucht. häi tỉt uppe L. er ſeßt

Liänen w. Lehne . ſich zur Ruhe, er zieht in das Heuerlingshaus,

Liäpel m. Löffel : wenn't Bräi rägent, fält üöne rav. Kotten . Das war auf den meiſt zwei

de L. ſpännigen Höfen in ø. nur ſelten möglich ,

Liäpelbrett s. Löffelbrett für die hölzernen daher blieben die Alten mit den Jungen in

Löffel. „ wecket es dine Brūt?“ „ däi uppen einer Familie, und die Mutter gab nur den

Liäpelbräe" (vorläufig iſt ihm das Eſſen mit Schläif (ſ . dort ) ab.

dem Löffel das wichtigſte ). Kommt auch bei Liftucht w. Leibzucht, Altenteil, auch Lebens

Sohnrey vor. unterhalt.

Liäwedaoge 1. Lebenszeit. för min L. hewwe Liftüchter m. 1. der auf dem Altenteil.

eck geneog. 2. Geſchrei, Geſchwäß. wat heppt 2. Heuerling. fyn. Huěrsmann , m. Heuerling .

se dår en L. un Juchhee van emaoket! Lifwäidaoge pl. Leibſchmerzen.

3. Leben. in dån Dorpe es doch no en biäten liggen liegen . Impf. lag, läigen ; Perf. elägen .

L. , då schlaopet se nich olle . 4. min L. nich et liggt an di du haſt zu entſcheiden. häi kann

mein Lebtage nicht, nein ! nicks liggen laoten er ſtiehlt. häi liggt gümmer

Liäwer w. Leber. dän es en Lūs aower de L. in'n Weertshuse.

elopen Ärger. Likdôrn s. Hühnerauge.

liäwern liefern. däi es gelifert (hd. ) erledigt like gerade. gümmer likeweg, likūt geradeaus.

( oft gehört ). E. like gleich.

Liäwerwost w. Leberwurſt. Like w. 1. Leiche. 2. dat Like s. Leichen

lichte leicht. dat mag l . , dat mag sachte das iſt begängnis. wutte (wust du ) mäie nao'n

leicht möglich.
Like ? mit'n L. gaon folgen .

lichten heben. du most dine Schaoken ( Füße) Likebrett s.(va. ) Lineal . Das ſchöne Wort war

en biäten l. , oft gehört . lichte ! (Imperativ) in meiner Jugend vorherrſchend wie das gerade

Anruf an die Pferde, ben Fuß zu heben. auftauchende Drögeblatt. Andere alte Wörter :

Lichtfeot m. Leichtfuß. Bläifäen und Schrifsticken .

Lichtfinke m . leichtſinniger Menſch . likenao, gümmer dän Weg l . , gümmer de

Lichtfittk, Lichtflittk m. Leichtfuß. Näsen 1. immer den Weg geradeaus.

lich (t) förrig 1. leichtfertig. dat Lüt es mi tel. Likenfolge s. Leichengefolge.

2. mühelos. „ eck seuke en Brūt,“ „ 0 , då Likenprelge w. Leichenpredigt (va. ) .

konnst du doch wall l . annekuomen .“ Likenstäin m. Leichenſtein .

Lichtschinken m. Leichtfuß. düsse ole L. ver- likeviäl gleichviel (va.), nz. äinerläi.

deumt (vertut ) sin Geld förnicks un weernicks Likheon s. Näuzchen als Totenvogel.

un wäit nich, wo et blift. Liktäiken s. Abzeichen, Kennzeichen (va. ) .

Lichtsinn m. Leichtſinn . likūt geradeaus 1. vom Wege. 2. vom Charakter .

lichtsinnig leichtſinnig. Liljen w. Lilie.

licken leđen, E. lick . Grobe Abweiſung: licke Lim m. Leim. up dän L. gait häi nich.

Fett, denn schist du käine Knaoken. licke limen 1. leimen. 2. übertölpeln.

mi in'n Mårse. -
Limpe w. , mit de Limpe mit günſtiger Wen

liekmün ( a )ken lechzen , ſich begehrlich den bung, mit Liſt. Das eigenartige Wort geht

Mund leđen . wenn't Keoken mit Rosinen gift, wohl auf das engl . limp ( adj.) biegſam ,

denn lickmünket se olle . Subſt. „das Finken " zurüd . – de Oktober

Liderjaon m. liederlicher Menſch. was geot, un so sind wi nu mit de L, oll in'n

liderlich liederlich. November ekuomen . de Saoke was ge

liěn 1. leiden. häi mott düchtig 1. 2. zulaſſen. feerlk, aower eck bin dår no mit de L. van

dat mott häi 1. 3. gern haben . eck mag dän af ekuomend.h. nicht mit aufrechten Schritten ,

Jungen geern l . lib, list, litt, liệt ; láiest, ſondern mich biegend, hinkend, das Hinken vor

leet, läien ; eläien . täuſchend.

Lif s. , dat L. der Leib. sick dat L, vull schlaon Limpott m. Leimtopf.

beim Eſſen. eck hewwe en Angest up’n Liwe, Lin s. , Linsaot w. altſ. agſ. lin . 1. Leinſamen.

en Ärger up'n L. (up'n Balge ). 2. Flachs. use Lin stāt geot d. h . unſer Flachs

Liferung w. Lieferung. ſteht gut.
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lindern lindern .
lodderig 1. träge. 2. unordentlich.

Linderung ( e) w. Linderung. loddern bummeln.

Line Aaroline.
Loě w. Lohe (zum Gerben).

Linen w. Leine, Wäſcheleine. Löf s. Laub.

Linjaol s. , Likebrett Lineal. Löfte w. Verlobung (va. ) . L. holen ( fiern ). Die

Linje w. E. line Linie . däi Lüttke kann no Väter ſeşten die Mitgift feſt, die Mütter buken

käine like L. täien.
den Löftepankeoken ; 1. Chronit.

link link.
Loge w. Lauge. Büke-, Sepenloge; 1. Laoken .

links links .
Logerwer m. Lohgerber. däi süt ut osse de

linnen leinen, altſ . linin, agſ. linen. bedreuwede L. , dän de Felle weg eflaoten sind
Linnen s. E. linen Leinwand.

(ob eingeſchleppt ? ).

linnen Laoken s. Leinwand.
Lõk m. Lauch, z. B. Schnittlök. Die Arten haben

Linnen w. Linde, agſ . lind, E. linden . eigene Namen.

Linschläger m. Leinfaatreiniger, der mit Lomüöln w. Lohmühle.

einem geflügelten Tretrade, von Haus zu Haus Lön m. Lohn. häi gāt up Daglōn er iſt Tage

ziehend, den ſelbſtgewonnenen Leinſamen löhner.

reinigte . Nach 1870 begann man, von Riga lonen lohnen. dat lont sick nich . utlonen .

ruſſiſche Saat zu beziehen : Riga Neuer puik Lõp m. 1. Lauf. dat gāt ollens sinen L. — in'n

Stronjäe- Leinſamen ſtand auf den Lintunnen. Lope des Daoges. 2. Gewehrlauf.

Linsen pl. Linſen, in meiner Jugend nicht be lopen 1. laufen . lopt; läip ; elopen . dăi wäit

kannt. dårup te 1. de Ommer loppt. -2. aufgehen.

Lintunnen w. Leintonne, worin der ruſſiſche de Rogge loppt, dat Flass es oll elopen.

Leinſamen geſchidt wurde, diente ſpäter als lopen Füer s. Rotlauf bei Schweinen .

Maß für die Startoffeln = 1/2 sentner. Löper m. 1. Läufer. Schnellöper m. Schnell.

Linwäwer m. Leinweber, auch Eigenname in . läufer. Ein S. lief zur Schau mit einer Klingel

Lippe ( n ) w. Lippe . kappe durch den Ort und ſammelte dann . Die

lise leiſe, ſachte. trett l. up ! mitlaufenden Jungens wehrte er mit einer

Lisebett Eliſabeth . Peitſche ab. Nach dem Volksglauben war ihm

Lisken Lieschen, auch Pferdename . die Milz (Milten ) weggenommen. Den legten

Liskenträer m. Leiſetreter. S. ſah ich 1900 in Halle.

List w. Liſt, mit L. un Tücke. Loperäie w. 1. Lauferei. 2. Durchfall.

Liste w. Liſte. Löperschwin s. Läuferſchwein.

Listen w . Leiſte. löpsk brünſtig (von der Hündin).

listig liſtig , dat es en ganz listigen. Lorbeerbläre pl. Lorbeerblätter, früher nur

Litzen w. Beſaßband. als Gewürz für fette Fleiſchbrühe bekannt.

liwwer weichlich, widerlich ſüß, auch liwwerig . Lork m. berſchmißter Junge.

Löb s. Lob. Gottloff un Dank ! los , lose los, loder . din Scheo, Strumpband

loben 1. loben, preiſen . ſyn. reumen rühmen . (Haosenband, va. ) es l.

2. geloben, eck hewwe dat elowet un will et Lõs s. Gewinnlos.

ok holen . losbinnen, -bräken , -gaon , -kuomen , -laoten ,

löben, lömen 1. gehorchen . dăi nich l . well, -spräken ähnlich dem 18.

mott feulen . 2. glauben . dat konnst du drīste losen loſen. wi willt l .

( dreiſt) 1. (glőben ). lõsisen loseiſen, freimachen .

Lobreok s. Parzelle in $. , bedeutet Waldbruch , lösken, nz. löschen löſchen. grip di schwanke

Waldmoor. in Quls Lobreoke. dän Füerömmer un dän Füerhaoken un

löchten leuchten , glänzen (va. ) . spanne de Päre vör de Füertunnen, dat wi

Lock s . 1. Loch, agf: locc, loca . Rätſel : Lock an 1. helpet.

L. un holt doch ! ( Rette). häi pipetūt'n lesten Losung ( e) w. Muſterung beim Militär, un denn

Locke es iſt bald aus mit ihm. Bäter en Flick inträen . 1935 zum erſten Male wieder. Aus

os en Lock . 2. Gefängnis. häi kummt in't Freude marſchierten vielerorts die Väter im

Lock . 3. chlechte Wohnung. Zuge mit.

locken loden, ſyn. toeken en Hund an sick Lot s. Lot. 1872 bei Einführung des Dezimal

locken . ſyſtems kam das Neulot = 50 Gramm. Das

Lodderäie w. Bummelei . Wort verſchwand wieder. Lot Staffeebohnen .
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löten 1. ein Rohr löten. 2. trinken . wi willt äinen | Lügner m. Lügner, wird oft umſchrieben : däi

verlöten . lügt jo ; däi lügt ollens, wat häi kann ; wenn

Lötkolben 1. Lötkolben . 2. rote Naſe eines däi et Mūl updāt, denn sind etLüögen ſ . läigen .

Trinkers. luken reißen, ziehen ; Flass, Reuwe luken

lotsen ziehen. Eck hewwe üöne mäie lötset. Flachs, Stoppelrüben ziehen. düsse Junge hett

Häi lötset üöne dat Geld ut de Tasken . dän andern en Hand vull Håre utelaoken .

Lotte, Abkürz. von Charlotte, Vorname meiner Luken w. Bodenluke. häi es ut de L. efallen .

lieben Mutter, tam häufiger vor. lulaěn, luleien ſingend herumlungern .

Lõtwaoge w. , Dreied mit Bleilot, ehe die lüllen, sawwern geifern.

Waſſerwaage fam . Lümmel m. Lümmel.

Löwe m ., Löwin w . wie hd. lummern langſam gehen, bummeln .

Löweken w. Lerche. Lump m . gemeiner Menſch, pl. Lumpen .

Löwin w. Laube (va. ). bi Christianis L. Par- lumpen, laot di nich 1. ſei nicht knauſerig.

zelle bei der Mühle. Lumpen pl. zerriſſenes Zeug.

Lowise, Wisken Luiſe. Lum pensammler wie hd. [2. Armut.

lucht lint (Gr., va. ). 1. Luchtpote. Lumperäie w . 1. Lumperei, Schlechtigkeit.

Lucht w. Licht. du stāst mi inne L. - gao mi lumpig gemein.

ute L. Lune w. 1. üble Laune. 2. Verlangen, z. B. bei

Lucht w . Lampe. de gälen L. die Meſſinglampe, Säuglingen : „ wat hett däi denn oll weer te

de witten L. die Sinnlampe. bölken?“ fragt der Vater. „Och, dat arme

Lucht w. Luft, þimmel: de Lucht es ganz
Kind hett Tittlune !“ antwortet die Mutter

schwatt (Gr., va.). ( Verlangen nach der Mutterbruſt, wenn er ab

luchten heben, lüften. du most dat Hāi en gewöhnt werden ſoll).

biäten 1. , denn dröget et bäter. Lunge ( n ) w. Lunge: de Lungen es krank. de

lüchten 1. blißen, et lücht'. 2. leuchten mit Lunge es krank iſt tein echtes 6. Blatt, doch

einem Licht: lüchte mi äis ! bürgert es ſich allmählich ein.

Lüchten , Teil des Dorfes Holzhauſen II, be- lungern herumbummeln (1. lulačn ).

deutet Wald (Mindener Jahrbuch VII, S. 26 ). lunig launig (7. lūnsk ).

Lüchten w . Leuchte, insbeſondere die Stall- Lüning m . Sperling. Spatz iſt modern . en L.

laterne. in de Hand es bäter os en Duben up'n Daoke,

Luchtort m. Hausflur, Lichtort, der obere Teil dem od. nachgebildet ?

der Däl mit Seitenfenſtern. de äwern Dör,die Lüning. Scherzwort: „ Da bautzen vor die

obere Tür war die Tür im L. Rautzen sitzen die Leuninge und peipen auf

Luchtpote m. , auch Luchtfucht m . Links- die Veitsebonenspeilen “ ſagte jenes Mädchen ,

Händer (Gr., ba. ). das einige Monate in der Stadt geweſen und

lucksen 1. ſtark ziehen, Z. B. der Pferde beim nun nicht mehr plattdeutſch ſprechen konnte,

Siehen einer Fuhre Sand aus der Sandkuhle. dafür dies hd. ſprach. Die plattdeutſche Form

2. ſtehlen : Appeln 1. (bucksen ). lautet: då buten vör de Ruten ( Fenſter

Luder s. ſchlechter Menſch. ſcheiben ) sitt de Lüninge un pipet uppe Vitse

Luderålew . Unordnung, Berberbenlaſſen . bonenspilen (Stangen). Verdienter Spott !

Lüderjaon m. liederlicher Menſch. lunketeren,harümmel. umherſchauen, -fuchen ,

Lüdjen Ludwig, auch Eigenname. -ſchnüffein , pionieren.

Lüe pl. Leute. de luttken L. un de groten lūnsk 1. launiſch,falſch. wäre di, dat es en ganz

Buren . lūnsken Hund, Menſch und Tier. 2. vom

Lúč-Brüěr m. einer, der andere narren will, Wetter abhängig: wäerlūnsk wetterwendiſch.

en Hanswost. 3. begehrlich: tittlūnsk ſ . Lune.

lüen läuten. lutt, lüdde, lutt. et lutt nao Kär- lünsken 1. heimlich nachforſchen. 2. eins her

ken , belüen beläuten : woll wett belutt für unterhauen. eck hewwe'n äinen elünsket .

wen iſt das Totengeläut ? 1. Klocken . Lunte w. Lunte, däi hett L. raoken gerochen .

Luft w . Luft. anne L. setten hinauswerfen. Lünz m. 1. durchbohrter Eiſennagel, der durch

lüften die Luft erneuern . den Pök und die Wagenachſe geſteďt wurde, um

lufthörig geſpannt lauſchend, Berdacht ſchöp- ein Abgleiten des Pēks und Rades zu verhins

fend. dern . Durch den L. wurde ein Leder gezogen.

Luftikus m . leichtlebiger Menſch , Windhund. 2. minderwertige Schmökepipen ( Pfeife).
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Lüögen w. Lüge. Lüögen heppt kotte Bäine. | luter lauter, eitel. „hier es luter Giägend (Ge.

dat sind stinke L. dat sind luter L. , dat kan'n gend), nicks os Giägend “ ſagt einer, der aus

mit Holsken feulen .
den Bergen in die Ebene kommt. „Meume,

Lüögenpeter, -büěl m . Lügenbeutel.
use August ett (ißt) luter (ile) Wost un går

Lūr w. Lauer, uppe L. liggen . käin Brot.”

luren lauern, warten. dår hewwe eck oll lange lūthals aus vollem ħalſe.

up elūrt. då lūr’ up da warte drauf, das gibts lüttk klein, E. little. lüttk un kregel es bäter os

nicht. en groten Flegel. lüttke Lüe süt man nich .

lurig unluſtig, matt. 1. Lüe, Dialekt.

Lūs w. Laus. bäter en L. in'n Köl osse går käin lüttken Junge kriegen. use Katten hett

Fett, ein allgemein verbreitetes Scherzwort: elüttket. „ use Katt hett siäben Junge ” aus

bäter wat osse nicks. eck will mi käine Lüse dem Liede : Hamburg ist ein schönes Städt

in'n Pels setten teine Unannehmlichkeiten chen .

bereiten .

Lusekammm.engerKamm für Läuſe und Niſſe.
M.

Lusekeerl, Lusebengel m. ſchlechter, frecher

Menſch . Machollern m. (va. ) nz. Wacholder m.

lusen lauſen. dat di de Aope luset ! ( Erſtaunen ). Wacholderſchnaps.

lusig, lausig lauſig, ſtart, däi hett mi ganz l . Macht w. Kraft, Macht. däi kann dån Sack
up'n Schwung ebrocht. vör dän Olen hett häi Roggen ollene up ebören , so viäl M. hett däi.

ganz l. Respekt. de Ammann hett viäl M.

Lussen m. Luſt, Arbeitstrieb . eck hewwe går mächtig 1. mächtig, groß, ſtark: dat es en

käinen L. teo düsse Arbeit. mächtigen Keerl. 2. chwer: dat Āten es use

lüssen 1. gelüſten. „dat Lüt möcht eck wall Meume te m. 3. ſehr : dat Bäin es m. dicke.

fräien .” „Jao, dat schull di wall 1.” 2. in machulle (jüd. ) 1. betrunken. 2. bankrott.

Spannung ſeßen : ,,ob dat wår wett, dat schall Macketenter m. Marketender.

mi doch 1. maěn, māien mähen.

Lusten m. , Lust w. Luſt. „Nu heste dinen L. Måen , inne M. Wieſenparzelle.

ebott" befriedigt , gebüßt. däi Lust hett te Måen w. 1. Made. 2. Wabe (va. ) .

tūsken, hett ok L. te bedräigen . Måenschiter m. Schmeißfliege (va.).

lustern, E. listen horchen , lauſchen. belustern Maěr, Mār m. , pl. Mārs Mäher, Schnitter.

belauſchen, nipe teolustern genau zuhören. Magnetnaodel w. wie hd.

Lustern, ut L.gaon die Mädchen in der Spinn- Māi m . Mai, nz. Mai.

ſtube beſuchen , ſeitens der jungen Burſchen. Maibom m. Pfingſtbaum , aus zwei Pfeilern

lute laut. du most luter ( lauter) kören . E. loud, mit Querholz, an dem ein Elk (Ftis) mit leeren

ſpr. laud. Eierſchalen hing, habe ich noch einmal in den

Lūt m. Laut, nz. Laut. häi gaff käinen Lūt meer Techziger Jahren in $. geſehen .

van sick. Maibusk grüner Buſch aus Maien.

Lüt s. 1. Mädchen. Siäben ole Wiwer maoket Māidag, up M. am 1. Mai.

näin junget Lüt kleok. Alter Trinkſpruch : mäiě mit : Grötmeume, eck will m. — „wutt du

„Lüt, eck säie di. ” „ Junge, dat frāt (freuet) mäie nao de Schmäie ?" heißt im nahen Har

mi.” „ Lüt, eck drinke di teo . ” „ Junge, dat tum : „ Wutt du mee nao de Schmeě ?" Neben

deo.” „Lüt, eck hewwe di teo esaopen .” mäie wird mit mit ſchon ziemlich ſtark ge

„ Junge, du hest de rechten draopen .” braucht.

2. Tochter. Näims Lüt fräiet Möllers Jungen. mäiebringen mitbringen.

luten lauten. „ eck wäit nich, ob dat Wuort so mäiefören mitfahren . -gaon , -lopen , -maoken,

hett.” „ och, dat schall wall so luten .” so -niämen, -reisen, -spiälen, -täien mitziehen,

wat most du nich seggen, dat lutt nich geot. -tellen gelten.

Låtens pl. Mädchen . Et es lichter, en Sack vull mãiegiäben mit-, abgeben .

Flāie te heuen os en Tropp L. miiekö ( r) en mitſprechen. däi kann no nich

lūtbår lautbar, ruchbar. dat es jetzt iärst l. m ., däi es jo no nich dröge achter de Oren,

däi schleppt achter.

lute laut,E.loud. du most l. ( helle) kören ; luter Maien m., Maienstrusk m. Maienſtrauch .

lauter , ſtärker. Maiglöckchen s. Maiglödchen.

6 Frederking, Wörterbuch

ewuorn .
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Maikäfer m. Maitäfer. Männken m. 1. Männchen bei den Vögeln im

Mäinäid m. Meineid. Gegenſaß zu Wifken . 2. M. maoken vom

Mais m. , Pärtäne pl. Mais, früher töcksken Hajen.

Wäiten türkiſcher Weizen. laot de Kāie man Manns geneog ſtark genug.

lopen, däi lopet jo in'n töcksken Wäiten nich Mannsminske m, männl. Perſon, pl. Manns

meer in . lüe Männer im Gegenſaß zu Freonsminske s. ,

Maivuogel m. Schmetterling. pl. Freonslüe Frauen. dat es Wiwerwerk , då

mäkeln, bemäkeln kritiſieren, tadeln . heppt däi Mannslüe nicks te seggen .

Māl s. Mehl, E, meal. Manschesterböcksen w. Manſcheſterhoſe.

Mäldāu m. Meltau. Manschetten, Maschetten w. 1. Urmel . dat es

mälig mehlig. so'n richtigen M.-buren , einer, der es den

Mallesten pl. Moleſten, Beſchwerlichkeiten . Städtern gleichtun will, zu der Zeit, als man

Malör s. Unglück. M., M. , dat Hūs dat brennt, noch kein Vorhemd, Schlips und M. trug.

Våer un Meume sind dårūte rennt. 2. Furcht, Reſpekt . vör dän Olen heppt se

malören verunglücken , häies bi'n Beoěn no båbårske M.

malört. Mantel m. der oben mit vielen ziegelförmig

Mälpamp m. 1. unſchmadhafter Mehlkuchen , übereinander liegenden Sträuſeln gearbeitete

Mehlkleiſter. 2. Unfug, Unſinn. Frauenmantel, bei den Männern der Militär

Mälsack m. Mehljad . mantel. Überzieher erſt ſeit etwa 1880 .

malterteren mißhandeln . Maoderkatten w. Marder (va. ) .

Malz s. Malz, hd. Maogen m. Magen . däi kann Scheonågel ver

Mammesell w . Þaushälterin . drägen. dän hewwe eck in'n M. den kann ich

man man, äine einer, abgekürzt en, 'n : wat man nicht leiden . de M. hangt mi schäiwe ich habe

hett, dat hettman ;wat äine hett, dat hett häi; Hunger. „ de Läiwe gāt dör'n M.” , segget se

wat’n hett, dat hett'n. jo gümmer (d. h. ſo lautet das Sprichwort).

man 1. nur : dať sind man twăi. 2. aber (ver- maoger mager.

altend ) : eck will wall, man eck wäit nich , ob Maogermelk w. Magermilch.

eck kann. Maoget s. pl. Mägede. Magd. E. maid.

man teo, man teo ; man drup, man drup ! Maoke w. Mache. dat Kleed es in de M. dän

diente als Ermunterungsruf bei der Arbeit. Es heppt säi bi dän Verköp ganz gefĒerlk in de

ſtammt aus der Schlacht bei Minden am M. hatt. däi Saoke was oll lange in de M. ,

1. Auguſt 1759, in der die Hahler Bauern unter dat spiält oll en Jår.

obigem Ruf mit Senſen, Üyten, Dreſchflegeln Maokelon m. Machelohn.

und Forfen auf die erſchütterte Linie der Fran- maoken machen. E. make. Nicht nur unſere

30ſen in $. borgingen . Männer, ſondern auch unſere Frauen ſind durch

maneerlk manierlich, freundlich. den harten Lebenskampf gehärtet, ein echtes

Mangel 1. Mangel, Not. 2. Fehler. 3. Zeugrolle. nordiſch -fäliſches Geſchlecht, das einen Hieb

mangeln 1. fehlen. 2. Beug rollen, von der durch einen derben Gegenhieb ſehr wohl zu

Stadt her bekannt. parieren weiß. Als daher ein Dorfgeck eine jung

manken zwiſchen, E. among . då es doch no verheiratete Frau immer wieder fragte : ,,„wat

viäl Triämsel (Kornblume, Cyanus) m. dăn maoket din Ole ?" antwortete ſie : „ warm

Wäiten . Bremer Wörterbuch : Swinkötel mank Waoter, wenn häi migt un krumme Knäie ,

de Plumen . mirren manken mitten dazwiſchen . wenn häi sch. Da fragte der Geck nicht wieder.

mankendőr zwiſchendurch. maoken , sick vorwärts kommen .

Mänken , Maonken s. Möndchen (Kinderſpr. ). maoke teo mache zu : 1. ſchließe. 2. beeile dich .

Mann m. Mann. en Mann, en Wuo ( r ) t. Manns- Maokler m. Makler, Vermittler.

hand baoben (oben) . - Franzmann Franzoſe. Maoksel s. Machwerk.

mannich ? nicht wahr? aus meiner Jugendzeit, maol mal. Fürchterliche Drohung : „ kumm du

dem gelle ? der Frankfurter und dem wol? der mi maol weer vör use Dör her! Passe maol up ,

Dunnerkils-Leute im Induſtriegebiet ent- wenn di use grote Junge krigt !" äinmaol,

ſprechend (va. ) . dütmaol.

mannig manch. hier hewweck so manniget Maol s. Mal. dat twäide M.
läiwe Maol esäten .

maolen 1. mahlen. däi teiärst kummt, maolt t.

mannigmaol manchmal. 2. malen. eck will di wat m., flaitken uſw.
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Maoler m . Maler, Künſtler. Mark w. Mark 100 PF.
Maolermeister m. wie hd . Markör m. Kellner (va. ).

Maolgang m. Mahlgang in der Mühle. Mārkplatz m. Marktpla.

Maoltit w. Mahlzeit. däi nich kummt te mä ( r)meln mit Märmeln ſpielen.

rechten Tit, däi es sine M. quit. Mä (r )meln w. Anider, runde Marmorkugeln .
Maon m. Klappreosen w. Mohn. marode müde in den Knochen, unluſtig. ſ. meue
Maonblatt s. Mohnblatt, so dünne os en M. und schleperig.

Maonbräif m. Mahnbrief.
Mårse, in'n im Hintern.

Maon w. E. moon w. Mond, kik äis de Maon, Martini, up Mattini 10. Nov.

wo säi lücht' . nz. Maond m. teoniäms M. , März m. März.

wassen M. zunehmender, wachſender M. af- Maschine, 1. Maſchine. 2. Kochherd.

niäms M. abnehmender M. Vullmaond m. Masken w. 1. Geſichtsmaske. 2. Maſche beim

Vollmond .
Striden.

Maondag m. Montag. M. wettnich Wiäken olt: Masse w. Maſſe. en ganze M. viel.

Maondgeld s. Monatsgeld , Steuern . Gr. va. massive grob.

maonen mahnen, erinnern. māst, meist, māstens, māstig meiſt, meiſtens.

Maonjenw . Mähne. māst olle, binåe olle faſt alle.
Maonschin m. Mondſchein .

Mast w. Maſt, das Fettwerden . Ruhe un Rast
Maosern pl. Maſern . es de halwe M.

maote geneigt zu, gemäß. f. grinensmaote, māsten , de ; de meersten , nz. de meisten die

mundsmaote.
meiſten. de māsten sind oll wäge ſchon weg .

Maote w. Maß. de M. niämen verhauen. māstendäils meiſtenteils.

Kindermaote un Kalwermaote müöt ole Lüě māstig, meist meiſtens.

wiäten . då kamm eck aower schlecht tè Maote mastig ſtolz, hochmütig (va . ) , noch in meiner

da erging es mir übel. Jugend gebräuchlich, z . B. wenn ein Burſche

Maotspullen w. Glasflaſche als Maß für den Zipfel ſeines Taſchentuchs keck aus der

Flüſſigkeiten bis 1872, in Form und Inhalt faſt linken Hoſentaſche guden ließ : kik dis, wat es

gleich der Literflaſche. Man forderte mit der däi m. !

Flaſche en Maote Olge, Essig, Stäinölge, Matador m. Sauptkerl, oft Hauptmatador ge

Schluck ( Schnaps), aber ſehr bald en Liter; nannt : 1. der ſtärkſte Kämpfer. 2. der Vor

es hatte ſich ſchnell eingebürgert. fißende, Leiter. Aus dem Spaniſchen 1809—15

Mappe w. 1. Mappe. 2. Geſicht. glik schlå eck durch Soldaten oder durch Seeleute einges

di äinen in de M. ( eingeſchleppt). ſchleppt ? Ich hörte auch Hauptmackedor,

Mār m. Meyer, Eig. äine(r ), 'däi de Hauptsaoke maoket.

Mår m .Nachtmåre w. Alp, Quälgeiſt. „ Minske, Mate w. Mühe. wat wi van däi Wisk čārnt

wat süst du ūt!“ „ 0 , mi hett düsse Nacht heppt, es nich de Mate weert ewäsen . häi hett

de Nachtm. ünderhatt .“ sick viäl Mate giäben va.; nz. Müe.

maracken, sick afmaracken ſich abarbeiten, mäten meſſen. mäte, måst, mätt,mät;mäitst,
f. afracken . matt, mäiten ; emäten. dat hett de Voss

Maraokel m. Lärm. maoket hier nich so'n emäten un dän Schwanz ( Steert) teo egiäben .

Spattaokel un M., ji Panduren ! Mateerge w. , Mateerie w .Eiter. Von den alten

Marast m. Moraſt, Sumpf. Arzten ſo bezeichnet, auch Gr., va . - E.matter,

Marder m. Marder. atter Eiter, eitern.

Märe w. 1. weibl. Pferd, ſobald es gefohlthatte . Matsch m. Dred.

va. 2. Schindmähre, Höllenbrenner. matt matt.

Marie, Mariechen Marie . Adjüs, M. , vör'n Matt s. Mahd, Reichweite der Senſe.

Fenster liggt Geld, aus dem Handel wird nichts. Mattäi am letzten , ein Wort aus dem 4.

Mariengrössen m. alte Münze . Gr . Hauptſtück Luthers. däi es ok bole M. a. 1. d . h .

Mark s. Mark der Knochen und Bäume, meiſt 1. er muß bald ſterben. 2. mit dän es et ok bole

Piäk (piěk) genannt. „ dat güng mi dör M. un M. a. I. er iſt bald bankrott.

Bäin.“ „un mi dör M. un Penning erwidert Matten pl. Matten, Abgabe von Mehl an den

ein anderer. Dorfmüller in 5. und Gartum für das Mahlen.

Mārk s . der Markt . wi willt mit de Keo nao'n Matteer m. Matthäer, Münze von vier alten

Marke. Pfennigen ; Gr., va .

6*
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gen, kneten .

-

mattern, te Doě zu Tode quälen . mengen miſchen, dån Däig m. den Teig men

mattern , sick ſich kümmern um . dat sind

früöme Saoken, då brukest du dich nich Mengsel s. , Mengekorn Gemiſch , Futter.

ümme te gretten un te mattern . mattere Menunge w. Meinung.

di ümme dine äigenen Saoken . sick af- Menute w. Minute.

mattern ſich abquälen .
Meoěn w. Mudde im Moor.

Matzen w. ungeſäuertes Brot der Juden. Meos s. , eigtl. Mūs, Morgenſpeiſe , aus Milch

Māuen pl. Ärmel, 1. Manschetten . und Weizenmehl gekocht, rav . Imt, vor Ein

Mausefalli Ratzefalli m. Slowaken , die in führung des Staffees, bis etwa 1865, das Mor .

meiner Jugend mit Mauſefallen hauſierten . gengericht. Ich habe es gern gegeſſen . Arme

meckern1. blärren wie die Ziege. 2. ſeit 1933 : Leute aßen Schwarzbrot ohne Aufſtrich dazu,

Iritiſieren , nörgeln, mäkeln . wir ſelbſt mit Rübenkraut oder Schmalz.

meěn mieten , en Maoget. sick vermeěn als Meosbalg m. Schimpfwort für Männer mit

Anecht, Magd eintreten. einem Bauch ; er war ſelten.

Meěgeld s. Mietsgeld, -taler. meosen , schlichten das Garn, Scheergarn mit

meer mehr, öfters. zwei in Roggenbrühe getauchten Bürſten

Meerschūmpipen w. Meerſchaumpfeife. ſchlichten , ſtreichen .

meerstendäils meiſtenteils. Meot m. Mut. te Meote zumute.

meiden , ūt'n Wäge gaon meiden. Meotwillen m. Mutwillen .

Meise w. Meiſe. Mergel m. Mergel.

Meisterstück s. Meiſterſtück. merken merken .

Melen w. Gartenmelde . Mese w. (va. ), Tintlamesen Gr., va., Meiſe, nz.

melk melt, milchgebend nach dem Stalben : de Meise.

Keo es m. ewuorn . Mess m. Miſt, Dünger. tiägen en Föer M. kan'n

melk weren talben. nich annestinken .

Melk w. agſ. meolc, E. milk Milch. dãi hett messen miſten , Keostall m.

düchtig wat inne M. te plocken er iſt wohl- Messfaol m. Miſtfall.

habend, rav . häi hett dicke Miälke ssatt. en Messflachten pl. Seitenbretter des Miſt
Fatt M. eine Sette M. wagens

melken melken tranſ.intr.: de Keo melket dôr Messforken w. Miſtforke.

dän Hals ſie gibt Milch , wie ſie gefüttert wird. Messhaoken m. Miſthaken.

melken (adj.), de Keo es friskmelken oder Messhop m. Miſthaufen.

oltm ., je nachdem ſie vor kurzem oder vor Messing s. Meſſing.

längerer Zeit gekalbt hat. Messingkiätel m. Meſfingreſſel.

Melkkaomern m. Milchkammer zum Di&- Messkulen w. Miſtgrube.

werden der Milch, ſcherzw . auch von der Frau Messmelen w. Melde (Unkraut).

et hett en geoě M. messnatt ſehr naß.

Melkömmer m. Milcheimer. Messwaogen m. Miſtwagen .

Melksteol m. dreibein. Melkſtuhl. 1. Dräibäin . Mest s. Meſſer. E. knife.

Melkstraote w. Milchſtraße. Mester m. Meiſter. Schemmester aus Scheol

Melledi w. Melodie. mester der Lehrer.

mellen 1. melden. de Hund mellt geot. 2. bes mēben mäſten, en Schwin . dat Schwin meſet

fehlen . du hest mi nicks te m.

Mell (e ) zin w. Medizin. Methusalem Methuſalem . dăi es so olt osse M.

menen meinen, sick wat m. ſich etwas einbilden , ( 969 Fahre, 1. Moj. 6, 9) oder : osse M.

wat dat dumme Deert (Mädchen ) sick wall sin Ziägenbock, d . 5. noch älter . Wird von

meent! alten Leuten geſagt, deren Alter man nicht

Menge w. Menge. „ Viele Soldaten“ heißt en kennt.

ganze M. Ssaldaoten , häufiger en ganze Mett s. Mettfleiſch. E. meat Fleiſch.

Masse Ss. Metten w . Gemäß für Getreide, 1 große M. =

Mengekorn s. Mengekorn , nämlich þafer, 44 Scheffel = 42 Simpen und 1 kleine M. =

Gerſte und Wicken zugleich ausgeſät. 1 liter. Ich habe ſie noch gekannt.

mengeleren dõrenander vermengeleren Mettken -Sommer m. Sommer mit fliegen

miſchen . den Fäden .

sick geot.
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Mettwost w. Mettwurſt aus Schweinefleiſch. Milten w . Milz. de M. steckt bei Seitenſtichen.

häi schmitt mit de M. nao'n Schinken er de Schnellöpers laot sick de M. wegniämen ,

wil durch Breisgabe des Geringeren bas dat säi bäter lopen küönt.

Größere erreichen . min mein . dat es mine das gehört mir, E. that

meue müde, von der Arbeit ermattet. is mine. ,, du bist min , ich bin din, des solt du

Mene w. Mühe. giff di käine M. gewis sin “ (Walther . d . Vogelweide ) . „ de

meuen , sick afm. ſich abmühen. fulen , Stine, dat sind mine“ in W. Buſch , Der

Meuigkeit w. Müdigkeit. Geburtstag.

Meume w. Mutter va., nz. Mutter, E. mother. Min 8. , dat M.das Meine. wenn't sick ümme

Ich habe meine liebe Mutter geb. Röſener nur dat M. un Din handelt, denn hört de Frün

Meume genannt. skopp up .

Meute w. Begegnung. inne oder intemeute mindaoge nich, oll min Liäwedaoge nich nie
gaon entgegen gehen. E. meet. bemeuten be- mals.

gegnen. häi es mi bemott. Minden , früher Bistum M., ſeit 1816 Regie.

meuten in bemeuten. rungshauptſtadt und freisſtadt an der Weſer,

meutig- smütig, geot-, aowerm . übermütig. wurde 1870 neu befeſtigt, dann bald geſchleift.

mi mir, mich. giff mi dat, kinnst du mi nich ? – Mindener (Minder) Butcher jeder frech auf

eck mi nich fül hau en äinen inne Fresse. tretende junge Mann aus Minden , beſonders

Miäk , Miškm. Drahtwurm, die Larve ( Raupe, bei gegenſeitigen Schimpfereien. Ähnlich hörte

Wurm ) der verſchiedenen Schnellkäfer, die ſich man auch vom Bremer und Hamburger B.

emporſchnellen ; nach andern die Larve des E. butcher Schlachter.

Kornwurms, eines Rüſſelkäfers auf den Korn- Minderheide w. früher Egerzierplaß,Flugplaß

böden ; nach andern der Engerling oder der bei dem Dorf M.

Regenwurm . Der Überfluge „ kann Gråss minderjärig minderjährig.

wassen un Miške bölken (ſchreien) hören. “ Minderwisken pl. die Wieſen unterhalb H. bis

2. kleiner, ſchmächtiger Menſch. zum Mitteldamm , jeßt an den Ems-Weſer

Michails, up St. Michaelstag, auch up Kanal grenzend. Das Gebiet zwiſchen Middel

Micheli (29. Sept. ). damm und Baſtau hieß Tüskendämmen .

mickerig klein , undeutlich. Mine w. 1. Miene, Geſicht. 2. Sprenggang mit

Middag m. 1. Mittag. 2. Mittageſſen, s.: eck Sprengſtoff. 3. Sprengkörper im Meer, vom

schall dat M. nao’n Fele bringen. 3. Süden . Weltkriege bekannt.

dat liggt in'n M. Gr., va. minerachtens nach meiner Meinung (oft

middaoges mittags. gehört).

Midde w. Mitte. inne M. minethalben , minetwagen meinetwegen.

Middel s. Mittel, Arznei. minige, dat das Meinige.

Middelmaote s. Mittelmaß. Minken Minchen , Minna.

Middelschlag m. Mittelart, nich gröt un nich minnächtig geringſchäßig.

lüttk, nich dicke un nich dünne. minne 1. ſchwach (v . Körper). 2. zart . Das Mäd

Middelsmann m. Vermittler, bei Ehen chen ſagt: so en Spucht schull eck fräien ? nee,

Dägensmann.
däi es mi doch te minne. 3. gering. dat es

middelste, millste mittlere. en te minne, då hollt häi de Näsen te hoch .

Middewiäken m. Mittwoch. Sönndag, Maon- Minske m. und w. Menſch. däisickup
Minsken

dag, Dingesdag, Dönderdag, Fräidag, Senao- verlett, es verlaoten geneog, ein wahres

bend. Sprichwort!

migen harnen , piſſen, migt, miget; meeg, Minskenkind s. 1. Menſch . düt arme M., nu

miägen ; emiägen. „ Schemmester, eck mott hett et nicks. 2. Hure (va. ) .

meigen “ ſagte der Neuankömmling, der Minskenliäwedaoge s. Menſchenalter, in

glaubte, in der Schule hd. ſprechen zu müſſen. äinen M. es dat olle anders ewuorn ; ein präch .

Migen w. Urin, Piſſe. tiges Wort ſtatt in einer Generation .

Migenkiker, Waoterkiker m. der nur nach minskenmüögelk menſchenmöglich. dat es jo

dem Urin die Krankheit feſtſtellt, Quadfalber. nich m. das kann unmöglich ſo ſein.

milde für wäik mild . minskenschāi menſchenſcheu.

Milen W. Meile . Die alte Meile war zwei Miron w. Vogelmiere.

Stunden . mirren mitten.
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ganz m. költ.

mirrendőr mittendurch . Möller m. Müller, E. miller. M. , M., maole, de

Mis, Mītse, Misekatten w. Saße . Lütens kost en Daoler, de Jungens kost en

miseraobel 1. ſchlecht. 2. unangenehm, et es Rattensteert, dat sind däi Düwels no nich

weert. Die Jungens ſingen umgekehrt. dän

Miskmask, Mismask m. Miſchmaſch. eerlken Möller wasset de Åre ut'n Oren harūt,

Missārn w. Mißernte, nz. Missernte w. d . h . den gibt es nicht. (Das ſtimmt nicht, es

missen entbehren , häi kann nicks e missen . gibt auch ehrliche Müller. Der Volksmund iſt

Missendör w. (Groten-, Neerndör), ſo genannt hier ungerecht. D. B. )

nach dem ſeitlich vorliegenden Missen (im molum betrunken.

Harz Miste w .) oder Messfaol. Aus der M. Monarch m. Teufel.

wurde der Miſt aus den früher tiefen Stäl- Mönch m. (hd . ) Mönch.

len gefahren. Von meinem Großvater habe Moor s. 1. Moor ( ſelten ), dafür Breok. 2. ein

ich das Wort in den ſechziger Jahren noch ge- Schwarzer ( elten ).

hört, ießt iſt es untergegangen. Moorföllen s. , Stūtföllen s . Mutterfohlen,

Missetaot w. Miſſetat, Sünde . weibl. Fohlen.

missglücken mißglüden . Moorkulen w. das beim Torfſtechen entſtehende

Missgunst, Afgunst w. Neid . Waſſerloch , auf dem ſich bald das ſchwimmende

missgünstig, afgünstig neidiſch. Bandhörn , Senecio ciner. Aſchkraut anſiedelte.

missmeutig mißmutig. Die früheren Torfwieſen ſind ſeit etwa 1890

missråen mißraten. in fruchtbare Mähwieſen umgewandelt, ſtatt

Missverständnis (se ) s. Mißverſtändnis. Torf Rohlenheizung.

Misswass m. Mißwachs, Teuerung. Moorpärd s. Mutterpferd, Stute . Dat M. hett

misterig nebelig . E. mist der Nebel. efaolt (gefohlt). [ gültig tötet.

mistern tröpfeln ; fein regnen. Möppel m. gefühlloſer Menſch, der Tiere gleich

mit mit, mit Verlöfmit Erlaubnis. dat kummt möppeln totmachen. däi heppt jetzt käine Tit,

ollens mit de Tit osse dän Ossen de Melk, d . h . däi sind an'n Heunermöppeln (vor der Hoch

niemals. „ mit Gewalt konnst du dat niche zeit ). däi heppt dän lüttken Tiäwen emöppelt.

twingen, dat most du mit Läiwe verseuken . “ mör mürbe. däi Balken sind oll ganz m. , ver

„ Jao, dat wäit eck, mit Gewalt kan'n käinen modert, uppedullt; rav . veruomelt.

Bullen e melken. “ Morast m . Moraſt.

mit äis plößlich, auf einmal. Mord m. Mord (im jur. Sinne).

Mite w . Grube zur Überwinterung von Runkel- morden morden, däi küönt nicks osse m. un

rüben und Stecrüben. plündern .

Miten w. Milben, kleine Schmaroker. de lüttke Mörder m. Mörder. In der gewöhnl. Unterhal
Hund sitt vuller M.

tung würde man umſchreiben : dat es däi, däi

Mitleed, Mitleid s. Mitleid . dän andern dot eschlaon hett.

mitleidig mitleidig. mords tüchtig, kräftig. dat es en Mordskeerl, en

mitlerwile unterdeſſen. mordsstarken Keerl.

mitsamt zugleich mit. däi hett sick m. sine mordswanig ſehr wenig.

Familie in't Unglücke stört '. morgen morgen. m. es de Nacht vörbi, m. freo.

Mitternacht w. 1. Mitternacht. 2. Norden, „ m . es õk no en Dag“ ſagt der Faule.

Gr. , va. Morgen m. 1. Morgen. Guten Morgen (Moien) !

Modder m., Meoěn w. Mudder, Torfſchlamm . 2. en Morgen Land 2572 Ar. 3. als Himmels .

Mode w. Mode . wo et M. es, gået de Lüe in gegend : der Oſten . Gr. , va.

Holsken nao Kärken . Landsmode, Landssitte, Morgenbröt s. Morgenbrot. häi sitt dår, osse

möglich 1. durchführbar. dat es går nich m. wenn üöne de Heuner dat M. enaomen härren .

2. denkbar, dat küönt olle möglichen Lüe Morgenrots. Morgenrot. In der Schule ſangen

wäsen sin . wir : M. , Wöpkenbrot.

Moien! Guten Morgen ! [Milch. Mörkeoken m. Honigkuchen .

Molke w. Milchwaſſer beim Dickwerden der morig anmorig moorartig, eine neuere land

Molkenkur w. Heilkur mit Molke. wirtſchaftl. Bezeichnung.

Molkeräie w. Molkerei. Moses un de Profeten, Umdeutung von
Mollen w.

Molle, flaches Gefäß aus Holz. et Luk. 16, 29 : Geld . däi hett M. un de Pr. er iſt

rägent, osse wenn't mit M. gütt. bemittelt, reich .
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Mosk s. Moos. Mülvull s. Mundvoll, Happen.

Most m. nz . Apfelſaft. Mūlwerk s. Mund-, Maulwerk.

Motten w. 1. Mleidermotte. 2.Nachtſchmetter- mull loder .

ling. Nu schost du doch de M. krigen ! Mulleem m. lockerer Lehm.

Mottenlöcker pl. Mottenlöcher. mulmerig 1. morſch. 2. bedenklich .

Möwe w. Möwe, ſeit Erbauung des Mittel- mulsterig 1. ſtočig (von Speiſen und Geträn

landkanals in H. bekannt. ken ); dat ruckt mi so m. 2. bedenklich.

Mucken pl. Laune, Tüde. dat Pärd hett sine Mulsterkopp m. mürriſcher Querkopf.

M. , dat bitt un schlait. dăn hewwe eck uppe mummeln murmeln. wat mummelt däi Ole

M. , uppen Wisir dem traue ich nicht. dår in'n Bårt ?

mucken sick ſich mucken, einen Ton von ſich mümmeln mühſam kauen.

geben, ſich verteidigen wollen. däi Keerl draff Mund w. , ſpäter m. Mund. wat in de M. gāt,

sick in'n Huse nich m. mucke di nich, ans sünniget nich , aower wat dår harūt kummt

passeert wat! a) durch Völlerei, b ) durch Läſtern, Fluchen

Mucker m. Scheinheiliger. uſw.

Mucks m. Laut, häi gaff käinen M. meer van Mundharmonika w. wie hd ., früher Spiäl
sick. ding.

mucksen ſchmollen, mürriſch ſein. Mün (d) ken s . Mündchen.

mucksig eigenſinnig. mundsmaote nich te häit un nich te kõlt

muddig moraftig. mundgerecht zum Eſſen .

Müe w. Mühe, giff di käine M. T. Mate. Mundstücke s. Mundſtück bei einer Zigarren

Müern, Müren w. Mauer. (piße, Trompete, Feuerſpriße.

Müerwerk s. Mauerwerk. Munkeläie w. Gerebe, selatſch.

muffelig, unfreundlich , wortlarg. munkelig trübe, nach Regen ausſehend.

muffig moderig. munkeln 1. heimlich reden. eck hewwe so wat

Müggen w. Müdke. Nao jede M. mott'n nich m. hört. In'n Dunkeln es geot m. 2. drohen,

schlaon . de M. danzet, et gift geoět Wäer. vom Wetter : et hett oll dän ganzen Dag

Muken pl. Abfälle beim Reinigen des forns, emunkelt.

wie Grannen, Uhren, Spelzen, Halmſtüde. munnen von munden , ſchmecken . „ Dat munnt

Mül s. Maul. häi es nich uppet M. efallen . hõlt di wall, då lickmünket use lüttke Junge nao“

din M. dat Waoter loppt en in'n Mule tehope. ſagt die ſtrahlende Mutter.

dat M. hangen laoten, sick dat M.verbrennen münnig grötjärig mündig.

durch ausſchwaßen. Munsterw. Muſter va. , nz. Muster. ūtmunstern

Mūlaope m. Maulaffe, Narr. däi stāt uppe beim Militär, va., nz. ūtmustern .

Straote un holt M. fil er gafft mit offenem munter 1. munter, wach. 2. gesund un m .

Munde . Muntērunge w. Uniform der Soldaten . Gr.

Mülbeeren w. Maulbeere. müögelk möglich (va. ) .

Mülbeerkamp m. Maulbeerkamp bei Stem- müögen mögen, mag , moget, mag, muöget;

mer , den Friedrich II. zur Züchtung von möchte, möchten ; emöcht. 1. gern haben :

Seidenraupen hatte anlegen laſſen ; iſt ſpäter a) von Speiſen : dat mag eck wall, dat Fläisk

berfallen . hewwe eck nich emöcht. b ) von Menſchen :

mülen , auch mulen maulen , ſchmollen. „ dän Keerl mag eck nich “ , ſagte wohl eine

Mūliäsel m. Mauleſel.
Witwe, „ aower dän sinen Broěr möchte eck

Mülkorf m. Maulkorb, dat ole Wif mott'n M. wall, dän mag eck geern liěn “ . 2. können,

uphebben.
möglich ſein : dat mag wall sin oder noch kürzer :

Mulm m. mürbes Holz im Baumſtamm . dat mag wall !

Mülm m. Staub. Müöker m. Maurer. 1. Freimaurer.

mülmerig 1. ſtaubartig, zu Grutt zerfallen. müökern mauern . häi gāt ut m. er iſt Maurer.

2. bedenklich. däi Saoke, däi wett m. Müöln w. , E. mill Mühle, in $ . Windmühle.

Mülriten s. Maulreißen, Läſtern.
Die Mühlen in H. und Hartum ſind im Beſik

Mülschwätzer m. Schmeichler. der Gemeinde . Hartum hatte außerdem noch

mülsk maulend, ſchmollend. eine Rossmüöln für die Zeit der Windſtille,

Multhõp m. Maulwurfshaufen ( ſelten , ein- die mit zwei Pferden getrieben wurde. Der

geſchleppt), dafür Windwuorpshop. gebogene Zugbalken bewegte ſich um das Haus
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herum . Eine ſolche Mühle iſt von Dr. Schone Musterung w . Muſterung zum Militär. Mun

weg für das Bauernmuſeum in Bielefeld zu- sterung w. va.

gleich mit einer Bodmühle ( Paolmuöln ) aus Müßegang m . Müßiggang. M. es oller Laster

Nordhemmern und Hille (Areis Minden ) ge- Anfang.

rettet worden . Anfang der ſiebziger Jahre war Mūt, m., früher Meot m . Mut.

in Büdeburg die erſte Dampfmühle oft Retter mutig mutig. Statt häi es m . ſagt man gern :

in der Not der Windſtille. däi hett Mūt, däi es nich bange.

Müölnrad s. Mühlenrad. Mutter w. nz. Mutter ſtatt Meume va. Mutter

Müölnwelle w. Mühlenwelle. auf der Schraube.

müöten müſſen. E. must. mott, müöt; möste, Mutterkorn s. Mutterkorn , als Abtreibmittel

-en ; möst und müöten : eck härre dat nich neben Lebensbaum bekannt, aber doch höchſt

seggen möst, eck härre dat nich deon müöten , ſelten angewandt.

nich deon möst.—wat sin mott, mott sin oder Muttermaol s. Muttermal.

noch kürzer: wat mott, dat mott. wenn et nich mutterseelenollene, so ganz m . mutter

dat läiwe, dat leidige, dat böse, dat bittere, ſeelenallein .

dat hatte Müöten wöre ! Muttspipen w. kurze Pfeife , vor dem Welt

Müöten s. das Müſſen. wenn't käin M. för kriege ſelten. In den ſechziger Jahren ſah man

üöne wöre ! ab und zu eine Tonpfeife, vielleicht von den

Müren w. Mauer. Hollandgängern eingeführt,

Mū8 w. Maus. då heppt de Müse bi esäten das

iſt anders gekommen, als man dachte. N

Mus w. Maus, Muskelballen des Daumens. häi

hett sick inne M. eschnäien . näben neben , meiſt tiägen.

Muschel w. Muſchel, z. B. die Teichmuſchel in näbenbi nebenbei.

der Baſtau bei $. näbenher nebenher.

Muscheläie w. leichte Betrügerei. Nachmisse s. Abendeſſen.

muscheln durcheinander bringen zum Zwede Nachtw .Nacht. de N. es des Daoges Fåind , da

des Betrügens. [ 1870. lauern böſe Mächte und Dämonen . In dieſer

Muschö m. Herr, in verſchiedenem Sinne, nach Bedeutung habe ich das Wort gehört. morgen

musedöt mauſetot. es de Nacht vörbi, d . h. ironiſch : daraus wird

Musefallen w. Mauſefalle. nichts. in de Nacht sind olle Katten grāu , da

Musekante m. Spielmann , Muſiker. iſt nichts zu unterſcheiden oder feſtzuſtellen. des

Museküötel m. Mauſeköttel. dat es en anner nachts, nachts. Dag un Nacht. „ Gute Nacht!

Körn, seggt de Bure, do beet häi in'n M. Angeniämt Flobiten !"

(beim Prüfen des Korns auf dem Mornboden Nacht, de langen Nacht, wi willt lange N.

mit den Zähnen). fiern , d . i. der leßte Spinnabend vor Weih

Muselock, in't M. kräipen Angſt kriegen . nachten, in der Regel am 23. Dez., aber auch

musen 1. mauſen. wenn de Katten muset, denn früher ; ein Nachtlang der Feier der Winter

māuet se nich. a) wenn die Menſchen eſſen , ſonnenwende.

dann reden ſie nicht. b) wenn ein Menſch einen Nächte, de twolf Nächte die zwölf Nächte. In

Fang machen, einen übervorteilen will, redet dieſer Zeit durfte kein Ader beſtellt werden und

er nicht davon. 2. ſtibißen . alle Adergeräte mußten unter Dach und Fach

Musenest s. Mauſeneſt. gebracht ſein , damit nicht der wilde Fäger,

musig, mausig kec , dreiſt, frech. Die hd. Form Siäwerand, mit ihnen durchs Dorf jagte. Nein

wirkt als Steigerung der plattd . maoke di man Saun durfte mit Wäſche behängt werden, ſonſt

nich m. ! gab es bald einen Toten. däi dän Tün bekleět,

Musik w. Muſik, Tanzvergnügen. häi kann dat mott en Doěn bekleěn .

dröge Holt nich verdrägen wenn er die Holz- Nachtigall w. Nachtigall.

inſtrumente hört,mußer tanzen. biAolatz es M. Nachtmåre m. w. Nachtmahr, Alp.
mūskenstill mäuschenſtill. Nach (t)müssen w. 1. Nachtmüße. 2. ſchläfriger

Müssen w. Müße. dat es mi går nich nao de M. Menſch .

das iſt mir gar nicht recht; es paßt, behagt mir Nachtraowe m. Nachtſchwärmer oder einer,

nicht. der lange auffißt, aobends nich in't Berre un

Muster s. Muſter. morgens nich harūt.
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Nachtschår m. Nachtſchatten nao un nao allmählich.

Nachtschlaopenstit w. Nachtzeit. Naobe w. Nabe, 1. Bock .

Nachtsteol m. Nachtſtuhl. Naodäil m. Nachteil.

Nachtulo 1. Nachtraobe m. naodäm , naodessen (va. ) ſpäter, darnach.

Nachtvijeolen w. Nachtviole. naodenken nachdenken.

Nachtwächter m. Nachtwächter. naodenklich nachdenklich.

Nacken m. Nađen, E. neck. häi hett'n Schelm naodrägen nachtragen, nicht vergeſſen.

in'n N. er iſt hinterliſtig. er verübt gern luſtige naodrågesk nachtragend.

Streiche. schlao en äinen in'n Nacken ! naofolgen nachfolgen, auch im religiöſen Sinne.

Nackenschläge pl. üble Nachreden. naoforken nachforſchen.

nåe nahe, nåe bi, donne bi nahe bei . dat was mi naoforschen nachforſchen.

doch te n. zu verleßend. dat gāt mi n. das Naofraogo w. Nachfrage. „nao Lütens es up

ſchmerzt mich. stund nich viäl N.“ ſagte eine töchterreiche

naěn nähen. dat hett de Schnider mit de häiten Mutter.

Naoteln enāet, dat gāt bole weer twāi. ſ. ut- naogaonern caffgierig, n. Volk eigennüßige

nãen , dörnāen . Menſchen .

Načräie w. Näherei. Naogedanken pl. Überlegung.

Na() rske s. die Näherin. Naogel m . 1. Fingernagel, häi gönnt mi dat

Naštüg s. Nähzeug. Schwatte ünder'n N. nich. 2. Eiſennagel, häi

Naffel m. Nabel. hett dän N. up'n Kopp edraopen. däi Junge

Nägelken s . Nelte, Prunnägelken, Peckn . es ok en N. teo sinen Meumen sinen Särke

nägeln nageln. wäsen . Häi hett en N. in'n Koppe er iſt hoch .

Näidisk m. Nähtiſch. mütig. Häi es vernaogelt wirr im Kopf.

näi neu, unbekannt. dat es mi ganz nãi. et pas- Naogelschmett m . Nagelſchmied .
seert viäl Näies in de Welt. näit 1. neu ge- Naogeschmack , Bigeschmack m. Nach

macht. de Rock, de Weste un dat Kleet sind geſchmac . Schaode, dat dăi Saoke so’n bittern

näit. näie Kartuffeln friſche . näie Bessen N. harre.

fäget geot. 2. ander, - , -es . wi heppt en naogiäben nachgeben, jeder mott,en biăten

näien Knecht, en näie Keo un en näiet naogiăben.

Pärd ekriägen. naogiäwern , häi es n. er gibt nach , iſt nicht

Näigier w . Näitschirigkeit w . Neugier. ſtarrköpfig.

Näligkeit w. Neuigkeit. en Sack vull Näiig- naogråe nachgerade. n . wuo( r) t mi dat doch

keiten . te dull.

Näijår s. Neujahr. Up N. blift et oll en nacher nachher, hernach.

Haonensprung länger Dag. Suruf am Neu- naoked, naokend nadt, E. naked .

jahrsmorgen : morgen ! min N. ! naokiken nachſehen , prüfen .

Näijårsschäiten s . Neujahrsſchießen in der Naokuomen pl. Nachkommen .

Nacht und den ganzen Tag durch.
Naoküömling m. Nachtömmling.

Näijårswungk m. Neujahrswunſch. Naolaot m. Nachlaß. wat es dat för'n lüttket

Näimaond m. Neumond, wi kriget en näie(n ) Lüt ? dat es dän Olsken sin (ör) Naolaot.

Maond. naolaoten, in'n Prise nachlaſſen. häi lett oll

näimõdsk neumodig. nao er kann nicht mehr.

näin, näine kein (e ). wi heppt näine Schulden Naomatt s. die Nachmahd der beim Mähen

Gr. , va. , nz. käin , e. ſtehen gebliebenen Zwiſchenſtreifen.

Nāisien w. Nähſeide. Naome m. Name.

näit neu. ſ. näi.
naomhaft maoken mit Namen nennen .

näitmelken friſchmelken.
Naomiddag m. Naomdag m . Nachmittag,

näitmodig neumodig. 1. vannaomdag.

näitschirig neugierig. däi es so n. os en ole Naoräde w. Nachrede, Verleumdung.

Ziägen. Naoricht w. Nachricht.

nämlich nämlich.
Naoschrappsel s. 1.dasleßte, was zuſammen

Nanaotel w. , Nāinaotel w. Nähnadel.
geſchrappt wird . 2. das leßte von vielen Nin

n80 nah. no Has, nao Kirken, nao Hochtit, bern (Schambach).

nao Middag, nao'n Like zur Beerdigung. naoseggen nachreden, dat laot eck mi nich n .
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Naosicht bruken Nachſicht üben . Näsen , denn hest du Fläisk geneog. häi speerde

naosinnen nachdenken . Mūl un N. up . de N. nao like ut der Naſe nach

Naosommer m. Nachſommer. geradeaus. häi hett de N. full er hat genug . häi

naostaon nachſtehen . de Lütens müöt dän spreckt dör de N. = häi nüöselt. häi tüt de N.

Jungens faoken n. krūs vor Unbehagen. häi holt de N. hoch vor

Naot w. Naht. däi Schlüngel mottäis weer wat Hochmut. häi steckt sine N. in ollens, wat’n

uppe N. hebben . nicks angāt. häi hett'n en lange N. emaoket er

naotäien nachziehen . häi tüt dat äine Bäin nao. höhnt ihm. häi hett en lange N. ekriägen einen

Naotel w. Nadel. eck sitte, osse wenn eck up Verweis. mine N. loppt, mine N. es melk, eck

Naoteln säite. hewwe en düchtigen Schnuoben . hãi wuort

Naotelbüssen w. Nadelbüchſe. ganz witt ümme de Näsen halbohnmächtig,

naotellen nachzählen , -prüfen. häi schleog mi de Dör vör de N. teo, olle

Naotelör s. Nadelöhr. Ogenblick (olle näselang) steckt häi sine N.

naovertellen nacherzählen. dör de Dör er ſtört jeden Augenblic. däi Keerl

naowåren mit den Augen verfolgen. mösste dän Wiwe en Ring dör de N. täien ,

Naowass m. Nachwuchs. denn schull et wall nich so te Kere gaon .

Naowelt w. Nachwelt. dän müöt se en Brill uppe Näsen setten wie

Naower m. Nachbar, altſ. nabür, agſ. neabūr, ben jungen Schweinen, daß ſie nicht wühlen ,

E. neighbour. d . h. die müſſen in ihrem Übermut gehemmt

Naowerske w. Nachbarin . werden. dat es en näsewisen Jungen . - Vors

Naowerskop w. Nachbarſchaft. Sie iſt in H. ſtehendes iſt die Beantwortung eines Frage

immer gut gepflegt. bäter en geoen Naower os bogens für das große Provinzialwörterbuch.

en schlechten Fründ. näselang naſelang. „däi Lüttke loppt jo oll !“

Naowerslüe pl. Nachbarn. „ Jao, un doch kummt häi no olle näselang un

Naowinter m. Nachwinter. well'n Titte hemmen !“

naoaopen nachäffen , -bawweln ,-gaon , -helpen, näsewis naſeweis, altflug.

-humpeln, -kören, -kuomen , -leggen, -mäten , Nask s. Schachtel.

-maoken, -planten, -räken , -reopen, -säin , natt naß, altſ. nat. messnatt, klatschenatt. so
-schnüffeln, -troren nachtrauern, -wassen . natt os en Katten .

Napp s. Napf . Nätte w. Näſſe.

Nare m. Narr. Naren un Kinder segget de nätten näſſen. 1. Bett.2. deNiäwelnät’t teo viäl.

Wårheit. wenn use Herrgott en Naren säin Natūr w. 1. Natur, et wett weer greun in de N.

well, denn lett häi en olen Keerl sin Wif 2. Rörperbeſchaffenheit, häi hett en geoe,

sterben , ein ironiſches Wort, das jedenfalls von starke, düchtige N.

Frauen ſtammt, die das Verliebtſein eines natürlich 1. bejahende Antwort. 2. der Weſeng

Alten lächerlich finden. art entſprechend : häi es in de Stadt går nich

naren, för Naren hebben narren. Junge, lustere höfförrig ewuorn , häi es ganz n. ebliäben.

doch nich, däi willt di bloß för N. hebben. nāve genau. 1. ji müöt nāue (nipe) teokiken.

Narenspossen pl. Narrenpoſſen . dat sind jo 2. ſparſam, knickerig . däi es so nāue, däi gift

luter N. nicks her. veraltend.

Narenteidinge pl. unnüße, weltliche Dinge. nee! nein ! E. no. wi willi nich nee seggen .

Nāreräie w. Narrerei, Scherz. neern niederer, -e, -es.

Narf m. Raſennarbe. Neern Damm m. der niedere Damm am Höf

närig ſehr auf Erwerb bedacht. graben, vom Kanal verſchluckt. de äwern Damm

nārsk närriſch, en narsken Minsken . der obere Damm an der Baſtau.

Nårung w . Nahrung, Lebensunterhalt. Neern Dör w. niedere Tür, Einfahrtstür des

Narwe w. Narbe. Bauernhauſes. Gr. , va. Vgl. Missendör. Mein

Näsen w. Naſe ; lat. nasus, agſ. nose, naese, Vater nannte ſie ſchon de Groten Dör, ebenſo

E. nose. Beſondere Ausdrücke für die Naſe: de äwern Dör die obere Tür Gr. va. , die mein

Gurke w. , Rotznäsen , Kartuffelnäsen, Stump-, Vater de lättken Dör nannte.

Juden-, Haoken-, Himmelfårtsnäsen, in die neernst, neerns nirgends. du kummst mäie,

es hineinregnet, Lötkolben , roěn Zinken . wenn wi n. hengået.

Sprichwörter und Redewendungen : sine Näsen Neid m. Neid, häi sitt vuller N., ſtatt Afgunst,

lücht' in'n Düstern . faote di an dine äigenen Missgunst.

1
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neog ſtatt geneog genug (va. ) . dat es sicher n. nläweln zanken, nörgeln. dän olen Wiwe es

E. enough. doch nicks te passe te maoken, dat es gümmer

Neost m. Aſt im Brett, pl. Neuste. an'n n. un tispelteren.

neostig aſtreich. Nickel, so'n N. van Keerl ſo ein hinterhältiger

Neren w. Niere . Menſch .

neren nähren, ſtillen . nicken 1. den Kopf neigen , nicken , leicht ſchlafen.

nerig nährig, auf Erwerb bedacht. 2. ja " ſagen.

Nerunge w. Nahrung (va. ) . nickköppen durch Nicken zuſtimmen.

nessen niſten. dat Heon hett ganz stillken up’n Nickköpper m. Jaſager.

Balken enesset. sick innessen ſich einniſten. nicks, nicks nich nichts : van nicks kummt n.

Nest s. Neſt, däi hett en geoět N. ūtenaomen er wo nicks es, hett de Kaiser sin Recht ver

hat ein Mädchen mit einem guten Vermögen låren. eck wäit då nicks nich van . dat krigt

geheiratet. häi un füdder nicks. för n. un weer n.

Nestāi s. Neſtei ( Porzellan ). Nicksnutz m. unnüßer Bengel.

Nesteküken s. das leßte, etwas ſpät gekom nicks te biten un te bräken ganz arm,

mene Mind : dat es use Verzug. ohne Nahrung.

nestripe neſtreif, flügge . „Wat hett sick dat niderträchtig gemein, falſch. dat es en ganz

Lüt harutemaoket !“ „ O , dat es oll lange n.“ niderträchtigen Hund.

nett nett, herangewachſen , då hest du jo oll en Nikodemus Nikodemus. Jetzt kummt N. bi de

netten Jungen. dat es en netten Höp Geld. Nacht ſagt man im Anſchluß an Joh. 3, 2 von

Netz s. Neß. einem, der immer ſehr ſpät abends kommt.

neulich neulich. nimaols, nich äinmaol niemals.

neumen oi nennen (va. ) . nip , nip! Lodruf für Enten .

neunzig neunzig. 90 . nipe genau, n. teokiken .

neusterig von Neost, verdrießlich. nippen in kleinen Mengen trinken .

neutraol neutral. niten nieten, die Spiße platt ſchlagen, auch

niägen neun, niägede 9. ümmeniten . dat es enit. nitst, nit, wi nit.

niägentän neunzehn. Kleokschiter. nitde, nitden ; enit't.

Niägenkleok m. Neunmalkluger, häufiger nitsk neidiſch, heftig, begierig. en nitsket Wif,

Niägenknäi m. Neunknie, Aderſpart, Sparg. en nitske Külle.

arv . , oft im Herbſt unter den Stoppelrüben. nit- un nagelfaste niet- und nagelfeſt.

niägentān neunzehn . niwweln ſchwäßen .

niämen nehmen. nimmt, niämt; näimst, Nizufriden m. ſtets unzufriedener Menſch, auch

namm , näimen ; enaomen . nimm di wat, Nizefriden .

denn hest du wat. däilett sick nich de Bottern nöchtern nüchtern. n. os en Kalf.

van'n Broě n.-man schull dän äinen niämen nödig nötig. dat hetthäinich n. dazu iſt er nicht

un schlaon (schlåen ) dän andern dåmäie an'n verpflichtet.

Корр..
nödigen nötigen. laot jeo nich n. , gripet teo

Niite pl. Niſſe, Kopfniſſe . ( beim Eſſen )!

Niäteln, Brenniäteln w. Brenneſſel. Häi hett Nögde w. Nähe. ganz inne N.

sick in de N. esett ſich getäuſcht, geſchadet. nöger näher. kumm en biäten n. un vertelle

4. Heon.
mi wat. dat Hiämd es mi n. osse de Rock.

niäteln, sick ſich an den Brenneſſeln brennen , nögste der nächſte.

neſſeln .
nömmen nennen. häi es nao mi enömmt.

niäterig knauſerig. gnötterig , kleinlich ; häi es so nöms niemand. Gr. va. dat hett mi n. eseggt,

n . , dårümme lopet en däi Knechte un Mägde dat wäit eck ūt mi sülben .

nönken Mittagſchlaf halten.

niätern gnöttern, nörgeln. Nonne w. Nonne im Kloſter. 2. Nachtſchmet

Niäwel w. Nebel. eck kann minen Brill nich terling, Forſtſchädling.

weer e finnen, dat es jo, osse wenn en de N. Norden m. Norden. dat liggt nao Middernacht

up etaogen härre. ſtatt nao N. Gr. va.

Niäweläie w. Jänkerei, das Gegeneinander- Not w. Not. N. kinnt käin Gebot. inne N. frett

Reden. de N. hört en ganzen Dag nich up. de Düwel Fläigen. N. leert bäen . wenn N. an'n

niäwelig 1. nebelig. 2. zänkiſch. Mann trett im Notfalle. Holland in Not.

ök olle weg.
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Notbehelp m . Notbehelf. 0

Notdöpe w. Nottaufe.

Notdurft w. , sine N. verrichten . 1. Ssikerăit. ob ob; ob ... oder ob ... oder. eck wäit nich ,

notdürftig notdürftig. dat Hüs heppt säi n . ob häi mi dat Geld leent oder ob häi mi so

weer trechte stüsselt, dat et nich infallt. weer lopen lett.

Nötlüögen w. Notlüge. N. sind käine Lüögen Obdack , Obdach s. Obdach.

N. sünniget nich . Oberförster m. Oberförſter.

Notnaogel m. N. am Finger. Obrigkeit w . Obrigkeit.

Nõtnaower m. Notnachbar bei Todes- und Obst, o s. Obſt, dafür gern Appel un Beren .

Unglüdsfällen . Obstböm m. Obſtbaum .

Nötpenning m ., -grössen Notpfennig. obsternaotsk widerſpenſtig.

Notsaoke w . Notſache, z. B. beſtimmte Arbei- Oddel w. Orgel. Die alte Orgel in der Hahler

ten am Sonntag. Mapelle hatte nur eine Taſtenreihe. Den Blaſe

nātrip notreif. wenn't no nich bole răgent, balg trat der Spieler ſelbſt mit dem rechtenFuß

wett de Rogge( n) bi düsse Hitte n. und wadelte daher vor der Orgel immer hin

Notripe w . Notreife. und her. Das war uns Mindern beim ,Mirche" .

Notweer w. Notwehr. Spielen das Wichtigſte.

notwennig notwendig. Oddelbüön w. Orgelprieche.

Notthemmern Dorf Nordhemmern bei Har- oddeln orgeln (ſelten ), dafür Oddel spiälen.

tum und Holzhauſen II. Oddelspiäler m. Organiſt.

nu nun. in'n Nu ſofort. Odder w. Befehl, Nachricht.

Nuck m. kleiner Stoß. of, en Stück of tane etwa zehn.

Nücke w. 1. Snoten, Schlinge. 2. Þinterliſt, Ogappel m . Augapfel. dat Lüt es dän Olen

Tüde. en Voss one Nücke es en selten Glücke. sin 0.

Nucken pl. heimtüdiſche Launen ſtatt Nücke, Oge s. Auge, E. eye . dat passet osse de Fūst

viel gebraucht: nimm di in acht, däi Voss hett uppet 0. - et wuort mi gäl un greun vör de

sine Nucken, däi bitt un schitt un schlait. Ogen . häi es mit'n blauen 0. dåvan ekuomen .

nücksk tüdiſch, hinterliſtig. eck will en Oge teodrücken Milde walten

Null w. Null, häi es de reine Null. laſſen. dat Lüttke maokede grote 0. Sine 0.

nümmer nimmer va.; nz. nimaols oder käin- wören grötter osse dat Mül (Hals). dat Lüt

maol, käin äinzig (et) Maol. hett en O. up dãn Jungen eschmiäten. däi de

Nummer w. Nummer. däi hett en geoš N. bi 0. nich updåt, mott dän Büěl updeoěn .

sinen Vorgesetzten . ögeln äugeln, begehrlich ſchauen. „, däi ögelt nao

nummereren mit Nummern verſehen. dän Lüe. “ „ Jao, un nao dån groten Haowe.“

nüökeln nörgeln , kleinlich tadeln . Ogenblick m. Augenblid .

nüölen nöhlen, langſam (prechen oder tun . Ogenbråen 'w. Augenbrauen, häufiger Win

Nüösel w. Lichtſchnuppe an der Tranlampe; ba. bråen .

nüöseln näſeln. Ogendäiner m. Augendienter.

Nuot w. , nūệt Nuß in Haoschnuot, Wannuot. Ogenläid s. Augenlid .

Nüöte pl. Nüſſe.
Ogenmaote s. Augenmaß.

nüöterig 1. gnüöterig. Ogenschin m. Augenſchein. in 0. niämen.

nusseln (ss weich ) undeutlich in den Bart,durch Ogentüge m. Augenzeuge.

die Naſe reden. Ogenverblendung w. Augenverblendung. dat

Nute w. Fuge, Diäln mit Nuten . es käine Hexeräie, dat és bloß O. , rav. Eogen

nütelk (va. ) niedlich. verkeukeluigge.

nűtlich niedlich, auch wie hd., alſo von nütelk ohal woha ! prr! halt !

zu nütlich zu niedlich . o harre Kinders, o du meine Gütel o du liäwe

nusselig unklar im Reden und Tun. Tit! Erſtaunen , Schreden.

nütte nüße.wat schall eck hier no uppe Welt ? Oisen w . Oſe. . Hakenoisen.

eck bin teo nicks meer nütte (nutz ). ök auch.

nutz nüße. dat es us nicks nutz. Okschon w. Auktion .

nutzen nüßen. dat schall di wall wanig nutzen . ölben, ölmen elf.

Nutzen m. Nußen. Ole m. 1. Alte. däi Ole es no geot te Bäine er iſt

nützlich nüßlich . noch rüſtig. 2. Mann, Ehemann. . maoken .
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Ole -Wiwer - Sommer m. Altweiberſommer. ölmen ſtäuben .

ölfte elfte. „ wo hett (heißt) dat ölfte Gebot?“ | Oljangs m. Orleans, ein Kleiderſtoff der ſech.

„laot di nich verblüffen !“ (auch bei Wöſte ! ) . ziger u. ſiebziger Jahre, oft gehört.

Ölge m. ØI, Rüböl. dat hett O. schlaon das Olske, o w. 1. die Alte, die Mutter des Haus.

hat Erfolg gehabt. herrn oder deſſen Frau. 2. die Frau; mine 0.

Olgekeoken m .häufiger Linkeoken m. Leinöl- meine Frau ( ſcherzw . ). 3. Bienenkönigin (va. ).

kuchen. ölt alt, ölder, ölste .

Ölgemüöln w., Schlaomüöln w. Olmühle, noch oltkleok altflug.

in den ſechziger Jahren in Holzhauſen II, von oltmelken Ruh, die dröge oder hochdrächtig
einem alten Gaul getrieben. iſt und kurz vor dem Nalben ſteht.

Olgepullen w. Ølflaſche. oltmodig, oltmodsk altmodiſch , Gegenſ. näi

Ölgesaot w . Rübſamen z. Olſchlagen (Rübör). mõdsk .

Olgötze, ölm . dummer Menſch. Das Wort war Ommer m . Eimer, altſ. embar, agſ. amber.

gang und gäbe in Sahlen . one teo küönen entbehren. one Geld kann

oll ſchon. oll dårümme eben darum . oll länger äine nich teo .

chon länger. Opfer s. Dpfer. et helpet us nich, wi müöt dat

oll äben gerade deshalb. 0. bringen .

Olldag m .Alttag,Arbeitstag im Gegenſaß zum Ör s. Dhr. altſ. ora , agſ. eare, E. ear. däi es no
Sonntag. nich dröge achter'n Oren. häi hett et füstdicke

Olldagstüg s. Wochentagszeug. achter de Oren . hõlt de Oren stif halt dich

olldaoges alltags. tapfer. laot de Oren nich hangen. sick achter

oll dernao, dat es ~- je nachdem . de Oren schriben ſich merken. recht Or schlecht

olle 1. alle. säi sind olle då . 2. alles. dat es olle Or, link Or Kling -Or beim Dhrenflingen . häi

mine, dine das iſt alles mein, dein ; lõp ollens, hett Bonen in'n Oren er will nicht verſtehen .

wat du konnst. dat gāt in't äine Or harin un ūt dän andern

olle adv . nicht mehr vorhanden , gibt es nicht weer harüt.

mehr. Fläisk, Brot, dat es olle olle. Or s. Öhr, Tassen- , Naotelör.

ollemaol allemal. ör, öre 1. ihr, ihre. dat es öre Wisk nich, däi

ollene allein . hört use . 2. Shr, Ihre (Anrede) . es dat öre

ollenfalls allenfalls, vielleicht. Wisk ſtatt jeoě W. ?

Oller s. Alter. dat Ö . kummt so sachte nöger, Ordnung w. Ordnung, Reſpekt, in däi Bälger

ob äine (engl. one) well oder nich. mott äis weer 0. ebrocht weern . dat es nich in

ollerbeste allerbeſte. der 0. das gehört ſich nicht. 0. rigeert de Welt

ollerhand allerhand, -lei. un de Knüppel de Lüe.

olleriärst allererſt. Orenbläserm. heimlicher Verleumder.

ollerleste, de der allerleßte. Orensusen s. Dhrenſauſen.

öllern altern, häi hett düchtig eöllert. öretwågen ihretwegen, minet-, dinet-, sinet-,

Ollern pl. Eltern , dafür auch Våer un Meume, uset-, jeošt ., öretwāgen .

Orläppken s. Ohrläppchen .

öllers, van ~ her von alters her. o (r) ntiik 1. adj. ordentlich. dat es en o (r )nt

öllers, vör öllers vor alters (va. ) . v. ö. heppt et liken Jungen. 2. adv. ſehr, gehörig. eck

de lüttken Lüe nich so geot ehatt osse up- hewwe'n o. wecke taogen .

stund (Hollandgänger !). Orring m. Dhrring.

ollerwägen überall. Ors m . Hinterſte, 1. auch Års. dän 0. teoknipen

Ollerweertste m . þinterſte.
ſterben. et es man geot, dat de 0. faste sitt,

Ollerweltskeerl m. Allerweltskeri. ans härre häi dän õk no verlåren ( vergiäten ).

ollhanten 1. zuweilen : häi kummt o. harin . Ort, ört m. Wohlmaß (14 Liter ). en O. Branne

2. mittlerweile, ſchon : eck will o. füdder gaon . win .

ollmerig zu Staub geworden , morſch. Ort, ört m . Ort, Stelle . in'n Ore war 1. der

olltehope alle ( zuſammen ). obere Teil der Deele mit den großen Seiten

ollteo allzu , ollteolang.
fenſtern als Lichtſpendern für die Deele, in'n

ollteviäl allzuviel. o. es ungesund. Luchtore. 2. ein Ortsteil im Dorfe ø. — häi

olltit alzeit, immer.
es nu oll an Ort un Stäie. De ewige Jude

Ölm m. Staub. mott wandern van äinen Ort teo'n andern .

nz. Eltern .
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Ortskamp m. öſtl. Dorfteil von 5. Päle pl. Bfähle, häi blifft in sinen veer Pälen

Ortstäin m. Raſen - Eiſenſtein, eine harte dunkle er bleibt zu Hauſe.

Erde der beide, iſt in Şahlen bekannt, kommt pälen , afp. durch Pfähle begrenzen . E. pale.

aber dort nicht vor. pallsken durchs Waſſer laufen.

Orwuo ( r) m , Orwūerm m. Ohrwurm, gewöhn- Palsternacken w. Paſtinaken. „ Meume, wat

lich Gaffeltangen genannt. ät wi vammiddag ? “ „ P. un Schwine

osse ( ss weich ) als, wie. hacken !"

Osse(n) m. Zugochſe, iſt durch Schneiden oder Palz w . Pfalz. däi süt üt,osse wenn häi ūt de P.

Abbinden ſteriliſiert. Aus dem Bullen iſt ein D. eschürrt (geſchüttelt) wöre, ſo herunter

geworden. In Lauterberg i . H. nennt man den gekommen , abgeriſſen und zerlumpt. Vielleicht

Zuchtbullen der Herde den Ochsen . dat kummt aus der Zeit unter Friedrich Wilhelm II. gegen

ollens mit de Tit osse dän Ossen de Melk. Frankreich oder Ludwigs XIV. ? Ich faſſe Palz

Van'n 0. kan'n nich meer verlangen osse en (nach Pärd Pferd, Paol Pfahl) auf als Pfalz.

Stück Fläisk . Das schürren darf bei dieſer Annahme nicht

Osten m. Oſten. dat liggt nao Morgen. Ør. , va. ſchrecken, denn meine Landsleute beſaßen und

Osterāi s. Dſterei. beſißen eine ſtarke Fähigkeit und Neigung,

Osterbleomen w. Tilötsken Narziſſe. etwas bildlich auszudrüden ( ſolche zerlumpten

Osterfüer s. Dſterfeuer. Geſtalten kann man vom Baume ſchütteln ).

Osterhahlen öſtl. Dorfteil von H. Panduren pl. Panduren. „ 0 , düsse P. ! “

Ostern Oſtern , E. easter. up 0. åt wi Paoskare, Schimpfwort für Rinder. Aus dem Sieben

Paoskeier. Das Wort Paosk hört man nur noch jährigen Ariege.

von den Alten. pankrott bankrott.

Ostreicher m. Eingewanderter aus Öſterreich. Panne w. ganz nz. die Autopanne. Der Dach

OBen , 7 m. Rauchfang (va. ). ziegel iſt Pannen w.

Otfel, Otefel w. aus Etepel, Eerdappel ent- pannen, utp. pfänden. Das Aufkleben des

ſtanden, va. , nz . Kartuffel. Otfel upniämen Pfandfiegels (preuß. Aududs) war pecken =

Kartoffeln austriegen. O. schrappen ſchälen . kleben . „ laot se man p . !"

Otter m. Fiſchotter, faſt ausgerottet. Pannen w . 1. Bratpfanne. 2. Dachpfanne,

Ziegel.

P
Pannendack s. Ziegeldach.

Pannengötte, Stippgötte Gerſtengrüße, beim
P. dån hewwe eck dår en P. vörresett, dat häi Schlachten in dem anfallenden Fett gekocht.

nich sinen Willen krigt. Pannkeoken m. Pfannkuchen, nämlich Otfel

Pachte w. Þacht. wi müöt de P. betaolen. P. und Mäl- P . Zum Otfel- P. mußten wir Min

pachten pachten . der immer Schwarzbrot (Roggenſchrot) eſſen,

Pächter m. Pächter. halb und halb .

Pack m. 1. Paden, häi tütümmemit Sack un Pansen m. Magen der Kühe, auch Panzen

Pack mit ſeiner ganzen gabe. 2. Geſindel, Pack Bauch. In höchſter Erregung : schall eck di mit

schlāt sick, P. verdrägt sick . de Messforken in de Panzen rennen ?

Packeberen pl.auch Backeberen geringe Habe. Panzen m. der große Magen (Sad) zur vor

häi söchte sine P. tehope un tog af. säi läufigen Aufnahme der Gräſer und Blätter bei

heppt öre P. tehope schmiäten un sick efräiet. den Wiederkäuern. Der P. des geſchlachteten

packen 1. zugreifen. 2. zuſammenlegen, bün- Rindes oder der Kuh wurde zur Entfernung der

packen, sick ſich balgen . [deln. legten Innenreſte mit Stöcken geſchlagen , dann

Packen m. Bündel, jeder (äine) hett sinen P. mit dem Stötisen zerkleinert und in die Kinder

te drågen.
wurſt getan. Auch heute noch verwertet. ſ.

Packet s. Paket, en P. Toback. Blättermaogen .

Packlaoge w. ſtarte Steinunterlage der Pantuffel m. Pantoffel, nz. Der P. ohne Face

Chauſſeen . und hinteren Bogen iſt der Schlurren.
Packnaoteln w. Backnadel.

Panzen Kinder, o, düsse P. !

paffen ſtark rauchen .
paoderwelsk kauderwelſch(va.).

Pagaosche w. 1. Bagage, Gepäck. 2. Geſindel. Paogelūnshaon, -heon Pfauhahn, -huhn.

Paijatts m. Şanswurſt, Narr. dåi es andern paol ſteif, unbeweglich. häi stünd p. in'n Wäge

Lüen ör P. ital. Bajazzo in Luſtſpielen . un rögede sick nich.
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Paol m. Pfahl, pl. Päle. 2. Kor. 12, 9 ſpricht | Pärstäker m. , Schitenkraomer m. , Schiten

Baulus von dem Pfahl im Fleiſch . Dieſe Stelle fräter, Keoschitenklaěr m. Miſtkäfer. klaěn

iſt nicht aufzuklären, doch mein ,kindlich Ge. manſchen .

müt“ wußte in der Schule beim erſten Leſen Pärstäker m. , auch Keosteert m. Waſſer

die Deutung : Paulus hatte ein hölzernes jungfer, Libelle.

Bein wie der Lahrer Hinkende Bote auf dem Pärstall m. Pferdeſtall.

Titelbilde des Kalenders. E. pale, post, stake, Partei w . politiſche Partei.

pile. Parti w. Partie, Heirat . Dat es en geoě P. , däi

Paolbörger m. (hd. ? ) Spießbürger. maoket en geoě P. - adjüss parti ( abgereiſt) !

Paopst m. Papſt.
Pärvolk s. Reiterei, häi däint bi’n P.

Paoskāi s. Oſterei. Sonſt iſt von dem alten Pärwespen w. Horniſſe.

Pāsk nichts übriggeblieben. Pa (r) zelle w. Barzelle, Feldflur.

Paoten pl. Seßlinge von Bäumen, z . B. Ellern- passe te ~ kuomen zuſtatten kommen.

paoten . passen preſſen, va. 1. ssappen .
Paoter m. kathol. Ordensangehöriger. Passen w. Krautpreſſe, va.

Paoterborn Paderborn. passen 1. paſſen . dat Kleed passet di geot, dat

paoterwelsk eigenſinnig, mit dän es nicks an- kleět di geot. dat passet üöne nich in'n .

tefangen. Kraom . 2. ziemen. dat passet sich nich .

påpelig verzogen , empfindlich. passeren begegnen, ſich zutragen, nz. passiren.

päpeln uppäpeln ein Kind mit weichlicher so wat kann mi nich p.

traftloſer Nahrung und verzärtelnder Kleidung Pastollen w . Piſtole. up Näijår schäit de

großziehen. Jungens dän Lütens dat näie Jår. T. Pistole.

päpig wenig widerſtandsfähig. Pastor m. Paſtor. Teoken Sönndag es de P.

Pappe w. Pappe, däi es nich van P. , däi es nich in Hahlen , d . h . der Hauptgottesdienſt der vier

one der iſt nicht zu unterſchäßen . Gemeinden Hahlen, Hartum, Nordhemmern

pappeln ſchwaßen. und Holzhauſen iſt in Hahlen. Damit war der

Pappstoffel m. Tölpel. Beſuch der Frünskopp, ein Familientag, ber

Pår s. Paar. bunden . Bis gegen 1880/90. Ostern mott

Parchent m. Barchend für Betten. use Willem nao’n P., d . h . er wird Katechumene.

Pärd s. Pferb, pl . Päre. däi Päre, dăi dän Pastörske w. Frau Paſtor. de P. hett inne
Haower verdäint, kriget en nich— ein wahres Gemäine de Böcksen anne.

Wort ! dän heppt se uppen faolen Päre (des Patron m. , en lichtsinnigen P. ein leichtſinniger

Teufels) antrappeert auf böſer Tatangetroffen Menſch.

(Gr. ) . däi kummt van'n Päre up'n läsel. häi Patronen w. Patrone . Die Patronen der alten

socht dat P. un ritt dåruppe. 1. Hand-, Inne- Bertuſſionsgewehre mit Sündhütchen, Vorder

forepärd . lader, wurden mit den Zähnen abgebiſſen, um

Pärdäken w. Pferdedede. die Pulverladung frei zu bekommen. 1849 bis

Pärfeot m. Pferdefuß, ein runder, mißgeſtal- teils 1864. Daher fielen den Soldaten nach der

teter Fuß, den ein Mann in $. hatte. Auch der Dienſtzeit früh die Zähne aus.

Teufel wurde mit Pärfeuten, Schwanz und Patsche w. Verlegenheit, äinen ut de P. täien .

Hörnern abgebildet und gedacht. patt gleich. Spiel mit Bohnen in der geſchloſſes

Pärfiller m. Abdeder. nen Hand : p. (2, 4, 6, 8, 10) oder unpatt.

Pärhandel m. Pferdehandel. Patt m. 1. Weg. uppen Patt, uppen Draff,

Pärken s. Pärchen. uppen Schwung bringen. sich uppen P.

Pārkür w. Pferdekur. maoken . 2. Teil (noch vom lat. pars, Part) : in

Pärmige w. ( vulg .) ſchlechtes Bier. dän Huse (z. B. Heuerlingshauſe ) wuont twäi

Pärschiten w. , -küötel m. Roßappel, Pferde- Patt.-AmHengeberge zwiſchen Bielefeld und

köttel. Þalle der Frederkingpatt, 4 km lang, von

Pärschlächter m. der nz . Pferdeſchlachter. Profeſſor Dr. Hartwig im Bielefelder Wan

Pärschwanz, -steert m. Pferdeſchwanz. derbuch 1923 benannt.

Pärschweif m . 1. Pferdeſchweif. 2. Haar- pattken gehen, treten, laufen. en Weg aower

ſchweif der Gardetruppen auf dem Gelm , der dän Roggen p. pattsig papig, frech.

Stolz der Träger und Eltern beim Kirchgang pattu durchaus, franz. partout. häi well p. dän

im Urlaub und die Wonne der Mädchen. Hof köpen un hett dat Geld nich dåteo.
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Pattweg m . 1. Bfad. 2. fingerbreiter Einſaß im Petzel s . unanſehnliche Müße, beſonders der

Scheitelſtück der Müße der verheirateten Frauen.

Frauen : dat hett oll efräiet, dat hett jo oll en Pfand s. , auch Fand im Pfänderſpiel, hd.

P. 3. Schmierſtreifen vom Eſſen : du hest di en Pfeil, Feil m. Pfeil für den Flitzebogen, . Pil.

düchtigen Pattweg echlowwert. Pfiffikus m. , auch Fiffikus Schlauberger.

Pauke(n) w. Bauke bei der Muſik. Pharisäer m. Scheinheiliger. nimm di vör dån

Pause w . Pauſe. Wir hatten nur eine in der in acht, dat es en Ph. Die Selbſtgerechtigkeit

Schule in ø. nach Luk. 18, 10–11 trat dabei mehr zurüd .

Peck s. Bech . dăi hõlt tehope osse P. un Piäk m. 1. Mark der Anochen, des Holunders.

Schwäwel. däi P. angrippt, besudelt sick, aus 2. Eiterſtock: däi P. sitt dår no anne (noch

dem Hd . ? drin), däi mott dår iärst harūt.

Peckedraot m. 1. diđer leinen Zwirnsfaden, Piäkel w. Pökel. dat Fläisk mott inne P.

der über einen Bechklumpen gezogen und da- piäken , beim Abzählen : öppelken , pöppelken ,

durch mit Bech überzogen wurde, zum Nähen piäken, päeken puff!

der Schuhe. 2. der Schuſter ſelbſt. Piäper m . Pfeffer.

pecken 1. kleben . 2. pfänden. Piäper un Solt ſchwarz-weiß gewebter Stoff.

Peckhingst m . Schuſter. sü teo, dat di de P. Piäpermüöln w. Pfeffermühle.

nich mit de Seoln (Pfriemen )steckt, aus der Pläpernüöte pl. 1. Pfeffernüſſe. 2. Schläge

Seit, als die Schuſter noch zum Arbeiten in die mit gebogenem Zeigefinger auf den Kopf.

Häuſer gingen und die Bauern bie Rinderhäute Pläsel, Bullenpiäsel m . Beſel, Benis, Ochſen

nach Minden zum Longerben brachten (bis in ziemer. Er hing an der Deele an der Wand.

die 80er Jahre ). Mit der Fettſchicht am Grundende wurden die

peckig klebrig, von Peck . Sägen geſchmiert.

peckschwatt pechſchwarz. picheln kneipen, trinken .

Pegel m. Þegel, von der Weſerbrüde bekannt. picken piden, hacen (von Vögeln ), auch Stein

Pelle w. Haut, up de P. rücken , up de P. sitten . meßen.

Pellkartuffeln w. pl. früher Fellötfeln w. Pickenier m . wahrſcheinlich aus Pionier ent

Belltartoffeln . ſtanden , Pionier, zum Eigennamen geworden.

Pels m. Pelz, Fell, E. Pelt. äinen Lüse in'n P. Pickert m . (rab.)Kartoffelpfannkuchen, bei uns

setten einen bei einem anderen verdächtigen. faſt unbekannt.

Penning m. Pfennig. däi dän P. nich eert, es Pijack m. Jađett, Kod ohne Schöße. va.
dän Daoler nich weert. pik in pikfein ausgezeichnet.

Penningsbleomen w. Kududslichtnelke Lych- Pik m . Groll, häi hett'n P. up di.
nis flos cuculi. piken prideln , ſpießen.

Penschon , Pangschön w. Ruhegehalt. Plkstaoken m. zugeſpißte Stange.

Peol m. Teich, Lache. In $. gab es drei große Pilm. Spiße, Pfeil, noch erhalten in Pilhacken .

Päule als Feuerlöſchteiche. – Einem kleinen Pllä xten w. Agt mit Schneide und Spiße.

Jungen ſagte man wohl : Wat konnst du oll Piler m. Pfeiler. eck hewwe inne Kärken

en groten Peol e pissen (migen )! achter'n P. esåten .

perdü verloren ( franz.). Pllhacken w . Spißhade.

Perlen w. Berle. pilkern dünn mit leiſem Mlang über Geröll

Perlhoon s. Berlhuhn, ſelten, früher unbekannt. fließen, ſchnell tropfen.

PěBalm m. Pfalm . Pille (n ) w . Pille . dat es en bittere P. för dän

Pest w. Beft. Olen .

Pestilenz w. Beſtilenz. dat grippt ümme sick Pillendraěr m. Schimpfwort für Bigarren

osse de P., dat es leger (schlimmer) osse de P. macher.

Du schost doch de P. krigen ! Pimel m. Penis bei kleinen Mindern.

Peter Peter (Vorname). Pin w. Bein, Schmerz, E.pain. Hoffårt mott

peterig kraftlos, chwach. Pin lien .

petern baſteln, wat peterst du di denn dår Pine w. Schmerz in Lifpine,Taonpine, Koppine

trechte ? In , petern " liegt das vorſichtige Auf- oder Lif-, Koppwäidaoge.

bauen, Zurichten. Pingel w. Schelle.

Petersilge w . Beterſilie . dài sât ut, osse wenn Pingelmüssen w ., Dach ( t)gårn -Müssen , bom

en de P. verhaogelt es. wullen P. baumwollene gipfelmüße mit



pingeln 97 Pläge

en P.

waoge, Gr.

Troddel an der Spiße, die mein Großvater einen Plock ungeſalzener Butter in den Schna

trug, mein Vater, geb. 1828, nicht mehr. Sie bel. Die erkrankten Hühner ſtießen immer den

gehörte zur kurzen goſe, langen Strümpfen Laut „ Pipp“ aus, daher der Name . Nach Ent

und Schnallenſchuhen. Das weiße Hemd guckte fernung der Haut fraßen ſie gleich wieder.

ſich bauſchend zwiſchen Weſteund Hoſe keck her- Pips m . 1. Pips. däi hett en P. er iſt über
vor. Mein Gr. (1804–1891) war der leßte geſchnappt. 2. Strankheit der Sollandgänger,

Träger dieſer Tracht in H. 1. Jerusalem . die ſich beim Waten im Waſſer oder Tau oder

pingeln pingeln, ſchellen . utpingeln ausſchellen durch das Schlafen in den Heuhaufen und die

amtlicher Bekanntmachungen. lustere äis teo, ſchlechte Nahrung beim Grasmähen im Zwoller

då wett wat utepingelt, aus den ſechziger Moor bildete. Sie zeigte ſich im Zittern und

Fahren, als das Minden - Lübbecker Kreisblatt Schüttern des Körpers. In Amshauſen bei

nur zweimal wöchentlich erſchien . Halle ging der leßte Hollandgänger nach Sol

Pingsten Pfingſten. land bis 1882, 1883 fand er Arbeit beim Bau

Pingstosse ( n ) m. 1. Pfingſtochs, wurde von der Bahn Osnabrüd - Brackwede. In H. hörte

den Schlachtern in Minden in den ſiebziger es ſchon in den ſechziger Jahren auf: Nähe der

Fahren vor Pfingſten noch bekränzt durch die Stadt Minden und Auswanderung.

Straßen geführt. 2. Stellungspflichtiger, der Pipvuogel m. 1. Vogel. 2. Orden fürs Anopf

ſich am Tage der Aushebung ſtark mit Flitter loch .

und Bändern geſchmüdt hat: du süst jo ut os piren wähleriſch eſſen, häi piert då so bi har

ümme.

Pingststrūsk m. Pfingſtſtrauß, Maien. pisacken quälen, zwiebeln.

Pingstvuogel m . Birol, Vogel Bülow . Wige- Pisse w., Migen w. Urin.

Pissemännken s. bei Kindern.

pinigen peinigen : dän heppt seuppen Gerichte pissen urinieren . Pissen gait vör Danzen d. h.

lange geneog mit Fraogen epiniget. erſt das Notwendige, dann das Vergnügen.

pinke pinke nz . Geld . hest du p. p. ? Pisspott m. Nachttopf.

pinken ſchmieden. Pistole w. Goldmünze beim Pferdehandel. Der

Pinkepank m. Nlang der Schmiede. Spiel: P. Preis wurde aber in Taler preuſch -Qurant mit

in wecke Hand, in düsse oder in däi ? einem Nebengewinn für den Pferdehändler

Pinkenwost w. Mettwurſt in der Schweins- umgerechnet. Ich habe dabeiſtehend noch von

blaſe oder anderen genähten Häuten, z. B. von Louisdor und Dukaten reden hören.

den Flomen. Pitsken w. Beitiche.

Pinn m. Nagel, Pflock. . Pluck . Pittappel m. (va. ) Haferapfel, nz. Haower

Pinndopp m. 1. Areiſel mit Nagel in der appel.

Spiße. 2. kleiner ſtrammer Junge. Pitten m. Penis.

Pinnschwären w. Blutſchwäre. pittfeutken Fuß vor Fuß in kleinen Schritten

Pinsel m. 1. Pinſel, 1. Gizpinsel. 2. alberner gehen.

Menſch. Piwitt m. Kiebiß.

Pinnseolen w. Schuſterpfriemen. Piwittsbleomen w. Wieſenſchaumkraut. Siehe
pipen 1. leiſe rufen. 2. pfeifen. häi pipet ūt'n Chronik 23 .

lesten Locke es iſt vorbei mit ihm (mit ſeinem Placken m. , nz. Flecken m. 1. Fled auf dem

Leben oder mit ſeinem Geſchäft). Zeuge. 2. en Placken Land ein kleines Stück

Pipen w. 1. Pfeife zum Rauchen , E. pipe. et Land.

gāt'n bäter, de P. schmicket en oll weer . placken, sick ſich abarbeiten .

2. Pfeife zum Flöten : däi mott nao sine P. Plackeräie w. Mühſal, Abarbeiten .

danzen . plackig fleckig. de Appeln weert oll pl.

Pipendeckel m. Pfeifendeckel. Pladden m . Tuch, Lappen, iſt in H. unbekannt,

Pipenkopp m. Pfeifenkopf. nur noch in der Redewendung: dat es van'n

Pipenpruokel m. , Pfeifenprötel, -ſtocher. Platten in'n Plünnen das iſt einerlei.

Pipenrör s. Pfeifenrohr. Pladder m. ſtarker Regen.

PipensēweBel w ., Bfeifenjabber. pladdern 1. ſtark regnen, umherſprißen . in'n

Pipp m. Pipp der Sühner. Meine Großmutter Waoter pl. plantſchen. 2. verpladdern ver

zog mit einer Stecknadel dem Huhn eine dicke geuden , verdeumen.

Haut von der Zungenſpiße und gab ihm dann Pläge w . Pflege. Gr., va.

7 Frederking, Wörterbuch
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plägen gewohnt ſein . Wi plăget te seggen , Gr., Pleogschår s. Pflugichar.

va. ſpäter wi fläget te seggen , wi segget dat so . Pleogsteert m. Pflugſterz.

plägen, sick 1. fich bequem hinlegen . 2. fich pleugen pflügen . E. plough, säi küönt käine

pflegen , die Ruhe genießen . däi Ole hett de like Fore (gerade Furche) tehõpe pleugen ſie

Stäie an dän Jungen afeträen , nu kann häi ſind nie eines Sinnes .

sick hägen un pl., osse Lusten hett. Plicken m. Flicken. du hest en Lock inne

Plaggen w. Plaggen , Rafenſtüd. Böcksen , då mott en Pl. up , nz. Flicken .

Plaggenweg m. ging in $ . vor der Verkoppe- Bäter en Flick os en Lock .

lung vom Ende des Stäinwegs bei Südmeyer plinkern blinzeln.

Nr. 42 nach der Heide zu. plistern regnen.

Planken w. Brett. Pliten m. 1. Wunde, Schaden. wi heppt us

planten pflanzen . ekloppet, un då hewwe eck en ganz gehörigen

Planten w. Stedpflanze. Pl. awwekriägen. 2. Stüc. „ Wutt du no en

Planter m. Werkzeug zum Pflanzen von Stücke Bröt hebben ?“ „Jao, schnit mi man

Erbſen uſw. no en orntliken Pl. ( flaches Stüd ) af.

Plaoge w . Plage. kummt Tit, kummt Raot, plocken , inpl. einbroden . wat'n sick inplocket,

kummt Plaoge mãie.
mott'n õk ūtäten (ūtfräten ). häi hett orntlik

Plaogegeist m lebhaftes Stind. wat inne Melk te pl. er iſt wohlhabend.

plaogen , sick jich plagen . [ fläche. Plocken m. Stüd, en Pl. Brot.

Plaon 1. Idee, eck hewwe en Plaon . 2. Land- plöcken pflöden, feſtmachen .

Plaonlaoken s. großes Wagentuch. Plör m. , Prüll m. , Prütt m. , Strull m. dünner

Plaoster s. Pflaſter. fader Kaffee.

plaostern 1. tranſ. pflaſtern ; 2. intranſ. ſtart Pluck m . 1. hölzerner oder geſchmiedeterNagel,

regnen. Pflock. dat draff nich schäien , då müöt wi en

Plaoten w. Platte 1. am Ofen, 2. für Auchen : Pl. vör stäken . 2. der legte in der Klaſſe: häi es

Aomenpl., Keokenpl. bie Ciſchplatte iſt Blatt. Pl. inne Klasse.

E. plate Teller. „ plückede Finken un hackede Müse "

plappern ſchwaßen . antwortete man uns, wenn wir als Kinder nach

Plaseer s. Pläſier. Gr. (veraltend ). dem Eſſen fragten. Pl. F. war nach dem Br. W.

plaseerlk pläſierlich, vergnüglich. Gr., va. ein Gericht von dem übriggebliebenen klein

platt 1. flach , eben. 2. einfach , ſchlicht: häi kört geſchnittenen Pökelfleiſch, welches mit Wurs

so platt weg. Sollte von dieſem platt nicht das zeln ( Starotten ), Zwiebeln und Eſſig zugerichtet

plattdütsk un platt kören im Gegenſaß zum wurde. - Eine andere Antwort : Petersilgen

höchdütsk und höchd. kören herkommen ? dat un plückede F., eine dritte Antwort : Palster

es en Graff mit'n Graffstäin , aower so platt nacken ( Paſtinaken ) un Schwinehacken .

weġ segge(t) wi en Kulen un en Likenstäin. plücken pflüđen , agſ. pluecjan, E. pluck, mit

3. gerade, ungeſchminkt, daher grob, butt : häi dän hewwe eck no en Heunken te plücken

sä en dat so platt vörn Kopp. noch etwas auszufechten . — Appelplücker.

plattdütsk plattdeutſch. Pluckschulden pl. nach und nach gemachte

Plattfeot m. Plattfuß. kleine Schulden. däi bett ollerwägen Pl.

Platthätker m . Pflaſtermeiſter, ba. Plüggen w. Pflödchen , Holzſtift für Schuſter.

Plattschuten w. Wegſchaufel, am Stiel ge- Plumen w. Pflaumen, agſ. plume, E. plum .

bogen . Reim : dat es de Dumen, däi plücket de Pl.,däi

Platz m. Plaß, Stätte, E. place. wenn däi schmitt se af, däi socht se up, däi frett se up,

Junge up däi Stäie fräiede, dat wöre en geoěn mott Schläge hemmen (diefünf Finger).
Platz för üöne. Plumenbõm m. Pflaumenbaum .

platzen berſten , reißen . plümerante, bon franz. bleu mourant, ſchwach,

Platzrägen m. Plaßregen. der Ohnmacht nahe.

Plempe w. Säbel. plump, grof grob, ungelent f. Klumpsack.

Pleog w.Pflug.E. plough. dat es sin Waogen un plump! Ausruf beim Fallen ins Waſſer.

sin Pleog, 1. damit verdient er ſein Brot, das Schaukelreim : Sigesaoge, Hottewaoge, Speune

iſt ſein Beruf . 2. das muß er gründlich kennen. in't Füer, Holt es düer, dicken Daoler, plump!

Pleogisen s. Pflugeiſen. in't Waoter.

Pleoglinen w . lange Pflugleine. plumpen, plumpsen fallen .

-
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Plündermelk w. dide Milch ohne Sahne, die Pöppeln w . italien . Bappel.

abgerahmt iſt. Poreerbom m. Schlagbaum zum Abwehren des

Plundern pl. Blundern , Lumpen. Fuhrwerks vor Entrichtung des Chauſſees

plündern, utpl. plündern, ausplündern. geldes.

Plünnen pl. Lumpen, Kinderwiſchtücher (Års- poreren 1. gehorchen. 2. wetten (va. ). 3. ab

deok ) aus altem, getragenen weichen Leinen, wehren, einen Hieb, einen Stich beim Bajo

das die Mütter den Söhnen und Töchtern für nettieren der Soldaten 1. Poreerbom .

die Zeit der Heirat und des Kinderkriegens Porzellaon s. , ſpr. potzlaon Porzellan . Das

ſorgfältig aufhoben . f. Pladden . -- säi heppt Eßgeſchirr war in den ſechziger Jahren irden,

öre Pl. tehope schmiäten un efräiet. Bunzlauer, dann unechtes oder echtes B.

plüsterig, plūsterig unordentlich , zerzauſt. Zinnteller hat es in H. kaum gegeben, nur die

plūstern die Federn aufblaſen . sick upplustern Kaffeekanne war aus Zinn, die Lampen aus

ſich aufblaſen , ſich brüſten. Zinn oder Meſſing. Die Eßlöffel waren in den

plüstern zerzauſen. ſechziger Jahren noch aus Solz, ſpäter aus

pochen pochen , däi ole Praolhans pochet (ver- Metall.

stiwet sick) up sinen dicken Geldbüel. Posen Provinz. däi sind in dän achtziger Jåren

Pocken, de schwatten P. pl. Blattern, ſchwarzen nao Posen utewandert un hört nu teo Polen .

Poden, als Seuche in Deutſchland 1870–71. Posentūr w. Poſitur, häi sedde sick in P. er

Pockennarben pl. Narben der ſchwarzen ſtraffte ſich f. risk .

Podex m. Geſäß. [ Pocken. posseerlk poſſierlich, p. utsäin .

Poggen w. Froſch. Post w. Reichspoſt.

Poggenjucksel s. Frofchlaich. Post m. , pl. Pöste Holzpfoſten.

Poggenpeol, -dik m. Froſchteich. Posteljon m. Poſtillon mit dem Posthörn .

Poggenschrappsel s. Waſſerlinſe. Posten m. 1. Poſten, Stellung. 2. Anzahl :

Poggensteol m . pl., -steule Pilz. bring en P. Nägel mäie. 3. Schildwache: häi

Pāk m. 1. Berſchlußſtüd , Aapſel auf der Wagen- mott P. staon .

achſe, mit dem Lünz und Leder. 2. kleiner Poten w. Pfote. laot de P. (die Hände) dåvan !

Junge, so'n lüttken P. Pētken s. Pfötchen , giff P. !

Pökelfläisk s. Pökel-, Salzfleiſch . pötsen drangſalieren,elenden, mit den Poten

pökeln, inpökeln einpökeln, dat Schwinefläisk auf jem. drücken .

wett innepökelt un denn erökert; dat kummt Pott m. Topf. Et es käin P. so schäiwe, et

in de Kölsuppen , un dat es denn en kräftiget passet en Stülpen drup vom şeiraten geſagt.

Āten. So war es früher. De kläperigsten Pötte hõlt up’n längsten die

Polacke m. Pole. Die alten Soldaten erzählten gebrechlichſten Menſchen leben oft ſehr lange.

manchmal von den Waoterpolacken als guten . Schitpott.

Soldaten bei den Preußen. Pottasken w. Pottaſche.

politsk pfiffig, ſchlau. dat es en ganz politsken. Potten w. Seßling, Ellernpotten.

Poll m . 1. Spiße eines Baumes. däidräihärige Pöttker m. Töpfer, noch erhalten in Pöttker

(dreiſte) Junge steeg in'n bämsten P. un namm straote in Minden.

en Hästernest ūt.2. Schopf: däi beiden Jun- pöttkern Geſchirr zerbrechen, woll hett denn

gens kriägen sick bi en P. , oft gehört. däi Tassen epöttkert ?

polsk polniſch. Pottkiker m . Topfgucker.

Polster s. Polſter. power arm, nz. p. utsäin .

Polteräie w. Durcheinander. Pracher m. Bettler. jede Pr. lobet sine Kipen,

polterig unordentlich. wat de Pr. nich hebben schall, fallt en ut de

poltern, klabastern lärmen. harümme poltern Kipen .

unordentlich herumliegen . Pracheräie w. Bettelei, Armſeligkeit.

Popeer s. Papier. va.; nz. Popier. E. paper. prachern betteln ( veraltend).

dat Popier es gedüllig die Zeitungen können | Pracht w. , Staot m. Pracht, dat es en Pr., en

Wahres und Falſches drucken , wie ſie wollen. Staot in'n Düstern .

Popere pl. Papiere, Akten (va. ). 1848 während prächtig prächtig. dat es en prächtig Lüt, aber

der Revolution wollten die Bauern aus H. zum auch dat es en prächtiget Lüt.

Amtmann nach Hartum un de „ Popere“ prackseren etwas Schlechtes verrichten.

haolen . Prädigt w. Predigt. Prelge.

7*
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Pradulgen w. Klemme, franz. bredouille oder Prister m. Prieſter.

brouille. häi sitt düchtig inne Pr. Pritsche w. Britſche in der Naſerne.

Präien m . Spindel für die Spule am Spinnrad. Probe w. Probe, en Pr. afleggen .

prall ſtraff, voll. Probeprädigt w . , -predigt wie hd.

Prall m. Stoß, Schreden. proberen probieren. pr. gait aower studeren .

pramsen vollſtopfen . Profeschön w. Beruf. wecke Pr. hett däi, wat

Prangen m . Stange, Anüppel (va.), auch zum es däi van Pr. ? Gr., va. nz. weckenBeruf hett

Prügeln . däi ?

praolen 1. prahlen , proßen. „ praole wi nich, proffenteren profitieren , Nußen ziehen .

so hewwe wi nich , so sind wi ārme Lüe. “ proffe (n )zeien prophezeien.

2. laut reden. nu praole man nich so helle, Profit m . Nußen , früher gern geſagt.

eck verståe di õk so ! praole und hewwe unter promeneren (pazieren gehen.

1. ſind eigenartige, aber echte Nebenformen des Propp m. Pfropfen, Mork der Flaſche.

Präſ. Ind. Pl. praolt, heppt. Proppen m. Pfropfen. du konnst uppen Pr.

Praoler m. Prahler. Pr. sind schlechte Be- ruken , mehr bekommſt du nicht, d. h . du beo

taoler. kommſt nichts . häi sitt uppen Pr. er iſt in Be
Praoleräie w. Brahlerei. drückung, er hat nichts.

Praolhans m. Prahler. T. Feernkiker. proppen pfropfen, vollſtopfen.

praot aus parat fertig, bereit. bist du pr . ? eck Proppentrecker m . Kortzieher.

lure (teuwe) nich länger. proppenvull geſtopft voll.

Praot, Praotk m. Schwaß. „ no, hölt ji ( hõlge) propper ſauber, reinlich.

en Pr.?“ „Jao, wutte mäie praotken ?“ bei Prost ! 1. Wohl bekomm's. 2. Prostemaoltīt !

Begegnung und Gruß. daraus wird nichts.

praotken, pröttkern gemütlich ſchwaßen. „ Wo prosten zuproſten, zutrinken.

es denn use Kolline ?“ „dat stāt bi’n Tune Prott m . großes Wort. wat hett dat Wif för'n

un praotket mit Feldmārs Willem ! " groten Pr.!

Prelge w. Predigt. Pröttk, Praotk m. Geſpräch.

prelgen predigen. woll prelget vammorgen ? Protz m. Didetuer, Geldproß .

prellen betrügen, dän hepptse gehörig eprellt. protzen dicketun, prahlen.

Prellstäin m. Prellſtein an der Ecke. protzig hochmütig.

preuben, preuwen proben, prüfen. Prozess m. Prozeß ; Perzess (va. ).

preumken Tabak priemen. ,,schmöket din prr ! halt ! Zuruf an die Pferde.

Grotvåer ?“ „Nee, däi preumket !“ pruddelig nicht glatt,wirr, kraus, unordentlich.

Preumken m. Priemtabak. Prügel pl. Schläge.

preuwen prüfen (va. ), nz. prüfen , proben. prügeln, dörpr. ſchlagen .

Priäkel m. 1. Stachel, z. B. in Ispriäkel. Prull m. Traube, Haufen, en Pr. Windruben.

1. Roland . 2. Pricel, Hochmut. dat Lüt hett en Däi Ole hett no en düchtigen Pr. Håre up'n

düchtigen Pr. Koppe.

priäkeln prideln, reizen, kißeln. 1. dat priäkelt Prummeläie w. Unordnung in der Aleidung.

mi no gümmer, dat kann eck no nich ver- prummelig unordentlich , nachläſſig .

giäten. 2. eck hewwe so lange pruokelt un prummeln unordentlich zuſammenlegen.

hewwe'n so lange priäkelt, dat häi telest nao- Prummunt Bad Pyrmont. Früher hieß es :

gaf. 3. dat priäkelt mi inne Näsen . wi willt nao Pr. nao'n Brunne, jeßt : wi

Priäkelstock m. Stock mit Stachel. willt nao Pr., nao Oeynhusen, nao Eilsen

Priäkelschlitten Schlitten für einen darauf in't Bad.

fißenden Jungen mit zwei Briäkels zum Selbſt- Prumutten w. Bergamottbirne.

fahren auf dem Eiſe. prünen nachläſſig nähen, tehope pr.

Priche w. Empore. Die lange Prieche in der Prunk m. Aufwand, wat driwet dåi Völker
alten Kirche zu Hartum hieß de langen Büön . för'n Pr, un en Luxus un en Staot !

prick ſchmud , ſauber. prunken prahlen, dicetun.

Prim m. f. Preumken . Pruokel m. Prökel, Pipenpruokel.

Pris m. Preis. Pruokelisen s. Borreiſen.

Prise w. , Prisken m . Schnüfken m. Priſe. pruokeln 1. ſtochern im Feuer. 2. baſteln . wat

prisen preiſen (felten ). pruokelst du denn dår trechte ? 1. Fundement.
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hört up !

prussen nieſen, pruſten. Ablehnung : eck will di Pummel m . dides, wohlgenährtes Kind, en

wat pr., wat pußen , wat heossen , flaitken , dicken P.

flöten, schiten , wat backen . Pümmel m. 1. Mlöpfel in der Glode. 2. Benis.

Prüßen pl. die Preußen (va. ). Ich habe es von pümmelig langſam, träge .

den Alten noch gehört : häi mott bi de Pr. er Pump m. Anleihe (dem Hd. entlehnt).

muß Soldat werden. Pümpel m. Stampfer zum Zerſtoßen der ge

prütt böſe, empfindlich. tochten Schweinekartoffeln. 2. ſtrammer Junge.

Puckel m. Budel, ſcherzw . Striegskaſſe. däi hett en lüttken dicken P.

õk oll fufzig, sestig, sibzig up’n P. däi pumpen 1. Waſſer pumpen . 2. Geld leihen oder

maoket en breěn P. er macht ſich aus den Vor- verleihen, wie lenen .

haltungen nichts. du konnst mi en P. harup Pumpen w. Waſſerpumpe.

e rutschen .
Pumpenmaoker m. Pumpenmacher.

puckelig buckelig. „Wat es dat hier en pucke- Pumpenschwengel m. wie hd .

lige Giägend !“ ſagen die Leute der Ebene, Pund s. Pfund, E. pound (ſpr. paund ).

wenn ſie in ein Hügelgelände kommen . pundwise verkopen pfundweiſe verkaufen.

pucken 1. fallen , de Appel pucket olle van'n püngelig langſam, zerfahren, umſtändlich.

Bome. 2. klopfen , et pucket mi in'n Finger, p. un klüngelig.

mi puckede dat Hatte. Tonmalerei ! püngeln tragen , ſchleppen .

Pucken m. 1. Widelbund der Minder. „ Wo hest Püngelpeter m. langſamer Menſch.

du denn dinen lüttken Jungen ?“ „Och, däi sitt Punkeberen w. Þfundbirne.

no in'n P. “ 2. gefüllter kleiner Sac. en P. Mäl. Püöl m . Pfühl. Askenpüöling Aſchenbrödel.
Puckfeot m. Hinkefuß. Puorten w. Pforte.

Pudding m . Budding, E. pudding Kloß, in . püö (r) tken oft aus der Tür ein und aus gehen .

erſt am Ende der 80er Jahre bekannt. Manche hier blifst du uppen Steole sitten , dat p.

der Alten nennen ihn Budding. Chr. S. 74 :

Mein erſter Pudding. Puppen w .Puppe. de P. es oll ölt. Man würde

Pudel m. 1. Hund. 2. Fehler. dat was en dicken nie ſagen : de Puppe es oll ölt. Das wäre Min

P. ! häi hett en P. eschmiäten . dener Platt.

pudelnatt ganz naß. pür rein , unvermiſcht, dat es käin Kaffee, dat es

Puff m. Stoß. pure Päcksken Zichorienkaffee (in Pädchen).

Puken pl. alte ſchlechte Betten. Dat es de reine pure Neid, de pure Afgunst,

pulen, afp. abklauben , fuchen (von Anochen ; de pure Inbildung. dat es de pure Wårheit,

aus dem Hd. ?). de pure Angest.

Pullen w. Flaſche. in de P. es nicks meer anne purren anreizen, ſpornen. häi wull iärst nich
nichts mehr drin. Dies „anne“ wandelt ſich mit de Spraoke harut, aower eck hewwe'n so'n

allmählich in „inne“ . en Daoler un en biäten orntlik epurrt, un do läit häi denn de

Gullen un en Schluck in de Pullen . Katten ut'n Sacke.

Püllken s. Fläſchchen. Pūsbacken w. Pausbađe.

püllkern trinken, ſich einen nehmen. häi es pūsbackig pausbadig.

graode käin Süper, aower häi püllkert (pütt- Pusen pl. Febern.

kert) sick doch ollhanten ganz gehörig äinen. puss ! Lodruf an die Maße. Mize Puss !

pälsken 1. plätſchern, überfließen laſſen. dat pusselig voll und rund.

Lüttke pülsket geern in'n Waoter harümme. Pusselken s. volles und rundes, blühendes

de Küöken es ganz natt, woll hett denn dår kleines Mädchen.

oll weer epülsket ? 2. ſchütten. de Melk es ganz Püster m. 1. Sandblaſebalg für die Torf

dünne, då heppt se Waoter teo epülsket. feuerung. 2. Bilz, der Boviſt. Er macht nach

pultern mit Geräuſch fallen . der Meinung der Leute blinde Augen . 3. Flinte.

Pulwer s. Pulver. Däi hett dat P. õk nich Puße w. 1. Blaſebalg . 2. Puſte , Atem . dän es de

erfunnen . Däi hett sin P. te freo verschaoten P. utegaon a) beim Laufen , b) mit dem Gelde.

er hat die Kraft zu früh verbraucht. Einige pußen puſten , blaſen, hauchen. däi in't Füer

Fuhrherren aus $. fuhren früher Pulver von pußet, dän fläiget de Funken in de Ogen.

ber Feſtung Minden nach Wefel, föln oder „ dat Åten es so häit! " „puße, dat et kõlt

umgekehrt. Einer von ihnen, Kaiser, erhielt wett .“ puße in de Hand, dat säi warme

daher den Namen Pulverkaiser. wett. „eck will di wat p . “ iſt eine ſchroffe
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Abweiſung. Als ein Paſtor einſt in H. in einer quaddern 1. zerdrüden, breit quetſchen.

Rede im Gaſthauſe recht hohe Anforderungen 2. ſchwaßen .

an den Geldbeutel ſtellte, fou einer der Quaif m. f. Kwaif.

Bauern gerufen haben . ,, PuBe Luchtut,schlå'n quaken ſchreien (von Fröſchen ). (Quaken rab.

up'n Kopp !" Wacholder, va. ) .

PūBerör s. Blasrohr zum Anfachen der Torf- quäken ſchreien .

feuerung (va. ). quälen , sick ſich quälen . Beim Mähen unſerer

pūßig gebläht, nach Luft ſchnappend. Keowisk an einem heißen Morgen warf der

Putelge(n) w . Flaſche. en P. Win (va. ) . Vormäher plößlich ſeine Senſe und ſich ſelbſt

Puter m. Puter, in meiner Jugend wenig ins Gras und rief : „ 0 , wat het't so’n Schem

bekannt. mester (Lehrer) geot!"

Putjårland s. Butjadingen , d . h . Butenland Quäleräie w. Quälerei, zu harte Anſtrengung,

zwiſchen Bremen und Jade, von dem die z . .

Fuhrherren geheimnisvoll erzählten . „ Wo es Qualm m . Dualm , Rauch.

dat passeert ? “ „dat hett sick in'n Putjårlanne qualmen dampfen, rauchen. de Lucht ( Lampe)

putt weich. [teoědrägen .“ qualmt.

Puttappel m. Bratapfel. Qualster m. zäher Schleim . bä ! då späiede so'n

Puttfärken s. kleines Ferkel. dicken Qu. ūt, dat eck mi bole bräken möste.

Puttjacken w. Jackett (va . ). qualstern ſtart rauchen .

Puttk m. Rheumatismus. quant verkehrt, grob : kumm mi nich no maol

puttken mit ſchnellen, kleinen Schritten gehen . so quant!

dat es use lüttke Puttkebüel. Quaolen pl. 1. Qualen . 2. Blutſtriemen von

püttkern mit Flüſſigkeiten hantieren, trinken, Peitſchenhieben, z. B. bei Pferden.

ſchöpfen. quaosen 1. dumm reden. 2. vergeuden durch

Putts m. Polizei (mindenſch ?). unmäßiges Effen, verquaosen .

Putzekeerl, Putsebüel m . Barbier (va. ). quaot 1. böſe, übelgeſinnt. hai es mi qu. teo .

Putzemest s. Raſiermeſſer (va . ). 2. verkehrt, grob. kumm mi nich no äis so

putzen 1. reinigen, blank machen. 2. eſſen : häi quaot. ſyn. quant.

putzet ollens weg. Quaoteräie, Quadderäie w . Geſchwäß.

putzen , sick ſich raſieren, in meiner Jugend quaotern viel reden.

der einzige Ausdruck. quappen auf und nieder ſchwanken beim Betres

Putzer, Bårtschrapper, Schnutenfäger m. ten des Moorbodens.

Barbier. Quartaol s. Vierteljahr.

putzig drollig, komiſch. dat seoch ( ſah) p. ut. Quartaolssüper m. Quartalstrinker, -fäufer.

ſyn. schnurrig. Quarteer s. Quartier.

Quasselkopp m. Unſinn -Schwäßer.

Q
quasseln unvernünftig reben .

Quast m . Quaſt. 1. Berrequast, Strid mit

quabbelig fett, weich, auch von Speiſen , die Troddel, an dem ſich die Alten im Bett hoch

einem zuwider ſind. zogen. 2. Wittkequast, ein dider Pinſel aus

Quackeläie w. nachläſſige Arbeit, Schrift. Schweinsborſten zum Weißen der Wände.

Quackelårs m. unbeſtändiger, unſchlüſſiger Quatsch m. i . Dred. 2. dummes Geſchwäß.

Menſch. quatschen 1. ſchwaßen. 2. indiskret erzählen.

quackelig weichlich, ſchwächlich, von Kindern. Echt plattd. würde dies heißen : et (ſie) hett

quackeln 1. unſchlüſſig handeln. 2. ohne Erfolg ekört ſie hat geſchwaßt, gequatſcht; et hett dat

tun : mit dän Kinne heppt däi Olen viäl te qu . füdder vertellt ſie hat das indiskret weiter

3. ſchlecht ſchreiben . erzählt, et hett nich donne holen.

Quackelschulden pl. Schulden für Kleinig- quatskenatt, quatschenatt durch und durch
keiten . naß.

Quacksalber m. Rurpfuſcher. quechen feuchend huſten.

Quaddeln w. Entzündung, Anſchwellung, von Quecksülwer s. Queckſilber.

einem Inſett, einer Brenneſſel verurſacht. Quedder s . Queber, Beugbund.

quadderig ſchmierig, dredig, weich. queer quer in der Redensart: de Tisertör läip

Quadderkopp, -peter Schwäßer. krüz un queer aower't Fēld . ſ. twass, vertwass.
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Queerkopp m. einer, der gegen alle andern rächen, sick fich rächen, dafür oft Rache

redet und handelt. niämen .

Quelle w. Quelle. 1. Born . rachgirig hinterhältig, auf Rache ſinnend.

quellen 1. quellen , dider werden, z . B. Erbſen racken ſcharren. kik äis, wat racketde Blaogen

im Waſſer, Fenſterrahmen. 2. hervorkommen . inne Schiten (d. h . im reinen Dreck ! ) harümme.

quengelig bummelig, langweilig. düsse Gizhals hett no nich geneog tehope

quengeln 1. langſam, langweilig arbeiten. racket. racke dat Füer mit Asken teo, dat däi

2. unzufrieden reden, ſtänkern. Quengeläie. Torf ( Bult) morgen freo no brennt.

Quengelpeter, -års, -fritze 1. Nörgler. 2. lang- Racker m . ſchlauer Kerl ; auch von Pferden, die

weiliger, bummliger Menſch. beißen oder ſchlagen .

Quere w. Quere, in de Qu. kuomen jemandes rackern eifrig arbeiten, tehope r. zuſammen

Plan bereiteln . ſcharren. sick afrackern .

Quesen w. 1. Bläschen in der Hand: unge- Rackertüg Schimpfwort für die Kinder.

wiänte Arbeit maoket Qu. 2. Würmer, die im Rad s. 1. Wagenrad, aus Bock (Naobe ), Felgen

Gehirn des Schafes die Drehkrankheit er- und Speken . dän es en düchtiget R. (eine

zeugen . tüchtige Arbeitskraft) van'n Waogen elopen .

Quesenkopp m. Querkopf. däi es dat füwde R. an'n Waogen. dän loppt

quetschen, quetsken quetſchen, häi hett sick en R. in'n Koppe harümme. 2. Fahrrad,

en Finger equetsket. früher Flitzepee. eck will mit'n Råě nao de

Quiäken w. Quede, Triticum repens. Stadt.

Quiäkenscheole w. Quecenſchule, früherer Räde, Rede w. Rede.

Spottname der landwirtſchaftl. Winterſchule, räden, reden reden . däi hett geot räden un

beſonders der erſten in Herford . kleokschiten, däi bruket dår jo nicks teo te

Quiäkentüg s. Menge Queden. betaolen .

Quiäksteert, Wippsteert m . Ackermännken s. Radschlaon s. Radſchlagen . de Junge kann

Bachſtelze. Koppstaon un R.

quick lebendig, lebhaft. „ de Õlske güng no so Raě w . Reue, va. , nz. Reue. dän hett de R., de

quick un so raselute de Straote lang os en Rāie oll lange packet.

jung Lüt.“ „ 0 , däi well weer fräien .“ raěn reuen. et raět mi oll lange, et hett mi oll

quiken quieken a) von Schweinen, b) von Men- lange raět.

ſchen vor Freude.
råen 1. raten. dän nich te r. es, es õk nich te

quinen kränkeln, dahinſiechen. helpen. 2. roden. wi willt dän Tūn råen .

quinkeleren zwitſchern, ſingen lernen . Råen Rahden, fr. Lübbecke, „Nach Rahden

Quinßel s. krankes Kind. dat es un blift en Qu. 5 Stu ." lautete der Handweiſer, der von H.

quit los, frei. dat bin eck iärst maol quit das über Nordhemmern nach Rahden zeigte. Dieſer

bin ich los, z . B. eine Schuld. -nu sind wi kitt. Räěske Weg berſchwand mit der Verkoppelung.

quiteren quittieren. Råen w. Rade, Unkraut.

quitsken, quitschen quietſchen , de Dörraffen an ſich reißen.

quitsket. raffgirig habfüchtig.

quittegål quittengelb. rägen regnen. rängeriget Wäer.

Quitunge w . Quittung.
Rägen , Rängen m. Regen. E rain (pr . reen ).

quutschen ſich geräuſchvoll bewegen : dat rägen, sick 1. fich regen, sick rägen bringt

Waoter quutschede mi in'n Stiäweln . Sägen (Segen ). 2. ſich bemerkbar machen. dår

räget sick no nicks.

R
Rägenbogen m. Regenbogen.

Rägenfatt s. Regenfaß. Mai kül un natt füllt

r. Dieſer Buchſtabe hieß bei meinem Großvater dän Buren dat R. (ironiſch).

noch arr wie im Engl., bei meinem Vater ſchon Rägenwäer s. Regenwetter.

Räi s. Vorderpflug mit zwei Rädern.

Rache w. Rache. „an düssen Keerl will eck R. räie bereit, fertig, zuſtande, agſ. hraed ,E.ready.

niämen ; hölt mi faste, ans schlå eck en dot“ Räie w. Ordnung, Reihe. dat schall wall oll

ſagt der Feigling.
in de R. kuomen .

Rachen m . Rachen. däi Gizhals kann dän R. räie krigen fertig bringen. däi verstāt jo oller

nich vull e krigen.
hand, aower düt krigt häi doch nich r.

err .
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räie, te ~ kuomen zurecht kommen. ramschen in Bauſch und Bogen ( in'n Ramsch )

Räičiaomt m. Reihfaden des Schneiders. kaufen, auf nicht ganz ehrliche Weiſe an ſich

räien loſe aneinanderreihen , nähen. bringen.

räien , sick ſich einordnen. dat räiet sick oll das Ramsnäsen w. gewölbte (gebogene) Naſe, be.

kommt ſchon zurecht. ſonders bei den alten Sennepferden, die Nach.

Rain m. Rain, va. , noch erhalten in Rainefårn kommen der heiligen Roſſe Odins ſein ſollen

m. Rainfarn. Der Rain ſelbſt heißt Gräss- Rand m. 1. Rand. däi Blaogen sind weer ut

fore, Schandfore ( Schandfurche ). däi beiden R. un Band. 2. Maul. hõlt doch dinen R. , du

Naowers küönt sick nich ( tehope) verdrägen , ole Gaffeltange!

dårümme laot säi en Schandfore liggen . Seit randaleren lärmen , toben. Wat sind däi

langem ſchon Grenzstaine. Schläiwe dår weer an'n r.

Räimen m . 1. Riemen, 2. großes Stüc Fleiſch. rane, reine rein.

Räisterbrett s. Streichbrett am Pfluge. ranebaon maoken reine Bahn machen , klare

Räitdriffen w. Moorweg in y. achtern Drö- Verhältniſſe ſchaffen.

gen , durch den das Vieh getrieben wurde, Ranefårn m., Rainefarn Rainfarn .

urſpr. von Räit umſäumt. Eine ſchmale ranefe (r)en, sick ſich reinigen von einem Ver
Driffen,durch die man nur gehen konnte, hieß dacht (oft ſelbſt gehört). häi mott sick iärst

die Tredde. r. , un denn küönt wi för üöne inneträen .

Räit s.Kied, Rohr. altſ. ried ; agſ. hreod, hread; raneweg reineweg, unbedingt. dat es r. te dull

E. reed . un te arg .

Räitstock m . ſpaniſch Rohr 1. zum Stuhl- Range w. 1. Reihe. „ Kinder, nao de R., Leer

flechten in der Stadt. 2. zum Prügeln in der jungens achter“ räip de Schnider, osse de

Schule. Es wurde von uns Jungens ver- Düwel achter üöne was. 2. Rangen pl. die

ſuchsweiſe geraucht, doch nur einmal und wilden Jungens.

nicht wieder. rängeln , dörrängeln durchprügeln .

Räitwisk w. eine Wieſe, urſpr. mit Ried be- rängstern 1. ſich lärmend umhertummeln.

ſtanden . 2. berprügeln .

Räiwicken w. wilde Wide. ranken ranken , ſchlingen.

räke rein. „ nu es datKind weer råke“, nachdem ranken, sick ſich ſchlingen.

es mit dem Plünnen gereinigt iſt. dat Lüt Ranken w. Rebe, langer Trieb, Hoppen - R .

fräiet in en räket Hūs, up'n räken Hof, wenn Ränke pl. hinterliſtige Streiche.

die Geſchwiſter des Bräutigams ſchon von der rantekante auf Rand und Aante, völlig. dän
Stätte weggeheiratet haben. ganzen Keoken heppt se r. vertilget.

räkeln, sick ſich auf dem Tiſch oder Stuhl ranzen in anranzen anſchnauzen, afranzen her
räkeln . untermachen, auschelten .

räken 1. rechnen mit Bahlen. 2. fich verlaſſen Ranzen w . Bauch. dän R. vull hebben vom

auf, glauben an . du konnst up mi e räken . Eſſen , auch obſc.

Räkenbeok s. Rechenbuch. Raobe m. Kabe, aus dem Hd. Das richtige platt
Räkenskopp w . Rechenſchaft (va. ). deutſche Wort iſt Kraěn, Krāien .

Räknunge w. Rechnung. raoken raffen, zu ſich reichen, erreichen. däi hett
ralken ſich balgen .

sick bi de Verkoppelung orntlik wat eraoket.

Ramenten s. Lärm , Spektakel. raoke mit dine Schaoken nich so wit ünder'n

ramentern ( ſich ) geräuſchvoll hin und her be- Diske her. däi beiden sind tehope raoket in

wegen, umhertollen . Streit geraten .

Ramm m . Arampf, häi krigt en R. in't Bäin . raolen, „ wat es däi denn ?“ „ Generaol oder
rammdösig wirr im Topf. går Kapraol, raolen dait' (tut es )“ .

rammeln von Haſen, Kaninchen . Raomen m. Rahmen. a) Scheer - R . fürdas Ab

rammen, Päle Pfähle in die Erde treiben. ſpulen des Garns. b) Fensterraomen .

Rammen W. Ramme zum Eintreiben von raosen raſen. Jugend hett käine Tugend, däi

Pfählen oder Balken. mottūtraosen . de Päreraoseden dänWeglang.

Rammler m. männl. Haſe, iſt nz. früher Raosen m. Raſen .

Männken un Wifken . Raot m. 1. Rat. kummtTit, kummt R., kummt

Ramsch w. Vielheit, Durcheinander, in'n R. Plaoge mäie. 2. Geſpräch. ,, no , es de R. geot?"

köpen. zugleich ein Gruß.
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Raotgiäber m. Ratgeber, däi hett geoě R. recht (adv.) ſehr; fyn. düchtig, de Junge es

ehatt, ans härre dän Prozess nich gewunnen recht (düchtig ) gröt ewuorn .

(alt : ewunnen ). härre hier härre häi. recht (adj.) recht. nao'n rechten säin . dat gāt

Raothūs s. 1. Rathaus. Wen'n van'n R. nich mit rechten Dingen teo . häi es de rechte

kummt, es en kleuker osse wen'n hen gāt. (geſeßliche) Vörmund. woll hett in dän Pro

2. Abort ( ſcherzweiſe ). zesse recht ekriägen ? wat dän äinen recht es,

Raovensberg Grafſchaft R. es dän andern billig .

Rappel m . halbverrücktes Benehmen . däi krigt Recht s. Recht. wat R. es, mott R. bliben .

bole en R., däi hett en R. , däi mott bole nao rechtförrigen, sick ſich rechtfertigen.

Lengerich . rechtlich ehrbar, anſtändig.

Rappelkasten m . alter Wagen. rechtmäßig rechtmäßig, dat es sin recht

rappelköppsk wirr im Ropf. mäBige(r) Erwe.

rappeln 1. klappern, raſſeln. då rappelt äine an rechtschaffen rechtſchaffen, aufrichtig. dat es

de Dör. 2. unaufhörlich ſchwaßen = rawweln . en rechtschaffenen Minsken .

Rappen m . (aus dem Hd. ) ſchwarzes Pferd . Rechtsverdraěr m. Rechtsverdreher.

Gewöhnlich hieß es en Schwatten, häi drift en Reck s . Stange, dat lange R. ein langer Menſch.

Schwatten un en Brunen .
Reckde w. Reichweite der ausgebreiteten Arme

Rappheon s. Rebhuhn. ( geſagt. als Maß ich habe es ſelbſt noch geſehen und

Rappsack m. Kaffer, von kleinen Aindern gehört).

Raps m. Winterſaat, Raps. recken reichen : 1. tranſ. recke mi dat dis teo .

Rār m. Reiher. häi schitt os en R. 2. intranſ. dat recket no nich das reicht noch

rår ſelten, rar. dat Hāi es r. düt Jår. nicht, das iſt noch nicht Geld genug. dat Kind

raselfeert energiſch , reſolviert. recket mi wet an'n Naffel (Nabel).

raselute reſolut, entſchloſſen . recken , sick ſich reden, ſtreden. däi ole Fül

rask ſchnell, maoke r. wams mott sick iärst en pår Maol r. un

raspeln feilen mit der Raspel. strecken , eě dat'e upstāt.

Rast w. Raſt. wi müöt hier iärst en biäten R. Rede w. Rede, 1. Råde. de Pastor hett bi en

maoken . Ruhe un R. es de halwe Mast. Like en düchtige Räde ,, daon " .

rätern rattern . de Waogen rätert aower dat Ree s. Reh.

Plaoster, dat et biäwet un kläpert. 2. ſchnell Reělk m., Schaopribben w . Schafgarbe.

ſprechen : dat ole Wif rätert sick weer wat Achillea millefolium .

tehope. Reělk-Tee wurde getrunken , auch geraucht. Ich

Rätsel s. Rätſel. habe eine alte Frau zwei Möpfe voll rauchen

Ratten w. Ratte, E. rat. då lopt en R. hen ; ſehen. Ihr wurde übel, aber die Zahnſchmerzen

mindenſch: då lopt ’ne Ratte hen. Reep m. Strid, Seil. [waren weg.

Rattenfalle w. wie hd. Reepschläger m . Seiler, auch Eigenname.

Ratts m. raſcher Schnitt, Kiß. in äinen R. reet Reff s. Geſtell, Gerippe, auch von Menſchen und

eck dat Tüg twäi. 1. Schlatzkattun . Tieren, beſonders fühen. däi freche Bengel

ratts af rein ab, ganz ab, ſchnell ab. mott äis wecke up et R. hebben . dat Wif, dat

ratzekaol, radikaol von lat . radical. 1. ganz, ole R., bringt doch ollerwägen Unfräien

völlig. däi es radikaol verrückt. 2. völlig kahi. tüsken de Lüe. dåi Keo gifft käine Melk

däi Wisk es ratzekaol. de Rupen heppt dän meer, dat es en olet R.

Bom r. efräten . Boltsetymologie. Rege w. Reihe, Ordnung. eck kann dat nich

rāu rauh, ungemütlich, en rāuet Wäer . meer so uppe R. krigen , eck bin oll te olt .

Räuber m. Räuber. eck mott dat weer inne R. bringen .

Räuberhauptmann m. wie hd. Regel w . Regel. käine R. one Utnaome (dem

Räude w. Räude oder Grind bei Hunden, R. bei şd . entlehnt ? ).

Pferden ; bei Schafen Schuorf. Regeldetri w. Regelbetri. Sie ſpielte in den

răuwern räubern . däi well hier nicks anders Geſprächen der Alten eine große Rolle : du

wust so düchtig räken küönen , konnst du

rawweln ſchnell, überſtürzt ſprechen . denn õk de R. ?

Rawweltaske, -års, -trine eine (r), der ( die) regen , dat Hāi in Reihen bringen, wi müöt

rawwelt. schwanke r. un höpen, et ränget (rägent) glik.

Rebe w. hd. Rebe (elten). sick r . = sick rigen ſich reihen.

osse r.
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Register s. Verzeichnis. En langet R. 1. ein Meumen seoch, könn häi nicks meer e seggen .

langes Verzeichnis. 2. ein langes Frauen- Das e vor dem Inf. ſteht nur bei kann, nicht

zimmer. bei den andern Hilfszeitwörtern. (. rögen .

Reifen m. Wagenreifen. Das Aufziehen eines Kuls Willem , mein Bruder, ſpäter Dr. med.

neuen Reifens geſchah in den ſechziger Jahren Wilhelm Frederking in Lütgendortmund, hett

noch mit glühendem Torf auf dem Erdboden . twäi Kinder ut'n Füre ret't. Chron. 83.

Reise w. Reiſe . Gruß bei der Begegnung : wo Reue w. Reue. häi hett õk in'n lesten Ogen

schall de R. hengaon ? blicke käine R. (Rāie) zeiget.

reisefertig wie hd. reisen reiſen. Reuenbleomen w. Hundskamille.

Reisewaogen m. Reiſewagen. Den großen reumen rühmen, prahlen. då kann häi sick õk

vierſpännigen R. meines Großvaters Röſener nich gröt mäie r.

Nr.3, mit dem er nach Halberſtadt, Brūnsewick Reuwe w . Stoppelrübe, Nachfrucht. im

( Braunſchweig ), Magdeburg, Leipzig, Dresden , Gegenſaß zu Runkelr., Steckr. und roě R. rote

Köln, Weſel, Dsnabrück und Bremen fuhr, als Beten . R.luken Rüben ziehen im Herbſt. vör

die Eiſenbahnen noch ſelten waren, habe ich de R. gaon ſterben.

noch gekannt. Chronit 81. Reuwesaot s. Rübſamen .

Reiter m. Reiter, en R. te Päre . Rewir s. Revier, Bereich. dat Dorp es no usen

Rengel m . Stnüppel, Stod, 1. Bengel, auch obc. Schandarm sin R.

rennen rennen, laufen. Rewwer m. Vorteil (jüd . ?) , sinen R. maoken .

Rennen w . , Dackrennen Dachrinne. Man ſah Riägel m. Riegel. en R. vörschuben verhindern .

jie höchſt ſelten. Riägelholt s. für die Latten eines Staketts.

Rente w. Einkommen, z . B. Invalidenrente . Riäget w . Flurname in .

rentelk reinliw va. , nz. reinlich. riäpen reffen, Flass r. den Flachs von den

Rentelkeit w. Reinlichkeit va. , nz. wie hd. Samenkapſeln befreien. 2. rittlings rutſchen,

Rentenbank w. ehemalige Bank für die Ab- repen.

löſung aus der Zeit der Erbuntertänigkeit. Ex Riäpen w . Flachsriffel zum Abſtreifen der

waren Renten und Rentenbankrenten zu Samenkapſeln (Knutten) des Flachſes, ein

renteren, sick ſich lohnen. [ zahlen. großer Stamm mit aufrecht ſtehenden langen

reopen rufen. ropt, reopet; rãip, räipen ; Eiſenzähnen .

ereopen . Riäpen w. Pferderaufe, häufiger Häke.

Reosen w. 1. Roſe. 2. Geſichtsroſe = Ball- riäseln rieſeln. de Kalk riäselt van'n Wännen .

reosen . 3. wille R. Hagebutten. et riäselt dör de Ritzen .

Reosenblatt s. Roſenblatt. f. Läiwe. Riäte m. Riß, dat Holt es eriäten, ebossen .

Reosenkol m. Roſenkohl, in meiner Jugend riäweln 1. Geſtridtes auflöſen. 2. ſchnell (pre

unbekannt. chen , ſchnattern . upriäweln auflöſen .

Reot s. Kuß. dat R. drüppet (bis zu den ſieb- Riäweltasken w. Schwäßerin.

ziger Jahren, als in den Bauernhäuſern noch Riäweltrine w. Schwaßtrine.

keine Schornſteine waren ), et gift bole Rägen. ribben Flachs reiben, ſchaben. War eine Dißen

Reot w. Rute, Bärken - R ., ſteďte meiſt hinter Flachs noch hart und noch nicht ganz frei von

Resedao m. Reſeda. [ dem Spiegel. Schewe, alſo beim Spinnen den geplagten

reskant gefährlich . Spinnfingern noch gefährlich, ſo wurde ſie mit

reskeren wagen , riskieren . dem Kloppbödel weich geklopft und mit dem

résolute reſolut, beſtimmt. Riwwelisen geſchabt und dann erſt auf den

Respit m. Aufſchub einer Zahlung . Gr., va. Woden getan. Ich habe für die Großmutter den

Rest m. Reſt. De Dot van sinen äinzigen Jun- Kloppbödel manchmal geſchwungen.

gen hett dän Olen dän R. egiäben .
Ribben w. Rippe. grote Bonen un Speck gift

reßen 1. tranſ. erholen, altſ. restian, agf. réstan, Fläisk uppe R. — giff en wecke ümme de R. ,

E. rest. eck mott mi iärst äis de Bäine reßen. denn schall häi wall poreren (gehorchen ). de

2. sick r. fich erholen , raſten. kotten R. die kurzen Rippen. — häi hett mi

retten retten. De äine Junge verdrank ( versõp ) in de Riwwe stott.

in'n Kolke, de andere könn e schwemmen un riben reiben. rifst, riwet; riäwest, reef, riäben ;

sick an't Euwer (e) retten. häi könn sick no eriäben . ünder de Näsen r. an eine peinliche

hõch e täien , häi könn no e reopen , häi könn Sache nachdrücklich erinnern . de Ogen utriben ,

no e lopen un e grinen, aower osse häi sine de Salben inriben .
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Riben w. Kartoffelreibe. Rin m. Rhein. olle Baote helpet, sä de Mügge,

Richer m. hd. Naſe, däi hett en feinen R. der os se in'n R. meeg (von migen ).

merkt leicht etwas (oft gebraucht). Rind w. Rind. „ dat R. well nao'n Bullen, et es

richte, inne r. gaon den kürzeſten Weg wählen . bullsk " = brünſtig.

Richtefest s . , Hüshäbunge w. Feſt der Haus- Rindfläisk s. Rindfleiſch.

richtung. Rindläer s. Rindleder .

richten 1. richten, de Richter mott recht r. rindläern, rindsläern rindledern. r. Stiäwel.

2. aufrichten , en Hūs r. 3. nach einer geraden Rindväi s. Rindvieh.

Linie ausrichten. Richt Euch ! [ käin R. Ring m. 1. Fingerring, Ring. de Tilebere (Tanz

Richter m. Richter. wo käin Kläger es, es ok bär, von Zeidel, Honig ) hett en R. dör de

Richteweg m. kürzeſter Weg. Näsen . 2. Ring aus Törfen. 1. Kring.

richtig 1. richtig, dat Exempel ( Rechenaufgabe) Ringelbleomen w . Goldblume.

es r. 2. recht, gerecht, dat es nich r. , wat häi Ringelduben pl. unwirkliche Dinge, die ſich

dait. 3. vernünftig, däi es nich r. in'n Koppe. nicht verwirklichen. dat sind R. !

4. geheuer, då es et nich r. , då speuket et. ringen 1. kämpfen. 2. Torf in Ringe zum Trock

Richtung w. Richtung.
nen ſeßen : 4 mal 5, 2 mal 4, 2 mal 3 und 2

Ricks m. und s. , en langen R. m. ein langer, obendrauf, das war ein Ring Chr. S. 46 .

dünner Menſch , auch: dat lange R. schall mi 3. ringen ūtfringen von naſſer Wäſche.

bloß te nåe kuomen ! Ringsten w. Wagenleiter, wird in $ . felten ge

Rick s. , pl. Ricker dünne Tannenbäume zur Ein- braucht, dafür Waogenleddern.

friedigung der Viehweiben . de Wisk africkern . rings rings, ſelten, dafür ringsümme, rund

Riě, uppe Waoterriè, urſpr. Waſſerlauf, ießt ümme.

eine Parzelle im Moor. rinnen gerinnen . dat Bleot rinnt, es erunnen .

rien reiten. ritt, riět ; räiest, reet, räien ; eräien . Rinnsel s. das Gerinnſel.

häi socht dat Pärd un ritt dåruppe wenn einer rip reif . däi es bole r. för’t Tuchthūs. aowerrip

ſeine Brille ſucht und ſie auf der Naſe hat. überreif.

riffeln mit Streifen verſehen , furchen. Rip m. Reif. de ganzen Wisk es vuller R.

Riffeln pl. Streifen , Furchen auf Holz, Stein. Ripe w. Reife. de Rogge hett däi richtige R.

Rige w. Reihe. Reigen : lange, lange Rige, teo’n Maěn no nich ganz.

twintig es en Stige, dārtig es en Jungfern- ripen 1. reifen, reif werden. 2. rauhreifen.

brūt, J. , gå sitten ! Alle Kinder ſeßen ſich. rippeln, sick ſich beeilen . 2. ſich rühren. häi

jetzt bin eck an de R. ! en R. Perlen . en könn sick nich e r. un e rögen .

ganze R. Lüe viele Leute. Ris Reis . dicken R. mit Zucker un Kaneel,

rigen, sick ſich reihen. den die Kinder obenab eſſen durften, gabes an

rigeren 1. regieren . strenge Heren (nz. Herren ) Feſttagen als Leckerbiſſen und Nachſpeiſe ſtatt

rigeert nich lange, z. B. Mälte. 1. Knüppel. des ſpäteren Budding. Schite mit R. das iſt

2. poltern, lärmen : wat rigeert däi Blaogen (war) vergebens, ohne Erfolg ; das kam anders .

weer in'n Huse harümme! Ris s. Ries Papier. Wir Kinder lernten bis 1872

rijolen tief umgraben. (Einführung des Dezimalſyſtems ): 1 Ballen =

Rik s. Reich. dat dütske R. 10 Ries, 1 R. 20 Buch, 1 Buch = 24 Bogen

Rikdüm m. Reichtum , va. , nz . Reichtum . „ Ja, Schreibpapier und 25 Bogen Druckpapier.

nu liggt häi in'n Sārke un holt de Bäine inne Ris s. Reis, pl. Riser Reiſer.

Höchde. Wat hett en nu sin ganze („ ganzer“ Rise m. Kieſe, dat es en R. van Keerl.

würde hd .-plattd. ſein ) R. enützet ?“ ,0 , häi Rise Goliath, den Alten bekannt aus der Bibl.

hett'er järst orntlik wat van ehatt, eck wull, Geſchichte und dem Gedicht von Matthias

eck härre ok man so viäl.“ Claudius 1777.

rike reich , sick berikern . Riseko s. Wagnis. dat es aower en grot R.

Rike Friederike. Riserbessen m. Reiſerbeſen zum Fegen der

Rillen w. Rille, Furche. Deele , zum Unterſchied vom Hadebessen zum

Rim m. Reim , E. ryme ( ſpr. reim ). Fegen der Stuben, als man noch Sand ſtreute.

Rimelrāi m ., Rimelrābel s. Reim, Reimerei. risern, auch ümmerisern pfropfen, veredeln.

rimen reimen, däi hett sick då wat tehope risk gerade, aufgerichtet, ſteil , r. in de Höchde

rimt 1. im eigentl. Sinne . 2. er hat ſich etwas ſteil in die Höhe. Häi maokede sick r. er ſtraffte

zurechtphantaſiert. fich, ſeşte ſich zur Wehr.

m.
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riskeren wagen. roě Reuwe pl. rote Rüben , rote Beten, einer

riskūt, likěūt, likūt geradeaus. däi Weg gāt der wenigen Salate zu Fleiſch und Brat

gümmer r. de Näsen nao. kartoffeln in alter Zeit.

Risp s. dünnes Stäbchen in dem Weberſchiff- Roěnhinnerk m . der große Sauerampfer in

chen, auf dem die Spule läuft. den Moorwieſen . Die Anolle, ausgehöhlt, war

Riss m . Riß, auch Riäte. der Pfeifenkopf, der hohle Stengel war das

Risse pl. Prügel. däi hett sine R. Kriägen , osse Pfeifenrohr, und die trođenen braunen Blätter

nao Hūs kamm . lieferten den Tabat. Ein Stück glühenden Hol

Risse pl. dumme Streiche, Wippchen . zes hielt den Tabak in Brand. So lagen wir

Rissen w. , en R. Flass eine Sandvoll Flachs. Gütejungen truppweiſe um das Feuer.

6 Rissen sind äine Dißen , en Wocken vull. Roěnrosteert m. Rotſchwänzchen.

Rister m . langer Fliden am Schuh. Rof m. Raub, va. „ däi gāt up R. ut“ habe ich

riten reißen. rist, ritt, rit '; riätst, reet, riäten ; noch gehört.

eriäten . dat ritt in't Geld . de Eern ritt vör rögen rühren, bewegen. häi kann sick nich e r.

Drögde. un e bögen. röge dän Fülwams doch äis van'n

Ritensplit m. ein unruhiger Junge. R. ritt olle Berre !

Böcksen twāi, ein vielgebrauchtes Wort. Roggen m. Roggen : Roggenbrot Grobbröt

Riteräie w. Reißerei; Balgerei. aus geſchrotenem Roggen , war unſer Alltags

ritereren zurüdweichen (va. ). brot, im eigenen Badofen im Bacs gebaden.

Ritpärd s. Reitpferd auf den Gütern . Sonntags gab es Kläinbröt aus gebeuteltem

Ritsticken w. gündholz. Sie waren zu 100 in Roggenſchrotmehl, ſpäter Weizenbrot und

einem Paket aus gelbem Strohpapier und Suchen . [hlume.

koſteten die 100 Stück 1 Pfennig. Es waren Roggenbleomen w., TriämBel blaue Norn

Schwefelhölzer, Schwäwelsticken mit Phos- Roggenfeeld s. Roggenfeld. Chr. S. 78.

phortopf.So viel Wert hatte in den ſechziger Roggenwit s. Kornmuhme. Sie zwang die

Jahren 1 Pfennig ! Minder, die in das Korn liefen, ihren isern Titte

Ritt m. Ritt. zu ſaugen und weihte ſie damit dem Tode.

Ritter, Ädelmann m. Ritter. Chronik S. 80 .

Rittergūt s. wie hd. Rõk m. Rauch. dat Fläisk hangt in'n Roke.

Ritterspõrn m . Gartenblume. wo R. es, es ők Schmök wo es raucht, brennt es

Ritzen w. Riße. då kickt äine dör de R. auch , d. h. zu einer Wirkung gehört eine Ur

riwe berſchwenderiſch . ſache. dän gåt de Hitte mit’n Roke up.

Riwwelisen s. gebogenes Schabeiſen . ſ. ribben . Rökbüön w., Rökkaomern w. Rauchkammer,

Riwwelläer 8. Leder als Unterlage für den nach Errichtung der Schornſteine in den ſiebe

Flachs beim ribben . ziger Jahren.

ro roh. en roěn Minsken , dat roě Fläisk . roken rauchen 1. intranj. de Aoben roket,

robben (E. rob) 1. rupfen, de Göse r. 2. an ſich dampet. 2. tranſ. de Pipen roken ſtatt des häu

reißen. a) die Mutter legt ihren kleinen Jungen figeren schmöken.

an die Bruſt, da ſagt die Nachbarin: 0 , wat es rökerig räucherig, rauchigt. dat Fläisk schmik

däi Junge iwrig, nu kik äis, wat robbet'e. Die ket r. , nao Rök .

Mutter lächelt glücklich. b ) Beim Kartoffel- rökern räuchern , Fläisk r. ütrökern : dån ut

aufnehmen wurden die nur losgehobenen verschaomten Keerl müöt wi äis üt'n Huse r.

Hüchte mit beiden Händen unterfaßt und nach Rokfang m. Rauchfang.

oben geworfen. Dann hieß es von Über- Roland van Brämen. Beſonders hatten es die

eifrigen : 0, wat robbet se ! Stacheln an den Knieſchienen den lieben Lands

robben un wullacken übereifrig arbeiten . leuten angetan . „ Wennhäi sick denn mit sinen

röcheln röcheln . langen Säbel ollene nich meer e weren könn,

Rock m. , pl. Röcke, Männer- und Frauenrock. denn stödde häi se mit sine Priäkels“ , ſo hörte

1. der Hochtits- und Abendmaolsrock aus ich einſt einen Fuhrherren ( Chr. S. 81 ) et

ſchwarzem Tuch für die Männer. 2. Båegen- zählen.

Rock, der Rotrod der Frauen, der auch links Rör s. Rohr, Pipenrör, s. , Pumpenrör s.

der Weſer bis an 1870 getragen wurde. Nach rören rühren, Ssapp ümmerören beim Kochen .

1870 wurde Schwarz Mode. Statt anrören anrühren ſagt man anfaoten :

Rockschlappen m . Rodſchoß. faote mi nich an !
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Rören w . Röhre, z. B. Glasrören, Drainrören . Ruě w. Kuhe. dat arme Wif hett nu ok endlich

Rörßel s . Gerührtes, durch Rühren Entſtan- ( entelken va. ) sine R. funnen . gao sitten un

denes ; Rührei. nimm us nich de R. mäie, oder wuttu (wust

rossig brünſtig (vom Pferde). du) Füer haolen ? dann mußte er eilen, damit

rõt rot. dat rõě Ssapp (Blut) sprützede man so die Torfglut unterwegs nicht erloſch. Ich habe

harūt. altſ. röd, agſ. read, E. red. dies noch geſehen. laot mi in R. T. Rast.

rot weren erröten.
Rūedag m. Ruhetag, vandaoge es R.

Röte, eigti. Rötte w. des Flachſes, Verrottung, Rüek, Peol-Rüek m. , willet Flass, ein Unkraut

Fäule. an naſſen Stellen, daneben spissen R. Un

Rötekulen w. Röteteich , Waſſerbad. kraut im Lande.

röten eigtl. rötten, rotten derrotten, faulen, ruěn ruhen, sick ūtr.

E. rot ( pr. rott) vermodern, faulen . Flass rüen federn. de Heuner fanget oll an te r.

röten Flachs in den Rötekuhlen zum Faulen Rüenstiäl m. Pflugſterzſtiel zum Halten des

der Holzteile bringen. Das weiche Moorwaſſer Pfluges und Abſtoßen der Erde von der Pflug

eignete ſich gut dazu. Dauer 8-10 Nächte ! char.

Rotkeelchen s. Rotkehlchen . Rūf m. 1. Kuf. häi hett käinen geoěn R. in'n

Rotkol m. Rotkohl, früher nicht angebaut. Dorpe. 2. Ruf eines Vogels, doch wird das

Rotschwaogen w . Schwalbe. Man unterſchied þauptwort umſchrieben, alſo nicht dat es de

Hūs- R . Hausſchwalbe mit roter Bruſt, die nur Kuckucksrüf, ſondern so ropt de Kuckuck .

im Innern des Hauſes niſtete, und Stäin - R . Rüffel m. Rüge, Verweis.

mit weißer Bruſt, die außen oder im Dör- rüffeln , afr. einen Verweis erteilen.

baogen ( Türbogen) niſtete. Åine Schwalbe Rufor s. Rauhfutter zum Hinhalten : Mäl, Run

maoket no käinen Sommer. keln , Klaower, Gräss, Kõlbläre, Runkel

Rotte w. Rotte 1. Arbeiter am Eiſenbahndamm , bläre, auch für Schweine, ehe ſie gemäſtet

däi arbeit in de R. 2. Haufen Unzufriedener: werden.

wat es dat för ne R. Korah ? 4. Moſ., Kap. 16. rufräisen reifen.

rotten , sick tehope r. ſich zuſammenrotten. In Rufrost m., Rurip m. Rauhfroſt, Reif.

de Stadt (d . h. in Minden) heppt se sick olle rügen (hd.) rügen, dafür utschellen ſchelten,

tehope rot’tun willt stricken . T. dort. häi hett'n düchtig uteschullen ausgeſchimpft,

Rotwin m. Rotwein . häi hett dat erüget.

Rotwost w . , Bleotwost w. Rotwurſt. rüggаower rücküber. häi sprang aowern

Rotz m. Pferdekrankheit. Graoben , aower denn fell häi 1. weer trügge

ru rauh. de ruěn Müssen die mit Altisfell beſepte · trüggårs - in't Waoter.

Männermüße (va. ). et es ruět,unrübelk Wäer, Rügge m., Rüggestrang m. Rüden.

et es mi ganz ru inne Käle (Rehle ) . dat Ruě Rüggekamm m . Rüdenſtück am Schwein.

nao buten keren grob, ungemütlich werden. Rüggenbräi m. Roggenbrei, mit ſüßer Milch

ruårig rauhartig , grob. gekocht, bis um 1870 noch Sonntagabend

Rubass m. rauher, grober Menſch, bass = Haut. gericht, verſchwand dann ſehr bald gänzlich zu

rubassig rauh, grob. gunſten des Staffees.

rubraoken . braoken. Rüggenmäl s. Roggenmehl, nz. Roggenmäl.

Ruck m. Rud, Zug, Stoß. Rüggenstüten m. Brötchen aus Roggenteig ,

ruckårsen hin und her rutſchen . verſchwand bald nach 1870.

ruckeln hin und her bewegen, tranſ. und in- Rüggenwäidaoge pl. Rückenſchmerzen.

tranſ. de Disk ruckelt. Rüggestrang m . Rüden. „ Meume, mi dāt de

rücken rüden. däi geot sitt, laote't (ein ſeltener Rügge wäi. “ „Du hest jo no går käinen

Konjunktiv ) Rücken sin. harūt rücken : nu R.,du hest jo iärst en Mettkenklang (Meſſer

rücke dat Geld man harut, dat helpet di olle klinge ), beſſer Meſſerheft, wo de Års anne

nicks. rücke äis en biäten bisite. hangt."

rückgängig rückgängig, häi möchte geern dän ruig ruhig.

Hūskop r . maoken. Rukebusk m. Blumenſtrauß.

Rücksite w. Rüdſeite. ruken riechen. ruckt, ruket; rüökest, rõk,

Ruddeck m. in der Redewendung då (in Men- rüöken ; eraoken . dat ruckt nao Geld . eck

Ichen oder Vieh) sitt däi R. anne (drin), er ( ſie , hewwe dän Bråen wall eraoken . da rūk up ,

es) kommt nicht vorwärts. då hest du din Fett weg deinen Naſenſtüber.
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däi beiden Naowers küönt sick nich e r. rumpelig uneben, holperig.

up Mārs Hochtit heppt se de beiden tehope Rumpelkaomern w. Kumpelkammer.

brocht (Jungen und Mädchen ), dat säi sick Rumpelkasten m ., -kåren altes Gefährt.
maol iärst beruken können . rumpeln, rumpumpeln poltern, ſtoßen . De

Ruken, dat Geruch. Wi weert oll van'n R. satt. Waogen rumpelt aower dat Plaoster.

1. Geruch . rumps ſchnell, plößlich.

Rukespir s. Minze, Kruseminten un Zaffān rund rund. dat es r. en Jår. dat loppt mi in'n
(Salbei ). Hieran rochen die Kirchgänger, um Koppe r. häi kann mit'n Gelle nich r.

ſich bei den früheren langen Predigten vor dem ekuomen .

Einſchlafen zu bewahren. ründer, haründer herunter. kumm van'n Bal

Rulaoken s. rauhes grobes Bettuch aus Hede. ken (Strohboden) haründer.

rullen tranſ.rollen, wälzen. intranſ. sick krullen Rundfunk m. Rundfunk. Als der R. auffam
ſich wälzen . und ich einem Nachbarn erzählte, ich hätte ein

Rullen w. Rolle . Konzert aus London gehört, ſagte er : nu segge

Rüllken s. Röllchen, Rolle Nautabat. „ Bring wat du wutt, nu löwe'ck di går nicks meer.

mi en R. (Priem) mit !" riefen in der erſten Rundümme s. Naſpers Rundümme, ein kleines

Zeit der Fahrräder bis 1897 die Maurer auf den Haus in H. im Wegedreied bei der alten Schule.

Baugerüſten den Radfahrern hänſelnd zu . Ich häi wuont in Kaspers R. [Pferd (va. ).

rief ihnen dann wohl entgegen : „ Wecke Rune m. Wallach, das geſchnittene männliche

Schnutennummer?" [wagen (va. ). runen grob arbeiten , wüſt tun . häirūnde sick en

Rullwaogen m. 1. Rollwagen. 2. Kinder- Schnäie Brot haründer er ſchnitt eine dice

rülpsen hd. , ſelten, dafür kölpern , vom Magen Schnitte Brot unregelmäßig herunter. häi

her aufſtoßen. ründe en Fore Land trechte er pflügte die

Rum m. Rum, Branntwein aus Zuderrohr. Furche wüſt.

Rūm m. (hd . ) Ruhm, auch Reumen das Rüh- runen raunen. äinen wat teorunen.

men. dat hett'n käinen groten R. innebrocht. Rungen w. pl. Stükhölzer in den Schämeln des

et es käin geot Reumens van dän Huse, van Wageng. Sie halten zu viert die Flachten oder

dän Lüen . [groten R. in . langen Leitern (Leddern ), und mit ihnen kann

Rūm m. Raum. dat grote Schapp nimmt en der Wagen enge oder rume geſtellt werden.

Rümde w. Raum in wagerechter Richtung: eck rungeneren , verrungeneren ſchwer beſchädigen,

kann mit dän Waogen nich e wennen (wen- ruinieren .

den), eck hewwe de R. nich. Runkeln w., Runkelreuwe w. Kunkelrübe.

rume geräumig, breit. däi r. Waogen der breit- Runkunkel s. altes Gerät.

geſtellte Wagen, im Gegenſaß zu bem durch runkunkeln, wegen die Wiege heftig hin und

die Rungen enggeſtellten Wagen. däi Steol es her ſchaukeln .

för dän Dicken nich r. neog ( ſtatt geneog ). Runzeln pl. iſt nz . , das echte alte Wort iſt

zeitlich : geraum. dat es oll en r. Tit her. Schrunzeln . ſ. dort.

rümen 1. räumen . häi mottr. , uttäien. 2. loben, rüöseln 1. raſcheln . 2. rieſeln. ut de Ritzen

preiſen = reumen . de Olske könn öre ( sine) rüöselt Sand harüt.

Schwegerdochter nich geneog e rümen oder rüöteln rütteln. an Gottes Wuo(r)t schüölt wi

nich r. un düöteln (rütteln und deuteln) ; habe

rümen von der Hand gehen : dat rümt geot. ich ſelbſt gehört.

rümme ſtatt harümme herum : kumm achter- Rüpel m. Flegel.

rümme.
Rupen w. a) Raupe. b ) Einbildung. sette di

rümmegaon herumgehen meiſt harümme: man käine R. (pl.) in'n Kopp.

-draěn , -kiken , -lopen , -flankeren, -driben uſw. Rupennest s. Raupenneſt.

Rummel m. Rummel, Gewirr, Lärm , Unruhe . ruppig frech, unfein .

häi verstait (kinnt) dän R. er verſteht das ruran, nichteineswegs , durchaus nicht. eck

Geſchäft, er findet ſich auch im Gewirr zurecht. schull däi olen Kabache köpen, aower eck sä

2. Maſſe, Plunder. häi hett dän ganzen R. ver- (ſagte ): n. r.

kofft. in'n R. köpen in Bauſch und Bogen. Rurip m., Rufrost m . Rauhreif.

Rump m. 1. Rumpf. dän Kopp van'n Rumpe Rusk s. Binſe, E. rush. mit R. un Schjälk

schlaon . 2. Trichter in der Mühle zum Auf- (Schilf) wurden die Stühle gewunden , aber

ſchütten des Korns. auch mit Haferſtroh, wenn es nottat.

reumen ,
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rūsken rauſchen. wat rūsket dat so fein in'n |Saěr m. Säer, Säemann.

Holte ! dat rūsket un brūsket. Sägen m. , nz. Segen m. Segen. wi müöt deočn ,

Rüssel m. , Schnüssel m. Schnauze, Rüſſel. wat wi küönt, aower use Herrgott mott sinen

russig rußig, dafür häufiger vull Reot, vull S. dårteo giäben. An Gottes Sägen es ollens

Ruß. gelägen . Up dän Haowe ruět käin Sägen .

Rust m. Roſt. sägnen , Sägen giäben fegnen .

rüsten vorbereiten, säi sind an't r. , Ž . B. zu sägnen, sick, nz. sick segnen ſich ſegnen . Däi

einer Hochzeit. dat Krüz hett, sägnet (sägent) sick teoiärst .

rusterig roſtig. säi ſie, 1. und 4. Fall Einzahlund Mehrzahl. Der

rustern roſten. ole Läiwe rustert nich, un wenn 3. Fall Einzahl iſt en , üöne, männl., ör

se siäben Jåre in'n Schostäin hangt. weibl.; en, üöne, ſächl., Ž . B. hest du en dem

rüstig rüſtig, häi es no recht r. Manne, hest du ör der Frau, der Mutter,

rūt, harüt her-, hinaus. hest du en dem Ninde dat Geld egiäben ? Der

Ruten w. 1. Raute, Fenſterſcheibe. 2. altes 3. Fall Mehrzahl iſt en , dänen : hest du en oder

Landmaß, 14 °/, Quadratmeter ( 1 Ar = 7 Ru- hest du dänen (den Männern, den Frauen,

ten) . Eine Dorfſchöne, die ein paar Monate den Kindern ) dat Geld egiäben ? Auch : hest du

in der Stadt geweſen war, wollte mit ihrer et (der Frau) dat Geld egiäben ?

Mutter hochdeutſch ſprechen und ſagte, in den Säideok m. Seihetuch für die Milch, Sarſche.

Garten hineinſchauend: da bauzen ( ſtatt pl. säien Milch durchſeihen.

buten ) vor die Rauzen ( ſtatt R. ) sitzen die Säikatten w . die Sie -Maße, E. she cat, im

Leuninge ( ſtatt Lünunge) und peipen (pipen) Gegenſaß zu Häikatten m. Kater, E. he cat.

auf die Veitsebonenspeilen. Frage : es dat en Häikatten oder en Säikatten ?

rutsken rutſchen, dat Föer Hāi kummt in't r. bei neugeborenen Tieren . Das habe ich oft

(schurren ). Dat Åten well wall nich r. ( auch gehört.

nz. rutschen ), du Leckertaon. Säilamm s. rav. , in H. nicht bekannt, dafür in

Ruttk s. unanſehnliches Tier, auch Menſch: H. Bocklamm s. männliches Lamm, Aulamm s.

so'n R. van Jungen . E. ewe-lamb ( ſprich ju -lämm ) weibl. Lamm.

ruwwelig uneben, rauh. Frage : es dat en Bocklamm oder en Aulamm ?

bei neugeborenen Tieren ( oft gehört).

S
säin ſehen. süt, säiet ; seugest, seoch, seugen ;

esäin . nu sü (kik) maol äiner an ! Verwun

Säbel m. Säbel. derung . [. Katten . besäin (bekiken ), insäin ,

sachte leiſe, langſam . dat mag s. , dat mag lichte naosäin , dörsäin , ūtsäin , sick versäin ſ. dort

das iſt leicht möglich . gao man s. geh nur lang- ſich irren , sick vörsäin ſich vorſehen u. a.

fam. laot s. angaon überſtürze nichts. nu man Saite w. Saite up de Vigelinen.

s. , dat es en jung Pärd oder „ immer s. mit di Salaot m., Selaot Salat .

jungen Pferde !" 1. Kusen . salbaodern ſalbadern, langweilig reden.

Sack m. Sack, E. sack (ſpr. ssäck ). däi verkoft salben ſalben, eck salwe.

di twäimaol in'n Sacke er iſt dir weit über- Salben w . Salbe. „ schmär S. up, schmär S. up,

legen. eck will de Katten nich in'n Sacke denn wett de Feot weer geot.“

köpen nicht kaufen , ohne geſehen und geprüft Säle w. Sole, lat. sal. Dat Fläisk liggt in de

zu haben. nu laot doch de Katten teo’n Sacke S. Das Pökelfleiſch heißt dat kotte Kraom .

harut ſage, was du vorhaſt. dat es en teo- sälig , nz. selig ſelig.

bunnen S. dän S. lappen bezahlen. häi hett'n Säligkeit, nz. Seligkeit w. Seligkeit.

in'n Sacke, er beherrſcht ihn. dän Sack Salmon m. von Sermon, Spruch des Zimmer

schlāt'n , un dän läsel meent'n . mit S. unPack. manns bei der Hausrichtung, auch des Schat

Backen , tehope ~, daol ~ zuſammenſinken . ters bei der Hochzeit. sinen S. , auch sine Sal

dat sacket no. afsacken abſinken, z. B. eine monien maoken eine Rede halten, veraltend.

Sandbant, naosacken nachſinken . Salpeter m. Salpeter.

säddigen ſättigen. de Bädeler (Bettler), Pra- Samband m. Samtband.

cher, was går nich te s . Sämeräie w. Sämerei.

saěn fäen , däi nich saět, däi nich maět. däi sammeln ſammeln.

nich saět, kann ok nich arnen ( aren ). teosaěn samt un sonders alle .

zuſäen, das leßte Stüd befäen. Samt m. Samt. dat Lüt gāt in S. un Siěn.
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samten ſamten , en s. Heot. satt ſatt. eck bin so satt, eck mag käin Blatt

sämtlich alle. wurde geſagt, ohne daß man das Märchen

Samtmanschestern, en S. - Böcksen eine genau kannte.

Mancheſterhoſe. Sattelmār m. Sattelmeier, aus Erzählungen

Sand s. Sand. äinen S. in de Ogen straěn täu- bekannt.

ſchen. „de Sandmann kummt“ rief man beim sättigen ſättigen. [ 2. Sprung.

Einſchlafen den Kindern zu. Satz m. Saß, konnst du mi en S. e seggen ?

Sandkulen w. Sandgrube. Sätze maoken Unfug treiben.

Sandstäin m. Sandſtein. Sauerland s. Sauerland, früher nur dem

Sänger m. Sänger. Namen nach bekannt.

sannig ſandig. Sawwer m . Geifer, auch Sēweßel s. Speichel.

Saodel m. Sattel, agſ. sadel, E. saddle . däi könn so fromm e kören , dat'n dat Sewebel

Saodeler m. Sattler. an beiden Ecken ut'n Mule läip .

saodelnſatteln, agſ. sadelian, sadlian ,E. saddle. Sawwejetten w. Serviette, Tüchlein für das

Saodrach m . ein böſes Weib. däi so'n S. teo'n Sawwern ( Volksetymologie ).

Wiwe hett, es te beduren . Sawweräte w. Schmiererei.

Saoge w. Sage, Märchen . sawwern 1.ſabbern, vorbei eſſen . 2. fein regnen.

Saogeblatt s. Sägeblatt. Sawwerwäer 8. regneriſches Wetter.

Saogebock m. 1. Sägebod. 2. ein verfligter schäbig abgeſchabt, häßlich.

Merl. Schacher m. unfeiner Handel.

Saogemäl s. Sägemehl. Schacherjude m. Handelsjude.

Saogemüöln w. Sägemühle. schachern handeln , feilſchen .

saogen ſägen . sige saoge, Hottewaoge, Speune schachmatt (hd. ?) ſehr müde, eck bin meue ,

in't Füer, Holt es düer, dicken Daoler, plump eck bin schachmatt (oft gehört).

in't Waoter. Dabei ließ die Mutter beim Schacht m. Grube. 2. Aft (felten, entlehnt).

Schaukeln das Kind ſcheinbar vom Anie fallen. Schachtel w. alte Jungfer, nz. auch für das

Saogen w. Säge. E. saw . alte plattd. Nask s.

Saoke w. , altſ. saca , agſ. sacu, E. sake. Sache. Schachtreoěn w. Schachtrute, Maß bei

dat es so'ne S. das iſt zweifelhaft. Chauſſeeſteinen , 6,3 cbm .

Saol m. Saal. schädlich ſchädlich; schätelk (va.).

saolen, besaolen befohlen . E. sole. schåe ſchade, veraltend. dat es doch s. , dat dāt

Saolen w. Schuhſohle. E. sole. mi leed. nz. schaode.

Saolläer 8. Sohlleder. E. sole leather. schaffen 1. das göttliche Schaffen. 2. nüßen ,

Saot w. Saat. E. seed. teo de S. pleugen tief vorwärts bringen, de lüttke Knecht kann ök

pflügen . oll en biäten maěn , aower dat schaffetno nicks.

Saotan m. Satan. E. satan. Schaft m. Schaft am Gewehr, Stiefel.

Saotansbråen m. und w. Erzböſewicht. Schaftstiäwel m . Schaftſtiefel.

Saotansdrache m . und w. Erzböſewicht. schāien, schaěn ſcheuen. dat junge Pärd

Saotfeeld s. Saatfeld. schāiet (schāt) vör jeden Hõp.

Saotkorn s. , -roggen, -wäiten , -haower, -gasten schãi ſcheu.

das zur Saat durch wuo(r)pen (worfeln) beschäien geſchehen. dat schüt no olle Daoge.

ſtimmte Ausleſegetreibe. däi Arbeit teuwet (wartet) nich, däi mott no

Saotkraěn w. Nebelkrähe, die im Herbſt den schäien. Impf. scheoch, Part. eschäien .

weißen Saotsack um den Hals trägt, wie der schäiten 1. ſchießen. schüst, schütt, schäit;

Bauer zur Saatzeit auch. Säi bringt dän Saot- schüötst, schöt, schüöten ; eschaoten . häi

sack mäie (Voltsetymologie). schütt mit de Pastollen . 2. angrenzen , an

Saotreuwe w. alte Rübe zur Saaterzeugung. ſtoßen. use Wisk schütt uppe Schusee.

Saotsack m. zweiteiliger, in der Mitte ges beschäiten mit Dielen belegen ( Fußboden ).

ſchlißter Saatſad, durchden das Saatkorn nach utsch . von Zweigen.

Belieben durch eine rudartige Bewegung vom schäiwe ſchief. häi hett sch. låen (geladen ), er

Rücken nach vorn gebracht werden kann. iſt betrunken . en biäten Schäiwet dat läiwet.

Sārk s. dat Sarg, E. coffin . däi Junge es õk däi Saoke gāt sch.; sick sch. lachen .

en Naogel teo dãn Olen sinen Särke wäsen . schälen ein nz. Fachausdruck für „ flach pflü

Saßen w. Senſe. de S. håren . ſ. håren . gen ", dat Land s ., Schälpleog m . Schälpflug.
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Schalk m. Schalk. däi hett en Sch. in'n Nacken |Schaoken m. Fuß. nimm dine groten Sch . då

er ſpielt andern gern einen kleinen Streich , er weg ( früher oft gehört).

hat's hinter den Ohren. Schaolen w . 1. Schale, Napf. 2. Schale ber

Schälken s. , Undertassen w. Untertaſſe zum Startoffel, des Apfels.

Köppken s. (Obertaſſe) gehörig. gao sitten un Schaom w. Scham . dat Minskenkind hett går

drink en Köppken Kaffee mäie. käine Sch. meer in'n Liwe.

schall ſoll, E. shall. eck schall, du schost, häi Schaomsgefeul s. Schamgefühl, hest du denn

schall, wi schüölt; eck schull, du schust, häi går käin Sch . meer ?

schull, wi schullen ; ( e) schullt. Ji heppt nao Schaops. Schaf, agſ.sceap. E. sheep, 1. Schwin .

Hūs kuomen schullt. dat Wif schall, schull Schaopdünger m. Schafdünger. E. sheep's

(Konj. ) äinen jo dõt ärgern ! dat härrest du dung. sh sch.

Schall m. Schall. [nich deon schullt. Schaopfell s . Schaffell. E. sheep -skin .

Schallock s. Schalloch im Glodenturm . eck Schaopfläisk wie hd . E. mutton .

keek dör’t S.in'tFüerun güstinneGleot (Glut). Schaopheossen m. trockener Huſten.

Schaltjår s. Schaltjahr. Schaopkülle w. Schaftälte zur Seit der

schalū, auch s -chalū hinterliſtig, von franz. Schafichur.

jaloux eiferſüchtig. Schaopküötel m . Schafföttel. S. manken de

Schämel m. Querſtück über der Wagenachſe mit Korinten Unangenehmes neben dem Schönen.

den Löchern für die Kungen, vorn beweglich, Schaopribbentee m. Tee von Schafgarbe

auf der hinteren Achſe unbeweglich. Schemel ( Achillea millef.).

zum Sißen, von der Naſerne her bekannt. Schaopscheren s. Schafſchur.

sehämen, sick ſich ſchämen. schäme di wat! Schaopskopp m. Schafskopf. wutt du ole

Schandaol m. 1. Skandal, Lärm . 2. Schande. Sch. villichte ok no wat te seggen hebben ?

Schandarm m. Gendarm. Schaopstall m. Schafſtali.

schanderen ſchimpfen . Schaopwasken s., -wäske w. Schafwäſche

Schandfore { Rain . vor der Schur.

schändlich ſchändlich. Schaowernacken m. Streich. en S. spiälen.

Schandmül s. Läſtermaul. schaowesk, nz. schäbig ſchäbig, gemein .

Schandudeltüg s.minderwertiges Volr. dat Schapps. Schrank, altſ. scap,agſ. sceoppa,

Sch. , Kreti un Pleti, dat Pöbelsel, düsse ſchwediſch skåp. Man ſieht, daß die weſtfäl.

Spitzbuben , düsse Rotte Korah un dat Ausſprache s -chap die echteſte iſt und der ur

ganze Pack wuont olle in äine Straote. ſprünglichen altfächfiſchen Ausſprache am näch .

8 -chaneerlk genierlich, beſchämend. ſten kommt. vgl. E. skin Haut, S -chinn der

schaneren, sick, auch s -cheniren ſich genieren , Hopfſchinn . 1. Schatt.

fich zieren , verſchämt ſein . Schår s ., Pleogschår w. Pflugſchar.

schanne, teschanne zuſchanden. däi hett sinen Schår m. Scherbe. häi es bāsk egaon un hettin'n

Jungen half tesch . schlaogen . däi hett dat Glasschår eträen . pl. Schäre.

junge Pärd rāneweg tesch . driäben ( räien ge- Schär m. Schatten. va. Ich glaube in meiner

ritten) . Jugend noch gehört zu haben : trett ünder'n

Schanne w. Schande. dat es en Sünde un Sch ., Bom, då hest du Schär.

dat es en Sch. weert tief zu beklagen. schären angehen. wat schärt di dat ? sick

schännen ſchänden , verächtlich machen. däi wegschären. sick sch. ümme ſich kümmern um.

Keerl schänn'de jo dat ganze Dorp . scharp ſcharf, E.sharp ; sh = sch. datMest,däi

schaoben ſchaben . Semp es s . däi Junge was hellsken s. up de

schaode, jammerschaode wie hd ., ,, schaode Lütens. dat es en scharpen Förmann ein

ümme jeden Schlag, däi vörbi gait “ ſagte man Eiferer in ſeinem Beruf. altſ. scarp , agſ.

früher über Schläge in der Schule. scearp , weſtf. Ausſpr. s -charp. 1. Schapp.

schaoden ſchaden. dat schaod' minen Våer Schärpe w. Schärpe.

nicks, dat mide Hänne verfräiset, worümme schärpen ſchärfen , anſpißen.

kofft häi sinen Jungen käine Hansken ! scharwenzeln ſchweifwedeln.

Schaoden m. Schaden . dör Sch. wett'n kleok . schasken aus dem Amt entlaſſen , des Amtes

däi dän Sch, hett, bruket vör'n Spott nich te entheben, franz . chasser jagen .

sorgen . Et schall din Sch. nich sin bei Bes Schateke w ., ole, 1. alter Plunder. 2. altes

ſtechungen . Frauenzimmer, alte Scharteke.

8 Frederking, Wörterbuch
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Schatt m. Schaß in Brūtschatt m . Brautſchaß. s - cheniren, sick ſich genieren, ſich ſchämen ,

altſ. scat, agſ. sceat, weſtf. Ausſprache s -chatt. ſich zieren.

schatten ſchatten, ſchaßen, von einem Hoch- schenken ſchenken, part. perf. eschonken .

zeitszuge Geſchenke heiſchen, z . B. durch Scheo m. Schuh. dän de S. passet, däi täi en

Sperren des Weges. sick an bei Sticheleien. f . Keo. täi iſt Konj.

Schatter m. berittener Begleiter des Braut- „ eck will di jaogen , dat di de Scheoě ūtfallt“

wagens. bei Ablehnung eines unberechtigten Wunſches.

Schätzken s. Liebſte. „ ,dat du min S. bist, dat Scheobössen w. Schuhbürſte.

du dat wäist.“ scheoěn, vörscheoěn vorſchuhen ; wurde früher

Schau w. Beſichtigung. Waoter- S ., Füer-S. bei den ſtarken rindsledernen Schuhen viel aus .

Schawwelünder m. niederträchtiger Kerl. mit geführt.

dän olen S. will eck nicks te deon hebben . Scheole w. Schule, agſ. scolu und schole, E.

Schawwes m. Sabbath der Juden. school (ſpr. skūl).

schäwwig , schäbbig ſchäbig, gewöhnlich ,MiB- Scheolgeld s. Schulgeld .

achtung verdienend. Scheolmester, Schemmester m. Schulmeiſter,

Schecken w. bunte Kuh. use S. es melk ewuorn . Lehrer.

Scheerbõm m. Scherbaum für das Garn am Scheomaoker m. noch erhalten in dem Eigens
Wüörkestell. namen Schemmäker m. Schuhmacher.

Scheerdißen w. Scherdeichſel. Scheonaogel m. Schuhnagel.

Scheerleddern w. Rahmen mit den großen Scheoräimen m. Schuhriemen .

Garnſpulen. Scheoster m. 1. Schuſter. S. , blif bi dinen

Scheerraomen m. großes Kreunken , ein Läisten . 2. Waſſerläufer, Waſſerfäfer ( Hydro

ſtehender, in der Senkrechten drehbarer Paſpel metra ).

für die Aufnahme (Herſtellung) der Garnkette. scheostern, ūt ~ gaon in die Häuſer zum

Scheerwand w. Scheidewand. Schuſtern gehen, wie früher ausſchließlich üb

Schēges m. Sterl, Bräutigam. „ gift Karline lich, ebenſo beim Schneider, Zimmermannu. a.

dat Fättken nich, krigt et sinen S. nich “ ſtand Häi gāt ut sch. er iſt Schuſter. inscheostern

früher oft im Anzeigenteil des Minden- einſchuſtern , -büßen.

Lübbeder Kreisblatts. Scheowerks s. Schuhzeug.

scheiden (hd . ) ſcheiden, in Volksliedern geſun- Scheper m. Schäfer. dän eerlken S. wasset en

gen. plattd. Afs -chäid niämen . Topp Wulle( n ) ut de Hand d . h . den gibt es

scheiden, sick ~ laoten die Ehe löſen. Dies nicht. ( Das ſtimmt nicht, es gibt auch ehrliche

hat man bis jeßt faſt ausſchließlich der Stadt Schäfer. D. V. )

überlaſſen , früher gänzlich unbekannt. Scheper, de witte S. tüt der Nebel zieht (des

Scheidenkrankheit w. beim Rindvieh durch Abends auf der weiten Wieſenfläche ). 1. Chron .

Übertragung. S. 43.

Scheitel m. 1. Scheitel des Stopfes. 2. Söhe- Scheperäie w. Schäferei.

punkt, Höhenlinie. Scheperhaoken m . Schäferhaken, şirtenſtab.

Schelders pl. Schelte, wenn du nao Hüs Scheperhund m. Schäferhund.

kummst, krigst du aower S. ! Scheperkåren m. Schäferkarre.

schellen , utschellen ſchimpfen, ſchelten. häischeren 1. ſcheren, de Schaope s . 2. die Garn
hett mi uteschullen .

kette von den großen Spulen auf den Scher

Schelm m. Schelm . dän steckt de S. in'n rahmen ziehen.

Nacken . 1. Schalk . Scheren w. Schere.

Schelmstück s. Spinnſtubenlied nicht geiſtl. Schereräie w. Schererei, Verbruß.

Inhalts. In der Zeit des Bietismus und der Scherenschliper m. 1. Scherenſchleifer.

Collegia pietatis in H. in den ſechziger bis An- 2. ränkevoller Menſch : nimm di in acht vör

fang der achtziger Jahre war das Sch.verpönt. düssen s.

„ In dän Chore (Spinnſtubenchor) singet se schesen tanzen ; herumſtreifen.

luter Schelmstücke, då most du nich inträen .“ Scheu w. nz. Scheu .

Schommester m. i. Scheolmester. Scheuken s. Schühchen der Minder.

S -chenilgen w. alter Frauenmantel (va. ) . wat Scheuler m. Schüler. de lüttken S. , däi ABC

hest du denn dår för'n ole S. ümme ? franz. S. die Minder des erſten Schuljahres.

chenille w. Morgenrod, -guenille Lumpen. schiäl ſcheel.
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weren .

schiälen 1. ſchielen mit den Augen. 2. Eier schier ſchier, lauter. Däi möchte am läiwesten

durchleuchten, ob se no klår sind. 3. ungleich schire Fläisk äten . — Früher äiten de armen

fein . dat schiält das iſt ein großer Unterſchied. Lüe faoken schire Brot one Bottern oder Fett

Gr., va. oder Ssapp (in den 60er Jahren) .
Schiälk s. Schilf.

[dän Ogen . Schifer m. Schiefer. Die Schiefertafel hieß

schiämsken dämmern, et schiämsket mi vör Taofel, der Schiefergriffel Schrifsticken.

Schiämsken s. Dämmerung, das Schimmern. schiffen, migen piſſen.

in'n S. in der Dämmerung. Schniderfier. Schild m. s. der Schild, das Schild .

Schiänbäins. Schienbein ,Bråen dieWade (va. ) . Schilderhūs s. Schilderhaus. de Schniggen

schiänen ſchienen . dat Bäin mott eschiänt drägt sin S. mit sick up'n Puckel.

Schildwache staon Poſten ſtehen .

Schiänen w. Schiene. schillen ſchälen. In meiner Jugend hieß es

Sehiäpel m. Scheffel. en S. Roggen = 2 şim- Ötfeln schrappen , jeßt Kartuffeln schillen.

pen 80 Pfund. Schillen w. Schale, z. B. von der Muſchel aus

schiäpeln ſcheffeln ; Ertrag bringen . intranſ. der Baſtau, die deshalb Auschillen heißen. Die

de Rogge schiäpelt geot, tranſ. däi schiäpelt Schalen von Obſt und Startoffeln heißen auch

dat Geld man so, so viäl verdäint häi jeden S. , häufiger Schaolen.

Dag. 1. güöln . Schillgasten w. geſchälte Gerſte, Gerſten

Sehiäpelsaot s. Scheffelſaat = 17,09 Ar = graupen.

a /a preuß. Morgan, altes Maß in Ravensberg. schilwerig abſchürfend, ſchuppig.

In H. wird nur nach Morgen gerechnet. schilwern abſchürfen der Haut.

1 Hektar = 4 M. = 6 Sch. Schimmel m. Brotſchimmel, ſollte angeblich

Schiäper m. Schiffer. klare Augen geben. Daher haben wir finder

Schiäte, Schitt m. Schiß. en olen Sch. durch- das Brot, wenn wir es kriegen konnten, ge

aus nicht, im Gegenteil. då maoke eck mi en geſſen, ohne daß es uns geſchadet hätte.

Sch. ūt d. h. gar nichts. „ hett däi Junge Schimmel m. Schimmelpilz.

denn dat Lüt ekriägen ?“ „En olen Sch. hett schimmelig ſchimmelig.

häi, dat hett en anderen efräiet !" schimmeln 1. ſchimmelig werden. 2. nicht zum

sehiäterig 1. ſchmußig , dredig. et es vandaoge Tanz aufgefordert werden , ſchimmeln. „ Wutt

düchtig s . uppe Straote. 2. wertlos, häßlich. du mäie nao de Musik (oder nao’n Danzen )?"

„wat hest du di för schiäterige Bleomen ut'n „Nee, wi heppt dår jo kāine Jungens. Meenst

Graoben eplücket! " hörte ich vor etwa zwanzig du, eck wull då Keoschiten wägen un Wänne

Jahren im Vorbeigehen in der Mindener Feld- aflicken ? "

mark einen kleinen Jungen zu einem andern Schimp m. Schimpf. dän S. wutt du mi doch

ſagen. wall nich andeoěn . - häi hett dat Maoget mit

Schiäwe w. Schewe, Holzteile der Flachs- S. un Schanne van'n Haowe jaoget.

ſtengel, die beim Braken abfallen. Schimwuo (r)ps. Schöllkraut ( Chelidonium

Schiben w. Scheibe. nao de S. schäiten . majus), giftig . Mit dem gelben Saft und den

Schibenstand m. Scheibenſtand des Militärs Blättern wurde mir der zerſchmetterte vierte

auf der Minderheide, ſpäter auch up'n Dall- linke Nagel fortlaufend verbunden und heilte

haowe inne Riäget. ohne irgendwelche Nachteile. Im Br. W.

Sehichtw . Feierabend, Schluß. 2. Zeitabſchnitt. Schinnkrūt, weil es die baut ſchnell heilt .

schichten teilen , abfinden ( bei Erbſchaften ). Schin m. Schein. Licht-, Döp-, Doěn-, Treo-,

Schick m. 1. Laune, Gemütsverfaſſung, häi es Geldschin .

vandaoge geot up sinen S. 2. Geſchick, Geſtalt, Schinder m. 1. Abdecker, früher auch Pärfiller

dat Kleed hett en geoěn S. genannt. 2. abgetriebenes Pferd. 3. Leute,

schicken 1. ſenden . 2. paſſen , ziemen . dat quäler, Ausbeuter.

schicket sick nich för en Lüt, wat wat up sick schinderen, schanderen ſchimpfen .
holt. Schinderkulen w. Schindanger.

schickeneren kränken . Schindluder m. wie hd. S. driben , spiälen aus

schicker (jüd . ?) betrunken . beuten, mißbrauchen .

Schicksel s.unordentliches Frauenzimmer:mit schinen ſcheinen . schinst, schint, schint;

so'n S. günge eck doch nich aower de Straote ! scheen , schiänen ; eschiänen . E. shine (ſpr.

Schidsrichter m. Schiedsmann. schein ) ſcheinen.

8*
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Schinkelberg m . Berg öſtlich Osnabrüd. Vor | Schitpott m. Nachttopf. wenn ut'n Sch . en

dem Bau der Eiſenbahnen fuhren die Fuhr- Braotpott wett, denn stinket'e, von Leuten

herren aus v. Güter nach Halberſtadt, Magbe- geſagt, die ihre berkunft vergeſſend hochmütig

burg, Leipzig, Dresden , Köln, Weſel, Osna- geworden ſind.

brück und Bremen. Chron. S. 81. häi stait Schitt m. Schiß, ſyn. Schiäte. „ hett häi di dat

uppen Schinkelberge un schellt Usenbrügge ut Geld trüggetaolt" . ,, en olen Schitt hett häi

d. h . er ſchimpft, wenn er ſchon öſtl. von D. auf (d. h . durchaus nicht) !"

dem Seimwege in Sicherheit iſt; er iſt ein Schlabbom m. Schlagbaum , von Schlagbom .

Bangeböckse, ein Feigling. schlabbüken , aus schlagen und Bük entſt.,

Schinken m. 1. Schinken. 2. Bein : nu böre ſtoßend atmen .

doch äis dinen S. up heb doch mal dein Bein schlachten ſchlachten. E. slaughter.

auf. Schlächter m. Schlachter. E. butcher,

Schinn, auch S -chinn, m. kleine losgelöſte Teile slaughterman .

der Kopfhaut, E. skin die Haut. Schlächteräie w. Schlachterei.

Schinnaos, von Schinderaos m . Schuft. Schlacken w. Schlađe aus Steinkohlen .

schinnen ſchinden , plagen. Schlackerwäer s. Regen und Schnee.

schinnen , sick fich quälen , ſich abmühen. Schlacks m. 1. lang aufgeſchoſſener Junge.

Schipp s. Schiff. uppen Schiäpe.
2. Lümmel.

schir 1. lauter, rein. de Hût (Haut) was weg Schlafittk m. 1. Flügel, Schlagfittich. 2. Rock

eschürt (weggeſcheuert), un då was dat schire zipfel. äinen bi de Schlafittken krigen her

Fläisk te säin . häi ett am läiwesten schire kriegen, faſſen .

Brot un nicks dårup. 2. glatt. häi hett en Schlag m. pl. Schläge. 1. Schlag: häi hett en

schire Hūt. S. ekriägen , häi es dote. däi krigt meer

Schirm m. Regenſchirm . Schläge osse satt te äten. 2. Art, Geſchlecht.

Schiss m. Angſt. häi hett mächtig S. vör dän mit dän Lüe kummt häi geot te räie (zurecht),

Olen . häi hett S. inne Böcksen er hat Angſt. dat es en geoěn S., dates van'n geoěn Schlaoge.

Bei legterem Wort denkt man im Blattdeut= Schlagde w . Ladeufer an der Weſerbrücke bei

ichen gar nicht mehr an die eigentliche, ſondern Minden. wi müöt mit'n Waogen nao de S.

nur noch an die übertragene bildliche Bedeu- Schlaogen w., Holtschlaogen , beim Holz

tung. So bei vielen anderen Worten. Das ſpalten benußt . häi hett en Kopp os en H.

mögen beſonders die Äſtheten und Empfind- schlagden up ſchlagen, arten auf: däischlagd'

ſamen bedenken . up sinen Våer, up sine Grõtmeumen . Dies

schiten ſcheißen . schist, schitt, schit; schiätst, Wort habe ich oft gehört, aber auch bäi schlacht

scheet, schiäten ; eschiäten . Grobe Antwort: und häi schlāt.

eck will di wat s. ſ. licken . häi schitt dår wat Schläger m . 1. Raufbold. 2. ſchlagendes Pferd .

in er macht ſich nichts daraus. 5. Åbeer. Zu 3. Schlagholz beim Bauſpiel.

schiten, agſ. scitan , E. shit und shite (E. sh Schlägeräie w. Schlägerei.

ſprich sch ), holl. schijten ſagt das Br. W.: Schlagisen s. kurzes Stemmeiſen der Maurer.

„ Wir müſſen einmal für allemal unſere ge- Schläien m. Schlitten zur Beförderung des

neigte Lejer um Verzeihung bitten, daß wir Pfluges.

dieſes und dergleichen ſchmußige Wörter, oder Schläif m. der große Roch- und Aufgebelöffel

andere Redensarten , die nicht allzu ehrbar de Meume well dän S, no nich an däi Schwe

klingen, anführen. Wir wären derſelben gern gerdochter afgiäben ſie will die Herrſchaft, das

überhoben, wenn es nicht wegen der Voll- Regimentimpauſe noch nichtabtreten. 2.frecher

ſtändigkeit dieſes Wörterbuchs geſchähe. Es ſind Bengel, Rüpel.

doch einmal niederſächſiſche Wörter, die wir Schlamassel s. Durcheinander.

nicht auszulaſſen berechtigtſind." Vgl. Schnot- Schlamil m. Schlemihl, Küpel.

ten , Schnoppen. Schlamm m. Schlamm . E. slime, mud.

Schite(n) w. Scheiße. agſ. scitta, E. shit (sh im Schlampamp m. Brei, wäſſerige Speiſe.

E. = sch) 1. Exkremente, Rot. 2. Dred , Schlangen w. Schlange. Biäke- s. va.

Straßendred. 3. Schund. - Schithõp, -būs. schlank dünn, ſchmal. [nichts .

1. Ssikeräit. schlankweg ohne Aufhebens, ſo mir nichts ,dir

Schiteräie, Geschwindemachefurrt w. Durch- Schlaodot m. Schlagetot, ein großer, unge
fall. ſchlachter Menſch. „ Wenn äinen düsse S.
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SO S.

bemott (begegnet ), schull'n bole bange Schlapp, Schlappen m. Bipfel. Hiämd-,

weren .“ „ och Lüt, so lege es däi går nich, däi Rockschlappen.

es nich so gefeerlk, osse ütsüt.“ Schlappschwanz m. willensſchwacher Menſch.
Schlaoge w. Schlage Butter von mehreren Schlaps m. Schlaps, Flegel.

Pfund ; ſie wurde früher zu den Hochzeiten bei- Schlār m., nz. Schleier m. Schleier.

geſteuert: ,, in dän Hännen Schlaogen Bottern, Schlatz, Slatz, Schlatzkattun m. wurde nur

woll då wall de gröttsten hett, wett vör de eingeſchnitten und dann geriſſen. „ wat dat

Brüt uppen Disk esett,“ aus einem Hochzeits- för Tüg ? “ „ dat es Schlatz !"

Jugendgedicht von mir, als ich Schatter war schlatzen, slatzen reißen , intr . und tranſ.
und die Rede halten mußte . 2. 100 Morgen Schlatzen , Slatzen pl. Pantoffeln ohne

Wäiten in äinen S. in einer Fläche. 3. mit Þacenteil, auch Schlurren genannt.

äinen S. auf einen Schlag, mit einem Mal, Schlatzen pl. Lumpen. dat Tüg häng üöne in

Z. B. dusend Daoler gewunnen. S. (Klaotern ) up'n Liwe.

schlaogen, eschlaogen iſt das Bart. Perf. von schlau ſchlau . dat es en ganz schlauen.

dem Infinitiv schlaon . eschlaon und eschlao- Schlauberger m . ſchlauer Menſch.

gen ſind gleichbedeutend, z . B. Meume, use Schlauch m. Schlauch.

Willem hett mi eschlaon oder eschlaogen . schlawwern ſchlabbern , leden .

schlaon ſchlagen. E. slay, erſchlagen. schlåe, schlecht 1. ſchlecht. 2.krank,unpäßlich : mi wett

schlāst ( schläist ), schlāt, schlået; schleugest,

schleog, schleugen ; eschlaon . då hewwe eck schlee ſtumpf von Zähnen nach Obſteſſen ,

nich up teo eschlaon , häufiger up teo eschlao- beſonders nach Schleěn .

gen nicht daran gedacht. däi schlāt drup osse up Schleěn m. Schlehe, Strauch und Frucht.

költ Isen . häi hett en windelwäik eschlaogen . Schleěnbusk m. Schlehen Schwarzdorn

eck schleog mit’n Kopp uppe Däl. achterūt ſtrauch , Prunus spinoza.

schlaon hinten ausſchlagen. ſ. schlagden. Schlempe w. Treber.

Schlaop m. 1. Schlaf. S. es seute. häi hett en Schlenderjaon m. Schlendrian , Bummelei.

däipen ( feſten ) S. 2. Anſammlung in den Augen- Up dän Haowe es no gümmer de ole S. (das

winkeln : dat Lüttke hett no S. in'n Ogen . altf. ſcheint ſogar perſönlich gedacht zu ſein. 1. Lenz ).

slāp, agſ. slaep, slep , altfrieſ. slep, holl. slaap. schlendern gemütlich umhergehen .

schlaopen ſchlafen , altſ.,agi. slapan, E. sleep ; schlenkern Ärme oder Beine ſchwenken.

slept geſchlafen , schlepst, schlept, schlaopet; Schleper m. Schläfer.

schläip, schläipen; eschlaopen . däi schleppt, schleperig ſchläfrig, ſchlaftrunken . Müde von

sünniget nich. häi schlept achter er ſchläft der Arbeit iſt meuě.

hinten , er hat nichts zu ſagen. däi hett nu sine Schlepp m . didgewordenes Schmieröl, das von

ewige Ruě, wi willt'n s. laoten . Schlaop , den Achſen abgekraßt wurde. . Schlaop.

Kindken , schlaop, då buten stait en Schaop, Schleuder w . Schleuder, Leder mit Bindfaden

dat hett so ne witte, witte Feute, de Melk, däi zum Steinwerfen.

schmicket 30 seute ; schlaop, Kindken , schleudern mit der Schleuder werfen . Wir

schlaop. -- däi lange schleppt,dän Gott er- haben es als Hütejungen viel geübt. 7. Chron.

närt; däi freo upstāt, däi viäl verteert. - schleunig, geswinne, swinne ſchnell, nu maoke
eck mott dat iärst beschlaopen ſtatt eck mott aower s. , dat du ūt de Dör kummst.

dår iärst aower s. „Meume, eck kann niche Schleuse w. Schleuſe am Kanal.

schlaopen! " „ deo de Ogen teo un'n Års up!" Schliäke pl. Schliche. S. un Kniäpe, Awwe

D. h . entſpanne deinen Seift durch Schlaf und kaotenkniäpe.

gib den körperlichen Organen Ruhe zur Aus- schliäpen ſchleifen, ſchleppen.

übung ihrer Beſtimmung. Das iſt der Bern- Schliäpsels. Traglaſt.mit'n S. gaon oder mit'n

punkt der ganzen Geſundheitslehre. Deokfull gaon einer Wöchnerineinen Kranken

Schlaopgeld s. Schlafgelo, Logis. beſuch machen , rab. stüönen gaon ſtöhnen

Schlaopmüssen w. 1. Schlafmüße. 2. ſchläf- helfen gehn.

riger Menſch. schlichte ſchlicht, einfach, use Naower es so

Schlaoprock m. Schlafrod , wohl bekannt,nicht ganz s. weg . schlicht ümme schlicht ſchlicht

gebraucht. um ſchlicht, beiderſeits ohne Entgelt.

Schlaopstäie w. Schlafſtätte. [nicht mehr. Schlichte w . Aleiſter, Roggenbrei, beſonders

schlapp ſchlaff. häi hett s . emaoket er konnte für loſes Garn.
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schlichten 1. Garn auf dem Webſtuhl mit Schlucht w. Schlucht.

Roggenbrei glatt bürſten. 2. einen Streit bei- Schluck, m. Schluc, Schnaps. däi es nich

legen , glätten . nöchtern, däi hett te viäl Schluck edrunken.

Schlick m. Schlamm . Schlucker, m. , dat es en armen S. mittelloſer

schlickern naſchen . Mann.

Schlickup m. Schlidup, Aufſtoßen mit Schluěn w. Schale der Hülſenfrüchte, auch der

Schlucken. E. hickup. Nüſſe. T. ūtschluěn .

schliken ſchleichen , schlickt, schliket ; schliä- schluken ſchlucken . schluckt, schluket; schlüö

kest, schlēk, schliäken ; eschliäken . beschliken kest, schlõk, schlüöken ; eschlaoken , däi Junge

beſchleichen. hett dat daol eschlaoken , nu gāt häi dāt.

Schlikenlänger m. Schlauberger. Schluken w. 1. Speiſeröhre, 2. Kehle.

Schlim m . Schleim , E. slime. schlūksk gefräßig, gierig beim Freſſen .

schlimen ſchleimen. dat Moorpärd (Mutter- Schlump m. Glüdsfall.

pferd ) schlimt es iſt roſſig . schlumpen glüden , dat hett (us) no äis weer

schlimm ſchlimm , dat es nich s . das iſt nicht eschlumpet.

folgenſchwer. Im übrigen wurde lege ge- schlumperig ſchlampig , nachläſſig.

braucht: dat es en legen Keerl ein böſer, Schlumpschuss m. Sufallstreffer.

ſchlechter Menſch. schlumpwise durch einen Glüdsfall, glüdse

Schlingen w. Schlinge. weiſe.

schlingen, sick ſich ranken . Schlüngel m. Schlingel.

schlipen ſchleifen. eck schlipe up ich lege den Schlüngelbank w . Strafbank vor den andern

Pflug auf die Schlipen, ich pflüge nicht mehr, Bänken in der Schule, Pranger. Ich habe ſie in

übertragen : ich höre auf ! der 1. Klaſſe der zweiklaſſigen Schule in H. noch

Schlipen w . Gabel zum Auflegen des Pflug- gekannt. sü teo, dat du nich uppe S. kummst !

ſterzes beim Nachhauſeziehen . Schlunk m. Schlund, Kehle.

Schlippen m. , Rockschlippen m. Rodſchoß. Schlunkenschläif m. Rüpel, Flegel.

Schlippen w. aufgenommene Schürze. en S. Schlunz m. nachläſſiger Menſch.

vull Schwetsken . de Freo kann mit de S. schlunzerig ſchlunzig, nachläſſig.

meer ūt'n Huse drägen osse däi Keerl (Mann) schlunzig liederlich angezogen.

mit'n Waogen harinnefören. Schlüötel m. Schlüſſel.

Schlipstäin m . Schleifſtein zum Drehen, E. Schlüötelbüssen, va. , alter großer Hohl

whet -stone 1. Wetzestäin . ſchlüſſel mit eingefeiltem Zündloch zum Schie

Schlitten m . Schlitten zum Ausfahren von ßen, Biſſemännken (habe ich noch mitgemacht).

Berſonen. E. sleigh. schluppen auf und niedergehen der zu weiten

Schlittscheo m. Schlittſchuh. Im Winter 1874 Schuhe.

bis 1875 war ich als Quartaner der erſte der Schlür m. Schlendrian , träger Gang.

eingeborenen Hahler Jugend, der den Ispriäkelschlüren ſchleppen , ſchlendern .

mit dem Schlittſchuh bertauſchte. schlüren laoten ohne Nachdruck hingehen

schlodderig loſe , nachläffig. laſſen, bummeln laſſen. Deutung des L. S. in
schloddern ſchlottern , loſe hangen.

den amtlichen Siegeln : „ laot susen !“ laß es

Schlöpen w . Schleife. im Umlauf ſauſen , aber auch : „ laot schlüren “

Schlöpendriwerm. nachläſſiger Junge, der die mit Spiße gegen den langſamen Amts

Schleife am Schuh durch den Dred treibt, an- ſchimmel. L. S. = Loco Sigilli an Stelle

ſtatt ſie aufzubinden . Erſt bei der Konfirmation des Siegels .

gab es Schaftſtiefel; dann war man ſtolz. schlürig 1. faul = lurig . 2. nachläſſig mit den

Schloss s . Schloß , Herrenhaus. Kleidern .

Schlosser m. Schloſſer.
Schlürpeter, -michel, -fritze träger Menſch.

Schlott s . Schloß zum Schließen , pl. Schläte, Schlurren, Schlappen , Tuffeln Pantoffeln ohne

3. B. an der Tür, am Halsſchmuck, am Liband, Haden.

an der Bernſteinfette (den Krallen ). schluten ſchließen. schlutt, schlūt; schlüötst,

Schlowwerdeok m. vorgebundenes Tuch für schlőt, schlüöten ; eschlaoten .

Kinder zum Eſſen. Schmacht m. Hunger. eck hewwe S. ünder'n

schlowwern iſt das eigentliche Wort für vorbei- Räimen, ſtammt wahrſcheinlich aus der Sol

effen, beim Eſſen borbeilaufen laſſen . datenſprache.



schmachten 119 Schmurgel

schmachten 1. hungern. 2. berlangen nach. schmeue geſchmeidig, weich, ſanft. so s. weg.

schmächtig hungrig, hager. schmicken 1. tranf. ſchmecken , koſten . 2. intr.

Schmachtlappen m. Schwächling. denkest du ſchmecken, behagen. et es man en kotten Weg,

denn , eck fräiede so'n S. ? wo et geot schmicket, un wenn't in'n Halse

Schmachträimen m. Leibgurt, auch Koppel- daol es, es et dän Mårse anbefaolen . Durch

riemen der Soldaten. dän S. donne täien feſt dieſe einfache Gegenüberſtellung vom Anfang

ziehen vor punger. und Ende wird eine derbe Verhöhnung der

Schmadderäie w. Schmiererei, Dreckwetter. Ledermäuler und Feinſchmecker, denen nichts

schmadderig ſchmierig, weich. 1. Wäer. gut genug iſt, erzielt .

Schmäie, Smäie w. Schmiede. hier kummst Schmiss m. 1. Wurf. 2. Wunde.

du graode vör de richtigen S. 1. zur rechten schmiten ſchmeißen,werfen . schmitt, schmit;

Beratung. 2. Drohung : zur Rechenſchaftsab- schmiätst, schmeet, schmiäten ; eschmiäten .

legung und etwaigen Beſtrafung. wutte Küttkeblick s . den Stein über das Waſſer tän

(wust du) mäie nao de S ( ch )mäie ? heißt in zeln laſſen . . Mettwost.

dem ganz nahen Hartum wutte meě nao de Schmök m. Schmauch, Rauch. 1. Rõk.

Scbmeě, Smeě ? schmöken rauchen. E. smoke. däi Keerls

Schmälekäle w. Schmiedekohle. schmöket (dampet), osse wenn lüttke Lüe

schmälen ſchmieden . backet. Chron. S. 18.

schmälig ſehr, ſtark, däi hett sick s . eärgert, dän schmöksk auf Rauchen verpicht. „ha ! eck bin
heppt se ganz s. vertobacket, un de andere es So S. , wenn eck man so'n olen Stümmel härre !"

vör Gericht ganz s. harin efallen . ſagten wir als Jungens manchmal.

schmall ſchmal, gering : då gift et schmalle Schmolt s. Schmalz, erhalten in dem Wort: då

Kost unschmalle Backen , hd. da iſt Schmal- es käin Solt un käin Schmolt anne vom Effen ,

hans Küchenmeiſter. E. small klein , gering. einer Rede, Predigt (Prälge) geſagt.

Schmant m. 1. Kahm, Sahne . S. afdeon ent- Schmörbråen m. Schmorbraten, um 1870
rahmen. 2. die gelben Treſſen am Rock des kaum bekannt.

Unteroffiziers: häi hett'n S. ekriägen er iſt schmoren nz. braten ; das alte Wort iſt bråen .

Unteroffizier geworden.
wi willt us äinen s. trinken .

Schmantpott m. Sahnetopf. Schmorpott iſt nz., dafür Braotpott.

Schmaolhans m. Hunger, då es S. Küöken- schmuck ſchön, en schmucket Lüt, va.

mester. Dieſes Wort ſtammtwahrſcheinlich aus Schmuck m. Auß, wohl als Tonmalerei aufzu

dem Leſebuche von F. B. Hebel ? faſſen. In meiner Jugend war das Rüſſen ver

Schmăr w. Schmiere. dän Waogen schmären, pönt ; auch Brautleute füßten nur heimlich.

de Scheoð mit Traon schmären. Nur die Mutter ſagte manchmal zu ihrem

schmären ſchmieren . Hannig ümme dän Bårt Prachtkerl auf dem Arm : kumm , gimmi (giff

schm . Salben upschm . däi geot schmärt, däi mi) en Schmuck. ſ. Halsschmuck.

geot fört, auch bei Beſtechungen. Das Kind schmuddelig unordentlich, unſauber.

ruft : „Meume, schmärt mi en Botter ! “ schmudderig beſchmußt, dredig.

Schmårfinke m. Schmierfink. schmudderig , sick ~ maoken ſich unſauber

sehmärig ſchmierig. machen.

Schmärlappen m . ſchmieriger Sterl. schmuddert, et ~ es regnet fein. sick be

Schmeichelkatten w . Schmeichelkaße.
schmuddern ſich ſchmußig, dreckig machen.

schmeicheln ſchmeicheln . Schmudder., Schmadderwäer s. weiches

schmeltenſchmelzen , däiBeren ( Birne) schmelt Wetter mit leichtem Regen.

uppe Tungen, iſt Einzahl und Mehrzahl. Schmuggel m. verbotener Grenzhandel.

schmerzen, dafür meiſt wäi deon ſchmerzen . Schmuggeler m. Schleichhändler.

dat dāt düchtig wäi das ſchmerzt ſehr, ſtark. schmuggeln wie hd .

Schmerzen pl . , Wäidaoge pl. Schmerzen. Schmül m. Betrug.

Schmerzensgeld s . wie ho. Schmül maoken betrügen .

Schmett m. Schmied. häi ett os en S. Schmull m. friſches Fleiſch, Halsſpect; 1. Well

Schmetts Katten w. Türſchloß, häi sitt achter fläisk .

S. K. hinter Schloß und Riegel, hinter des schmunzeln zufrieden lächeln .

Schmiedes faße. Schmurgel m. 1. unreine Tabatspfeife.

Schmettske, dat die Frau Schmiedemeiſter. 2. Pfeifenſawwer, plattd. Pipenseweßel.
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schmusen gemütlich ,auch ſchmeichleriſch reden , Schneeglöckchen s. wie hd.

ſchnaden. däi bringt ollens förrig, däi kann Schneid hebben fühn, mutig ſein .

viäls te geot e s. schneidig ſchnittig, flott , fix, fähig. Dat es en

schmüsterlachen in ſich hinein lachen , schneidigen Bengel, ſagt das junge Mädchen

ſchmunzeln. begeiſtert. De Anzug sitt s . knapp, ſtramm .

schmūstern flüſtern, in'n Düstern es geot s. schnelle Katrine w. Durchfall.

schmutzig leicht unſauber. „ kumm äis her, du Schnellöper {. Löper.

hest di s. (schiäterig) emaoket !“ Bei größerer Schneppen w. Schnepfe . Das Wort iſt nz. ,

Unſauberkeit: „Wo hest du Färken di weer früher hieß es Bleidorn sin Haowerbock, d. i.

teoĕfläiet !" die große Bekaſſine, die mit den Flügeln

Schnack m. Schnurre, kleine ſpaßhafte Ge- medert, die Himmelsziege (va. ) . Bleidorn iſt ein

ſchichte, gutmütiger Wiß. Bauer in $. am Moor.

schnacken gemütlich reben, erzählen . schnetteln , Böme Bäume ausäſten .

Schnackeräie w. Geſchwäß. Schnibben w. Schnippe, Schnabel, Bindchen

schnaěn ſchneien, et schnaět. an der Frauenmüße.

Schnåen w. Haferriſpe. Schnickschnack m. dummes Geſchwäş.

Schnäi m. Schnee, E. snow . so witt osse S. , Schnider m. 1. Schneider, de lichte S. ſ. bü

osse Kalk anne Wand. geln . 2. Taumelkäfer,Gyrinus mar. 7. Scheoster.

Schnäiball m. Schneeball. Schniderfier w. Dämmerung.

Schnäiberger m. Schnupftabat. schnidern ſchneidern. De Schnider es in usen

Schnäie w. Schnitte, en S. Bröt. Huse te s . , un de Scheoster te scheostern .

Schnäien w. Schneide. häi gāt ut s. er iſt Schneider.

Schnäiflocken w. Schneeflocke. Sehniderske, dat s. Frau des Schneiders.

Schnäikeerl m. Schneemann. Schniěbock, Saogebock w. gekreuztes Geſtell.

Schnäiwaoter s. Schneewaſſer. Schnięgräss s. Schneidegras, Segge.

schnäiwitt ſchneeweiß. Schničkaomern w. Häckſelkammer, wo das

Schnallen w. Schnalle. þädſel geſchnitten und aufbewahrt wurde.

Schnaobel m. Schnabel. sick verschnaoweln , Schniělåen w . 1. Schneidelade für Häckſel

verschnawweln zu viel ſagen mitſeinen Worten. ſchneiden. Rätſel: en Ding, wat achter frett un

Schnaoken w. Stechmücke (nz. ) . vörne schitt. 2. ſehr enger Wagen zum Torf

Schnaot w. Grenze. man gümmer de S. nao verkauf : häi hett weer en S. vull nao de Stadt

Schnaotgang in §. unbekannt. ebrocht.

Schnaotgraoben m. Grenzgraben zwiſchen $ . Schniěmest s. Meffer der Schneidelade.

und Hartum. schniěn ſchneiden. schnitt, schniět; schnäiest,

Schnaotstäin m. Grenzſtein, auch von einem schneet, schnäien ; eschnäien .

hingeſeßten Haufen : pass up , då stāt en S. schniěn, sick ſich irren. schnit di man nich,

Schnaotweg m. Grenzweg. dat Lüt nimmt di nich, dat backet di wat.

schnappen 1. fangen . dän Ball s. 2. beißen. schnigeln, sick ſich herauspußen, kik äis, wat

de Hund schnappet di inne Böcksen . 3. nach häi sick eschnigelt hett ! Häi es eschnigelt un

Luft reißen : häi schnappet nao Luft. 4. er- ebügelt!

wiſchen. Schniggen w. Schnecke.

Schnapphaon m. Dieb, va., noch gehört. schniggenfett ſchnecenfett.

Schnapsbuddel m., -pullen w .Schnapsflaſche. Schniggenfraos m . Schnedenfraß auf den
schnapsen Branntwein trinken . Stern.

schnäterig ſchwaßhaft, vorlaut. Schniggenhūs s. Schneckenhaus. S., kumm

schnätern ſchnattern 1. von Gänſen. 2. von harut, steck din fifat Hörn harūt, wenn du dat

ſchwaßhaften Frauen. dat Wif schnätert dän nich deon wutt, denn schmit eck ci in'n

ganzen Dag, dän stāt oll richtig dat Mül dår- Graoben , denn frät di de Raoben .

nao. 3. klappern. eck fräise, dat mi de Täne Schnippel m. Schnißel.

schnätert (kläpert ). schnippeln ſchnißen , ſchneiden . Bonen 8. zum

Schnätertasken w. Schwabtrine. Einmachen.

s (ch)nāuen ſchnauzen , zänkiſch reden . Schnippen w. Zipfel am Bindchen der Frangen

schnawweliren eſſen. müße, der auf die Naſe zeigt.
schnawweln ſchwaßen . schnippsk ſchnippiſch, hochnafig, kurzab.
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Schnitt m. 1. Schnitt, en däipen S. ein tiefer schnuppdiwupp, mit'n Schnupp im Nu, ſehr

Schnitt. 2. Mahd, Schnitt des Graſes: wi maět ſchnell.

dän iärsten S. wir mähen den erſten Schnitt. Schnurrbårt m. Schnurrbart. 1. Dunen !

2. Schärfe. de Saben hett käinen geoen S. , schnurren 1. ſchnurren (von der Kaße) .
eck mott se iärst håren . 3. Gewinn, Profit. 2. vom Bettler.

häi hett en geoěn S. emaoket. Schnurren unDönken pl. ſpaßige Geſchichten .

schnittkern an Holz herumſchneiden : eck will schnurrig 1. ſpaßig. 2. merkwürdig, rätſelhaft .

mi en Küsel (Kreiſel) schn . en schnurrigen Keerl ein fonderbarer Kauz.

Schnittlök m. Schnittlauch . Schnurrkatten w. Spielzeug. Eine gezähnte

Schnitzen pl. Obſtſchnißel. Scheibe aus einer plattgeklopften Kugel der

Schnoppen, Dolk Naſenſchleim , Roß . „wutt gündnadel- oder Mauſerpatrone mit zwei

du Schnoppendolk õk wat seggen? " Bei Löchern, von einem durchgezogenen Wollfaben

Snotte Roß, agſ. Snot und Gesnote, E. und bewegt, ichnurrte wie eine Staße.

holl. Snot, dän . Snat oder Snot ( in Sahlen Schnurrpipen pl., ollerhand Schnurrpiperäie

Schnoppen ) heißt es im Br. W.: „Wer ein allerhand kleiner Aram .

Wörterbuch ſchreibt, der darf dieſe und der- Schnurrwix m. Schnurrbart.wates däi Junge

gleichen Wörter, die im Reden die Anſtändig . hõfförrig un wat hett häi sinen S. uppedraět !

keit beleidigen , doch nicht überſchlagen .“ ( natu- Schnüss m. Rüffel, Schnauze. fyn . Schnüssel.

ralia non sunt turpia das Natürliche iſt nicht Schnüssel m. Rüſſel des Schweins, des yun

häßlich , ſagt der Lateiner. des. „ hau en äinen uppen S., denn schall häi

Schnoppenpatt m. , -licker, -dolk dummer wall stille sin ."

Junge, der ſich noch nicht die Naſe pußen kann. Schnuten w. Schnauze. hõlt de S. ! hau en

„ schnüf di, du S. !" äinen inne (anne) S. ins Geſicht!

Schnor w. Schnur z. B. am Spinnrade. Schnutenfäger m. Barbier.

Schnörband s. Schuhriemen. schnutzen furzen (von kleinen Mindern ).

schnören 1. ſchnüren. 2. viel effen . Schnüwer, Feeldschnüwer m. Kartoffel

Schnörstiäwel m. Schnürſtiefel. Rodepflug. Er wurde durch die Kartoffelreihen

schnorstracks ſchnurſtrads (noch gehört). gezogen und „ ſchnob " die A. aus der Erde. Ein

Schnotten (50.) Roß, in 5. Schnoppen . anderer Pflug war der Feeldflittker, däi se

schnuben ſchnauben, z. B. von Pferden bei harūtflittket, beides prächtige Wortneubil

Gefahren. schnuft, schnuwet ; schnüöwest, dungen. Der Haspel berdrängte fie.

schnõf, schnüöwen ; eschnaoben . schobben, sick ſich ſcheuern , ſich reiben gegen

schnuben, sick 1. ſich ſchneuzen , schnüf di! das Judgefühl.

2. sick äinen s. jich tüchtig einen nehmen, Schockelaode w. Schokolade, nz.

trinken . Schoěn w. Schote .

schnucken ſchluchzen nach dem Weinen : 80 ! schofel, schaowesk gemein .

nu schnucke man ! Auch schnückern. schon ſchön , dafür auch fein , wacker, glatt.

Schnucken 1. Heidschnucken .
Statt dat es en schönt Lüt ſagt man auch ,

Schnüfdeok m. das urſprüngliche Wort für und zwar wohl noch lieber, en fein ( e )t Lüt,

Taſchentuch, ſpäter Taskendeok. früher gern en wacker Lüt, en glatt Lüt,

schnüffeln 1. ſchnüffeln (mit der Naſe bei Er- doch ſind dieſe Worte allmählich va. dat wöre

kältungen ). 2. herumſpionieren , ausſpähen , no schöner das iſt ausgeſchloſſen.

ütschnüffeln . schonen vorſichtig gebrauchen.

Schnüfken s. Briſe. Das Priſen wurde faum schonen , sick ſich ſchonen, die Geſundheit

ausgeübt, dafür Rauchen und Priemen, bedenken .

Preumken Rautabak.
Schopke Stro m., Mehrzahl Schüöwe, ein

Schnüftoback m. Schnupftabat, der weiße Bund Stroh. Das ungebroſchene Bund iſt

Schneeberger.
Garbe w. , z. B. en G. Roggen.

Schnuoben m. Schnupfen .
Schoppen m. 1. Schoppen (Bier). 2. S. =

schnüökern 1. ſchnobern, herumſuchen. 2. na- Schöppsel s. Wagenſchuppen.

fben.
Schosspeolen w. , von Schottspeolen , Weber

Schnüörkel m. Schnörkel beim Schreiben. ſchiffchen , wurde in $. nur mit der Hand ge

schnuo (r )ken ſchnarchen .
worfen ohne Schnellſchuß oder ähnliche mecha

schnüöterig frech, ſchnodderig. niſche Vorrichtungen .
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Schostäin m. Schornſtein. dåvan kann de S. schriben ſchreiben. schrift, schriwet; schriä

nich e dampen das iſt nicht gewinnbringend . west, schreef, schriäben . däi schrift, däi

Schostäinfäger m. Schornſteinfeger. blift (bleibt).

Schöt m. Schoß. up’n S. niämen. Rockschot m . Schribeok s. Schreibbuch.

Schoten w. nz. für Schluěn . Schrifsticken w. der urſprüngliche echte

Schotfell s. Schoß-, Schurzfell. plattd . Name für den zur Schiefertafel ge

Schott s. Verſchlag, polzwand. hörenden Griffel.

Schöttelbuort w. Schüſſelbort. Schrift w. Schrift, dat es sine S. , þandſchrift.

Schötteldeok m. Schüſſeltuch zum Abtrocknen schrinnen ſchrinnen , beißen, brennen (von

der früher meiſt irbenen (Bunzlauer ) Schalen, Þautwunden ).

Schüſſeln oder Teller. Jeßt Steingut oder schrinnen, sick ſich die Haut verleßen.

Porzellan . Schritt m. Schritt. dat Stücke Land es twintig

Schötteln w. Schüſſel, irdene Schale. S. breet. häi maoket wiě Schritte .

Schötten w. Schürze.E.shirt (ſpr.schört) Hemo. Schriwer m. Schreiber, dän Möller sin Junge

Schöttenband s. Schürzenband. es jetzt S. up'n Amte. S. , schrif!

sehrå ſparſam , knapp. Schriweräie w. Schreiberei, schwig stille, ans

schračn, schrāien ſchreien . gift dat bloß no S. un Loperäie nao'n Amte.

Schrägde w. Schräge. Schröerlock s . Schlik lintsſeitig im Frauenrod

Schrāihals m. laut ſchreiendes Kind . (va. ).

schräken ſchreien (Elſter ). Schröer(s) Schröder ( Eig.), urſpr. Schneider.'

schrammen rißen , ſtreifen . Schröt s. Schrot. 1. Roggenschrot für das

Schrammen w. Hautriß. Grobbrót Schwarzbrot. 2. kleine Kugeln für

Schrammschuss m. Streifſchuß. die Jagdflinte.

Schrank m. nz . für Schapp s. Schrank. schroten ſchroten , grob mahlen, Körn schr.

schraot ſchräg, quer. schrubben wurde früher kaum ausgeführt, als

Schraoteln w. Schale vom Schälen der Mar- die Stubendielen mit Sand geſcheuert und

toffeln , Apfel, Papierſchnißel. beſtreut wurden.

Schraotweg m. Querweg. Schrubber m. Scheuerbeſen.

schrappen 1. ſchälen , ſchaben, traßen. Ötfel s. schruben, schrumen ſchrauben. schruft, schru

va. , dafür Kartuffeln schillen ; Wotteln wet ; schrüöwest, schrof, schrüöben ; eschrao

(Mohrrübe) s. 2. zuſammenraffen = tehope s . , ben .

2. B. Geld .
Schruben (-men) w. Schraube. dän es då

Schrappenpüster windbeuteliger, vergnügter baoben en S. lose. S. achter'n Stäinewaogen ,

ferl. Spinnråe.

Schrapper m. Raffer, Geizkragen. Schrūfstock m. Schraubſtock.

Schrappsel s. Schabſel, z. B. Poggenschrapp- Schrullen pl. Laune, Einbildung.

sel s. Waſſerlinſe. schrumpelig runzelig. sin Gesichte es oll s. ,

Schrātheunken s. Heimchen (am Herd). de Appeln weert oll s.

Sehrecken m. Schreden , en S. injaogen . schrumpeln, tehope ~ ſchrumpfen .

schreckhaftig furchtſam . Schrumpeln pl. Kunzeln. du hest oll düchtig

schrelle ſchrill, trocken , ſcharf. en schr. Stimme, eöllert, du hest jo oll richtige S. ( Schrunzeln )

de Speck es so schr. in'n Gesichte.

Schremen, Schreben pl. Grieben, ausgelaſſene schrunzelig runzlig . de Appeln sind oll s.

Speck- oder Flomenwürfel. 2. abheilender schrunzeln runzelig werden.

Ausſchlag im Geſicht: häi hett bi Meumen Schub w. Huft, Rücken ; up de S. hebben bes

sinen Schremenpott esäten. fißen, ſich angeeignet haben. „ Wo es dat

schretten gerinnen. de Melk es eschrett. Taskenmest ? “ ,,Dat hett sicher oll de Bädeler

Schriäben-Schrift w. Schrift va., in Spinn

ſtubenerzählungen. „då satt äine inne Kao- schuben ſchieben. schuft, schuwet ; schüöwest,

mern, däi was nich geot antesäin , däi harre 1. und 3. P. iſt schof, pl. schüöwen ; eschaoben .

en S.-S. vör sick up'n Diske liggen mit witte up de langen Bank s. hinzögern. af- , up

Beokstaoben up schwatten Popier“ aus mei- schuben .

ner demnächſt erſcheinenden Chronik 2. Band : schuckeln ſchaukeln .

Das Recht der Verbannung. schudderig ſchaubernd, kalt .

uppe S.“
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schuddern fröſteln vor Kälte, Mitleid, Ekel: schuowesk ſchorfig von Kartoffeln, Schafen.

mi schuddert. en schuowesken Keerl ein ſchäbiger, ſchlechter

Schudder(n) s . Schauer(n ). Menſch. [ſchütteln.

Schüen , Schüren w. Scheune. schuppen ſtoßen , ſchubſen. sick s. (refl. ) fich

Schüendőr w . Scheunentor. häi ritt dat Mül Schuppen m., Schüppsel s. Wagenſchauer.

upos en S. Schuppen pl. Þautteilchen. 1. Schinn .

Schüerken pl. Krämpfe bei Kindern. Schüppen w. 1. langgeſtielte hölzerne Gieß

schüern ſcheuern (Stube ), ſpäter schrubben ſchaufel für Moor und Bleiche, va. 2. Hirten

Schufeln w. Wegſchaufel, Plattschuten w. ſtab mit Schaufel.

schüfeln ſchaufeln, Gartenwege reinigen . Schüppsel s. nachläſſig angezogenes Frauen

ümmeschüfeln , umſchaufeln , z . B. Korn. zimmer.

Schüfseel s. Schiebſeil bei der Schuwekåren . Schups m. Stoß.

Schuft m. gemeiner Menſch. Schür s. Schauer. 1. Regenſchauer. 2. Waogen

schuften ſtark arbeiten . schūr, Schußbach , Obdach. ünder S. lopen

schuftig gemein, ſchlecht. (kann auch ein Baum ſein ).

schüke ſchräg abhängend : dat Föer Hāi liggt Schūr s. ein einem Schauer ähnlicher Gefühls

ganz s. Gerade von einem ſchiefgeladenen ausbruch. dat Lüttke grinnt (weint) iärst

Fuder habe ich das Wort oft gehört, ſonſt wird weer sin s.

es kaum gebraucht; va . ? dafür schäiwe. schüren ſcheuern, reiben ; sick s. ſich ſcheuern.

Schuld w. 1. Vergehen, Verbrechen , sick wat te schurigeln piſacken, quälen .

Schulden kuomen laoten, dat es dine S. , dat Schurke m. Schurke.

hest du in S. 2. Geldſchuld, wat es mine S. ? Häi Schürken pl. Krämpfe, an denen früher zahl

hett meer Schulden osse Håre uppen Koppe. reiche Kinder ſtarben .

Schulderblatt s. Schulterblatt. Schurrbaon w. Eisbahn zum Schurren auf

Schuldern w. , auch S -chuldern Schulter. agſ . Nägelſchuhen.

sculder. Die weſtfäl. Ausſprache s -chuldern (1. schurren ſchurren, gleiten, ſchlindern auf dem

agl. sculder) iſt echter als schuldern . E. shoul- Eiſe. Zur Hilfe nahm man den Ispriäkel.

der (ſpr . schõlder ). schürren ſchütteln .

Schullen pl. Schulden. däi hett en Års vuller schürrköppen den Kopf ſchütteln , verneinen .

S. er hat ſehr viel Sch . Schusee (s weich ) w. Chauſſee, Landſtraße.

schüllig ſchuldig. eck bin di nicks s. eck feule Schuss m . Schuß. 1. Schuß aus einem Gewehr.

Das alte Schüöte iſt noch erhalten in An

Schülliger m. Schuldner.
schüöte. Däi es käinen S. Pulwer weert.

Schülligkeit w. Schuldigkeit. eck hewwe mine 2. nz. Trieb eines Baumes.

S. edaon , nu deo du dine ök. Schüssel s. der ſenkrechte Riegelſtänder zum

schülpen ſchülpen , eine Flüſſigkeit über den Kuhſtall. Jede Kuh hatte ihren eigenen Stau.

Rand des Gefäßes bewegen. In den ſechziger Jahren , als ich mit meinem

Schüm m. Schaum . Großvater die Mühe hütete, konnten die Kühe

schümen ſchäumen. jede bequem in ihrem Raum liegen, in den

Schūmliäpel m. Relle , Schaumlöffel. ſiebziger Jahren nur noch in der Diagonale.

Schümmel m. Schimmel, weißes Pferd. Später waren ſie durch Blutauffriſchung zu

schummelig nachläſſig. groß geworden, und man baute beſondere

Schummelken s. rundliches dides Kind . Viehhäuſer.

schummeln watſcheln, beschummeln betrügen . Schuten w. Spaten, der gerade Grabſcheit.

schummerig dämmerig. Schutt m. Schutt, Abfall.

schummern dämmern. Schütt s. Schußbrett vorn und hinten am

Schummern, in'n S. in der Dämmerung, häu . Wagen und an Teichen zum Abdämmen des

figer in'n Schiämsken, veraltend . Waſſers.

Schund m. Schund. dat es S. , Kärmissenwerk schütten beſchlagnahmen, pfänden. de Kāie s. ,

leicht zerbrechlich.
die ſich hirtenlos auf fremdem Boden herum

schüöln ſpülen durch Schütteln . treiben, va.

Schuo (r) f m. Schorf bei Menſchen , Tieren, Schütthiäser m. Flurſchüße, für uns Kinder

Kartoffeln . beim Süten der gefürchtetſte Mann. Chronik

Schüöte m. Schuß des Baumes. S. 41 .

mi s.
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W.

schüttkern Schießen der KindermitHolunder- Schwarm m. Schwarm , z. B. Bienen .

Stnallbüchſen, Bulverblättchen. schwärmen 1. fich des Nachts herumtreiben .

Schutz m. Schuß. 2. ſchwärmen (von Bienen ).

Schütze m . Schüße. schwatt 1. ſchwarz. däi gönnt mi dat Schwatte

Schützenkönig , -königin wie hd. ünder'n Naogel nich. 2. ſchmußig, s , in'n Ge

Schuwekåren w. Schiebkarre. sichte, schwatte Hänne. — du kummst in't

Schüwer m. Brotſchieber, auf den das Brot schwatte Beok in das Buch der bei den Bes

beim Einſchieben in den Bađofen gelegt wurde. hörden Verdächtigen .

1. Leoten . schwattbunt ſchwarzbunt ( Ruh).

Schūwūt, Schüfüt m. Snecht oder Magd, auf SchwattdreoBel m. Schwarzdroſſel.

den oder die alle ſchlechte Arbeit abgeſchoben Schwattkedôrn m. Schlehenſtrauch.

wird : din S. (Süölpott )bin eck no lange nich ! Schwattwotteln w. Schwarzwurzel, wenig

Schuwwejack m . Schuft, Lump. angebaut, früher unbekannt.

schwabbeln ſchwäßen, viel reden. Schwatzlise, -trine, Kläpertasken

schwäben ſchweben, dat schwäbet mi so vör. Schwäßerin.

schwäcklich ſchwächlich. Schwäwel m. Schwefel.

Schwamm m. Schwamm . 1. Zunder zum schwäwelig ſchweflig.

Feuerſtein und Stahl, va. 2. zum Waſchen. schwäweln , üts. ſchwefeln.

3. Hausſchwamm im Holz. Schwäwelsticken w., T. Ritsticken.

schwanger ſchwanger. Schweddel m. va , ein ſchwarzer glatter Farb

schwängern ſchwanger machen . ſtein der Simmerleute, ehe die großen Blei

schwanke 1. ſchnell. 2. biegſam (von der Gerte ). ſtifte aufkamen.

Schwanz m. , Steert m. Schwanz. Schween m. Dorf-Schweinehirt, der bis etwa
schwänzeleren ſchwänzeln , dienern . 1866 die Schweine hütete und mit dem Horn

schwänzen, scharwenzeln ſchwanzwedeln. das Zeichen zum Auslaſſen der Schweine gab.

Schwaoben w. Nüchenſchabe. Ich erinnere mich ſeiner und des Tutens noch
Schwaoger m. Schwager. genau.

Schwaon m. Schwan . schweerlich ſchwerlich, kaum , dat es s. te

schwaonen ſchwanen, ahnen , mi schwaont so löben ( glauben ).

wat! schweermütig, -meutig ſchwermütig.

schwaoten dampfen bei der Wäſche. Wo Schweet m. Schweiß.

schwaot dat! Schweetfeute pl. Schweißfüße.

Schwaoten m. Schwaben bei der Wäſche. Schweetvoss m . Schweißfuchs, mit buntel

schwaotern ſchwaßen. roten Haaren.
Schwaotertrine w. Schwäßerin . Schwegerdochter w. Schwiegertochter.

schwaps! harr häi äinen in de Fresse ! ſchnell, Schwegerin w. Schwägerin .

unverſehens. Schwegermeume w. Schwiegermutter.

schwår, schwöěder (Ở wie franz. soeur), Schwegeröllern pl. Schwiegereltern.

schwörste ſchwer. Schwegersüöne m . Schwiegerſohn.

Schwärelenz w. Peſtilenz, va. di schall doch Schwegervåer m . Schwiegervater.

de S. ( haolen )! eine ſchwere Verwünſchung. schwelgen, harümme s. ſich trinkend herum

schwåren Boden m. Lehmboden .
treiben . 2. ſich erregen. häi schwelget vör

Schwåren w. Schwarte. Frade.

schwären ſchwören , nz . schwören . häi mott Schwelle, w. , Süll m . Türſchwelle, kumm mi

nao'n Gericht un schwären . 2. ſich entzünden, nich weer aower de S.

eitern. de Arm fangt an te s. schwellen ſchwellen . Impf. schwellde und
Schwären w. Schwäre, Entzündung.

schwoll. Part. de Hand es eschwollen .

Schwärenot w. Schwerenot. Ji schüölt doch Schwellen w. Grundbalken, Grundhölzer.

de S. krigen, ji unrübelken Blaogen. schwemmen ſchwimmen. Imperf. schwemmde
Schwärenöter m. 1. ein liſtiger Menſch. und nz. schwamm . schwömmst, schwamm ,

2. einer, der ſich überall beliebt zu machen schwömmen ; eschwommen. däi kann 8. os

weiß, beſonders bei dem weibl. Geſchlecht. en Backstäin.

Schwärenotskeerl m. durchtriebener, aber Schwengel m . Schwengel am Wagen, an der

auch findiger Menſch. Pumpe.
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schwenken ſchwingen ( Fahne). 2. Richtung Schwinedriwer m. Schweinetreiber.

wechſeln . Schwineräie w. , Schweinerei w. 1. Unſauber

Schwenzelenz w. Schwerenot, ba. Verwün- keit. 2. unſaubere Reden.

ſchung: nu schall di doch de si schwingen, Flass ~ heißt bei uns Flass

schweten ſchwißen : de Wänne schweet. bi braoken . [futter

düsse Hitte schweet'n (man ) sick no dot. Schwingen w. flaches Norbgeflecht für Grün

schwetig ſchweißig, schwetige Hänne, Feute. Schwiniägel m. Schweinigel, unanſtändiger

Schwetskep w. Zwetſche. Menſch, Zotenreißer; zur Verſtärkung Schweini

Schwetskenbottern w. Zwetſchenkraut, -mus gel genannt ſtatt des gemütlicheren , harm

Schwetskenstäin m. Zwetſchenkern . Lojeren platto. S. Igel 1. Suniägel.

schweugen klagen, ſeufzen. däi Olske es güm- schwinnen ſchwinden, de Jåre schwinnt so

mer an'n s. un stüönen . dåhen un wi weert ölt.

schwälen ſchwelen, anfangen zu brennen . Schwinstall m . Schweineſtall.

iärst schwiälde dat Füer un denn brennde et Schwips m. Rauſch.

helle Gleot. schwirren fliegen, de groten Wespen schwirr

Schwiälen w. Schwiele. Jao, so'ne Arbeit den mi so ümme dän Kopp harümme.

deoět de Städtsken ( Städter, däiutde Stadt) Schwittjee m. Herumtreiber .

nich geern , dat gift S. inne Hänne. schwittjen , auch schwittjeěn , harümme ſich

schwigen ſchweigen. schwigst, schwigt, schwi- herumtreiben .

get; 1. und 3. P. schweeg, 2. schwiägest, pl. schwören . schwären , tügen .

schwiägen ; eschwiägen. Lüt, schwig stille un schwucken ſchwanten 1. des Bodens im Moor.

schlūk et haründer. [ häi hett'n S. dat schwucket up un daol. 2. einer Flüſſig

Schwimel m. 1. Schwindelgefühl. 2. Rauſch. keit in einem Gefäß.

Schwimeler m. Serumtreiber. 2. Schwindler. Schwuckschwack m. Zwidmühle beim

schwimelig ſchwindlig. Mühlenſpiel; Gr. , va.

schwimeln 1. ſchwiemeln, ſich in Wirtshäuſern schwül ſchwül, drüđend.

herumtreiben. 2. lügenhaft erzählen : löf dat Schwulst w . Geſchwulſt, ba .

nich, däi schwimelt jo ! schwulstig ſchwulſtig , geſchwollen.

Schwin s. 1. Schwein. wo de Schwine viäle Schwung m. Schwung, up'n S. bringen .

sind, wett de Drang (Nahrung aus der Drang- Schwüöpen w. , agſ. swipe, E. whip. Peitſche.

tonne) dünne. 2. unordentlicher Menſch. wat en vör de S. hebben vor ſich hertreiben, Macht

S. es, blift en S. dat S. es oll weer besaopen . haben über jem .

E. Swine. a) Der Angelſachſe nannte das schwuppen auf und nieder gehen von einer

Schwein swine ( ſpr. swein ), die Sau sow (ſpr. Flüſſigkeit, auch von der trügeriſchen Moor

ssau ), der franz. Normanne (ſeit dem Siege bedke .

1066 bei Haſtings über die Angelſachſen) ver- Schwupper m . Fehler. en S. maoken .

zehrte den Braten als pork ( Schweinefleiſch) | See m. See. de ganze Wisk was äin See.

nach dem franz. porc. b ) Der Angelſache hü- See w. See, die Nordſee, Oſtſee.

tete, pflegte die cow (ſpr. kau ), die Ruh, das Seel s. Seil, z. B. von Roggenſtroh beim Flachs

Rind, ox, oxen den Ochs, die Ochſen ; der Nor- binden.

manne verzehrte den Braten als beefoder beef- Seewaoter s. Seewaſſer.

steak ( ſpr. bifsteek ), von franz. bæuf Ochs. seggen ſagen : segt, segget; så säen; esegt.

c) Der Angelſachſe hütete das sheep (ſpr. nu segge eck aower nicks meer ich bin erſtaunt.

schip) das Schaf; der Normanne verzehrte den dat will eck nich s . das kann wohl ſein . heww '

Braten als mutton nach dem franz. mouton . eck et nich eseggt, habe ich nicht recht gehabt ?

Die Wörter der beiden Sprachen zeigen : der däi mott Vedder teo üöne s. d . h . Onkel. däi

Angelfache war der untergebene Viehpfleger, mott Wäske teo ör s . d . h . Tante. häi lett sick

der Normanne war der Herr, der es verzehrte nicks s. er iſt ſelbſtherrlich. häi hett nicks te s.

und neu benannte. Die Angelſachſen waren er gilt nichts.

in ein Abhängigkeitsverhältnis gekommen und Seidenhemdchen Apfelforte.

die Normannen die Grundherren geworden. Seiltänzer m. Seiltänzer.

Schwindel m. Schwindel, Unwahrheit. Sele w. 1. Seele. Häi es en S. van Minsken .

Schwin (d ) sucht w. Schwindſucht, Wr. W. Et (die Magd) es en treue S. De Gizhals hett

Quienzucht.
sine s. dän Düwel verschriäben . Åten un
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es s.

Drinken holt Lif un S. tehope. Häi bölket sick SeweBels. 1. Speichel. 2. Seiber im Abguß der

de S. ūt'n Liwe. 2. die geſchrumpfte Luftblaſe Tabakspfeife = Pipen - S.

im Sering. si ! ( Imper.) ſei! nu si doch äis stille ! nu si doch

selen ſeilen , f. knäiselen , anselen feſtbinden. nich so, bist jo süss nich so !

selig ( sälig iſt va. ) 1. ſelig, de Globe maoket s. siäben ſieben ; de siäwede der ſiebente ; siäben

2. betrunken . tān ſiebzehn, de siäbentānste der ſiebzehnte ;

Selleri m. Sellerie. sibzig ſiebzig, de sibzigste Geburtstag.

Selskop w. Geſellſchaft, veraltend, häi well Siäbensaoken , Packeberen pl . Habſeligkeiten.

mi S. leisten . Siäbenschleper m. Siebenſchläfer, Tag von

selten ſelten, dat kummt nich faoken vör, dat Langenſalza, 27. Juni . Wenn et up S. rägent,

denn rägent et sess Wiäken achter enander.

semig weich, breiig . Siäbensteern m. Siebengeſtirn . däi beiden

Semmel m. Semmel iſt nz . , früher Klöben . stået osse Kuckuck un S. , osse Katte un

Semp m. Senf.sinen S. dårteo giäben Meinung. Hund. Wenn der Kuckuck ruft, iſt das S. nicht

Senaobend m. Sonnabend . ſichtbar und umgekehrt.

sengerig wie verſengt. et ruckt s. die Sache Siälengeschirr s. Ledergeſchirr der Pferde .

wird ungemütlich. Der Siälenring vorn am Koppelbom .

senken ſenken. in deEern s. , bisetten begraben. Siäln w. Truhe.

Senkung w. Senkung, iſt nz . , das alte Wort iſt siämeln , harümme ~ frank umhergehen. Däi

Sinkde. maoket et nich lange meer, däi siämelt no so

Seolen w. Schuſterpfriemen, Ahle, rab . Ssübbel: harümme.

telest kummt de S. iut'n Ssack (Wahrheit) . Siänen (ſpr. Siän ') Sehne T. Hacksiển .

Sepen w. Seife. „Våer, eck will mäie !“ „du Siäwe s. Sieb.

schost õk mäie, wenn wi neernst ( nirgends ) Siäwerand m. der wilde Jäger, der zwiſchen

hengået; wenn wi de Schwine wasket, schost Weihnachten und Neujahr mit den unver

du de Sepen drägen.“ wahrten Adergeräten durchs Dorf jagt.

Sepenschüm m. Seifenſchaum . sicher ſicher. dår es et nich s . , dår speuket et.

Seradellen w. Seradella, in . wenig an- adv. ganz sicherlich ganz gewiß.

gebaut. Sicherheit w. Sicherheit.

sesse ſechs, de sessde der ſechſte. sichern , sick ſich ſichern. sichere di man bitien

sestig ſechzig, 60 . beizeiten .

Sette Melk w. eine Sette Milch iſt nz.; das echte sichtbår ſichtbar, dat es dütelk s . , dat es dütelk

alte Wort iſt en Fatt M. te säin .

setten ſeßen. Sett di daol, dafür häufiger gao Sichte s. Sieb, feines, für Mehl.

sitten ! ſeß dich ! Äinen trechte setten zur Ver- Sichtebüel m. Siebbeutel.

nunft bringen. En Heon s. ein Huhn zum Brü- sichten ſichten , ſieben , beuteln, sichdet (büöl

ten feſtſeßen . det) Mäl gebeuteltes Mehl, beſonders Roggen

seufzen ſeufzen. Das alte suften , zuffen iſt noch mehr, aus dem das Sonntagsbrot, Kläinbrot,

erhalten in verzuffen . ſ. dort. gebacken wird .

seuken ſuchen. socht, seuket; söchte, söchten ; Sichteweg w. leichter, niedriger Weg zwiſchen

esocht. eck hewwe dårnao esocht osse nao en H. und Hartum.

Nanaoteln . sick ſich, 3. und 4. Fall.

Seukeräie w. Sucherei. sid niedrig, siěder, siěst. de Steol mott en biäten

Seukewat m. Bettler. däi S. van'n Wingåren sièder för dat Lüttke sin , düsse Disk es am

ūt de Stadt well wat te fetten hebben (er will siěsten . wit un sid weit und breit .

Fett haben ) un Fläisk tägen (abgel . vom siěn ſeiden.

Zehnten ), talfern. Siěn w. Seide. et kleět sick in Samt un S. då

seute füß , zuckerseute . kann häi käine S. bi e spinnen . Nājsiển Näh

Seutholt s . Süßholz, Zugabe beim Dorfkrämer ſeide, Flass - S.

für die Kinder zum Kauen, wurde oft noch wie- Siěnbüel m. 1. Seidenbeutel. 2. Straße in

der für ein zweites Mal in die Weſtentaſche Minden : häi wuont in'n S.

geſteckt. Siěnkleed w. Seidenkleid .

Sewedeok m. Sabbertüchlein .
Siền Speck w. Specſeite. häi schmitt mit de

sewern ſabbern, geifern (von kl . Mindern ). Mettwost nao de S. Speck .
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sige niedrig, ſeicht. dat Waoter in de Biäke es sissen (alle drei s weich) ziſchen.

so s. , dat'n bāsk dådör e lopen kann . sit ſeit, auch seit : s. Winachten.

Sigel s. Siegel. versigeln . sit niedrig, siěder, siěst.

Sigellack m. Siegellack. Sitbüön w. , rav . Hilen, der niedrige Seiten

Sik w. Senkung, ſelten. Die Senkung zwiſchen boden an der Deele zwiſchen den Ställen und

H. und Minden heißt die Grund w.; häi wuont dem Balken, wenn das Haus „up siě Wege“

in de Haohler Grund. [her kannte . ſteht. Viele alten Häuſer ſind von „ siě Wege“

sil s. Schleuſe, die man von Bad Deynhauſen auf „ hoge Wege“ umgebaut , doch ein niedriger

simmeleren 1. nachſinnen . 2. zu täuſchen ſuchen, Boden zum Kriechen iſt auch hier bei einigen

vom Militär her als simuliren bekannt. geblieben, damit die Mammern nicht zu hoch

Simpati w. Sympathie, Zuneigung. S. es S. , wurden . 1. Kübbige.

Marie ! sitdäm ſeitdem , ſeit.

sin ſein . eck bin , du bist, häi es , wi, ji , säi sind ; Site w. Seite . E. side. up düsse, up genne S.

eck was, du wörst, häi was, wi, ji , säi wören ; oder up düsse, genne Halwe auf dieſer, jener

ewäsen . dat wören wi us nich (in ) verwachten Seite. uppe S. bringen heißt 1. aus dem Wege

daran hatten wir nicht gedacht, Gr . , va. räumen und 2. in Sicherheit bringen. eck

wo es et? wie geht es ? wat es di was fehlt dir ? hewwe't inne S. , et steckt mi inne S. Seiten

sin ſein ( Poſl. Pron. ) . sin ( ör) Keerl ihr Mann ; ſtiche.

sin Meume, sine Mutter ſeine Mutter ; sin Sittegos w. 1. brütende Gans. 2. eine Frau,

Wif, nz. sine Freoěn ſeine Frau. sine (öre) die nicht zum Fortgehen aufſtehen will.

Maoget ſeine (ihre ) Magd; sinen Wiwe (sine sitten ſißen, E. sit . sitt, wi sit’t ; säitst, satt,

Freoen ) sin Gåren ſeines Weibes ( ſeiner Frau) säiten ; esäten , däi geot sitt, laot'et Rücken

Sarten . dän sin Keerl es dote. sin . dat Heon (Gös) well sitten will brüten.

sinetwägen ſeinetwegen . Gao sitten ſeß dich . en sitten Års hett viäl te

singen fingen. singt, singet; süngest, sang, bedenken grübelt leicht (pars pro toto) .

süngen ; esungen , däi Vüögel, däi so freo sittsk brüteluſtig von Gans und Huhn ; vom

singet, frät uppen Dag de Katten die Vor- Huhn allein : dat Heon es klucksk.

eiligen haben keinen Erfolg. E. sing ; sang ; Sitz m. 1. Standort. 2. Siß auf dem Stuhl, in

sung. [an te s. der Kirche.

singen ſieden, datWaoter in'n Kiätel fangt oll -ske um weibl. Namen zu bilden : dat Kulske

Singsang m. leiernder Geſang . Frau Auls, dat Hammāske Frau Hammars.

sinige, dat, sinigte das ſeinige . Häi hett dats. Bei Standesperſonen hieß es däi oder dat,

daon ſeine Pflicht getan . alſo däi (dat) Ammanske, Pastörske.

Sinkde w . Senkung. Et gāt iärst in de S. un Slafittk m. Schlagfittich, Rodflügel, an'n S.

denn in de Högde. krigen.

sinken , E. sink , ſinken. sinket; sünkest, sank, Släien w. Schlitten .

sünken ; esunken. use Herrgott lett us wall Slaotern pl. zerſchliſſene Pantoffeln.

sinken, aower nich verdrinken. slatzen reißen bei Zeug, intr . dat slatzet lichte

Sinn m. 1. Sinn, Verſtand. eck dachte in minen tranſ. reißen. dat Tüg konnst du õk e sl.

S. häi es nich bi Sinnen. dat mogst du mi wall Slatzen w. Pantoffel ohne Hackenteil, auch

an Sinnen sin das magſt du mir wohl zumuten? Schlappen oder Schlurren genannt.

2. Wille, häi hett då nich viäl mäie in'n S. Slatzkattün m. Mattun, der durch Reißen ge

häi hett sinen äigenen S. äigensinnig eigen- teilt werden kann.

willig, widerſeßlich . Smack m. neben Schmack m. Geſchmack. eck

sinnen ſinnen , nachdenken. hewwe går käinen Smack in’n Munne, uppe

Sinner, Zinner m. Sinter. eiſenhaltiger feiner Tungen ( oft gehört).

Geſteinsgrutt. en zinnern Büön als Mornboden. smacken ſchmaßen, hörbar eſſen .

en zinnern (ssinnern) Däl. snõuen , ansnāuen neben schnāuen anſchnauzen.

sinnig ruhig, ſachte, bedachtſam , dat es en sin- so ! ſo ! 1. als Hinweis : et es so un blift so .

nigen Minsken . so dråe os häi kummt, schriwe eck di ſobald

sint ſeins. „wäme hört dat Hūs?“ „dat es Rāts er kommt. 2. eck kuome so ſofort! 3. als

Willem sin (e)t; dat es mint, dint, sint, ört; Verſtärkung : däi es so rike ! 4. als Vergleich:

uset, jeoět, ört.“ dat es so, os et es. däi es so dumm os en

Sirup m. Sirup. 1. trösten . Gös. 5. als Frage : so ? es häi krank ?
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80 ... 80 : 80 de Ett,so de Trett wie das Eſſen, Soot m. Ziehbrunnen.

ſo ( ſchnell) iſt auch die Arbeit. so mine Hacken Soothaoken m . Brunnenhaten zum Herauf

( ſo ſchnell ), so mine Backen beim Eſſen : wat ziehen des Waſſereimers.

eck lere freo, stāt mi lange teo. Sootkring m . Brunnenring, ſteinerne Ein

söcken gehen . nao'n Kaffeedrinken söcket däi faſſung eines offenen Brunnens.

Lättke lõs nao de Grõtmeumen . Sootmaoker m . Brunnenmacher, früher ein

Söcken m . Sođe, kurzer Strumpf. häi maoket Beruf, in dem vorder Herſtellung von Bement

sick uppe S. — häi gāt so sachte, osse wenn ringen mancher durch verſchüttung derun

häi up S. günge. glüdte.

Soda m. Soda. düt ole Tüg will wi mit s. Sootspett s. der lange Balten mit Gegen

wasken . gewicht am Ziehbrunnen.

Sõdbrennen s. Sodbrennen . Sootwinnen w. Winde am Ziehbrunnen .

Sofa m . Sofa , erſt gegen 1880—1890 in Auf- Söpekalf s. Kalb, das getränkt wird. dat Kalf

nahme gekommen . mott no ut'n Stünsken esöpet weren .

Sögefärken s. ſaugendes Ferkel, die erſten söpen tränken. en Kalf s. mit Milch auffüttern ,
ſechs Wochen lang. dann iſt es en söpen Kalf, rav . börnen .

sögen ( tranſ .) ſäugen , ſtillen. Auf eine Frage sorgen ſorgen.

nach einem jungen Mädchen tam vor Jahr- Sorgen pl. Sorgen. Borgen bringt S.

zehnten die Antwort : ,, Jao, et hett oll efräiet, Sorgenbräker m . Schnaps.

et söget oll. " Sorgesteol m., Grötvåersteol m . Lehnſtuhl.

80 lala! ſo ziemlich. Sorte w. Sorte. då gift et twäierlei Sorten van .

Sole w. , früher Soltwaoter s. Salzſole. sorteren ſortieren.

Solo m. 1. Einzeltanz. Brūtun Brüögam danzet Soße w. wie hd. , nz.

en S. 2. altes Kartenſpiel. Spåen m. Torfſpaten, ein 25—30 cm langes,

Solt s. Salz. 1. Schmolt. 10 cm breites, born abgerundetes allſeitig

solten ſalzen , insolten . ſcharfes Meſſer zum Torfſtechen. Chron . S. 44.

solterig ſalzig, auch soltern. Spagel s. Spiegel. däi bi Lucht in't S. kickt,

Soltfatt s. Salzfaß. dän kickt de Düwel aower de Schuldern .

Soltwerk in Riäme das Salzwerk in Kehme ; ſo spageln, sick ſich ſpiegeln.

wurde um 1870 noch das Bad Deynhauſen von Späie w. , Späißel s. Spude. eck bin so dröge

den alten Leuten genannt. in'n Munne, eck hewwe går käin SpäiBel

Söm m. Saum . Drecksöm Schmierrand.

sömen fäumen , dat Kleed s. späien ſpuden , ſpeien.

Sommer m. Sommer. E. summer . Midde S., Spalkeräie w. Herumſpringerei.

Naosommer. teoken S. nächſtes Jahr. spalkern ſpringen, zappeln. häi spalkert mit'n

Sommerberen w. Sommerbirne. Bäinen . harümmesp. herumtollen.

Sommerdag m . Sommerzeit. bi S. im Som- Spanfärken s. Spanferkel, bei uns taum ge

mer .
geſſen .

Sommersprudeln pl. Sommerſproſſen. Spange w. Spange, Schnalle.

Son m. Sohn, iſt nz.; früher: dat es use öllste Spanjer, de ole S. der alte Spanier aus H., der

Junge, un dat es use jüngste Lüt. Man ſagt 1809 in Spanien gekämpft hatte.

nz.: dat es min S. un dat es mine Dochter. Spann s. 1. Geſpann. däi pleuget mit twäi S.

so'n ſo ein , so'ne ſo eine . Päre un dräi S. Ossen. 2. Oberteil des Fußes.

sonderbår ſonderbar, dat kummt mi doch de Scheo drücket üöne up'n S.

ganz s. vör.
spannen ſpreizen mit den Fingern. (. ansp .,

sondergliken ohnegleichen. dat es en Spitze utsp.

Spannsaogen w . Spannſäge.

sonderlick ſonderlich. „wo gāt et ?“ „och, nich spaonsk ſpaniſch, ſonderbar. dat kummt mi

8. , dat Åten well nich meer schmicken . “

dat kummt mi ganz s. vör ! Spaos m. Spaß, auch Spass. häi kann käinen S.

sondern ſondern . dat was häi nich, 8. sin verdrägen .

Broěr. zw. afsondern abtrennen. Spaogmaoker m. Spaßmacher. häi kann

Sönndag m. Sonntag. up witten S. Sonntag Spaos maoken un ok Sp. verdrägen . häi kann

nach Dſtern. de Späöße man so gripen .

meer .

bube s.

sp . vör.
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sp . vör.

spaossen , Sp. maoken ſpaßen . Spende w. Spende, ſeit 1933 gebräuchlich : wi

spaoßig ſonderbar. dat kummt mi doch ganz müöt en S. för dat Winterhülfswerk giäben .

Dieſe hd. Wörter werden von der Pl. Sprache

Spårbüssen w. Sparbüchſe, -doſe. ohne weiteres an- und aufgenommen .

spåren ſparen. spåre inne Tit, denn hest du spenderen ſpendieren, einen ausgeben.

inne Nöt.
Speok m. Spuk.

Spåren m. Dachſparren. häi hett en S. in'n Speolen w. Spule im Weberſchiffchen . Sp.

Koppe. winnen Spulen winden = Garn aufſpulen auf

Spårenberg m. Sparenberg bei Bielefeld . et es dem Spulrad.

man en kotten Weg van'n Sp. nao'n Tucht- Speolrad s. Spulrad.

huse : der Sp. hatte ein Gefängnis, das nahe Speon m. Span, pl. Speune. wo ehüöweltwett,

Herford ein Zuchthaus. DasWort wurde als då fläiget Speune. 1. Hüöwelspeune.

Warnung gebraucht. speren 1. (perren. upsp . aufſperren : spere man

Spårer m. Sparer, ſelten gebraucht, dafür : nich datMül up, dat es so ! sick sp . ſich wider

däi es spårsaom , däi holt (häget) ollens ſeßen : spere di man nich so, dat helpet di

tehope. nicks. 2. ſtatt schatten : däi Brūtwaogen

Spargel m. Spargel, bisher kaum angebaut. kummt, wi willt sp .

Spårkasse w. Sparkaſſe. Sperenzken pl. Weitläufigkeiten. olle sine Sp.

Spårsaomkeit w. Sparſamkeit. helpet nicks.

spårsaom 1. ſparſam . 2. knapp, datGeld es sp. Speritsken pl. Späße, Boſſen .

spassig 1. ſpaßig. 2. ſonderbar. Speritskenmaoker m. Spaßmacher, Poſſen

Spatt m. Spatt, Stnochenauftreibung am reißer.

Sprunggelenk des Pferdes. Sperling u. Spatz m. iſt hd. , die plattd.

Spattaokel m. Lärm. maoket mi nich so'n Sp. , Hahler Form iſt Lüning.

ji Bracken ! Speukeding s. Geſpenſt.

spattaokeln lärmen. speuken ſpuken . bi Beerns Backse (Badhaus)

Spatz m. (hd. ) Sperling, (plattd . ) Lüning (ver- speuket et, då ritt snachts ( des Nachts )

altend ). twolf Ur en schwatten Keerl uppen witten

spazeren gaon ſpazieren gehen. Päre mit glanige Ogen. Wäme däi ankickt,däi

Specht m. Specht, früher Bomhacker. mott sterben . dän speuket et in'n Koppe.

Speck m. Spec . mit Sp. fangt man ( fangt en) Speukenkiker m . Vorausſeher, ein mit dem
Müse. däi hett Sp. uppe Ribben der iſt wohl- Zweiten Geſicht Begabter, auch Steernkiker

genährt . 1. Sien . genannt. Das erſte Wort kenne ich aus meiner

speckefett ſehr fett. Fugend als bodenſtändig, das zweite nicht, es

Specken w. Damm im Sumpfgebiet, uppe Sp. iſt wohl nz. Man ſagt auch : häi süt duwwelt.

Dorfteil von Holzhauſen II. wenn en Hūs brennde oder en Like was, dat

Speckschwåren w . Speckſchwarte. seoch (ſah) Beerns Meume in use Naowerskopp

speerangelwit weitaufgeſperrt. de Dör stünd in vörūt; säi hörde ok de Lüe singen, un denn

s. aopen . möste säi upstaon . Ein anderer wurde mir aus

Speerwerk 8. die geſamten Sparren eines früherer Zeit noch genannt, aus der Jeßtzeit

Hauſes. ein Bäcker.

speerwit aopen ſperrweit offen . speulen ſpülen.

Speis! Spise w. Salt (Mörtel) in der Maurer- Speulstäin m. Spülſtein , war urſpr. ſelten.

ſprache. SpeulBel s. Spülwaſſer, teo'n Supen in'n

Speken w. 1. Speiche, Radſpeiche. 2. Bein . Ömmer. för dat Kalf.

Von einem Jungen mit langen dünnen Beinen speuten, sick ſich {puten.

ſagten wir : wat hett däi för dünne Sp. Spiäl s. Spiel. üt S. wett faoken Eernst. dái

Spell s. Spiel. häi hett dat Spell verlåren, auch mott ollerwägen sine Hand in'n Sp. hebben .

die Streitſache. Spiäldeert s . ſpieleriſches Kind .

speltern ſpalten. dat Holt speltertlichte,intr.; Spiälding s. 1. Mundharmonika. 2. Spielzeug.

tranſ. würde man eher ſagen : eck mott Holt spiälen ſpielen . 1. von kl. Kindern . 2. beim

klöben . „ dat Holt mott'n mit dän Ogen Martenſpiel: versäin es verspiält. 3. der Dreh

klöben“ man muß die Faſer erkennen oder zapfen in einem Loch muß loſe paſſen, häi

ſuchen . Dasſelbe ſagt der Steinklopfer.

9 Frederking, Wörterbuch

-

mott sp .
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Spiller m. Spieler. Spise w. 1. Speiſe, Nahrung ( ſelten ), dafür

Spiäleräle w. Spielerei. wat te åten . 2. Spise oder Speis Malt,

Spiälverderber m . Spielverderber, hxi es käin Mörtel.

S. er iſt ein gemütlicher Menſch. Spisebröt s. ſäuerliches Graubrot aus der Stadt,

Spier s. Grashalm . eck hewwe käin S. eseggt. das um 1880 beim Kartoffelaufnehmen zuerſt

1. Strospier.
gern gegeſſen wurde, aber bald dem alten

Spierken s. välmchen. käin Sp. gar nichts. ſaftigen Bauernbrot wieder weichen mußte.

spikeleren (pionieren, heimlich lauern. 1. Klāibrötchen .

Spiker m . Speicher, Gelaß für Horn und allerlei Spisekaomern s. Speiſekammer, beſonders für

andere Dinge. Abgeleitete Eigennamen :Spiks- die Milch zum Dickwerden.

hinnerk, Spikscheoster, Spikschnider. Spisruten lopen hat mein Großvater Nulse

Spilen w. Bohnenſtange. Frederking (1804–1891 ) in der Franzoſenzeit

Spilenbonen w. Stangenbohnen . noch einmal geſehen. „ 0 Junge, Junge, wat

Spillen w. oder Präien m. Spillen zur Auf- hett däi arme Minske schraět ! telest fell häi

nahme der Spule am Spinnrad. daol, un do dreugen säi en weg. säi säen , et

Spinaot m. Spinat, um 1870 und ſpäter bei wöre en Brūnswicker ewäsen . Chron. S. 126 .

uns noch nicht bekannt, fand erſt langſam spiss ( piß, hager. Eigenname: de spisse Schni

Eingang . der. sp . kören ſpißig, anzüglich reden.

Spind s. Schrant, beſonders in Kaſernen . Spit m. Troß, Hohn , Stichelreden. E. spite.

Spinndieke m. Kohlmeiſe, da ſie ,, Sp . ruft. spitsk höhniſch.o , wenn dái spitske Keerl in't

Spinne w. Spinne. Hūs kummt, denn möchte eck am läiwesten

spinnefind erzfeind. weglopen . E. spiteful hämiſch .

spinnen ſpinnen. spinnt, spinnt; spünnst, spitz krigen 1. merken . 2. austundſchaften , dat

spann , spünnen ; espunnen. ut Spinnen gaon will(t) wi bole s . k.

mit einer Anzahl von Mädchen ( Chor) reihum Spitzhund m . Spitz m. Spip 1. Sticheläien ,

in den eigenen Häuſern nach dem Abendeſſen sücke.

ſich zum Spinnen treffen . Spitz m. Rauſch beim Trinken .

Spinner m . Spinner, dat Spinnerske s. Spitzbube m. 1. Däif m. Dieb. 2. Noſename der

Spinnerin , pl . däi Spinners, däi Spinnersken . Mutter für ihren kleinen Jungen.

Spinnewib s. Spinngewebe, wurde vielfach 3. Spitze w.Spitze w. (hd.) Spiße am Kleide.

Blutſtillen auf die blutende Wunde gelegt; es spitzen, sick ~ up ſich trügen auf, hoffen auf.

hat uns nichts geſchadet. so dünne osse Sp. Dat Lût spitzet sick up Schwatten Willem un

Spinnrad s . Spinnrad. Teile : Rad s. , Träen w., dån schönen Hof.

Schwengel m ., Schnor w. , Flucht w. Leßtere Spitzmūs w. Spißmaus.

beſteht aus Bogen, Präien , Trišln (gedrehte Spitznaome m . Spottname.

Endſcheibe aus Holz) und Haoken. Der Splente w. ein plattes Eiſen, das man durch

Wocken teilt ſich in Wockenarm , -stock , einen Bolzen ſtedt und auseinander biegt.

-blatt , -band, -flūs und en Dißen Flachs. spletten, sick ſich in übermäßiger Spreiz.

Spinnstube w. Spinnſtube, dem hd . entlehnt . ſtellung Schaden zufügen. Mein Gr. erzählte

Es hieß plattd.: wi gået ut Spinnen, hd. wir mir einmal davon : häi hett sick esplet’t.

gehen in die Sp . Ähnlich sick spliten. E. split.

SpinnBel s. das Geſponnene. Spliäter m. Splitter. graowe Spl. Scheitholz.

Spint, Spintholt s. das weiche, hellere Holz spliätern ſplittern beim Spalten.

unter der Kinde , beſonders bei der Eiche. spliền ſchleißen, ſpalten.

Gegenſaß : Kernholz. Splint m. feiner Steinſchlag zu den neuzeitlichen

Spint s. 1/10 Morgen , 250 qm, 10 Schritt breit Teerdecken der Landſtraßen .

und 30 Schritt lang, 1 Spint waren 18 Ruten, splinternaokend ſplitternaďt.

1 Morgen 180 Ruten. 1 Rute 14 /, qm . Split in Ritensplit m. Reißentzwei . Spr.:

1 Ar 7 Ruten. däi Knecht un dat Maoget Ritensplit, ritt olle Böcksen twāi.

kreeg jeder en Sp. Lin för sinen äigenen Ge- Spor w. Spur, up de Sp. kuomen ausfindig

brūk esaět.ravbg. 1 Scheffelſaat = '/ Morgen. machen.

spirig dünn, dat Kind es sp. un blift sp . Spore w. Wagenſpur. . Trappen.

Spis m. 1. Spieß, häi schrāt, osse wenn häian'n sporen die Spur halten.

Spiße stäike. E. spit. 2. Feldwebel. Sporen m. Sporn.
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spören ſpüren, merken . eck hewwe mi efallen , Spūk m. , Speok Sput, dem Hd . entlehnt,dafür

däi Wäidaoge krige eck iärst naoher to sp. et speuket.

spotten religionsſpotten. Spund s. Spundholz.

Spötter m. Spötter, Verächter. Spundlock s. Spundloch im Faß .

spöttsk ſpöttiſch , hämiſch. sputen, sick ſich eilen . nu spute di man !

Spräie w. Spreite, von Flachs. Er wurde nach Spūts m .Spaß, Streich. „ Junge, maoke käinen

der Röte ( Rötte) auf der Wieſe zum Abregnen Sp .! "

und Trocknen ausgeſpreitet, das hieß : dat Flass Ssackermentske
erl

m. ein verflicter Perl, der

liggt inne s. alles fertig bringt.

8präien ausbreiten . Flass spr. Ssalaot m. Salat.

Spräien w. Star, Sprehn. Ssaldaote m. Soldat.

spräken (prechen. spreckt, språket; spreukest, Ssapp s. eingekochter Saft (Kraut) aus Wurzeln

spreok, spreuken ; espraoken. eck kann di nich und Runkelrüben als Brotaufſtrich. Wir Minder

ganz fräi e spr. ſind bei Ssappbottern und Fettbottern

språksk geſprächig. (Schweineſchmalz) groß geworden. Die Butter

Spraoke w. Sprache. telest kamm häi mit de wurde verkauft, damit man einen „ Penning

S. harât mit dem Sachverhalt. Geld " in's Saus kriegte.

sprenkeln tupfen . Ssapp s. Blut, der Lebensjaft, va . de beiden

sprenkelt geſprenkelt, getupft. Jungens heppt sick eschlaogen, dat'n dat

Sprichwuo (r ) t s. Sprichwort. Ssapp van'n Gesichte läip.

Sprick s. trodnes zweiglein. ssappen aus Kunkeln und Möhren Saft, Kraut

Springbrunnen m . Springbrunnen . herſtellen , auch passen pressen genannt.

springen ſpringen. E. spring. Imperf. sprün- Ssappen w. Saftpreſſe. Man ſtellte urſpr. das

gest, sprang, sprüngen ; esprungen . singen un Hintergeſtell eines Wagens auf die Deele,

spr, füllte ein eimerartiges Gefäß mit Ausflußrohr

Springhaose m. Seupferd , -ſchred . mit den zerkleinerten und gekochten Wurzeln

Springsel s. zwei gabelförmige Stäbe mit und Runkeln, legte einen überragenden Stein

Querſtab für Springübungen beim Mühes darauf, ſchob ein ſtarkes Brett, den Lang.

hüten. ſ. Chronik. wagen, unter das Hintergeſtell, legte es über

Springwottel w. Springwurzel der Sage. Bei den Stein und legte ſich mit dem Bauch auf das

H. gibt es noch eine Flur : in'n Allroěn, in'n lange Hebelende . Dieſe erſte Preſſe habe ich

Allroěnswäge. Sollte hier die Alraunwurzel noch geſehen . Später Genoſſenſchaftspreiſe,

gewachſen ſein? eine Drehvorrichtung mit Zahnrad, dann ge

sproě ſpröde, de Hūt es s. eck hewwe s. Finger. werbsmäßig hydrauliſche Preſſe .

Sprudelkol m. Sproſſenkohl. 88apperlāt! Ausruf des Erſtaunens.

sprudeln (prudeln, hervorſchießen. Ssapperlöter m. geriſſener ferl.

Sprung m. 1. Sprung, Riß. 2. Sprung mit den Ssapperlotskeerl m. durchtriebener Merl .

Beinen : dän will eck bole up de Sprünge zum 8sappig ſaftig .

Fortſpringen und Ausreißen bringen . 3. in Ssibille , Zibille w. s. Sibylle, Wahrſagerin bei

übertragener Bedeutung : up de Spr. helpen den alten Römern. In H. bezeichnet das Wort

ihm den Weg weiſen . ein albernes, ſich zierendes Mädchen. nu kik äis

Sprunggeld s. Geld für das Springen (Deden) dat alberne S. , wo et sick drāt un wennt. dat

der männl. Tiere. alwerige S. wäit nich, wat et well. eck küm

Sprüöke m. (nz. Spruch m. ) Spruch bei der mere mi nich meer ümme dat dumme,

Stonfirmation . alberne S.

sprützen ſprißen mit der Spriße, mit dem Ssikeräit m. , auch Ssikeräitstall m . Ab -ort,

Munde. Gr. , va . , vom lat . secret das Geheime (Dr.

Sprützen w . Spriße, Feuerſpriße. Nörrenberg). Das eigentliche auch meiſt ge

Sprützenhūs s . Sprißenhaus, zugleich das brauchte plattd. Wort iſt Aftritt oder Abee.

Arreſthaus mit einer Zelle, häi sitt in'n Tucks. Ssipeln w. Zwiebel.

Spucht m. ſchwacher Menſch , Schwächling. ssipp! ssipp! Lodruf für Hunde und alter

„ Meenst du,“ ſagte mal ein kräftiges junges þundename: use Ssipp bitt nich , hài bliäket

Mädchen , „ eck fräiede so’n Sp. ?"
bloß.

spuchtig ſchwächlich , ſchmächtig. Ssippe, Zippe w. Ziege, albernes Mädchen.
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Ssirkel m. Zirkel. Stäinrötschwaogen w. Schwalbe mit weißer

ssül fieh ! Erſtaunen. Bruſt, außen oder im Torbogen niſtend.

88uckeln ſaugen, f. zuckeln . [ ssūp ). Stäinweg m . Dorfſtraße in H. aus Kiäselingen

Ssuppen w . Suppe. nz. Suppe. E. soup ( ſpr . Findlingen gepflaſtert, dann chauſſiert, ießt

Stachel m. Stachel. geteert .

stachelhårig ſtichelhaarig, nz. wie hd. stäken 1. ſteden , ſtechen . steckt, stäket ; stäi

Stadt w. , pl. Stäte die Stadt Minden. wi gået kest, stack , stäiken ; estäken . eck stäke dän

nao St. nao Kärken , use Lüttken müöt nao Pluck in't Lock , bi'n Danzen heppt se äinen

St. nao Scheole, ſo ſagten die auf der Grenze mit'n Mest estäken . in dän Jungen steckt

zwiſchen Minden und . wohnenden Şahler. wat. ansticken : sticke ( de) Lucht an.

Die Gleichheit dieſer Konſtruktionen mit dem Stäkisen s. das 4 cm breite Stemmeiſen. .

Engliſchen iſt auffallend. Betel.

Stadtlüe, Städter pl. Leute der Stadt. stāl, risk ſteil. stāl uppen Berg, risk in de

Staff m. Stab im Botterstaff. E. staff Stab. Höchde.

Staffisen s. Stabeiſen. stälen ſtehlen. stellt, stält ; steulst, steol, steu

Stäie w. 1. Stätte, Hof : dat Låt fräiet up Hin- len ; estaolen. Statt des Impf. häufiger das

derks St. 2. Stelle : eck an dine St. verköfte Perf. und Plusquamperf. Krischaon van

(auch verköwde) dan Huěrslüen däi ole Haohlen hett de Bottern estaolen ( Luſt am

Kabache. 3. uppe St. ſofort . Reimen ).

Stäin m. Stein . wenn de St. (beim Werfen) ut Stäler m. ſtatt Däif ; de Häler es so schlecht

de Hand es, hett'n de Düwel inne Hand . osse de St.

Grafstäin , Gewichtsstäin . Ich habe einen Find- Stall m. Stall. „ woviäl Kinder heppt se ?"

ling als 50 Pfundſtück in meiner Jugend noch „ 0 , en ganzen St. vull.“

in unſerm þauſe in Gebrauch geſehen, prat- stallen, sick ſich ſtellen, ſich zurechtfinden. däi

tiſch , genau. olen Lüe un de jungen küönt sich no nich

Stäinbock m. Steinbod, aus Bildern , Zirkus recht tehope st. wi heppt us efräiet, nu

bekannt. müöt wi us õk st.

Stäinbruch m. Steinbruch. Stallunge w. Ställe.

Stäinebäcker m. Ziegler, va. Stamm m. , pl . Stämme 1. Stamm Holz. 2. Ge

Stäinebäckeräie w. Ziegelei, va. , nz. wie hd . ſchlecht. dai beiden sind van äinen St. 3. Bes

Stäineklopper m . Steineklopfer. ſtand. häi hett no en geoěn St. Håre uppen

Stäinesetter m. , Platthütker m. Pflaſter- Koppe.. de Appel fallt nich wit van'n St.

meiſter, va. Stammbõm m. 1. Stammbaum, im Walde,

Stäingut s . Steingut, unechtes Porzellan . 3. B. alte Buche. 2. Familienſtammbaum .

Stäinhäger m . Steinhäger aus Steinhagen, Stammen pl. Wurzeln eines an der Erde ab

freis balle, ein träftiger Wacholderſchnaps. geſchnittenen Baumes. de St. ūtråen .

Stäinkäle w. Steinkohle, hat die Torffeuerung Stammenne s. Flaſche, ut'n St. drinken .

Ende des vor. Jahrh. völlig verdrängt. Man Stammhūs s. Stammhaus. Unſer St. iſt

ſagt Käle ſtatt St. Die Kohlenfuhrleute der Smais - Frederking in Hartum . Seit etwas

ſiebziger Jahre aus H. boten die St.in Minden nach 1700 fißen die Fr. in ununterbrochen

ſcheffelweiſe mit dem Rufe aus : Sülbker männlicher Linie auf dem Stuls (Clus )-Hofe

Steinkolen ! vom Deiſter. Hahlen Nr. 23.

Stäinklaower m. Steinklee, weiß, auf Wieſen . stämmig ſtämmig, ſtart.

Stampel m. 1. Stempel in der Bokemühle zum
Stäinkulen w. Steinbruch. Flachsboken. 2. Kartoffelſtampfer.

Stäinnuotsknop m., -knöpe Steinnußknopf, stampeln ſtampfen, zerquetſchen. Wiwillt Kar

umſponnen. tuffeln st . för de Schwine.

Stäinölge s. Steinöl, ſeit 1866 in ø. auf Lam- Stand m. 1. Stand, Beruf. wecket es sin St. ?

pen gebrannt, ſpäter Petroleum genannt. Ich 2. Geltung. düsse Lerer (Schemmester, va. )

ſehe noch die erſte Lampe (Plattbrenner, ſpäter hett en geoěn St. in'n Dorpe. 3. Wachstum .

Rundbrenner) in unſerer Dönzen brennen. däi Roggen hett en geoěn St. 4. geot in

Stäinplaoster s . Steinpflaſter. Stanne sin wohlgenährt ſein . 5. instanne sin

Stäinpocken m. Steinpoden , Stinderkrankheit, fähig ſein : däi es i . un rittūt. Xin jeder St.

bei mir 1870.
hett sinen Friden , äin jeder St. hett sine Last.

Trif. repens.
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Steg

standfest ſtandhaft, zuverläſſig, mutig. Staopel Holt m. Saufen Holz.

Standgelds. Geld fürden Stand aufdem Markte. staopeln , upst. aufhäufen.

Stangen w. langer junger abgeäſteter Tannen- Staot m . 1. Staat . 2. Pracht, Lurus: wat driwet

baum, Bohnenſtange. düsse Lüe en St. ! — dat es en St. in'n Düstern

Stangen w. Schwein von 12 Jahr und etwa 100 (Hohn).

Pfund Gewicht, nicht geſchnitten . staots anſtatt, du krigst st . en Heot en feine

Stank, m. , Stunk m. Streit . Müssen.

Stänker, Stänkewitts m. , Strithämel Streit- Staots- Haupts, Pracht-; -keerl, -wif, -lüt,
ſtifter.

-bullen , -kleed.

Stänkeräie w. Streiterei .
staotsk ſtattlich. dat es en staotsken Ssal

stänkern Unfrieden ſtiften. daoten, en staotsket Lüt.

Stankett s. Stakett, Lattenzaun . stark 1. ſtark. däi Junge es unbännig stark .
Stankettenflicker m. 1. ein geringwertiger 2. ranzig (von Butter ). 3. aufſehenerregend :

Mann. 2. hinterhältiger Menſch . ,,nimm di in dat es en starket Stücke eine unverſchämte

acht, dat es en ganz gefeerlken St. “ Sache.

stännig fortwährend, dat ole Wif es st. an'n Stärke m. 1. Nraft in den Armen, Beinen.

Spattaokeln un Schinderen. steets un stännig. 2. Stärke für Pudding.

stantepee kurzerhand, vom lat. stante pede stätsk ſtädtiſch , dat kleět sick oll ganz st.

ſtehenden Fußes. statteweren geſtatten.
Staoben w. Stube, bis etwa 1870 Dönzen Stāu s. Stau zur Berieſelung .

(wendiſch ). stāuen ſtauen, de Biäke.

Stao -in-Wäge m. Steh im Wege, nu lõp weg, Staupe w. Lähmung der Hunde.

du lüttke St.
staziös ſtattlich. dat es en ganz staziösen Bengel,

staokeln, upst. aufheben . dat hett häi nich en ganz staziöset Lüt, daneben, wie ich ſelbſt

ut sick sülben edaon, då hett'n däi ole ver- gehört habe, en ganz staziöse Lüt.

ninige Keerl teo uppestaokelt (uppepriäkelt). Steckreuwe w. Stecrübe, die vielfach nicht

staokeln den Ofen ſtochern, ſchüren, früher auch geſät, ſondern geſteckt wird.

die Tranlampe: du staokelst de Luchtūt (den Steckreuwen-Winter im Weltkriege 1917,

Docht), osse wenn vere (vier Pferde ) van'n in dem die St. das Hauptnahrungsmittel

Stalle gået. . Chron. S. 76. So wurde vor bildete .

hundert Jahren getadelt und geſpart. – Steern w . Stirn , altpl. Vörkopp.

Preußen hat ſich groß gehungert“, ſagt Steern m. Stern.

Treitſchke. Steerndeok m. , -band m. Stirntuch , -band an

staoken ſteif, ungelenk gehen. häi staokede up der Krüllen, der weißen Trauermüße. 1935

et Hūs teo . habe ich noch vier Krüllen bei der Beerdigung

Staoken m. 1. Holzſtange. 2. lange Beine. meines Bruders Auguſt geſehen, 1938 ebenſo

staokig ſteif, st. gaon . bei meiner Schweſter Chriſtine Wieſe in

Staol m. Stahl. þartum .

Staolen m. Stüße, Tiſchbein. steernhaogelvull völlig beſoffen .

Staоlfäern w. Stahlfeder. Steernkiker m. Sterngucker, träumeriſcher

staon ſtehen . ståe, stāst, stāt, stået; stünd, Menſch, auch Speukenkiker.

stünnen; estaon . – däi stāt vör Belgrad der Steernschnuppen w. Sternſchnuppe.

ſteht feſt, 1. Belgrad. dat stāt bi de Ribben Steert m . Sterz, Schwanz. säi heppt'n up'n

das iſt ein kräftiges Effen. häi hett et geot St. eträen ihn beleidigt . dän St. hochholen ,

bi dän Feldwäwel staon , dat Kleed stāt di hoch bören hochmütig tun. ſ. striäkeln .

geot. dat stāt di nich teo gebührt dir nicht. Steertgeld s. Trinkgeld beim Viehverkauf für

dat Väi stāt geot keine Seuchen im Stalle. den Treiber, beim Pferdehandel Halftergeld.

wo stāst du di teo wie biſt du nachläſſig Steerträimen m. Schwanzriemen.

gekleidet ? wenn de Päre stået un de Freoěns Steffmeume w. Stiefmutter. -våer, -süöne,

sterwet, kann de Bure rik e weren . -dochter, -kind .

staon gaon ſich hinſtellen, „ nu gao äis en bitt- Steffmütterken s. , nz . Stiefm . Stiefmütter

ken staon, du west mi up'n Schote te schwår, chen .

du dicke Pümpel,“ ſagt die Mutter zu ihrem Steg s. Steg, Austeg s. über die Baſtau.

ſtrammen Stammhalter. Chr. S. 29, 31. Speulsteg zum Spülen.
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Stell s . Webſtuhl, Wüö (r )kestell. Stiäwel m. 1. Stiefel am Fuß.2. Trinkgefäß: däi

Stellaosge w. Gerüſt zum Bauen. kan'n düchtigen St. verdrägen , er iſt trunkfeſt.

Stelle w. Stelle , Plaß. Stiäwelknecht m. Stiefelknecht.

stellen ſtellen. stelle de Flägen anne Wand. stiäweln, los- fortgehen .

stellen wise ſtellenweiſe. Stiäwelschaft m. Stiefelſchaft.

Stellgen w. pl . Holzgeſtell aus zwei hohen stibitzen ſtehlen .

Böden zum Holzſchneiden für Bauten, vor Stichm. Stich. dat hett’n en St. in't Hatte (Herz)

Erfindung der Gatter- und Kreisſäge. Ein giäben. häi hett sinen Fründ in'n St. elaoten .

Mann oben ſchob und zog, ein Mann unten zog sticheln verleßend reden .

und ſchob. 1. Düpen. Sticheläien pl. Sticheleien, u. U. in drama

Stellung w. Stellung, Amt . tiſcher Entwickelung. A., ein etwas boshafter

Stelzen w. , up St. gaon. Mann, reizt redend eine ſchlagfertige Frau B.

stemmen 1. ſtemmen , heben. 2. mit demStemm- Sie ruft : Spitz ! A. ſtichelt weiter . B.: Spitz,

eiſen arbeiten. kumm ! A. macht weiter anzügliche Redes

Stemmisen s. Stemmeiſen der Tiſchler und wendungen. B.: Spitz, kumm harut! und

Zimmerleute . Gegenangriff. A.: wat wutt du dåmäie

Stempel m. Stempel unter einer Urkunde. seggen ? B.: dän de Scheo passet, däi täi en

stempeln eine Urkunde mit dem Stempel ver- sick an . A.: wäme meenst dåmäie ? B.: dän

ſehen. st . gaon ſeine Unterſtüßung als Erwerbs- de Keo hört, däi faot se bi en Steert. A.: wat

loſer von der Stempelſtelle abheben. es dat? wat seggst du dår ? meenst du mi

Stender m. Holzpfoſten, Holzpfeiler, 3. B. Dål-, dåmåie ? B .: olle Läier ( Lieder ) weert nich

Dörstender. esungen , däi weert bloß eflaitket! Großes bes

Stenderwerk s. das geſamte Zimmerwerk freiendes Lachen, Entſpannung, Abgeſang,

eines Hauſes. Es wurde fertig gezimmert und Frieden.

aufgerichtet und dann erſt untermauert. Als Stichelstachel m. Stichling.

Edſtein nahm man gern Findlinge. stickedüster ſtodfinſter.

Stengel m . Stengel. Engel, Bengel, Bonen- Stickelberon w . Stachelbeere.

stengel stāt in'n Gåren un wett nich länger. sticken 1. etſtiden , dat Füer sticket, dumpet.

stenzen auf den Trab bringen. 2. st . als Handarbeit kam in H. erſt nach 1870

Steol m. , Steule Stuhl, Kirchenſtuhl. Poggen- auf, ebenſo hekeln. 2. stickevull übervoll.

steol m. Pilz. Âinen en St. vör de Dör setten Sticken w . 1.Stift, Stäbchen, z. B. Ritsticken ,

ein Hindernis bereiten. sick tüsken twäi Schwäwel-, Bläi-, Schrifsticken . 2. Stock, då

Steule setten weder das eine noch das andere will eck di en St. ( Stock) vör stäken ein Hin

tun und dadurch ohne Erfolg ſein. dernis bereiten . 3. Sünglein an der Waage:

Steol m. , de grote der mit einem Schaffell dat stāt güst uppe St. a) beim Wiegen von

ausgeſtattete Großvaterſtuhl hinter dem Ofen. Korn, b ) das drängt zur Entſcheidung (Gr. )

Steolgang m. Verdauung. stit ſteif. hölt de Oren st. halt dich tapfer, zähe.

Steolliänen w. Stuhllehne. ole Böcke heppt stiwe Hörn (Hörner ) .

Steolstaolen pl. Stuhlbeine. Stift m. 1. kleiner dünner Nagel. 2. Priemtabat.

sterben ſterben , stefst, steft, sterwet; stüör- 3. Lehrling.

west, stārf, stüorwen ; estuo( r )ben . Olle Stigbüögel m. Steigbügel.
Minsken müöt äinmaol st. Stige w. Stiege, 20 Stüd. Lange lange Rige,

Sterbenswuort s. Sterbenswort, häi hett mi twintig es en St. , dārtig es en Jungfernbrūt,

käin S. eseggt. J. gao sitten ; die Jüngſte ſeßt ſich.

stewig ſtark, ſtämmig. De Paol es nich st. lange es dat oll her ?“ „ 0, en balfstige Daoge“

geneog. En stewigen Keerl ein Kerl von feſten etwa 10 Tage, oder „ en St. Jåre “ . Gr .

Gliedmaßen . 20 Roggengarben, auf dem Felde zuſammen

Stiägel m . Stieg zum Finüberſteigen. geſtellt,heißen Hocken. 2. Steige. Rektorstige

Stiäke m. Stich va. , nz. Stich. bei Halle zwiſchen Hermannsweg u. Freder

Stiäke m. Fleiſch um den Stich am Halſe des kingpatt.

Schweins, mit der Zunge verbunden. Stigelitzken m. Stiegliß.

Stiäl m. Stiel, Stengel. stigen ſteigen. stigt, stiget ; stiägest, steeg,

Stiälmeos 8. Stielgemüſe, auch Knisterfinken , stiägen ; estiägen . in- , up-, út-, daolstigen.

die zwiſchen den Zähnen vom Sande Inieſtern . datWaoter stigt.

Woور
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stille ſtill. st . schwigen. nu si doch äis stille, stoltern ſtolpern.

hõlt din Mül, hõlt dinen Rand ! stolterig gaon unſicher gehen.

Stille w. Stille , dat lüttke Kind es in de St. bi Stolz m. Stolz. dat Hūs es min Stolz, oder : up

eset’t. dat Hūs bin eck stolz , oder : dat Hūs es mine

Stille Wiðken w. Karwoche. Frade ( Freude) un min Stolz oder : aower dat

stillen ſtillen, das Mind, nz . Hûs mott eck mi frāen un hägen , so lange eck

Stillen Fräidag m. Marfreitag . liäwe. — ,,Stolz “ auch in dem Wort : däi Junge

stillken heimlich , leiſe . dat Aos van Hunne es sin ganzer Stolz . Das Wort kann nicht durch

knippt äinen so ganz st . in't Bäin . ein anderes erſeßt werden. In der Unfreiheit

Stillkenbiter 1. Hund, der von hinten in die konnte ſich noch kein plattdeutſches Wort für

Waden beißt . 2. ein hinterhältiger, -liſtiger Stolz entwideln .

Menſch. Stöm m. Staub.

Stimme w. Stimme . en fine St. zarte St. stömen 1. intr. ſtauben, ſtieben. de Roggen blāt,

stimmen ſtimmen 1. ein Inſtrument. 2. då dat et stömt. 2. tranſ. ſtäuben, aufwirbeln.

stimmt wat nich da iſt etwas nicht in Ordnung. Jungens, stomt nich so !

Stine Chriſtine. stömig ſtaubig, ſtaubend.

stinkeful ſtinkfaul. stoppede vull, stoppenvull gedrängt voll (vom

stinken ſtinken. Jmperf. stünkest, stank , Zimmer) .

stünken ; estunken. dat es estunken un Stöppeln pl. Stoppeln, -feeld . de Wind gāt

elaogen. däi ruckt un stinket ut'n Halse. (wāt) oll aower de Haowerstöppeln, et wett

Stipel m. 1. Stender, vieredige oder runde Härfst.

Säule aus Holz oder Stein. 2. obere Prieche stoppen ſtopfen, z . B. Strümpfe, ein Loch. mit

im Turm der alten Kirche zu Hartum. „,eck dän Gelle (Gelde ) kann häi järst maol weer

hewwe in'n St. esäten im Turm. E. steeple en düchtiget Lock e st.

( ſpr . stipel) der Turm . Stoppnaoteln w. Stopfnadel .

stippen, inst. eintauchen . Wenn ein Kind et- Storch m. nz . für Abeer Storch.

was Verſchenktes zurüdforderte, hieß es : stören, dåtüsken kuomen, sick dåtüsken stäken

giäben giäben stipp in'n Ars. störten ſtürzen. [ſtören.

Stippen w. Stippen, Pünktchen auf der Haut : Stoß m. Stoß.

Hitze-, Sommer-, Fläigen-, Flostippen. stöten ſtoßen. (du) stost , stott , stöt; stödde,

stippern fein regnen. stödden ; estott . häi wull höchdütsk kören,

Stippgötte w. Gerſtengrüße, auch Pannengötte aower då stödde'n de Bure in'n Nacken ſeine

W. , beim Schlachten in dem Fett gekocht. Sprache verriet den Bauern (ein prächtiges

Stippmelk w. Stippmilch aus Näſe. Bild ) .

Stiwde w. Steife, Steifheit . „ Wo gāt et ?" stöten mit dem Stötisen zerkleinern , da.

„ och, man hett oll te viäl S. inne Knaoken ." Stothaoke m. Habicht.

stiwe ſteif, hart . däi hett en stiwen Kopp. däi Stötisen s. ( va . ) Stoßeiſen, gefreuztes Eiſen

es oll weer stiwe betrunken . an einem Stiel, mit dem vor Erfindung der

Stock m. Stock. Gutendagstock Spazierſtock, Wurſtmaſchine und der Wiegemeſſer das

Ledderstock Leiterſproſſe. en St. dåvör stäken Fleiſch für die Wurſt zerkleinert wurde,

berhindern . ebenſo Stoppelrüben und Runkeln für das

stocken morſch werden von Holz, Beug. Viehfutter.

stöckerig ſtöckerig, ſteif. däi wett ok ölt, däi stötsk zum Stoßen geneigt. däi Bock es st.

gåt mi so st. Sträben m. ſchräg geſtellte Stüße beim Haus

stockig morſch , fledig. bau. 2. Stüße eines Pfahls .

Stockwerk s. 1., 2. , 3. Stock eines Hauſes. stracks geradeswegs, ſofort , däi Ole hett dän

Stoff m. Kleiderſtoff.
Jungen uteschullen , un do es däi str. ut'n

Stoffel m. Dummkopf, Töffel. Huse lopen.

stoffelig dumm, tölpelig. strāen ſtreuen. Hacksel str. Hädſel ſtr. bei der

stolkerig unbeholfen, häi gāt oll so st. Löfte (Verlobung) auf den Hof aller derer, die

stolkern ſtolpern. „ihn“ oder „jie“ gern geheiratet hätten. Es ge

stolpern ſtraucheln , hd . ? ſchah noch in der Nacht, und am andern Morgen

stolte, nz . stolz ſtolz 1. hochmütig. 2. ſtattlich. wußte es das ganze Dorf. — Sand in de ogen

en st. Hūs, en stolten Jungen , en st. Lût. straěn täuſchen.
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stramm 1. gerade. str. staon . 2. ſtraff, geſpannt. | Streich m. Streich, übermütige Handlung.

de Böcksen str. täien prügeln. dat Tāu es nich düsse Jungens heppt luter dumme Streiche

str. geneog. et strammt mi in'n Halse. 3. ſtark. in'n Koppe.

str. arbeiten . strenge 1. ſtreng, hart , däi Ole es stump ( rane

strammen , sick ſich ſpannen, ſich ſtraffen . dat weg , geradezu) te str. tiägen dän Jungen .

Seel strammt sick. min Bäin str. sick, eck str. Heren rigeert nich lange. 2. ſtark, von der

krige'n Ramm (Krampf). Butter.

strampeln mit den Füßen zappeln. streufeln ſtrolchen.

Strang m. Strang, Strid, Reep . De Päre af- Striäke pl. 1. Zißen oder Striche am Euter .

strängen ausſpannen . De beiden täiet an äinen 2. Streifen. Str. inne Schötten in der Schürze

St. Wenn olle Stränge rit wenn alle Mittel ergeben en striäken Schötten .

fehlſchlagen. Aower de Stränge schlaon. striäkeln ſtreicheln . je meer du de Katten

Strangschläger m. Strangſchläger. 1. Pferd. striäkelst, deste höger bört se dän Steert.

2. junger Mann, der ſich nicht in die Ordnung striäken ſtreifig .

fügt . striäken flach pflügen .

Strangtobak m. Tabak, der in Form eines striäktevoll geſtrichen voll. 1. beim Korn

Strangs gedreht iſt. meſſen im şimpen (42 Scheffel Roggen =

stranzen, strizen ſtehlen . 40 Pfund) wurde mit dem Strikholt über

Straofbefäl m. Strafbefehl, früher Brüöke den runden Rand geſtrichen . 2. völlig be

(va. ) Brüchten. 1. Chronit S. 41 . trunken .

Straofe w. Strafe. Striämel m. ſchmaler Streifen. en Str. Land,

straofen, bestraofen ſtrafen. [3. ſtreicheln . Wost, Tüg.

straokeln 1. ſtraucheln. 2. herumſtrolchen . Striäpe w. pl. Streifen vom Prügeln her, daher

Straol m. Strahl. auch die Prügel ſelbſt.

straolen ſtrahlen. dat Lüt straolde vör Frāde, striäpen ſtreifen, ſtreicheln. afstriäpen abſtrei

os et dän Jungen seoch (ſah ) . fen, z. B. Knutten , Blätter von einem Baume.

Straote w. Straße, altſ. strata, E. street. „Str. melken : stripp, strapp, strull, es de Ömmer

up, Str. af“ , das war in den ſechziger Jahren bole no nich vull ?

außer dem ſeltenen Tanzen das einzige Ver- Striäpreuwe pl. Rübſtiel, abgeſtreifte Stengel

gnügen der Dorfjugend . — Et es geot, dat häi der Streeprübe als Mittagsgericht, Stnieſter

fräiet, denn kummt häi van de Str. finken.

Straotenjunge m. Serumtreiber. Strich m. 1. Linie. 2. Geiſtesſchwäche. häi hett'n

Strapaozen pl. Strapazen. Str., en Vuogel, verſtärkt en Vogel, üöne es en

strapzeren ſtrapazieren, ſehr anſtrengen, ab. Rad lose.

nußen : Kleider, Pferde. Strick m. 1. Strict, Seil, Keep : däi schull sick

Strāßel s. Streu, von straěn . man en S. ümme dän Hals deoěn. 2. durch

strawölen herumſtrolchen. triebener Junge, düsse Str., düsse Utbund. —

streben 1. eifern, däi strebet nao baoben , däi Strickspringen der Mädchen.

well hoch harūt. 2. ſich bemühen, häi hett stricken nz. für knütten ſtriden .

gümmer för de Wårheit estrebet. stricken ſtreiken. Die urſprüngliche Schreib

Streben , Stüssel w. Strebe. Ein Fachwerk un- weiſe der Zeitungen war die engl. Form strike,

terfangen heißt ünderstüsseln . zu deutſch „ſchlagen“ ; es wurde stricken ge

Strecks. Senſenſchärfer, ein ſchmales, mit ſprochen , daher die Redewendung: inne Stadt

Schärfmaſſe (Art Schmirgel) beſtrichenes willt se oll weer stricken (ſtatt striken, was

Brettchen . keinen Sinn hatte) . Allmählich hat ſich streiken

Strecke w. Länge, dat es no en düchtige Str. eingebürgert.

füdder , aower du konnst en geoě Str. in de Strickestock m. , urſpr. Knüttestock (va. )

Strickſtock, Stricknadel.

strecken dehnen , lang ziehen, sick str. fich Stricketůg s. Stridzeug. Knüttetüg (va. ) .

richten nach. jeder mott sick nao de Däken Strickgeld s . Trinkgeld für den Treiber einer

str. sick recken un str.
Auh, Halftergeld eines Pferdes.

streffe ſtraff, ſtämmig, kräftig , beſonders von striěn ſtreiten, hadern, stritt, striět; sträiest,

Gang und Wuchs. en streffen Jungen, en street, sträien ; esträien. eck will mi nich

streffet, auch en streffe Lüt. mit di str. ſ. afstrien .

Richte gaon .
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strien ſchreiten, grätſchen. eck kann aower dän Strumpband s. Strumpfband. T. Haosenband .

Graoben e strien . eck kann genāu en Meter strumpeln ſtraucheln , gehen, beſonders bon

awwestrien . Perf. esträien . Aindern.

Strigel m. Pferdebürſte mit ſtumpfen Metall- Strunk m. Arautſtengel, Kölstrunk m.

ſtreifen . Strunz m. hochtrabender Bengel, entl. ?

strig ſtreitig, säi maoket sick de Wisk str. strunzig hochnäſig.

Strikbrett s. Streichbrett an alten Pflügen. Strūsk m . Strauß . en Str. Bleomen.

striken ſtreichen. strickt, striket; striäkest, struwelig, struwwelig, struppig unordentlich

streek, striäken ; estriäken . 1. dat Hūs str. mit den Haaren.

anstriken . 2. weßen : dat Mest, de Sāßen . Struwelkopp, -peter wie hd .

3. laufen ,harümmestriken. 4. Korn meſſen mit strüwen, sick ſich brüſten, ſtolz ſein. hal wat

dem Strikholt. 5. äinen str. laoten .
hägede sick un wat strüwede sick däi Olske,

Strikholt s. Streichbrett beim Kornmeſſen. dat se ören Jungen up dän Hof ekriägen

Strikräimen m. Streichriemen für Raſier- harre.

meſſer. Stubben m. Baumſtumpf eines etwas hoch ab

Strikstäin m. Senſenſchärfer, bei uns das geſchnittenen Baumes.

Streck. Stück s. Hinterteil des gebratenen Huhns.

Strimen m. Streifen, T. Quaolen. Stücke s. Stück. en Stück of sesse etwa ſechs

Stripling m. Winterapfel mit Streifen. ( veraltend) . en St. Land, en St. Gårn Sarn.

Strippen w. Bug am Stiefel. . Bind.

Stripse pl. Schläge. Stücksken s. Stückchen, Geſchichtchen, Dönken

Strit m . Streit .
(von Anekdote ). In der Spinnſtube: wi willt us

Strithämel m. Streithammel, ſtreitſüchtiger en St. singen .

Menſch . däi es gümmer an'n tispelteren ( dis- Student(e ) m . Student..

putieren) , däi ole Str. studeren ſtudieren . däi studeert up Pastor, up

stritsüchtig ſtreitſüchtig. däi verdräget sick Awwekaote, nz . wie hd .

osse Katten un Hünne. Stüer w. Steuer.

stritzen ſtehlen. stüern 1. ſteuern , Steuern zahlen . 2. wehren :

Stro s. Stroh. E. straw (ſpr . strå) . Berrestro. use Herrgott stüert de Böme, dat se nich in'n

Strodack s. Strohdach.
Himmel wasset.

Strodocken w. pl. Strohbüſchel unter den Stüer s. Steuer am Schiff in der Weſer, jeßt im

Dachpfannen . nahen Manal.

Stroheot m. Strohhut. stuken ſtauchen . verstuken verſtauchen . sick

strömen ſich herumtreiben. dän Arm v.

Strömer m. Herumtreiber, Bummler. däi Stuken m. Baumſtumpf.
strömt so harümme. stülpen , ümmestülpen umdrehen , aufden stopf

Strosack m. Strohſack. ſtellen : wenn äiner käinen Kaffee meer mag,

Strospier s. Strohhalm . wenn't en Unglücke denn stülpet häi dat Köppken (Obertaſſe )

sin schall, fallt äine aower'n Str. un breckt ümme. So war es früher üblich.

sick en Hals (de Näsen ). Stülpen w. Topfdeckel. et es käin Pott so

strospierdicke von der Dide eines Stroh- schäiwe, et passet en St. dårup (oft vom

halms. Heiraten geſagt) .

Strowip m. Strohmiſch als Warnungszeichen stumm ſtumm , wird vielfach umſchrieben : häi

im Felde . kann nich e spräken.

Strudel, Küsel m. Strudel im Fluß. Stümmel m. Stummel einer Zigarre, eines

Strūk m. Strauch . Arms, Beins.

strükeln ſtraucheln . stump 1. ſtumpf. dat Mest es st. 2. ſtumpf vom

Strull m. Strahl Waſſer, Milch. Alter . 3. geradezu, direkt. 1. strenge, swinne.

Strull m. , Plör m. , Trüll, Prüll m. dünner Stump m. Stumpf in Wiểnstump, Stump

Kaffee. näsen , mit St. un Stiäl völlig.

strullen im Strahl hörbar laufen laſſen beim stump aowe, st. af kurz ab (va. ) .

Melken , Piſſen, Abzapfen. ſ. striäpen. Stümpel m. kleiner Stumpf.

Strump m ., pl. Strümpe Strumpf. äinen up de Stümper m. Pfuſcher.

Str. , Bäine, Söcken bringen. Stumpnäsen w. Stumpfnaſe.
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Stumpsteert m. ſchwanzloſes Huhn, um 1870 | Südhemmern Dorf Südhemmern bei Minden.

noch in 5. gezüchtet, verſchwand in den acht- süelk ſäuerlich .

ziger Jahren . 1. Chron. S. 75 . Suěrdäig m. Sauerteig -Brotteig. Meine Mut

stund in upstund heutzutage. ter hob im Badtrog einen Reſt des friſchen

Stunne w. Stunde . en S. ümme Umweg von Teigs von etwa Fauſtgröße auf, der allmählich

einer Stunde. durchſäuerte und den neuen S. bildete .

Stünsken s. Gefäß, kleines halbes Faß : söpe süern ſäuern 1. tranſ. eck mott dän Däig s.

dat Kalf ut'n St. Das große halbe Faß iſt die 2. intr. bi en Gewitter süert de Melk lichte .

Balgen . dän kummt dat Süern düeder ( teurer) osse dat

stüönen ſtöhnen . st . helpet, z . B. beim Holz- Backen.

ſchlagen . stüönen es de halwe Arbeit . Suff m. , häi es weer an'n S. am Saufen.

Stüöterbock m. Stotterer . süfzen ſeufzen. Das Wort iſt unklar.

stüöterig ſtotternd. Sugekalt s. Aalb, das noch ſaugt. ähnlich Suge

stüötern ſtottern. Neu : up St. bitaolen nach kind.

und nach bezahlen . sugen ſaugen . sugt, suget; süögest, sõg, süögen ;

Stupend m. Apfelreſt mit etwas Fleiſch und esaogen, nu sūg doch dän Titte, min läiwe

Stiel, Kerngehäuſe und Blume. Junge !

stür ſtämmig, ſtark, ſtarr. Suger m. Saugſchlauch an der Feuerſpriße.

stüren , up teo auf ... zuſchreiten ; däi Süger m. Säuger auf der Minderflaſche.

Polzeidiner stüert up use Hūs teo . ſtören , süke ſiech.

1. stüern. Süke w. Seuche. däi Schwine heppt de S.

Stūrkopp m. Starrkopf. süken dahinſiechen. „ Wo gāt es dän Olen ? "

Sturm m. 1. Sturm, Unwetter. bi dän mott „ och , häi süket so hen ! “

ollens in'n St. gaon. 2. Rauſch: däi was oll weer süksk süke ſiech .

in'n S. sülben , sülmst ſelbſt, ſelb . dat es dat sülwe

stürmen 1. ſtark wehen. 2. im Angriff erobern . Hūs. deo dine Arbeit s .

Sturmhaoken pl. Haken für die geöffneten Sülen w. Säule.

Sturz m. ſ. Bleotsturz. ( Fenſter. sülfander ſelbander, zu zweien .

Stuss m. 1. Aufwand, Prunk. wat driwet däi sülfdrütt ſelbdritt.

Lüe en St. ! 2. Spaß. St. maoken . Sülf-Egge ünder un baoben w. Saum ohne

Stüssel m. Stüßbalken. Naht.

stüsseln ſtüßen, unterfangen. nz . stützen . Süll m. Schwelle, Schwellholz. Auf dem S.

Stussen pl. dumme Streiche. wat heppt däi wurde mit dem Kloppbödel manchmal eine

Trabanten nu weer för St. emaoket! Dißen (Dechſe) Flachs weich geklopft, ehe ſie

Stüten m. Mindener Zwiebad von Handteller- auf den Woden kam.

größe , koſtete 2 ff., der Klöben 5 Pf. Beide Sülte w. Sülze, in meiner Jugend nicht bekannt.

jeßt noch begehrt. 1. aisk. Sülwe w. Silbe.

Stütenbotter s. Butterbrot von einem durch Sülwer s. Silber.

geteilten Stüten . Sülwerkasten m. nz. Silberkaſten .

Stutz m . kurze Zeit, Augenblick. eck kuome up'n sülwernſilbern.

St. ſofort. [beste St. Sülwertüg s. Silberzeug.

Stütze w. Hilfe . min Gutendagstock es mine sülwige, de, dat der-, dies, dasſelbe, auch dat

stutzen 1. kürzer machen , z . B. die Haare. es dat sülwigste.

2. intr. leicht erſchrecken. sümen 1. ſäumen, verharren. nu süme nich

sücke, sücken ſolche, ſolchen. E. such, ironiſch lange. 2. en Kleed sümen .

ſtichelnd : up sücke Böme wasset sücke Ap- Sump m. Sumpf, häufiger Morast.

pel(s ) oder in sücken Waoter fangt'n sücke sumpig ſumpfig.

Fiske. sūmsälig träge.

sudeln, schmuddern ſudeln . wo (wie !) hest du Sünder m . Sünder. „wat schall’n dårteo

di oll weer teo esudelt un teo eschmuddert, du seggen ? wi sind olle S. !“

lüttket Färken , du Fickel ( zärtliches Schelten Sünne w. Sünde. dat es S. un Schanne !
einer Mutter ) ! Hāi infören up’n Sönndag es S. (in H. ) ,

Süden m. Süden . Mein Gr. ſagte noch Middag, anderswo käine S. - Brot mit Feuten träen

dat liggt nao, in'n M. es S.
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Sünne w. Sonne, de S. gāt up, gāt ünder. | Süster w. Schweſter, E. sister. Süster- Bröer

De S. hett no käinen dat Brot ut'n Schappe Kinder Vettern und Baſen (Kuſinen ).

schiänen viel Sonnenſchein hat noch nie swack , schwack ſchwach . eck feule mino so s.;

geſchadet. de S. drāt sick ümme de Eren eck hewwe en swacke Natūr. swack iſt die

ſagte mir einſt ein Alter mit Beziehung auf ältere Form.

Joſua 10 Vers 12 und 13. Er war der ein- Swalk m. dicker Rauch.

zige Unbelehrbare. swinne geſchwind ( ältere Form). lopet man hen,

Sünnebleomen w. Sonnenblume . ji gået mi stump (viäls) te swinne; neuere

Sünnebrink Flurname in H. Form : te schwanke.

Sünnekinken s. Cocc. septempunctata Ma- swit ſchlimm . Das Kind zeigt eine Wunde.

rienkäfer . „ S., woviäl Jåre schall eck no Die Mutter ſagt : dat es nich so swit, wi willt

liäben ? äine, twäie ...“ äis pußen . Zwei Burſchen haben ſich geſchla

sünnen, sick ſich ſonnen . „ Dat Gold sünnt sick gen. Da ſagt ein Augenzeuge: och, dat was

in de Wisk, un en gälblāue Bleomen blaět , nich so swit. Mir noch bekannt, jeßt ver

un dår es dat Schloß undergaon“ . altend .

Sünnenschin m. Sonnenſchein. up Rägen

folget S.
T

sünnigen ſündigen . däi schleppt, sünniget nich.

versünnige di nich an dinen Kinne. Tacken w. Zade beim Stricken, Spiße .

Süögen w. Sau, Mutterſchwein . tackig gezackt.

Süögedibeln w. Saudiſtel. tadderig zäntiſch.

Süögefärken s. weibl. Ferkel, das ſpätere taddern ſchnell ſprechen, zanken. sick t . ſich

Mutterſchwein . zanken.

Süögeschwin s. , Mutten w. weibl. Schwein . Täe( r) geräie w. Zergerei, Nederei .

süöln gehen, tun mit Arbeit . dat Lût mott täe(r )gern zergen, reizen . däi Junge mott

ollens in'n Huse trechte s . zurecht laufen, zu- doch jeden Hund t.

recht arbeiten . Taftsiěn w. Taftſeide.

Süölpott m. Mädchen für alles . dat Lût es in Täge pl. Anſchläge, Poſſen, va. Wat heppt däi

dän Huse de S. , dän packet se ollens up. Jungens gümmer för T. in'n Koppe! (Gr . )

Süöne m. Sohn. E. son . Tageläie w. Ziegelei, auch Stäinebäckeräie,

supen ſaufen. Jmpf. süöpest, sõp, süöpen ; agſ . tigel Ziegel.

esaopen . häi es weer an't (anʼn ) Supen. tageln ziegeln, Stäine backen .

Süper m. Säufer. tägen va. , von Tägen, urſpr . zehnten, ſpäter

Superäie w. Sauferei: ,, hört de S. mit di no betteln. „ Meume “, ruft die Kleine, „ då es

nich bole up ? " äine, däi well Fläisk t . “ (äine kann ein Mann

Sūput m. Saufaus, Säufer. oder eine Frau ſein ! ) .

sür ſauer 1. von Speiſen und Getränken, suren Tägen m. Zehnte, va. , aus der Zeit der Erb

Kõl, suret Beer, 2. vom Boden, Gras : en sure untertänigkeit, davon tägen .

Wisk, sure ( t) Gräss. 3. Miene : en sūr(et) Tägenschü ( r) en w. Zehntſcheune (va. ) .

Gesichte. [ appel m. Sauerapfel. Tägetgeld s . Zehntgeld (va. ) .

Sürken m. 1. Sauerampfer. 2. -appel, Sür- täien 1. ziehen . tüst, tüt, täiet; tüögest, tog,

Sürpott m. mürriſcher Menſch. tüögen ; etaogen . häi hett dat grote Los

susen ſauſen. L. S. unter einem Aktenſtück (d . h . etaogen . 2. züchten. häi tüt (tücht ) Schaope.

loco sigilli an Stelle des Siegels) wurde ges täiken zeichnen , z . B. die Wäſche. Das Zeichnen

deutet : laot susen laß es ſauſen, umlaufen. in der Schule iſt zeichnen , nach 1872 (Allge

susen , sübken, süssken einlullen . meine Beſtimmungen für Volksſchulen ). belik

Susen w. Wiege, auch rav. täiken bezeichnen.

Susewind m. Sauſewind 1. flüchtiger, unzu- Täiken s. Zeichen. en T. giäben.

verläſſiger Menſch. 2. häi liäwet in Sūs un Täiken w. Defe, Ladentiſch.

Brūs in Saus und Braus . Täiknunge Zeichnung, nz. wie hd .

süss 1. ſonſt, häufiger ans. Nu si doch nich so, täis kumm Lodruf für Nühe.

du bist jo süss nich so. 2. vormals, früher : Täissink s. Malb (va. ) .

wo bist du süss ewäsen ? Täis up! zu den Kindern .

süss nicks ſonſt nichts ? wat süss was ſonſt ? | Taküten pl. Sumpfvögel (va. ) .
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teeren

talfern betteln. ſuchen. dän deoět de Täne nich meer wäi er

Talg s. Talg. iſt tot .

Talgen m. Baumaſt.
Taonfläisk , Jäicheln s. Bahnfleiſch.

Talglecht s. Talglicht, Kerze.
Taonpine w. Bahnſchmerzen. 1z. wie hd. Taon

Tall m. die am Tage zu ſpinnende Garnmenge, pin es en grote Pin , aower läif hebben un kann

dat Genannt. järst dän T. spinnen un denn nich sin, dat es no en gröttere Pin .

uphören (va. ). Taonwäidaoge, häufigerTaonpine und Kopp

Tallår m. Talar des Paſtors. wäidaoge.

talle, nu man t. ! munter, ſchnell. Taotern pl. Sigeuner.

talmern, sick ſich abquälen. sick te Doồ t. ſich Taoternwit w . Zigeunerweib .

zu Tode zappeln.
taowern, harümme- t. ziellos umhergehen.

talstern Seitenwurzeln treiben . de Roggen hett Tapeet, s . , up et T. bringen vorbringen.

oll geot etalstert . tappen 1. zapfen , Beer t. 2. in'n Düstern t. im

talwerig unbeholfen, ſpielerig wie ein junger Dunkeln , im Ungewiſſen umhertaſten.

þund. Tappen m. Sapfen an einer Walze, am Bau

talwern ſpielen . holz, Hahn am Faß.

Tambūr m . Tambour, auch Eigenname. Taps m. dummer Kerl, Flaps.

tämen , tamm maoken zähmen .häi hett sick en tapsig ungeſchidt, lintiſch.

Häster tamm emaoket. Auch sick wiänen . häi Tasken w. Taſche.

hett sick en Dommpaopen ewiänt. tassen die Hühner und Gänſe nach Eiern ab.

tämen, sick ſich gönnen, ſich erlauben. däi Giz- taſten ; in den Hühnerfarmen heißt es nz .

hals tämt sick nich en Stücke Fläisk . fummeln .

tamm zahm. Tätă Effen ( Stinderſpr.).

Tand m. Tand, wertloſe Gegenſtände, dat es täta gaon ſpazierengehen (Kinderſpr .).
luter T. un Kärmissen Werk. Täter m. Täter.

tändeln tändeln, ſpielen, däi ole Grotvåer tän- tätig 1. tätig . 2. arbeitſam .

delt (daomelt) mit dän Lüttken harümme. tāu zähe. Wienreot es tāu .

tane zehn ; de tānde der zehnte. Tāu s. Tau, dicker Strick. Ein dünnes Tau iſt ein

Tänebräker m.Zahnbrecher auf den Märkten.va. Strick, s . Reep m.

tänen, Täne krigen zahnen. Tāubass m. zäher Menſch mit einer zähen Na

Täne-Uttäien s. Zahnziehen. tur . Bass Haut.

Tangen w. Sange = Füertangen. Die richtige tāubassen zäh, zähhäutig.

Range iſt Kniptangen. taubstumm taubſtumm .

tānmaol 1. zehnmal. 2. ſehr oft . dat hewwe eck tawweln, sick ſich zanken.

di oll t. eseggt. Taxaoter m. Schäßer.

Tänte, Tente pl. Poſſen. däi Hanswost hett Taxe w. Schäßungswert.

luter T. in'n Koppe, T. un nicks osse T. taxen amtlich ſchäßen.

Tanterlatantm. wertloſes Zeug, Narrenpoſſen . taxeren abſchäßen , abwägen.

taodeln tadeln, hd. entlehnt, häufiger ut- te zu. te Bäine auf den Beinen. däi Ole es no geot

schellen ausſchelten . te B. eck gåe te Feote zu Fuß.

Taofel m. Rechen- und Schreibtafel. Teaoter w. 1. Theater . 2. Lärm . wat es dat hier

taofeln bei einer feſtlichen Mahlzeit fißen , däi för en T. un Spattaokel ?

sind no an'n t . Teckel m. 1. Tecelhund. 2. Menſch mit Tedel.

Taogel m. Stock, häselner Stock (va. ) . däi mott beinen.

äis wecke mit’n T. hebben . Teckelbäine pl. kurze Säbelbeine.

Taokeltüg s. Geſindel. Kreti un Pleti. teckeln trippelnd gehen, däiOlen güngen vörūt

Taol s. Tal. Berg un T. begiägnet sick nich, un de Lüttken teckelden achteran .

aower de Minskenkinder. Tee m. Tee, E. tea ( ſpr. ti ), wurde in meiner

taolen zahlen, betaolen . Jugend in $. noch nicht getrunken .

Taon m. Zahn, pl. Täne. dat es wat achter'n Teeliäpel m. Teelöffel.

hollen T. ſehr wenig. däi Fläisktäne mott häi Teepott 1. Teetopf. 2. Dummkopf.

sick nu ūttäien er wird weniger Fleiſch zu Teer s. Teer.

eſſen erhalten. däi hett Håre up'n Tänen . teeren teeren. dän groten Waogen, dat Stan

äinen up'n Taon feulen auszukundſchaften kett t. 1. teren .
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tefräie 1. zufrieden. 2. geſund. es din Meumeno teobacken zukleben, -ſchmieren.

geot tefr. ? teoballern zuknallen , de Dör.

tegange zugange . häi es no geot tg . er iſt noch Teobaote w. Zuſchuß, Unterſtüßung.

geſund ( oft gebraucht).
Teobehör s. Zubehör.

tehope zuſammen . däi hõlt t. osse Peck un teobinnen zubinden , Scheo .

Schwäwel. Teobuße w. Zubuße.

tehope giäben kirchlich trauen. teodeon zutun, ſchließen, z . B. de Ogen.

Tehopegifte w. Trauung (va. ) . Teodeon s. Zutun, Hilfe.

Tehopehang m. Zuſammenhang. teodeonlich zutunlich, -traulich.

tehope klüötern langſam zuſammenkriegen. teodrägen, sick ſich zutragen.

dat Hūs hett häi sick sülben tehope klüötert. teodringlich zudringlich .

tehope leggen , kratzen , stuken zurecht- teodrinken zutrinten. Trinkſpruch :

ſtauchen . „ Lüt, eck säie di!"

tehope kräipen 1. zuſammenkriechen. 2. säi „ Junge, dat fraět (freuet) mi! "

sind t. kraopen ſie haben ſich geheiratet; wird „Lüt, eck drinke di teo !“

dann wohl geſagt, wenn beide nichts beſißen. „ Junge, dat deo !"

Bei geringem Beſiß heißt es : säi heppt öre „ Lüt, eck hewwe di teo esaopen ! "

Packeberen t. schmiäten . „Junge, du hest de rechten draopen !“

tehope schrumpeln zuſammenſchrumpeln . teodumpen, dumpen , erſtiden.

wat was dat früher för'n wacker Wif un wat Teofall m. 1. Zufall. 2. Anfall.

es dat tehopeschrumpelt! teofallen zufallen 1. de Ogen .2. bi de Årfschaft

tehūs zuhaus, dafür inne: use Stine es nich inne. es üöne de ganze Hof teo efallen . 3. verſchüttet

teiärst zuerſt. däi t. kummt, maolt t. mahlt zu- werden in de Sandkulen .

erſt, aus der Zeit der Windſtille bei den Wind- teofläien, sick ſich zurichten, ſich beſubeln .

mühlen .
teofräisen zufrieren. de Dik es teo efråren .

telanne zulande. bi us t. teofraogen nachfragen.

te laote zu ſpät, te kott zu kurz.
Teogang m. 1. Zugang, Loch. 2. up Michails es

teleě zuleide. t. deon 3. tun.
dän Knechten un Mägeden viäl T. un

telest zuleşt. dãi t. lachet, lachet am besten . Afgang.

tellen zählen.
teogaon zugehen . 1. ſich ſchließen : de Wunde es

Teller m. Teller. teo egaon . 2. ſich ereignen : eck wäit nich, wo

Telt s. Zelt, Schüßenzelt.
dat teogāt. 3. up Maondag gāt käin Knecht

Tempel m. Tempel in der Redewendung teo'n un käine Maoget teo .

T. harūtjaogen . jem. aus dem Hauſe weiſen teogiäben 1. zugeben, beim Krämer (Seutholt,

Matth. 21, 12. ſ. uptempeln.
Knittkenssapp.), nz. Schokolade. 2. aufgeben :

Tenen m. Zehe, dän groten un dän lüttken T. eck bringe dat nich förrig, eck will't t.

pl . Tenen .
3. eingeſtehen : nu lüg man nich, giff et läiwer

tenichte maoken zunichte machen. teo.

tennen zinnern, en t. Kaffeekannen . Das Eß- teogripen zufaſſen bei der Arbeit, beim Eſſen .

geſchirr war Bunzlauer, dann Steingut und teohören zuhören 1. aufpaſſen. 2. angehören :

Porzellan. Die Tranlampen waren aus Zinn wäme hörst du teo ? 3. ſich erkundigen. eck will

( de witten Lucht) oder aus Meſſing (de gälen äis weer t . , teolustern .

Lucht).
teo iärst, te iärst zuerſt.

Tennen s. Zinn.
teoken zukünftig : teoken Wiäken nächſte Woche

Tennenliäpel m. zinnerner Löffel. Bis etwa (wohl entſt. aus teokuomen W.).

1870 aßen wir mit hölzernen Löffeln . teokiken zuſehen. nipe t .

tennern Däl w. Sinter- Deele . Sinner. teoklaěn zuklauben, z. B. die Löcher beim

Tenngäiter m. Zinngießer.
Kartoffelaufnehmen mit den Händen zuraden,

tenutze, sick ~ maoken ausnußen . jekt va.; f. Haspel. [ ſterben .

teo zu. 1. adv . zu. då kann eck nicks teo. häi teoknipen zukneifen . vulgär dän Årst.

es mi nich geot teo. 2. adj . de Dör es teoě iſt zu . teokrecken zukreden, mit der Arecke (Dreh

häi kamm vör de teoěn Dör, er erhielt einen riegel) ſchließen.

Morb. 3. adv. zu, allzu . et es mi teo ( te ) dünne. teokrigen zukriegen . eck kann de Dör nich teo

et hett mi teo viäl Geld. 4. Präp. . te. e krigen .
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Teokunft w. Zukunft, nz . wie hd . „ woll kann teoschwören zuſchwören , Rache.

in de T. e kiken !“ ,, Jao, däi dän Brill härre !" teoseggen verſprechen . wat'n teoseggt, mott'n

teokünftig zukünftig. holen .

teokuomen angehören : wäme kummst du teo ? teospräken 1. zureden. 2. zuerkennen. 3. dem

dat kummt miteo das iſt meine Angelegenheit . Eſſen t . , tüchtig zulangen.

teolacken zulacken , Bräif. teostäken 1. zuſtecken. dän Schandārm wullen

Teolaoge w. Zulage (Gehalt, Tracht Prügel) . se en dicke Wost t. 2. zuſtechen. de Däif tog en

teolaoten zulaſſen 1. Dôr, 2. Andrag. Mest un stack teo .

teoleggen, sick ſich anſchaffen. eck hewwe mi Teostand m. Zuſtand. dat Hūs es in'n schlech

en Wif, en lüttket Pärd teo eleggt. ten Teostanne.

teolöben glauben. eck will di dat teolöben . teostaon 1. zuſtehen, gebühren, din Flichtdäil

Teolāp m. Zulauf, de junge Dokter hett en stāt di teo . 2. ausſehen, „ wo stāt dat hier

düchtigen T. teo ? Dat süt hier jo ūt osse in'n Schwin

teolopen zulaufen, z . B. ein þund. Lõp teo ! stalle, in de Räuberhöle !"

lauf ſchnell! teostaon , sick ausſehen, gekleidet ſein. „Lät,

teomäten zumeſſen, Land . wo stāst du di teo ? “

teomaoken zumachen, ſchließen. maoke Dör teostoppen zuſtopfen, ein Loch im Strumpf,

teo . Muselock .

teomuten zumuten. mogst du mi dat wall t . , teostöten zuſtoßen 1. mit dem Meſſer. 2. en

schämst du di nich ? Unglücke kann üöne t.

Teonaome, Hüsnaome m. Zuname. teotäien 1. zuziehen. tü de Dör teo. 2. aus

teoniäms Maont zunehmender Mond. gleichen. nu hewwet man Geduld, dat schall

teo’n wanigsten zum wenigſten. sick wall weer teot. 3. wi willt us twäi Föllen t.

teopülsken zuſchütten, dat schall rane Melk Teotog m . Zuzug, va . nz. wie hd.

sin ? då heppt se Waoter teo epülsket. tootreoěn zutrauen, glauben, dat härre eck en

teoracken zuraden, zudeden , z. B. den bren- nich teo etreoět.

nenden Torf oder Bult mit Aſche, zum Durch- Teotucht w. Zuzucht von edlen Tieren.

halten des Feuers. Seit etwa 1890 Stein- Teoverlaot, Verlaot m . Verlaß, up dän es går

tohlenbrand. käin T. , V.

teorecken zureichen, die Garben vom Wagen teoverlaotsk zuverläſſig.

auf den Balken.
Teoversicht w. Zuverſicht, Hoffnung.

teorichten zurichten , behandeln. Junge, wo Teovertreoěn s. Vertrauen .

süst du ūt? wo heppt se di teoericht ' ? teowiänen zugewöhnen, ein gekauftes ſalb

teosäin 1. zuſehen. 2. prüfen , überlegen. aufziehen .

teoscheostern zuſchuſtern , in die Hände Teowa88 m. Zuwachs.

ſpielen . teobringen, -drägen, -dräpen , -drücken,

Teoschlag m. 1. Zuſchlag auf ein Gebot. 2. in'n -hauen , -kiken , -načn, -packen, -planten,

Teoschlaoge Flurname in $. -pleugen, •råen, -råken , -reopen, -saěn zu

teoschlaon 1. ſchließen. dat Lock mit'n Pluck Ende ſäen, -setten , -spiälen , -stöten , -striken .

t . 2. zuteilen bei einer Auktion. 3. bemerken, tepasse kuomen paſſen, zuſtatten kommen,

daran denken : då hewwe eck går nich up teo dat kummt mi geot tepasse.

eschlaogen daran habe ich gar nicht gedacht,das te (r) bräken , sick den Kopp nachdenken ,

habe ich nicht bemerkt. 4. hauen : schlao teo ! nachgrübeln .

Teoschlaonebrett s. Brett zum Feſtklopfen teren zehren. 1. düsse Krankheit hett stark an

des Miſtes auf dem Wagen. üöne teert. 2. an däi Frade (Freude) küön ( t)

teoschliäpen zuſchleppen, mit der umgekehrten wi no lange t. däi teert no van dän Olen sinen

Egge das geſäte Korn mit Erde bedecken. Vermüögen .

teoschluten zuſchließen, Schapp. teren , van'n Ribben t. , Hungerpoten sugen,

teoschmiten zuwerfen, Ball, Kuhlen . hungern .

teoschmuddern, sick fich mit Dreck be. Terpentikel m . Bendel der Wanduhr. Junge,

ſchmußen . ,, Junge, wo hest du di teo eschmud stöt dän T. an .

dert? Wo hest du di weer harümmekeulet Terpentin m. Terpentin.

(gewälzt) ? Terunge w. Zehrung . de lesten T. das leßte

teoschuben 1. zuſchieben , füllen. 2. einen Eid 2 . Abendmahl des Aranken .
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tesperaote deſperat, verzweifelt . Då schull'n jo | Timmerkaomern w. Werkſtube der Schreiner
t. biě weren . und Zimmerleute.

Testement(e) s. Teſtament,hãi kann ok man Timmermann m. Zimmermann, auch Eigen

sin T. maoken, häi es bole an de Rege. name , pl . Timmerlüe. häi gāt ūt timmern er

teuben, teumen warten. eck teuwe; teuwede, iſt Zimmermann, der in die Häuſer geht zu

eteuwet. teuf man ! warte nur ! teuf no en arbeiten . Beim Neubau wurde noch in der

bittken ! eck hewwe up di eteuwet oder elūrt. Mitte des vor. Jahrh. das ganze Fachwerk

du hest doch t . eleert !
fertig gezimmert, aufgerichtet und dann das

Teubenstit w. Wartezeit. et es käine T. meer Fundament darunter gemauert ( epruokelt).

es iſt keine Zeit mehr zu verlieren . Die Ecken bildeten einige Findlinge. Drohung :

tevör zuvor. t. kuomen . schall eck di äis wisen , wo de T. dat Lock

tevörders zuvor. wi müöt nao Hữs, aower tev. elaoten hett?

will( t) wi dat Rind bekiken . Timmerplatz m. Zimmerplaß.

teweěn zuwider . däi Keerl es mi ganz t. dat Timpen m. Zipfel, Spiße . eck knüppe mi dän

Åten es mi t. t . maoken verleiden .
Penning för'n Klingelbüel gümmer in'n T.

tewilen zuweilen. van'n Gesangbeoksdeoke. häi hett äinen

tiåg teig , 3. B. Þagebutten werden weich. in'n T. er hat einen kleinen Rauſch.

Tlägeläie w. , Stäinebäckeräie Ziegeleinz. wiehd. Tinnen w. Zähne, Zinken der Harke, Egge, auch

tlägen = giagegiägen 1. gegen : t . dän Dot es käin die hölzernen. En twäitinnde Gaowel(n ).

Krūt ewossen . t . Härfst, t. Aobend, t. Morgen . Tins m. Zins, nz. pl. Zinſen.

dåtiägen = dågiägen dagegen . 2. neben : Tinseier pl. Zinseier als Naturalabgabe, oft

tiägen dån Buske. 3. im Vergleich zu : tiägen faul. W. Buſch, Geburtstagsfeier : de fulen ,

en Elefanten es dat Pärd man lüttk. Stine, dat sind mine !

tlägen an dagegen an. Tinshaon m. Zinshahn, der dem Grundherrn

tlägen aower gegenüber. dăiwuont migüstt.a. abgeliefert werden mußte und daher ſchlecht

Tläkebonen w., vicia faba , Tekebohne, Pferde- gefüttert wurde. däi springt os en T. er iſt ſo

bohne, im Weltkriege ein hochbegehrter Erſaß behende (Gr. ) ſagte man von einem gewandten

für Hülſenfrüchte . Als ich meinen Gr. , geb. flinten Jungen .

1804, einmal fragte, was die Leute in ſeiner Tinskõrn s. Zinskorn .

Jugend, als es noch wenig Martoffeln gab, Tintlamesen w. Meiſe, Gr. , va.; nz. Meise w.

gegeſſen hätten, antwortete er mir : „ Tiäke- Tippelbroěr m. Landſtreicher.
bonen !“ tippeln gehen, wandern.

tiämsken quälen. säi heppt dat Tier so lange tippen, antippen leicht berühren.

tiömsket, wet et dote was . tiren nao trachten nach. häi tiert nao Mārs

tiämsken , sick ſich abquälen . Wisken , aower dat drügt sick up en andern .

Tiäwe w. Hündin. diäweske T. iſt ein Mädchen, tispelteren mit Worten ſtreiten , disputieren.

das viel mit Burſchen ſcharwenzelt. tissen zum Schweigen bringen. tisse dän Hund.

tiäwesk brünſtig vom Hunde, auch löpsk. va. , habe ich noch gehört .

Tick m. 1. Berührung. up'n T. auf ein Haar, Tit w. Zeit. kummt T., kummt Raot, kummt

beinahe. 2. Hochmut: däi hett'n T. Plaoge mäie. et es Schlaopenstit, Berre

tieken tiden von der Taſchenuhr. leiſe berühren. gaonstit. bi Tien beizeiten, teoTien bisweilen.

Tickheon s. Huhn (Kinderſpr.). dän schall Tit un Wile no lang weren . däi süt

Tiddelditsken m. Springinsfeld. bole hier, ut osse de düre Tit. däi nich kummt teo'r

bole dår. rechten Tit, däi es sine Maoltit quit. Daogestit

Tier s. Tier. kỉk äis, wat es dat för'n T. ſagt bäien grüßen. titliäbens zeitlebens. andertit

man von einem unbekannten Inſekt, aber auch zu anderer Zeit : a. kummt häi nich, bloß wenn

von einem großen Tier im Zoolog. Garten. häi Hunger hett. o du läiwe Tit ! Ausruf des

Tiffe w. Hündin. Schreckens oder Mitleids . bitien zeitig. in olen

tiig zeitig . t. up'n Patt. Tien ehemals.

Tilebere m. Bär, Tanzbär, entſt. aus Zeidel , titig zeitig.

niederſ. Til bonig. Tittem. weibl. Bruſt. de Keo stait uppen T. iſt

Tilötskon w. Narziſſe. kurz vor dem Malben. dat Kind grinnt, du

Timmeräte w. Zimmermannshandwert, häi most'n dän T. giäben ſtillen, die Bruſt reichen .

hett de T. leert. ſ . Roggenwif in der Chron.: Das Roggenfeld.
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Tittlune w. Berlangen nach der Mutterbruſt. töllig einen Roll did (Bretter), anderthalftöllig

„wat grinnt dat Lüttke?“ „ och, dat hett T. “ Dielen von 1/2 Zoll.

(auch von kleinen Tieren geſagt). Tollstock m. Zollſtoď des Bauhandwerkers vor

Titverdrif m. Zeitvertreib : häi spiält dän Einführung des Metermaßes 1872. 1 Fuß =

ganzen SönndagNaomdag uppe Handharmo 12 Zoll.

nika, dat es sin T. Tolpatsch m. täppiſcher Menſch , ba.

tiwweln , tawweln zanten. Tölpel m. Tölpel, Dummer.

Toback m . 1. Tabat. 2. der hohe Sauerampfer. tölpelig dumm.

Der Stengel war das Rohr, die ausgehöhlte tolterig unordentlich , zerlumpt.

Knolle der Bfeifentopf, die trodenen Blätter Tolterjochen m . unordentlicher, langſamer

der Tabak. In Notfällen rauchten wir auch Menſch.

Spaniſch Rohr, doch nur einmal und nicht toltern ſtolpernd gehen.

wieder. Tôm m. Baum, pl. Töme.

Tobben m . Pflod , auch die ganze Bflodreihe tömen , upt. aufzäumen .

zum Aufhängen der Kleider, Müßen . Ton m. Ton. en T. singen .

toben toben, ſchimpfen. Ton m. Ton, Erde. Das alte Wort iſt Dāu.

tocken 1. loden. de Haone tocket de Heuner. Topp, Toppk m. 1. Büſchel, Zopf : en T. Heěn

2. ziehen, zupfen, z . B. Flachs aus dem Wođen ein Strang þede, en T. Hāi. en T. Håre.

beim Spinnen. Wenn das lernende sind noch 2. Spiße. då baoben in'n T.

zaghaft war, daß der Faden ihm nicht ent- toppholen ſtandhalten, ſtichhalten, wi drüöwet

wiſchte, rief die Mutter : „ Lüt, nu tocke man ! " nich naogiäben , wi müöt nu t.

töcksk türkiſch, va. 1. töcksken Wäiten . Toppwullen w . Supfwolle, die am Schafe loſe

Todder m. Verwirrung, Streit. In T. kuomen ſißt oder die von einem schuowesken Schafe

1. durcheinander kommen, z. B. von Garn. abfällt.

2. in Streit kommen . Torf m. Torf, pl. Täerwe. Alle Arbeiten am

Todderfritz m., -peter langſamer, unordent- Torf ſind ſeit etwa 1890 vorüber, die aus .

licher Mann. geſtochenen Wieſen ſind gute Heuwieſen ge

Todderlisken w. bummelige Frau. worden, und man brennt nur noch Nohlen .

todderig 1. unordentlich. „ Lüt, wat bist du Torfasken w. Torfaſche.

weer t. annetaogen !" 2. verwirrt, durchein- Torfbult m. Raſentorf, Soden zum Durch.

ander (von Garn ). halten des Feuers in den Staſtenöfen zur Nacht.

toddern 1. ziehen, langſam gehen: nu will eck Torf fören Torf einfahren.

man weer lostoddern . 2. inäine t. verwickeln , Torfkulen w. Torfkuhle.

ineinander ziehen . dat Gårn es ganz inäine Torfmoor s. Torfmoor. Dies Wort iſt dem Hd.

toddert, nu müöt wi et weer üt enander entlehnt, echt iſt Breok s. Torfmoor.

toddern .
Torf ringen in Hohlringen zum Trodnen auf

Točnhusen Totenhauſen, gauptkampfort der bauen. Chron. S. 46 .

Schlacht bei Minden ( 1. Aug. 1759). Torf stäken Torf ſtechen . Chron. S. 44.

Töffel m. dummer Menſch . Torfstich m. Torfſtich.

Tog m. Zug. häi hett en geoén T. emaoket er torkeln ſtraucheln, taumeln .

hat Erfolg gehabt. Torn m. Turm, däi kann ontlik van'n T. e

Togbank w . Ziehbant mit Vorrichtung zum blaosen er iſt vermögend .

Feſtklemmen und Abziehen . Mein Vater beſaß Torte w .Torte, erſt gegen Ende des vor . Jahrh.

eine ſolche. und ſpäter auch in den Bauernhaushaltungen

Togbrügge w. Sugbrüde, ba. hergeſtellt.

Toggraoben m. Abzugsgraben . Tottür w. Quälerei. dat es jo en T., bi di dat

Togmest s. Ziehmeſſer mit zwei Griffen zum Gårn (Garn) te holen .

Abziehen von Stangen, Schuten- und Forten- towweln 1. zaubern, langſam machen, wie

ſtielen auf der Togbank. toddern. 2. zaueln, zerren .

Tokus m. Gefäß, nach Vilmar jüd ., vulg. der Trabanten pl. aus der höfiſchen Zeit, Läufer,

Hintere. die vorlaufend rufen mußten. Die Mutter ruft,

Toll m. 1. Zoll = 1/ 12 Fuß. 2. Abgabe.Gedanken entſeßt über das Lärmen der Minder: o düsse
sind tollfräi. Trabanten , Panduren ( Siebenjähr. Krieg ), Ko

Tollhûs s. Zollhaus.
sacken 1812—15 , Pollacken aus der Militär
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zeit der Männer, o düsse Taotern , Hotten- Trechter m. Trichter.

totten , Kanuten ( ?), düsse Blaogen , Panzen , Trecke w. Auszug, Schublade .

Bracken ! Sie alle lärmen oder reden durch- trecken ziehen, dafür häufiger täien . Statt an-,

einander, daß man ihre Sprache nicht verſteht. af-, aower-, dör-, in-, teo-, ver-, uttrecken ſagt

So auch die Stinder . Alle dieſe Prachtwörter man antäien , in-, üttäien . Trecken iſt mehr

habe ich ſelbſt oft gehört. Mindener, täien mehr Hahler Platt. treck’en

Tråen , Waogen tråen w ., altſ.trada Vertiefung, äinen un denn lõp weg !

Wagenſpur. Trecker m. Zugmaſchine, nz.

träen 1. treten . altf., agſ. tredan , E. tread. Tredde m. ſchmaler getretener Pfad, in die

trest, trett, träet; trăiest, tratt, träien ; Wieſen führend. 1. Driffen .

eträen . häi tratt mi in't Gemächte in den tredden beim Rijolen einen Weg zur Abgren

Unterleib, die Genitalien . häi trett inne Kulen zung der Beete mit den Holzſchuhen treten ;

er hinkt. 2. befruchten. de Haone hett dat ebenſo, wenn arme Leute Torfſchlamm aus den

Heon etrien . Gräben auf der Wieſe zur Torfgewinnung aus .

Träen w. Trete, Tretbrett am Spinnrade und breiteten, das ſog. Baggeßel: dat most du mit

Webſtuhl. dän Holsken tredden .

TråeBel s. , Haonenjucksel s . Þahnentrittim Ei. Trense w. Sügel mit Gebiß des Pferdes.

träge unluſtig, müde in den Anochen . Treoě w. , nz. Treue, et gift käine Tr. un Globen

Traktemente pl. 1. Löhnung der Soldaten. meer in de Welt.

2. Prügel. de Junge hett van sinen Våer sine treoě treu va., nz. treu .

T. kriägen . Gr. , va. treoěn 1. kirchl. trauen, auch trauen . 2. Ver

trakteren im Wirtshauſe freihalten . trauen haben. däi es falsk , dän konnst du nich

tralallen ſingen , däi Lütens wören an'n singen e treoěn . eck treoě dän Friden nich .

un tr., un däi Jungens bölkeden dåteo . treoěn , sick ſich getrauen, wagen. eck treoð

trampeln trampeln.Ein humoriſtiſches Dant- mi nich.

wort: ,,du schost ok bedanket un betrampelt treoherzig , treuherzig treuherzig.

sin“, wohl aus der Freude an der Wortmalerei Treoring m. daneben Trauring m. Trauring.

entſtanden . Treppen w . Treppe .

Trampeltier s . , Trampeljochen m. ungeſchlach . Trespen w. Treſpe.

ter linkiſcher Menſch . Trett m. Tritt, nz. Tritt m. so de Ett, so de Tr.

Traon m ., Tranölge m. Tran. wi brennt Tr. up wie einer ißt, ſo bewegt er ſich.

use Lucht.va. häi es oll weer in Tr. er iſt ſchon treu treu. eck bin nich bange, häi blifft mi tr.

wieder betrunken. Triäln w. Holzſchraube. 1. Spinnrad.

traonen tränen (de Ogen ). TriämBels. , Centaur. Cyanus blaue Fornblume.

Traonen w. Träne. du hest en Tr. in'n Oge, triäseln ſich um ſich ſelbſt drehen.

Trichine w. Trichine .

traonerig , tränig von Augen. 2. langſam. Trichinenkiker m. infolge behördlicher Be.
Traonküsel, -krüsel 1. Iranlampe. 2. fauler, nennung Fleischbeschauer.

langweiliger Menſch. Trine, aus Katrine. en ole Trine nachläſſige, un

Traonoge s. triefendes Auge . ordentliche Frau.

traperen ertappen. ſ. faol . Trinilsebäin Natharina Ilſebein, Vorname um

trappeln auf gepflaſterter Straße flott gehen, 1800, va.

von Pferden. trippeln in kleinen Schritten gehen.

Trappen pl. Fußſtapfen; du most in mine Tr. Triselkopp m. 1. der einfache Flaſchenzug ; der

trăen . 1. Feottrappen. zuſammengeſeßte heißt Flaschenzug. 2. reize

Trauung w. Trauung ſtatt des alten ,, Tehope- barer Menſch.

gifte“ w. Statt säi weert etrauet ſagte man triseln kreiſeln, ſich drehen : eck schlåe di an'n

früher säi weert tehopegiäben oder noch früher Brägenkasten, dat du triselst .

und ganz felten noch koppeleert. Tritt m. 1. Tritt.giff'n en Tr. vör'n Būk, dat håi

trawweljee! allee tr.! nun vorwärts ! Gr. trüggаower fallt . 2. Treppenſtufe.

trechte aus te rechte zurecht. Häi es nu weer tr. triweleren, auch triwweleren quälen, plagen,

geſund. Häi kann går nich tr. kuomen er kann wohl von travailler : däi Lüttke es gümmer

nicht fertig werden. an'n tr., eck schall mit üöne ütgaon. Mein

trechte stuken zurechtſeßen. Großvater gebrauchte das Wort noch häufig .

10 Frederking, Wörterbuch

nz. Träne.
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trödeln zögern , langſam machen , de Tit ver- liänen, sick ſich -lehnen ; lopen -laufen ;

trödeln . ~ niämen -nehmen ; riten -reißen ; ~ schri

Troěr w . Trauer,säi sind in Tr. Die tiefe Trauer ben antworten ; ståken zurückſteden. en

in Weiß bei den Frauen, in Schwarz bei den Pluck trügge stäken in ſeinen Anforderungen

Männern dauerte in þ. ſechs Wochen mit beſcheidener werden . ~ tăien zurüdziehen ;

Mirchgang. Die Trauer im Marburgſchen dau- wisen zurückweiſen.

erte bei den nächſten Angehörigen 3-4 Jahre, Trüll m. (1. Plör, Prüll, Prütt, Strull) dünner,

jeßt noch 2 Jahre. Auch das erſcheint der heu- fader Kaffee.

tigen Jugend noch zu lang . Trulle w. (hd. entlehnt ?) ſchlumpiges Frauen

Troěrhūs s. Trauerhaus. zimmer.

Troěrlüe pl. Trauerleute. Trummel w. Trommel.

troěrn trauern mit weißen Krüllen und weißen trummeln trommeln .

Tüchern, nz. ſchwarz. Trumpf m. 1. Trumpf in Aarten. däi stāt vör

Trog m. Sog. Belgrad ! 2. Macht, Machtwort. telest hett häi

Tropp m. , pl . Tröppe, E. troop ( pr. trüp) no en düchtigen Tr. dårup esett .

Menge, Herde . en Tr. Schaope, Heuner, Göse, trumfen trumpfen. uptr. ein Machtwort

aber auch en Tr. Ssaldaoten , en Tr. Kinder. ſprechen , aufbegehren.

„ hett däi Kinder ?“ „ Jao, en ganzen Tr. " Trumpetter m. Trompeter, auch Eigenname.

trorig traurig ; nz. wie hd . trūpen ſcheuen . eck trupe, dat eck harūt gåě,

Tröst m. Troſt. däi es jo wall nich recht bi et es so költ. tr. vör ſcheuen vor : eck trupe vör

Troste nicht recht bei Sinnen . dän Weg bergup.

trösten tröſten, ermutigen. Einem unmännlich Trūthaon m. Truthahn, Puter, früher nur auf
klagenden Manne ſagt man ironiſch : Tröste di Gütern .

mit Hiob . ſ. dort. Tubben m. Bütte, Zuber, Nübel.

Tröster m. 1. Tröſter in religiöſem Sinn. Tucht w. 1. Zucht, Ordnung. däi Blaogen heppt

2. Stod : schall eck di äis mit düssen Tr. upstund går käine T. meer. 2. was man zieht

kuomen ? bei troßigem Weinen der Minder. oder erzeugt: en T. Kinder, en T. Schaope.

Trotz m. Troß. dat dāt håi di bloß teo’n Tr., tüchten züchten , ziehen. dåi well witte Heuner,

auch teo'n Spit. gäle Steckreuwe t.

trotzen troßen, Widerſtand bieten. Tuchthus s. Zuchthaus. 1. Spårenberg.

Trübsaol w. Trübſal (hd . ?, bibl . ?) . häi hett tuck , tuck Lodruf für die Hühner.

viäl Tr. lien mösst. Tuck m. 1. Zuden . 2. Zud, Stoß, Schlag.giff en

Trūdchen s. Trudchen, unanſehnliches Mäd no en T. dat stimmt up'n T. ganz genau.

chen . tucken zuden. „ et tucket mi in'n Finger . “

Trudel m. Troddel vor der Müße, am Pferde- „ ,denn es de Finger verninig !"

geſchirr. Auf der großen Molonialausſtellung in tücken warten. tücke no en biäten , denn gåe

Bremen 1890 antwortete mir ein Nachbars. eck ok mäie ( oft gehört) .

ſohn aus 6. auf meine Frage „ Wo gefallt Tuckheunken s. Hühnchen ( Rinderſpr.).

di de Utstellung ?“ :,,Då sind jo käine Trudels Tuckilen w. Blutegel. laot di T. setten !

anne !“ Sie fehlten bei dem Abwehrneß gegen Tucks m. Gefängnis, va. , gewöhnlich im

Fliegen am Geſchirr der ausgeſtopften Pferde. Sprißenhauſe. Daher erhielt der Nachbar den

Das war ihm das Wichtigſte der ganzen Aus. Spişnamen Hansin Tucks.

ſtellung. Jeder lebt ſeine eigene Welt ! tuckschuldern mit der Schulter zuden , häi

trudeln ſich langſam bewegen: wi trudelden so tuckschulderde.

sachte dän Berg haründer . tücksk hinterliſtig . dat es en ganz tücksken

trüggårs rückwärts. häi güng tr. ût de Dör. Hund, auf Menſchen und Tiere bezüglich .

trügge zurüd. Tuddelduben w. Turteltaube.

trügge un vüödels zurück und vorwärts. Tuffeln pl. 1. Pantoffeln . 2. Startoffeln , ein

Trüggeweg m. Rüdweg. Swiſchenwort zwiſchen Otfeln und Kartuffeln .

trügge bliben zurückbleiben ;~ driben -treiben; tuffeln gehen, losziehen.

fören -fahren ; ~ gaon -gehen ; giäben Tüg s. Zeug, Anzug. dat es luter dummt T.

-geben ; ~ haolen -holen ; ~ holen whalten ; häi well üöne wat an'n Tüge flicken Schlechtes

~ humpeln -humpeln ; ~ kiken ſehen ; nachſagen. wat dat T. holen well mit aller

kuomen -kommen; ~ laoten laſſen; Kraft.
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.

Tüge m. Zeuge vor Gericht. Tüögel m. Zügel.

tügen 1. zeugen vor Gericht. 2. zeugen , herbor- tüögeln zügeln.

bringen. „wat es dat för'n Junge ? “ „ 0, dån Tuok, tuěk m. Zug beim Rauchen . „ jeder dräi

hett däi ole Hinkepuck no in sinen olen Tuok“ hieß die Vorſchrift, wenn wir uns vor

Daogen etüget." dem Torfringen beim gemeinſamen Rauchen

Tügnisse s. , Zeugnis s . Zeugnis, häi mott en eines Zigarrenſtummels Geſchichten erzählten.

T. afleggen .
1. Chron. S. 46.

tülken 1. piſſen ( Kinderſpr.). 2. sick äinen t. ſich tuoken ziehen, rauchen .

einen nehmen. Türke m. Türke.

Tülle w. Tülle, hd . entl. Das echte plattd. Wort turren fliegen, ſummen . däi Läning es mi weg

iſt Gütlock. eturrt.

Tulpen w. Tulpe. Der Bauer ſagt : dat es en tuseln zauſen .

T. , der nach Minden zur Arbeit gehende Ar- Tŭsk m. Haarbüſchel, Zipfel. de beiden Jungen

beiter ſagt : dat es 'ne Tulpe. So bei vielen heppt sick ewullacket, un jeder van dän

andern Wörtern : dat es en Tunnen und dat Strithämels harre en T. Håre inne Hand.

es 'ne Tunne.
Tūsk m. Tauſch, en T. maoken .

Tümian Thymian. T. und Thymiantee war den Tüske w. Tauſch. inne T. fräien iſt eine Tauſch

Großmüttern noch bekannt, ſpäter verſchwand heirat zwiſchen zwei Söfen und zwei Ge.

die Kenntnis der Heilpflanzen. ſchwiſterpaaren.

tummeln, sick ſich tummeln, eilen, nu man tūsken tauſchen. däi Lust hett te t . , hett ok

schwanke, tummele di en biäten . L. te bedräigen . En Pärtūsker „ Roßtäuſcher "

Tümpel m. Tümpel, entlehnt. Das echte plattd. betrügt gern. von tauſchen iſt täuſchen abgel.

Wort iſt Peol, Päule. tüsken zwiſchen . Ehe die günſtige Bahn

tümpeln aufeinanderſtellen . verbindung nach Pyrmont war, hatte ein

Tün m. Zaun. Wo de T. am si ěten es, stigt en Bauer einen Pendelverkehr zwiſchen H. und

jeder aower der Schwache wird von dem Stär- Pyrmont eingerichtet: häi fört tüsken Prum

keren ausgenußt. munt. häi set’t sick tüsken twäi Steule.

tünde Wänne, Tünßel Wände aus Flechtwert Tüsken m. ein Pattweg zwiſchen der erſten

( Eichen ) und Lehm, die hin und wieder noch zu und zweiten Häuſerreihe und den Zäunen.

ſehen ſind. eck bin dän T. egaon, va. oder eck bin dör'n

Tündeläie w. Zögern, Mlüngeln . T. ekuomen .

Tündelfritze, -jochen, Bummelpeter m. ein Tüskendämmen pl . Wieſen zwiſchen Mittel

langſam arbeitender Menſch. und äwern (oberen ) Damm an der Baſtau .

tündeln zaubern, langſam machen. tüskendôr zwiſchendurch.

Tunder m. Zunder, Schwamm. 1. Füerstäin . Tust m. Zopf, häi hett mien T. Håre ūteriäten .
tünen 1. zäunen. de Wisk intünen . 2. in die tustern flüſtern, in't Or t. teotustern ,

Länge ziehen, verwiđeln. 3. erzählen, flunkern. tüstern heimlich an den Haaren ziehen .

Tūngast m. Zaungaſt, Zuſchauer, der keinen tuten ins Horn blaſen. däi wäit nich van Tuten

Eintritt bezahlt. un Blaosen von nichts.

Tungen w. Zunge, altſ. tunga , E. tongue. Tuten w. Düte, Tüte.

Warnruf: wåre dine T. ! Tutendraer m. Tütendreher, Staufmann (Sch .).

Tūniägel m. Igel, rav . Schärphaose. Tüthörn s. Nachtwächterhorn.

tunken auf einem Inſtrumentſpielen . intunken twāi entzwei. dat gāt twāi, aber dat es twāie.

eintauchen. twāiriten , -schlaon , -gaon, -maoken, -kloppen,

Tünkönig m. Zaunkönig. -lopen , -schnien, -drücken . Statt twāi auch

Tunnen w. Tonne. Lintunnen Tonne Lein- kaputt.

ſamen; Aoltunnen Jauchefaß. twäi, twäie zwei. In Şahlen zählen wir äine

Tanpaol m. Zaunpfahl. twäie dräie, in Hartum eune tweue dreue.

Tünreuwe w. Zaunrübe, wuchs früher noch in ,Wuttu ( wust du) mäie nao de Schmäie“ heißt

unſerm Gartenzaun . dagegen in Hartum wuttu meě nao de

Tūnstaoken m. Zaunſtaken , -pfahl. Schmeě ?

Tünßel s. Flechtwert für Wände im Fachwerk, Twälback m. , auch Twiback m. kleiner Zwie.

von Tùn und tünen . bad . Der handflächengroße Tw.hieß Stüten .

Tunte w. unordentliches Weib. Twälbäin m. ſ. Dräibäin.

10*
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twäibäinig zweibeinig. twillen, sick ſich gabeln. Däi es kott etwillt

twäide, de der zweite. ſagt man von einem Mann mit kurzen Beinen

twäidens zweitens. und langem Oberleib, hd. Sißrieſe.

twäiduwwelt doppelt (dräiduwwelt dreifach ). Twillinge pl. Zwillinge.

twāiè entzwei. dat dicke Ai es t. die dide twingen zwingen. Impf. twüngest, twang ,

Freundſchaft iſt aus. twüngen ; etwungen , däi dāt dat nich van

twäien , teo zu zweien . sülben, wi müöt'n dårteo tw .

twäierlāi zweierlei. „de Lütens mūöget de twinkern zwinkern mit den Augen .

Ssaldaoten geern lien , dat maoket dat t. twintig zwanzig.

Tuch “ (va.). – „ bi äinerläi Tuch oder bi twintigste der zwanzigſte.

feeldgrau es et dat sülbige!" Twist m . Zwiſt.

twäilöpsk zweiläufig, von Samen, der ver- Twiwelm . Zweifel. då bin eck in T.,ob sick dat

ſchieden aufgegangen iſt. dat Flass es t. so verholt.

uppegaon . twiweln zweifeln. dat möchte eck doch be

twäimaol zweimal.
twiweln .

twäischleperig, twäischlepern zweiſchläferig. twiweln , zwibeln quälen. säi heppt en so lange

en twäischleperig (et) oder en twäischlepern twiwelt ( zwiwelt ), wet häi bekinnde.

Berre. twolf, twolwe zwölf, de twolf Nächte, de

twäischürig zweimal zu mähen , von einer twolf Apostel.

Wieſe. twolfde, de ~ der zwölfte.

Twäispann s. Swiegeſpann .

Twäispänner Zweiſpänner. U
twäispännig zweiſpännig. en twăispānnigen

Hof ein Hof mit zwei Pferden. üben üben. dat kummt nich van sülben , dat

twäitinnde Hāiforken Zweizinkige Feu- mott'n üben (exerzeren, Gr. ).

gabel . Überfluss m. Überfluß, daneben noch Aower

Tweng m. 8mang. dat es en Dickkopp, bị dãn fluss.

müö( t) wi T. anwennen . Überzier m. Überzieher, wurde vor den acht

Twangsjacken w. Zwangsjade. ziger Jahren in . nicht getragen, daher auch

twaolen in großen Schritten rückſichtslos einher- nur das dem Hd . entlehnte Wort.

ſchreiten. düsse grote Schlaodõt twaolt us Übung w. Übung.

twass aower dat junge Flass( land ). Uchte Dorf im Ar. Minden, von wo in den

twass, vertwass quer . ſechziger bis ſiebziger Jahren der Uchter

Twassbõm m. Querbaum im Pferdeſtall zum Tabak geholt wurde; 1 Zentner 1 Taler.

Trennen der Pferde. Chron. S. 17.

Twassbraoke m. Duerkopf. Uddel s. Urteil (Gr., va. ) . wo lutt dat U. ? habe

Twassgiäwel m. Quergiebel. ich noch gehört, nz. Urteil.

Twasshūs s. Duerhaus. uddeln urteilen . wo (wie ) heppt se uddelt ?

Twasskopp m. Querkopf, ſtörriger Menſch. Ule, de grote Ule, nach Schambach Umſchreibung

twassköppig querköpfig . für Düwel m. Teufel. „ Wo hett dän denn de

Twasstraote w. Querſtraße. grote Ule her efört! “ „ wie hat den denn der

tweren, tweern zwirnen, Swirn ſpinnen ( habe Teufel hergeführt !" Dieſes Wort wird auch

ich noch geſehen ). heute noch beim Auftauchen eines ungern ge

tweer quer, de Junge läip mi t. (twass) võr'n ſehenen Menſchen in . gebraucht; oft gehört.

Råe her. . vertweer. Ule(n) w. Eule. häi sitt dår osse de U. tüsken

Twee (r ) nt m. Zwirn. blāuen Tw . Branntwein. de Krāien ſo hilflos . då hett'n U. säten das

Tweernsfaomt m. Zwirnsfaden. iſt vergeblich geweſen.

tweosseln wüſt ſchreiten . Ulenlock s. Eulenloch im Hahnholz.

Twiek m. kleiner Zweig . häi kummt nich up'n Ulenspagel m. Eulenſpiegel. „dat es doch de

greunen Tw ., auch Twig. reine U., däi de Lüe teo’n Naren hett !“ ſagt

Twickel m. Bwidel im Strumpf, in der Goſe. man noch heute von einem durchtriebenen

Twig m. Zweig. Spaßvogel, däi dän Schalk in'n Nacken hett.

Twillen w . zweiſchöffiger Zweig, en dräitwill- Ulenspageläie w. Täuſchung.

den Bõm ein Baum mit drei þauptäſten. Ulk m. Spaß, Scherz.
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Ulme w. Ulme, früher bei uns wenig bekannt. deumt. 2. då bin eck umme kuomen das habe

ulmerig morſch , zermürbt . ich eingebüßt.

ümme 1. adv . um . dat es ü. das iſt um, ein Um- ümmemäten , -racken , -rören, -riten, -stülpen.

weg. dat holt'er nich ü. das kommt nicht darauf ümmepleugen umpflügen , flote ü. flach um

an. dat Land es ü. umgepflügt . dat gat ü. osse pflügen .

dat Hunnebiten das wechſelt ab.2. Präp. um. ümmesäin umſehen. in'n Ü. im Handumdrehen
häi gāt dår ü. teo osse de Katten ü. dän iten sick ſich umhören , erkundigen.

Bräi. ü. de Hand hebben was zu tun haben. üm (me)schichtig abwechſelnd.

Säi spiält ü. Geld, ümme fif Ur. 3. wegen. Ummeschlag m . Umſchlag. en kolen U. auf

ü. di deinetwegen . eine Wunde. Wechſel des Wetters. Umſaß im

ümmebinnen umbinden . Handel.

ümmeblären umblättern . ümmeschlaon 1. eine Seite umſchlagen.

ümmebräken , -pleugen das Kleefeld, den 2. wechſeln (vom Wetter ). 3. umfeßen.

Dräisken umpflügen . Ummeschlaonsdeok s. Umſchlagetuch.

ümmebraoken den Flachs mit der isern ümmesetten 1. umſeßen ,umpflanzen . 2. Sor

Braoke, die ſtumpfe eiſerne Meſſer oder Leiſten ten wechſeln, 3. im bandel ein- und verkaufen.

hat , bearbeiten , um die leßten Holzteile ( Sche- ümmeseuken unterſuchen 1. bei Feuerſchau.

we ) von der Faſer zu trennen. Vorher ging 2. bei Getreideablieferung. 3. nach Diebesgut.

1. das Braken mit der hölten Braoke, die höl- ümmespringen mit jem . umſpringen. Säi

zerne Meſſer hatte . 2. die grobe Hechel, dann meenden , mit dän Wiwe können se man so ü. ,

tam 3. das ümmebraoken, 1. oben, 4. die feine aower dat hett'n de Täne wiset.

Hechel. 5. das Spinnen.
Ummestand m. Umſtand. läiwe Tit, wat

ümmebullen umbullen, von einer Ruh geſagt , maoket dåi Minsken för'n Ü. mit den Blaogen,

die zum zweitenmal zum Bullen geführt wird, däi schullen en läiwer en Foěr langen Haower

däi nich belopen es, die nicht aufgenommen giäben.

hat. desgl. ümmeberen , -böcken . ümmeständlich umſtändlich, weitſchweifig.

ümmedeoěn umtun , umbinden.
Ummestänne pl. 1. Umſtände, nich viäl U.

ümmedeon, sick 1. ſich umtun, ſich ändern. maoken nicht viel auftiſchen. 2. et es in U. , et

2. fich umſehen, ſich erkundigen . krigt en Kind. 3. dat kummt up däi Ü. an.

ümmedöpen umtaufen .
ümmestöten umſtoßen. wenn de Schwine satt

ümmedraěn umdrehen.
sind, stöt se de Träge (Tröge) ümme. „wat

ümmefaoten umfaſſen.
et mit'n Hännen upricht', stott es mit'n

Ummegang m. , -gaon s. 1. Umgang , Verkehr. Mårse weer ümme“ ſagt man von der Un

mit dän graobenSchläif es käin Ummegaon. geſchidten.

2. Opfergang um den Altar. ümmesüss 1. umſonſt, koſtenlos. ü. es de Dot,

ümmegaon 1. umgehen , verkehren , z. B. mit un denn kost'e no et Liäben. 2. bergebens:

lüttken Kindern . 2. als Geiſt wiederkehren : eck hewwe dän schwåren Gang ü. edaon, däi

häi mottnao'n Doě ü. , häi hett in sinen Liäben Keerl hett käin Hatte in'n Liwe.

Schnaotstäine versett. 3. wechſeln. dat gāt ümmetäien umziehn . 1. ein anderes Kleid an

ümme osse dat Hunnebiten .
ziehen. 2. eine andere Wohnung wählen.

ümmegraoben umgraben.
ümme un dümme um und um.

ümmehangen Mantel umhängen . Ummeweg m. Umweg.

ümmehören , sick ſich erkundigen . ümmewesseln umwechſeln.

ümmekaotern um-, abändern.
Ummezug m. 1. Wohnungswechſel. 2. Ü. bi

ümmekeren umkehren.
en Feste.

ümmekiken, sick 1. ſich umſehen . 2. ſich wun- umpatt (ſtatt unpatt) ungerade. „ patt oder u . “

dern . däi denket sick dat olle so äinfach, war ein Rateſpiel mit Bohnen in der gem

aower däi schall sick no ü. ( in de Halwe d. 5. ſchloſſenen Hand.

in die Seiten kiken ).
un und . up un daol, hen un tweer, af un an,

Ummekipp m. Fehlgeburt.
up Liäben un Dot, Våer un Meume.

ümmekippen 1. umſtürzen. 2. eine Fehlgeburt unäinig uneinig.

haben.
unårig unartig .

ümmekuomen 1. umkommen. däi Grammen Unårt m. w. unartiges Aind. schäme di wat,

es nich meer emaět, däi es so ü ., däi es so ver- du U.
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unbännig 1. unbändig. 2. adv. ſehr. u. viäl, ünderstaon, sick ſich unterſtehen . „ ünderstao

u. rike, u. stark . di nich un schlao mi dän Jungen “, ſagt die

unbefangen wie hd., entl. Großmutter zu ihrem Sohn, dem Vater des

unbehulpen unbeholfen . Jungen . Früher hätte ſie es ſelbſt getan .

unbescheiden wie hd. ünderste, de ~ der unterſte.

unbesorgt, si ~ ſorge dich nicht, umſchrieben : ünderstriken unterſtreichen.

du brukest nich bange te sin .
Undersuchung w. Unterſuchung.

Undank m. Undant. U. es de Welt Lõn , ein ünderwäges unterwegs.

wahres Wort ! ünderwärts unterwärts.

Undaot w. Übeltat (va . ) . ünderwisen unterweiſen.

Undeert s. Untier, ſcherzw . zu Mindern. un dichte undicht, durchläffig.

ünder unter, E. under. 1. Präp. a ) örtl. Häi Undier Untier, böſes Tier, auch von böſen

liggt oll ünder de Eern . Dat Beok liggt Menſchen .

ünder de Bank. b) zeitl. Under de Kärken Unducht w. Taugenichts.

während des Gottesdienſtes. En Kind ünder undüögend ungezogen (va.).

tān Jåren . 2. Adverb. unten . Häi es ünder uneělk unehelich, en u. Kind, däi Kinder weert

in'n Keller. Dat Waoter kamm van ünder in de Bichtkaomern edöpet; so es et õk in

un van baoben. früeren Tien ewäsen .

ünderäine untereinander . uneerlk unehrlich, betrügeriſch (bedräigesk ).

ünderan untenan. Unflaot m. Taugenichts.

ünderbeuten unterböten, heizen. unflätig, unflätsk unſauber, unverſchämt, frech.

Underdaon m. (va. ) Untertan. syn . flätsk unzüchtig.

ünderdenne darunterweg . Unfräie w. Unfrieden (va. ).

ünderdessen mittlerweile . ungebäen ungebeten. u. Gästesett'n vör de Dör.

ünderduken tr. , intr. untertauchen . ungedüllig ungeduldig. 1. gedüllig.

ünderfoěn unterfuttern. ungeern ungern.

Underfoěr s. Unterfutter . ungelägen ungelegen.

ündergaon untergehen. ungeot ungut. nicks för u.

Undergrund m. Untergrund. de U. in de ungeschickt ungeſchict. Bei einer Ungeſchick .

Wisker es Dāu Ton . lichkeit wird gerufen : „u. lett grüßen !" du bist

ünderher unterher. en ungeschickten Kaffeedrinker.

Underlä (r) ske m. Unterirdiſche, Zwerg, Mo- ungetaogen ungezogen, frech.

bold . Sie ſtahlen gern die kleinen Menſchen- Ungetüm s. Ungeheuer.

kinder, barum mußte bei der Wöchnerin ungewiänt ungewohnt, ungewiänte Abāt gift

immer eine Lampe brennen. Quesen .

Underjacken w. Unterjade. unglike ungleich.

ünderkräipen Unterkunft finden . Unglobe m. kirchlicher Unglaube, dat kummt

Underlaoge w. 1. Unterlage. 2. Beweismittel. olle van dän U. in de Welt.

Underlif s. Unterleib . Unglücke s. Unglück. wenn't en U. sin schall,
ünderniämen unternehmen .

fallt äine(r ) aower'n Strõspier un breckt'n

Underpand s. Unterpfand. Hals. däi et U. hebben schall, fallt uppen

ünderpleugen unterpflügen . Rügge un breckt sick de Näsen oder häi fallt

Underrädung w. Unterrebung. sick up de Näsen un breck'n Rügge.

ünderrichten lehren. Unkenntnis w. Unkenntnis, dat hett häi ut U.
Underschäid m. Unterſchied . edaon, nich mit Willen .

ünderschäidlich verſchieden . unklår 1. unklar, trübe. 2. nicht aufgeklärt, de

ünderschlaon unterſchlagen 1. betrügeriſch Saoke es u. , då es wat nich richtig.

verheimlichen. hãi hett dat Geld ünder- Unkosten pl. Unkoſten. häi liäwet up Regi

schlaogen . 2. de Bäine ü. ments U. , dat kummt ūt'n groten Büöl.
ünderschriben unterſchreiben . Unkrūt s. Unkraut. U. vergāt nich.

Underschrift w. Unterſchrift. Unmenge, en ganze U. w. große Anzahl.

ündersett klein und dick von Geſtalt, en under- unmünnig unmündig. en u. Kind.

sedden Keerl. unmüögelk (va. ), unmöglich unmöglich.

ünderseuken unterſuchen . unnödig unnötig.
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up. up düssit.

unnüöte unnük va. , nz. unnütze. häi hett nao- beiden heppt jo nicks; up wat willt ji

sitten möst, häi es unnütze wäsen . denn fräien ?“ „Up Pingsten !" 2. adv. up

unrānlick unreinlich. unranelk va. un teo, up un daol. häi es weer baoben

Unraot m. Dreck.

Unrast m. unruhiges Kind . up an küönen ſich darauf verlaſſen . wat däi

unrecht 1. unrecht. 2. ungerecht. u. Gut kummt Bure seggt, då konnst du up an .

nich uppen drüdden Erben. upäten aufeſſen , berzehren.

Unrecht s. Unrecht. upbäien aufbieten . 1. bei dem firchl. Aufgebot,

unripe unreif. häi es uppebåen . ſcherzw . häi es van de Kanzel

Unruhe w. Unruhe . mi plaoget so'ne U. , osse efallen . 2. bei der Auktion.

wenn buten wat passeert es . upbassen aufberſten.

unruhig unruhig , läſtig. düt unruhige Kind upbeoěn aufbauen .

maoket sine Meumen viäl Last. upbewåren aufbewahren . .

unrübelk rauh, ungeſittet. wat es dat för'n ' upbinnen aufbinden, Roggen in der Ernte.

unrübelk Wäer ! upbliben aufbleiben, wachen. du konnst uppe

unsachte 1. ungeſchlacht, grob, ungeſchikt. Ein bliben .

altes Großmütterlein ruft : „ nu trett düsse u. upbören hochheben.

Schläif mit sinen groten Holsken dän lüttken upbräken 1. aufbrechen , en Schlott. 2. füdder

Kinne uppe Tenen ! Et es doch nich te seggen, gaon weiterwandern .

wat för graowe Klösse use Herrgott emaoket upbrennen verbrennen .

hett !“ 2. mi es so u. (übel, va. ) . updeon auftun , öffnen . däi de Ogen nich updāt,

unsehüllig unſchuldig. bi dän Hexenbrennen mott'n Büel updeon.

heppt se doch viäl u. Bleot vergaoten. updönnern , sick ſich aufpußen .

unsicher unzuverläſſig , dat es en unsichern updrägen auftragen . 1. Effen. 2. Beug. däi

Kantenisten , wohl aus der Zeit Friedrich Wil- Olen dräget öre Dracht up, däi Kinder dräget

helms I. und Friedrichs II.
sick oll stätsk . So in H. und an vielen Orten

ünste unterſte. bi’n Singen es de ü. de bâmste ſelbſt der Bückeburger Tracht ſeit dem neuen

wuorn ( ſo war es ſtellenweiſe noch in den ſech- Jahrhundert.

ziger Jahren ).
updriben aufbieten , auftreiben bei einer Ver

Unzeit. däi maoket ollens teo de U. ſteigerung. 2. gären.

Untrofzier m. Unteroffizier. updullen auffaulen. dat Holt es oll ganz uppe

Untüg s. Ungeziefer, Geſchmeiß , die Inſekten dullt, von dullen .

und Würmer, dat ganze U.
upfallen auffallen , dat fallt mi up.

unverfråren unverfroren, frech.
upforen 1. auffuttern, groß ziehen . wi heppt

unverhofft unverſehens. u. kummt oft. us en Föllen uppefort. 2. aufzehren. use

unversäins unverſehens.
Naower hett oll sin ganzet Hāi uppefort,

unverschämt wie hd .
verfuttert, nu mott häi oll ütdriben .

Unwäer s. Unwetter, aber auch : wat es dat upfräten auffreſſen, de äine frett dän andern

för'n Wäer was iſt das für ein Unwetter ! up.

unwiäten unwiſſentlich. dat hett häi u. edaon. upgaon aufgehen. 1. von Geſtirnen. 2. von
Unwille m. Unwille, sin U. was gröt, um- Teig, Muchen. 3. von Rechenaufgaben , bei

ſchrieben : häi wull durchût (pattu) nich ! denen fein Reſt bleibt. 4. von der Saat.

unwise 1. unweis, unklug. dån laotdoch kören , upgerägt aufgeregt.

dat es en unwisen Keerl. 2. adv. ſehr . däi upgiäben 1. aufgeben, z . B. dat Seuken . ver

Junge schall inne Scheole jo u. kleok sin . loren geben. 2. das Eſſen. 3. das Gepäck beför

däi Junge kann ganz u. lopen.
dern laſſen .

Uomel(ken ) w. Hummel.
uphägen aufbewahren. dat Kind häget am

üöne ihm, ihn, abgekürzt en : giff en dat doch. läiwesten ollens up.

süst du en? u phangen 1. aufhängen . hang dan Kiätel up

Uosel m. Schutt ( Torf).
dat Füer. 2. henken. dån Mörder (Dötschläger)

üöwel übel. mi wett ü. heppt se uppehangen .

Vöwel s. Übel. äin Ü. kummt selten ollene. uphelpen aufheben. Einem fallenden Kinde

up auf. 1. Präp. de Åbeer stāt faoken up ſagt man : kumm hier her, eck helpe di up.

äinen Bäin (e). häi studeert up Pastor. „ Ji bei einer Traglaſt behilflich ſein.

Untid w .
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weern .

up hoge Wege Bauernhaus auf hoher Mauer uppe, adv. auf. häi es no nich u. noch nicht auf

ohne Sitbüön oder mit ganz niedriger Sitbüön. geſtanden. sitt häi up'n Waogen ? Nee , häi

Wege = Wand ( Dr. Nörrenberg); 1. sit. sitt dår nich uppe.

upholen aufhalten , de Päre, dän Sack. sick u . uppehand zur band des Fuhrmanns.

1. verweilen . 2. übel reden. Uppehandpård s.das linke Pferd vom Wagen

uphöpen aufhäufen (Geld ). aus geſehen . Inneforepärd s. das rechte Pferd,

uphören aufhören , nachlaſſen. das beim Pflügen in der Furche geht.

uphucken 1. aufpaden , -laden . dän läsel uppen Hof fräien auf den Hof einheiraten .

hucket se ollens up. 2. auf ſich nehmen, ver- Uppenthölt m. Aufenthalt, däi heppt inder

antworten. dat arme Lüt schall an ollen wäges U. ehatt.

schuld sin, dat mott nu weer ollens uph. upreoěn aufruten, -ſchichten der Chauſſeeſteine.

upjaogen aufiagen , Þaſen. upriäweln Geſtridtes wieder aufreißen, auf

upkaoken aufkochen ( Bräi). riwweln.

upklaſtern 1. upreoěn. uprichtig aufrichtig.

upklåren , sick klar werden, dat Wäer, de upriten 1. aufreißen (Dör, Mūl). 2. Zeug ver

Himmel klårt sick up ; ſcherzw .: et klárt sick ( chleißen. wat ritt däi Junge en Tüg up !

då achter dicke up . Upror m. Aufruhr .

upklären klarmachen, auseinanderſeßen. uprümen aufräumen, då es viäls te viål Volk

upknüppen losknoten. up dän Haowe, då mott äis upperümt

upkölpern vom Magen her aufſtoßen .

upkrempeln umſchlagen, de Böcksen, de Upsätzel m. Saum in zu langem Aleiberrod .

Māuen upkr. upsätzig auffäßig, böfe, feindlich. däi sind mi

upkrigen 1. von der Erde aufnehmen . 2. öffnen. olle u. teo , weil (wil dat) eck de Wårheit eseggt

3. verzehren. däi schall dän Hof wall bole upkr. hewwe.

upkuomen auflommen , entſtehen . et kummt upschäiten in die böhe ſchießen.

viäl Näies up . Upschlag m. Preisaufſchlag.

uplåen aufladen, -hucken . upschlaon aufſchlagen. 1. tr . en Föer Mess ups.

uplaoten auſlaſſen . 1. ein Grundſtüd vor Ge. ein Fuder Miſt aufladen. 2. intr . de Prise

richt. 2. eine Tür. schlået up die Preiſe ſteigen .

Uplaotung w. Auflaſſung vor Gericht. upschluten aufſchließen.

upläsen , -geuken aufſuchen . upschriben auf , niederſchreiben.

upleggen auferlegen. Gott leggt us nich meer upschuben aufſchieben.

up , osse wi drägen küönt. upschürren aufſchütteln, Bettſtroh.

upleggen, Geld zuſammenſparen, däi hett in upseggen 1. Gedicht aufſagen. 2. fündigen,

dän geoen Jåren düchtig Geld up eleggt . zurüdnehmen.

Uplop 1. Straßenauflauf. 2. nz. Kuchen. upsetten, 1. en Heot, Kegel ups. 2. sinen

uplopen aufgehen der Saat. de Rogge es oll Kopp ~ bei ſeinem Eigenſinn beharren ..

uppelopen . up sië Wege 1. Sitbüön.

upluěrn auflauern . upsitten auffißen, wachen .

upmaoken öffnen, maoke Dôr up ! upstäken 1. Geſchwür aufſtechen . 2. die

upmucken aufbegehren. Roggengarben vom Erntewagen durch die

upmuntern aufmuntern. Drohend : mott eck di Bodenluke auf den Balken heben.

äis en biäten upm . ? upstallen das Vieh nicht mehr austreiben : „wi

upmutzen 1. pußen. „dải Õle hett sick jo ornt- heppt oll uppestallt“ (ſo wörtlich ).

lik up emutzet." ,, Jao, däi well no weer upstaokeln aufſtacheln.

fräien . “ „ Eck segge jo, wenn use Herrgott en upstaon aufſtehen.

Naren säin well, denn lett häi en olen Keerl upstaopeln aufhäufen.

sin Wif sterben .“ 2. Übertreiben .
upstellen aufſtellen .

up’n Muck hebben mißtrauen . up'n Strich h . upstöten , kölpern rülpſen .

desgl. upstöten, de Dör aufſtoßen .

upniämen aufnehmen. 1. wi willt Kartuffeln upstund heutzutage.

upn . 2. empfangen, vom Vieh : däi Keo hett Uptäiebām m. Stange zum Hochziehen der

nich uppenaomen , säi hett ümmebullt. 3. bes Flachten (Seitenbretter) des vollen Miſt

uppassen acht geben. [willkommnen. wagens.
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sen u.

uptäien aufziehen, Hochziehen : eck kann minen us Dat. u. Aktuſativ ung . giff us dat Geld ! süst
Brill nich e finnen ; et es güsso, osse wenn en du us nich ?

de Niäwel (Nebel) uppetaogen hett ( beliebte uso unſer : 1. dat es use Hūs. 2. dat es ollens use !

Redewendung). en Rind upt., teotäien . use die unſerigen : use sind in'n Fele un öre sind

uptaofeln , upwicksen übertrieben auftiſchen. inne, aower jeoě sind ünderwäges die un

uptaokeln, sick ſich herauspußen, os en ſerigen ſind im Felde und die ihrigen ſind zu

Paogelūnshaon, en Pingstosse. Haus, aber die eurigen ſind unterwegs.

uptellen aufzählen, dän müöt wiäis wecke u. Usenbrügge Osnabrüd. 1. Schinkelberg.

der muß einmal ſeine Prügel kriegen. 2. Gelb. usige, dat das unſerige. dat u. laot wi us nich

uptempeln, hoch u. hoch aufhäufen. niämen .

Uptog m. Aufzug, va. , nz. Aufzug, Triselkopp. UBen w. Arőte. „ eck schull jeo grüßen mit'n

uptömen aufzäumen. Pott vull U." däi es tāu (zähe) osse ÜBenlär,

uptrumfen aufbegehren. Krötenleder . eck will de U. ok nich dån Kopp

upwäiken aufweichen , tranſ. wi willt de Kos- afbiten d. h . eck will de Kristanjen ok nich

- intr . de Straote es uppewäiket. ut'n Füer haolen .

Upwand m. Aufwand, Lurus. wat driwet ūt aus, Bräp . Maoke, dat du ut de Küöken

düsse Völker (z . B. die Nachbarn ) för'n kummst. Ut'n Ogen, ut'n Sinn . Däi Blaogen

wat maoket däi Lütens för'n Staot un sind ut Rand un Band. 1. ute .

för'n Stuss ! utäten auseſſen, wat aine sick inplocket

upwaoken aufwachen. ( -brocket), mott häi ok u. (utfräten ).

upwärmen aufwärmen, 1. Effen . 2. dãn olen utbäien ausbieten.
Strit will wi nich weer upw . utbaldowern auskundſchaften , ausſpionieren .

upwasken 1. Geſchirr aufwaſchen. 2. erledigen, utbätern ausbeſſern .

aufklären. Nu will wi õk dat leste in de Rege utbeoěn ausbauen .

bringen , dat es nu olle äin Upwasken . utbitaolen ausbezahlen.

upwassen aufwachſen, uppewossen . utblaěn ausblühen.

upwecken weđen, aufweden. ( Eern. utbliben ausbleiben.

upweulen aufwühlen 1. dat Gemeute. 2. Hõp, utbössen 1. ausbürſten, ein Kleid. 2. fortlaufen .

upwisen aufweiſen. „Wat bist du för āine ?" utbråen ausbraten, Spec .

ſo heißt es auch bei einem Mann, nicht äiner ! utbräion, -spräien ausbreiten .

m. und w. ſind gleich. wat hest du uptewisen ? utbräken tr. ausbrechen , intr. flüchten .

Uryw. Uhr. Wand-, Tasken-, Kärken-, Lüögenür utbrennen ausbrennen. 1. tranſ. wi müöt dat

von der Mindener Kirmeß. häi wäit nu, wat de Geschwür u. 2. intranſ. verlöſchen : dat Füer

Ur eschlaogen hett er weiß jeßt Beſcheid. es utebrennt.

Ür, van Ur an von Anfang her. dat es so Utbund m. Ausbund, Taugenichts.

ewäsen van Ur an . utdäilen austeilen : Schläge, Effen, Geld .

ürbår maoken ödland zu Acerland um- utdäinen zu Ende dienen .

brechen . utdenken ausdenken. dat es går nich ute

Urbere m. junger Eber mit je einem Hoden denken , dat hewwe eck mi utedacht.

innen und außen, bei Pferden Klopphingst; utdeon ausgeben , ſpenden, z. B. eine Runde

1. Üterbock. Bier.

Urian, Meister U. m. Teufel. utdöppen austrüllen , Erbſen.

Urkunde w. Urkunde. utdösken ausdreſchen (afdösken zu Ende dre

Urlõb bäen m. Urlaub bitten in der Schule. fchen , das leßte ausbreichen ).

Die Alten ſagten Verlöf. utdrägen 1. austragen, Brot, Gepäd, sind .

Ormaoker m. Uhrmacher. dän laot (du ) man dat Kind es richtig utedrägen nach neun

lopen, dat es en feinen U. , däi wäit wall, Monaten geboren. 2. betragen, ausmachen :

watte (wat häi) well. woviäl drägt dat ut? 3. einen Streit durch .

Ursaoke w. Urſache. Beim Abſchied : „ nu danke fechten .

ök !“ Antwort : „ käine U. !" utdriben austreiben 1. das Vieh im Frühjahr.

ūrwerk s . Uhrwerk. dat es käine Spindel - un ök 2. dän Düwel.

käine Zylinderür, dat es en Ankerür. Die utdrinken austrinken.

Spindeluhr wurde in den ſechziger Jahren utdrücken 1. ausdrüđen , dat Geschwür.

noch getragen , ich habe ſie noch gekannt. 2. sick ūtdr. ſich äußern , reden.
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ute aus, Adverb . Dat Füer es oll ute. Mit use / utholen aushalten . düchtig wat u. ſtark ſein.

Frünskopp es et ute. Use Meume es nich inne uthungern aushungern. eck bin ganz uto

(zu Hauſe ), säi es ute. Mit üöne es et bole ute hungert.

bald aus,bald vorbei. De Kärken es ute. Präp. uthüsig sin viel ausgehen.

Häi es ut Torfstäken , ut Gräss māien er iſt utkilen ausſchlagen , ausreißen . achterutkilen

zum Torfſtechen, zum Grasmähen. hinten ausſchlagen.

üte gaon ausgehen (in der Kinderſpr.). Utklaibrötchen s. Brötchen, die beim Auss

utenäine auseinander. dat was mit dän beiden kriegen (utklačn ) ber Startoffeln gereicht

so'n dicke Werk ; nu sind se u. un dat dicke werden.

Ai es twāie. utklamüsern ausdenken, austifteln .

uter außer: et was ganz uter sick, häi drifft sick utklaogen durch einen Prozeß entſcheiden .

māstens uter'n Huse harümme. utkloppen ausklopfen, de Pipen , de Böcksen .

Uterboek m. Siegenbod mit je einem Hoden utknipen 1. auskneifen der überzähligen Blü

innen und außen. 1. Klopphingst. ten. 2. ausreißen, fortlaufen .

ütern, sick ſich äußern (va. ) . nu ütere du di utkraomen auspaden.

maol (habe ich noch gehört ) , ießt : nu äussere du utkratzen 1. einen Keſſel. 2. weglaufen .

di maol, häufiger: nu köre du äis. utkrigen ausnehmen : Kartuffeln , Runkeln ut

üterste äußerſte. häi weerde sick wet up et ü. de Kulen krigen .

va . , jeßt : up et äusserste, so lange häi könn . utkümmeln austrinken. häi hätt däi Pullen

uteschmacht’ausgeſchmachtet. eck bin ganz u. so nao un nao ollene utekümmelt, un do was

utfägen ausfegen. fäge de Dönzen mit'n Hade häi selig.

bessen ût un straěorntlik Sand . So war es utkundschaften, utspikeleren zu erſpähen , zu

noch um 1870. 1. Chron. S. 17. entdecken ſuchen .

utfallen nicht ſtattfinden . utkuomen 1. auskommen mit dem Selde.

utfallend ausfallend, grob. häi wett lichte u. 2. austriechen : deGoseküken sind utekuomen .

utfinnig maoken auslundſchaften. ütlachen verſpotten. wat heppt se dän Olen

utfläigen ausfliegen . de Spräien (Stare) sind ümme düsse Saoke faoken utelachet !

oll uteflaogen. Utlaogen pl.Auslagen 1. an Geld . 2. im Schau

Utflug m. Ausflug, nao de Porta . fenſter.

utforen ausfüttern. „ Kinder un junge Hünne utlaoten auslaſſen. 1. eck will de Jacken ütl.,

müöt inne Jugend orntlick ör Gerack hebben, et es te warme. 2. eck will de Goseküken ut'n

denn sind se naoher utefort un weert stark “ , Stalle laoten . 3. wi willt spåren un de Lucht

ſo hörte ich einmal eine alte Großmutter ſagen. no en biäten ütl . noch nicht anzünden. 4. eck

utfören 1. ausfahren. 2. ausführen. will mi aower düsse Saoke nich ütl. nicht dar

utfraogen ausforſchen. über ſprechen . 5. däi Halsafschnier hett äine

utfräten ausfreſſen . Zaol utelaoten, dat es en Bedräiger.

utfringen , utwringen naſſe Wäſche burch utleggen auslegen. 1. das Evangelium , das
Drehen entwäſſern. Geſek. 2. Geld vorſchießen.

utgäiten ausgießen. utleren auslernen. de Minske leert nich ut, un

Utgang m. 1. Ausgang eines Prozeſſes, Arieges. wenn häi hundert Jåre ölt wett.

2. Ausgehetag bei Dienſtmädchen. utlicken , dän Pott, Liäpel ausleden . Schimpf

Utgaobe w. Ausgabe, Geld . wort unter Aindern : Pottūtlicker.

utgaon 1. ausgehen ins Wirtshaus. 2. erlöſchen . utlonen ausbezahlen .

mine Pipen es mi utegaon . 3. enden , aus- utlopen 1. den Verlauf nehmen. 2. ausrinnen .

laufen : de Prozess es böse utegaon. utlösen auslöſen , freitaufen .

utgiäben ausgeben, Geld . utlüen zu Ende läuten.

utgraoben ausgraben . utlüften auslüften , Erbſen , Simmer, Betten .

uthäilen ausheilen. utluken ausraufen , man schull sick de Håre

uthaolen zum Schlage ausholen. utluken ! Reuwe luken Rüben ziehen.

utharken ausharken, z . B. Stroh für das Aus- utmaoken 1. löfchen : dat Füer, de Lucht.

beſſern der Strohdächer, der Dackhüser (von 2. gelten, wert ſein, ſchaden : dat maoket nicks

Dackhūs = Strohdachhaus ). ūt. 3. vereinbaren : wi heppt dat utemaoket.

uthecken ausdenken, erſinnen . utmäten ausmeſſen .

uthelpen aushelfen . utmelken rein ausmelken .
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utmunstern ausmuſtern . utschrappen auskraßen ( Pott ).

utnāien , -riten , -wicksen reißaus nehmen. utschurren , ünderutsch . ausgleiten.

utniämen ausnehmen (Neft ). 2. ausſchließen. utschürren ausſchütten (Sad ).

utpacken 1. auspacken (Morb). 2. berichten, Utschuss m. die minderwertige Auswahl. U. ,

mitteilen . Ausschuss als wertvolle Auswahl iſt nz.

utpannen pfänden. utseggen Ausſage machen .

utpingeln ausſchellen der öffentlichen Bekannt- utsetten 1. ausſeßen (Fiſche).2. nörgeln. 3. zeitl.

machungen durch den Utreoper, war um 1870 hinausſchieben.

noch ſehr üblich. lustere äis, då wett wat ute- utsouken ausſuchen ,z . B. Tüg, Saotkartuffeln .

pingelt. Utsicht w. 1. Ausſicht. 2. Ausſehen (wie Ut

utplanten auspflanzen . säin ).

utpruokeln ausprokeln , reinigen mit einem utsichten ausſieben .

Brofel, 2. B. die Pfeife. Utsichten pl. Hoffnungen.

utpußen ausblaſen . pube Luchtūt. utsitten ausbrüten .

Uträde Ausrede. en geoě U. es en Daolerweert. utsönen, sick ſich ausföhnen .

utråen 1. ausroden . 2. ausraten . utspäien ausſpeien, -puden .

uträken ausrechnen . Utspann m. Ausſpann. hier es en U. , då will wi

utreopen ſ. utpingeln . us en lüttken „ Schluck “ drinken .

Utreoper m. der die öffentl. Bekanntmachungen utspannen 1. ausſpannen von Pferden .

nach Ankündigung durch die Schelle ausrief. 2. lange Finger machen , ſtehlen . 3. ſich erholen :

utrichten ausrichten , zuſtande bringen. häi mott iärst en biäten utsp .

utrien ausreiten . utspeulen rein ausſpülen.

utriten ausreißen , die baare, Bäume. fort- utspiälen ausſpielen 1. eine Karte. 2. erfolglos

laufen : „ jetzt es u. dat beste .“ ſein : häi hett utespiält. 3. dän äinen tiägen

utrökern ausräuchern. dän andern utsp. ben einen gegen den andern

utrümen ausräumen , leeren. kämpfen laſſen und dadurch beide beherrſchen ;

utrutsken ausrutſchen . ünderüt rutschen . laſſen iſt hier = veranlaſſen , franz. faire.

utsaěn ausſäen . utspikeleren auskundſchaften .

utsäin ausſehen . „ du süst üt, osse wenn di de utspräien den Flachs nach der Rötte zum Ab

Heuner dat Morgenbröt enaomen härren . “ regnen und Trodnen ausſpreiten . 2. beim

Ein humor. Text zum Donauwalzer begann : Fehlen einer Rötetuhle die Flachsſtengel

wat süst du schlecht ūt, s . üt, s. üt. burch die Raſenröfte mürbe machen .

Utsäin s . Ausſehen. din U. gefallt mi nich ! utspräken ausſprechen.

Utsao ge w. Ausſage. Utspraoke w. Ausſprache.

Utsaot w. Ausſaat. Utspruch deon m. Ausſpruch tun .

utschäiten aus-, durchſchießen von Pflanzen. utstafferen ausſtaffieren , ausſtatten , heraus

utschellen ausſchimpfen. Impf. schalt, schül- pußen. „ hal wo harren se dat hõfförrige Deert

len ; eschullen . häi hett mi för'n Fūlwams ûtstaffeert !"

ūteschullen , do hewwe eck en äinen in't Ge- utstäken 1. ausſtechen , de Ogen ût de Kar

sicht edösket. tuffeln . use Breokwisk es ūtestäken , då sitt

Utschlag m. 1. Þautausſchlag. 2. Entſcheidung. käin Torf meer anne, dat es nu en geoě Hāi

däi lesten fufzig Daoler heppt dän U. egiäben. wisk . 2. übertrumpfen . dän Naowers Jungen

utschlaon ausſchlagen. 1. a) tranſ. de Åre willt se bi de Fräite mit Gewalt u. , dårümme

(ühren) , dat Füer ; dän Graoben u. = auss giäwet se ören äigenen Jungen so viäl Geld

ſchlammen. b ) intranſ. de Böme, de Päre, de mäie.

Wänne (durch Schwißen) schlået ūt. 2. abs Utstand m. Ausſtand. häi bruket no nich in't

lehnen. dat kann eck jo går nich uteschl. Kittjen (Kattehott, achter Schmetts Katten ),

utschlaopen ausſchlafen . häi hett no en Vötteljår U. ekriägen.

utschluěn aus den Schoten klauben, Årfken u. utstaon ausſtehen, ertragen. wat mott dat

utschmären ausſchmieren.
arme Lût utst.I eck kann dän olen Keerl nich

utschmiten auswerfen, Graoben , Kulen, utest. däi hett nicks utest. (nicht zu darben ),

Graff. däi hett jo no twäidusend Daoler Vörgeld

utschnien 1. ausſchneiden . 2. unfruchtbar ma- ūtst .

chen , kaſtrieren . Utstellung w. Ausſtellung.
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utsterben ausſterben . Väihūs s. Viehhaus. 1. Väistall.

utstigen ausſteigen . Väimaoget w. Viehmagd .

utstömen , -kloppen entſtäuben. Väimark m. Viehmarkt.

utstöten ausſtoßen, ein Sperlingsneſt, ein Mit- Väistall m. , Väihūs, wurde ſeit etwa 1890 für

glied aus einem Verein, en Pluck ūt'n Lock . Rindvieh , Schweine und Gänſe aus Mangel an

utstriken , -sugen , -supen . Wohnräumen an das Bauernhaus angebaut.

Utstür w. Ausſtattung, Mitgift. Die Pferde blieben mit dem Bauern unter

utstüren eine Tochter zur Heirat ausſtatten . demſelben Dach, davon trennte er ſich nicht.

uttäien 1. ausziehen. ut'n Huse. 2. ausplün- Väisüke w. Biehſeuche.

dern. däi Junge hett dän Olen mit sinen lan- vammiddag heute mittag.

gen Studeren raneweg utetaogen . sick ſich vammorgen heute morgen.

entkleiden . äine mott sick nich eeder ütt . , van von 1. zur Bezeichnung des 2. Falls: dat és

osse'n te Berre gait man ſoll ſein Erbe nicht zu dat jüngste Kind van dän Olen. dat sind de

früh an die Kinder abtreten. Kinder van de iärsten Freoěn ; dat es de

uttellen auszählen : öppelken , pöppelken, Hauptmann van de Kumpani. 2. häi liäwet

piäken , päěken puff ! [ūteteert. vanne Hand inne Mund, ſpäter in'n Mund.

utteren auszehren . dat Fiber hett'n nao un nao van buten von draußen. Roggen van te Jår

Utterunge w. Auszehrung. däi hört teoken vorjährig. Årt lett nich van Årt: die Art wird

Freujår dän Kuckuck nich meer reopen, däi ſich ſelbſt nicht untreu .

hett de U. - U. Schwindſucht. van äine voneinander.

Uttog m. , Trecken w. Schublade. van feern von fern.

utträen 1. weiten, neue Schuhe. 2. raſch gehen. van flochfeern von ungefähr. eck hewwe'n

3. die Notdurft verrichten . 4. aus einem Verein bloß so van fl. esäin .

austreten .
vannacht vergangene Nacht, nz. hüte nacht.

Utverkop m. Ausverlauf. vannaobend heute abend.

utverschämt, utverschaomt, unverſchämt nz. vannaomdag heute nachmittag, nz. hüte n .
unverschämt. Vaogebund m. Vagabund, Nichtsnuß, ſpr. fa.

utwärts auswärts.
Vaoget m. Vogt, da. , davon in Hartum noch der

utwasken auswaſchen : Zeug , einen Weg. Eigenname Undervaots aus Unterbogt.

utwassen intr. auswachſen von Kartoffeln, Vaoterland s. Vaterland. wi stået för use V. un
Roggen. wiket un wanket nich .

Utweg m. Ausweg, Ausflucht, däi Ole finnt Vaoterunser s. Vaterunſer.

gümmer no en U. Vau m. der Buchſtabe V.

utwennig, auch būtwennig auswendig . Vedder m. Onkel. Den V. mußten wir um 1870

utwintern auswintern, ausfrieren des Getrei- und ſpäter noch mit „Ji" = Ihr" anreben,

des durch Näſſe und Froſt. ebenſo die Wäske (Tante) .

utwisen über die Grenze ſchieben. ~ sick ſich veddern, anveddern, sick ſich anbettern, an

zeigen, ſich als behördlich anerkannt offenbaren. ſchmeicheln.

utwisken 1. auswiſchen, -tilgen. 2. tabeln, veerbäinig vierbeinig.

ſchelten: häi hett en äint (eins) utewisket. veerde, de der vierte.

utwringen auswringen . Veerdel s. Vöttel Viertel.

uzen foppen. veere vier. olle v. van sick strecken . bi dän gået

V. van'n Stalle, bi dän kiket v. aower de

V ſprich F Krüppen er hat vier Pferde, er iſt ein großer

Bauer.

Vorſilbe ver, Ver ſpr. för.
veerecket, nz. veereckig vieredig.

Vadder m. Gevatter, Pate. 1. Våer. veerjärig vierjährig.

Vadder staon m. w. Gebatter ſtehen , zur Taufe veerkantig vierkantig.

halten. Veerkant s. Vierkant, Viered .

Vadderske w. Gevatterin , Batin . Veerklaowerblatt s. , auch Klaowerblatt veer,

Vadderskopp w. Batenſchaft. de ganze V. was vierblätteriges Kleeblatt.

innelåen . veerspännig vierſpännig.

Vater, nz. auch Vatter, Vadder. veertān 'vierzehn.

Väi s. Vieh. däi huset hier osse dat läiwe V. veertānste vierzehnte.

Våer m.
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Veilchen s. Veilchen . verbrennen , sick ſich verbrennen. häi hett sick

verafräden verabreden, (pr. förafräden. dåbie de Finger verbrennt er hat ſeine Macht

verakkederen den Preis abmachen. überſchäßt und ſich geſchadet.

verälennen verelenden . verbringen 1. sine Daoge hinbringen, verleben .

verändern wie hd. ~, sick 1. ſich verändern. 2. ſtören. häi hett mi in mine Räde, in minen

Junge, wat hest du di verändert ! 2. ſich neu Salmõn verbrocht. 3. verpraſſen . häi hett sin

vermieten. et wull sick maol v. Geld verbrocht.

Veränderung w. wie hd . dat es en näitschiriget verbrüet verweint . däi Lüttke süt ganz v. ūt,

Wif, dat libet (läiwet) de V. däi krigt Täne (oft gehört).

veranschlaogen ſchäßen . verbruken verbrauchen .

verantwuo (r )ten verantworten . verbulen verbeulen (Hut).

veraosen veraſen, -geuden. verbummeln 1. intranſ. verkommen , 2. tranſ.

veraskereren (aus assekurieren verſichern) berſäumen , z . B. die Gerichtsverhandlung,

gegen Feuer verſichern, d . h. Vorſorge treffen, den Unterricht, den Dienſt.

wenn das Haus zu Aske = Aſche werden ſollte . Verdacht m. Verdacht, telest kreeg håi doch V.

Ein wundervolles Beiſpiel der Volksetymolo- verdäilen verteilen .

gie ; s . Kattehott.hest du din Hūs veraskereert ? verdäinen verdienen 1. einen Lohn. de Päre,

veräwern erübrigen, ba. däi dän Haower verdäint, kriget en nich.

verbäien verbieten. verbütt, verbäiet; ver- 2. einer Sache wert ſein : dat hett häi nich

beuest, verbeot, verbeuen (meiſt erſeßt durch verdäint.

Perf .) ; verbåen . verdämeln vertändeln, verlieren.

Verband m. 1. Verband einer Wunde. 2. Ver- verdammen verfluchen .

einigung. verdammt verflucht, verwünſcht. däi ver

verbaoselt verwirrt, -biſtert. dammte Schweinhund (wirkſamer als Schwi

verbätern verbeſſern.
nehund) hętt mi doch weer bedraogen .

verbeoěn 1. verkehrt bauen .2. beim Bauen ver- verdāuen verdauen : vertragen. ole Lüe küönt

brauchen : häi hett dat ganze Geld verbeoět. so schwåre Spisen nich meer v.

verbergen verheimlichen.
verdefenderen, sick fich wehren, ſich ber

verbistern , sick ſich verirren.
teidigen. Wenn so wat es, denn wett häi ver

verbistert verwirrt. häi seoch ganz v. ūt. lägen un kann sick nich v. , un dårümme hett

verbiten , sick 1. ſich ineinander feſtbeißen, von häi verspiält. Gr.

þunden. 2. ſich in eine Sache feſtrennen . verdenken übel aufnehmen, Imp. verdachte,

3. ſich etwas verbeißen, verkneifen , datLachen. Part. verdacht.

verblaèn verblühen.
Verdenst, nz. Verdinst m . Verdienſt.

verblennt verblendet, betört . verdeon vertun, -ſchwenden. däi hett dat ganze

verbleuen 1. verbluten : häi es verblott ( Praes. Geld un dân schönen Hof verdaon, verprasset,

verblott, Impf. verblödde). 2. berprügeln : dörebrocht.

säi heppt en ganz gehörig verbleuet ( trans.). verdeon, sick ſich vertun, ſich irren. bi dän

verbliben unterbleiben , dat verblift denn Kope hett häi sick verdaon , un nu kann häi de

faoken .
Zinsen nich Here weren (ein beliebtes Wort) .

verblickst wirklich, in der Tat. däi Keerl güng verderben verderben. verdefst, verdeft, ver

dän Schandarm v. no dör de Lappen. derwet; verdüörwest, verdarf, verdüörben ;

Verblif m. Verbleib, Fauſung.
verduo (r)ben . 1. tranſ. dat Lût ( Akk.) hett de

verblüffen verwirren. dat ölfte Gebot hett Stadt verduorben . 2. intranſ. dat Hāi es ver

(lutt) : laot di nich v. !
duorben .

verblüfft verwirrt.
[håben. Verderf m. Verderb. dat harre ( hårre) häi nich

verbören, sick ſich verheben, auch sick ver- deon dröft, dat was sin V.

verborgen , sick ſich berbürgen . verdeumen vertun, veraſen. de Päre ( Schaope)

verbost erboſt. häi was sick ganz v.
kriget te viäl Häi in de Häke (Raufe ), dat rit

Verbott s. Verbot.
se harūt un vertrampelt un verdeumt et mit

verbråen zu lange braten .
Gewalt.

verbräken zuwiderhandeln , wat hett häi ver- verdingen verdingen, -geben. dat Stäinefören

braoken ?
schall verdungen weren . 2. ſich vermieten . dat

Verbräken 8. Verbrechen.
Lüt well sickosse Maoget v.
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verdoktern verboktern, für Doktor und Apo- heißt es : wecket Schwin hett sick denn hier

theter ausgeben. verewigt ! 1. Denkmaol.

verdönnern verurteilen . verfälen verfehlen , dän Weg.

verdösten verdurſten. verfallen adj. abgemagert, krant.

verdraěn verdrehen. däi verdrāt äine dat verfangen , sick aufgebläht ſein , von Mühen

Wuort in'n Mule . däi Junge hett dän Lüe dän und Schafen, die zu viel jungen Alee gefreſſen

Kopp verdraět. haben, ſo daß der Panſen voller Gaſe iſt und

Verdrag m. 1. Vertrag. 2. Verträglichkeit, mit anſchwillt. Mittel von früher: 1. in den Banſen

dän Lüen es geot V. ſtechen, 2. einen mit Betroleum getränkten

verdrägen vertragen. häi kann nich viäl v. , Strohwiſch in den Hals ſteđen.

dårümme es häi lichte besaopen. häi kann dat verferen, sick ſich entſeßen, da. (oft gehört) .

dröge Holt nich v. ( Geige, Klarinette, Baß), verflägen verpflegen .

denn mott häi glik danzen. Verflägung w. Verpflegung.

verdrägen , sick 1. ſich vertragen, ſich zuein- verfläiten verſchwemmen.

ander ſtellen . de jungen Lüe (das junge Ehe- verfleuken verfluchen , va. , nz. verfluchen .

paar) verdräget sick geot, säi heppt sick geotverforen verfüttern. 1. auffüttern . 2. über

tehope stallt. 2. ſich ausföhnen . säi heppt sick füttern .

weer verdrägen, sick utesõnt. verfören verführen . Wat was dat en wacker

verdragsaom berträglich. Lüt, wat düsse schändliche Junge so älennig

Verdräit m. , va . , nz. Verdruss m. Verdruß. dat lich verfört hett !

Lüt hett sick in dån Knecht verkiäken , dat verfören, sick ſich verfahren, berirren .

maoket dän Olen viäl V. verfräisen erfrieren. Verstand .

verdräitelk (va . ) verdrießlich , nz. wie hd. verfräten verfreſſen. däi verfrett sinen ganzen

verdräiten verdrießen. laot di dat nich v. verfräten (aowerfräten ), sick ſich verfreſſen ,

dat verdrütt mi. bei Menſchen und Tieren.

verdriben vertreiben . Titverdrif. verfumfeien verpfuſchen , vereiteln . dat wöre

verdrinken vertrinken : häi hett Hüs un Hof mit dän beiden wall wat ewuorn , aower dat

verdrunken . hett däi Naower verfumfaět.

verdrinken ertrinken . häi es verdrunken er iſt vergäiten vergießen , sin Bleot.

ertrunken . Use Herrgott lett us wall sinken , vergallern verprügeln.
aower nich v.

vergaloppiren, sick einen Fehler machen .

verdrinken ,sick ſich vertrinken. 1. häi hett Vergang m. Vergang, Schwund. dat es Linnen,
sick inne Arn ( Ernte) verdrunken un kann då es käin V. anne.

nu går nich weer bäter weren . Das kam vergänglich vergänglich. „ Alles Irdiſche iſt

häufig vor, der überkalte Trunk hatte den vergänglich, nur der Muhſchwanz, der iſt läng

Magen ruiniert. 2. häi es verdrunken er lich" ſtand in den ſiebziger Jahren auf einem

iſt ertrunken . Bilderbogen von Guſtav Kühn in Neu

verdrögen vertrodnen. Ruppin . Das hörte man bald auch plattd.: bloß

verdrücken verdrücken (yut ) . de Keosteert, däi es länglich .

verdüchten (va. ) deuchten , dünken . dat ver- vergaon vergehen. „ däi vergåt osse Schnäi vör

düchtemi wall ich vermutetees wohl, daneben de Sünne“ ſagt man von einem Schwer

dat dünket mi õk das deucht mir auch. kranken . wat doch de Tit vergāt!

verdükert verteufelt (va. ) . vergaon , sick 1. ſich vergehen. häi hett sick

verdûtsken verdeutſchen, klar machen. mott an dän Lüe v. 2. den Weg verfehlen.

eck di dat iärst v. , wat eck di eseggt hewwe? vergaonen vergangen , leßter, wo wörst du

(drohend). denn v. Fräidag vergangenen Freitag ?
verdutzt ſtubig .

vergellen 1. vergelten, büßen laſſen, nu laot

verduwweln verdoppeln. dän Lüe dat doch nich v. laot se man , use

verenzeln vereinzeln , einen Sof aufteilen . Herrgott schall et dänen Õk no wall weer v .

vererben vererben. 2. verbittern. säi harren üöne dån ganzen

vereren verehren . Naomdag vergellt.

vereuwen verüben, va. vergläben 1. verzeihen. wi müöt v. un ver

verewigen , sick ſich verewigen 1. durch eine giäten. 2. jem . ein Amt, einen Poſten ver

Tat, 2. beim Anblick eines Haufens am Wege leihen. däi Posten es oll v.
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vergiäbens vergebens. dat es v. Werk (Adverb | verhungern verhungern. häi könn nicks meer

als Adjektid ). haründer krigen, häi es bi labennigen Liwe

vergiäten vergeſſen. vergitt, vergiät; vergatt, verhungert.

vergäiten ; vergiäten (dat vergitt mi faoken verjaogen, sick (ſich ) erſchrecken . „O harre

va. ) . Kinders ! wat hewwe eck mi verjaoget! - häi

vergiåtern vergeßlich , auch vergiäten. eck bin harre sick so verjaoget, dat'n de Håre te

so v. , dat maoket dat Öller. Berge stünnen.“ Das iſt wörtl. zu verſtehen ,

Vergissmeinnicht wie hd. wie ich es einmal ſelbſt erfahren. Der Schrect

Verglik m. Vergleich. zieht die Kopfhaut zuſammen.

vergliken bergleichen . verjären verjähren .

vergliken, sick ſich vergleichen , ſich vertragen. verjubeln vergeuden .

Vergneugen , nz. Vergnügen wie hd . verkäkeln, -klā (i)en bertrißeln.

vergneugen , sick ſich vergnügen . verkalben zu früh kalben .

vergneuget vergnügt, fröhlich . verkaokon verkochen , -broßeln.

vergraoben vergraben, sin Geld . verkawweln, sick ſich verplappern.

vergrellt erboſt, verbittert.watseoch däi Keerl Verkeer m. Verkehr, Betrieb.

v. ūt ! wat keek (guckte) däi Bulle v. üt'n verkeert falſch. de Antwuort es v. wi

Ogen ! et was geot, dat häi dän Ring dör de liäwet inne verkeerten (verdrehten) Welt. däi

Näsen harre ! Ole was ganz v. mürriſch, unzufrieden . dat es

vergripen , sick ſich vergreifen. in sinen Iwer inne verkeerten Käle (Mehle) kuomen, in die

hett häi sick an sinen groten Jungen ver- Luftröhre.

griäpen , un däi es ūt'n Huse gaon , un dăi Ole verkeren Umgang haben.

ett un drinket nu kume no wat ! verkiken , sick 1. ſich verſehen, ſich täuſchen.

vergüten vergüten. 2. ſich verlieben . häi hett sick in dat Lüt ganz

verhäben , sick ſich verheben. hài hett sick verkiäken . 3. ſich beim Anblick eines Menſchen

bi'n Beoěn verhaoben (verbört ). oder Tieres erſchrecken oder deſſen Bild in ſich

verhackstücken bereden, durchſchwäßen . aufnehmen (bei ſchwangeren Frauen nach

Gruß: wat heppt ji beiden denn te v. ? einer verbreiteten Meinung) .

verhäiten (bibl. ) verheißen. verkitten, de Ruten Fenſterſcheiben mit Mitt

verhälen verhehlen. eck kann et di nich länger umranden .

verhälen . verklaogen gerichtlich anzeigen.

verhantig wår wahrhaftig wahr. verklaomt erſtarrt vor Mälte, ſteif (beim Reuwe

verhaogeln berhageln. luken, ziehen der Stoppelrüben) .

verhaogelt utsäin mirr ausſehen. verkleěn, sick ſich verkleiden.

verhaolen, sick fich erholen. ſyn . sick ver- verkloppen billig verkaufen.

pūBen . verklüngeln nach und nach verlieren . sin Geld

verhaspeln berwirren, beim Garnhaſpeln . v. nach und nach ausgeben.

verhaspeln , sick ſich verwirren in der Rede, verknacken 1. den Fuß verknacken. 2. verur

im Zun . teilen.

verheimlichen verheimlichen. datwiät se olle, verkniätert verknittert.

dat lett sick nich länger v. verknipen ſich ungern verſagen.

verheiraoten tranſ.verheiraten. ſelten, dafür : verknurren gerichtlich verurteilen .

häi well sin Lüt up Meiers Stäie fräien laoten / verknusen 1. ausſtehen, ertragen . dän Keerl

oder : nao Meiers Haowe (Huse) bringen . kann eck nu äinmaol nich v. 2. vertragen .

verheiraoten , sick, fräien ſich verheiraten. et dat Grobbrót kann eck nich meer v.

well sick verheiraoten , et well fräien . verknūtschen , verknuddeln verdrücken (Mie

verhelpen berhelfen zu etwas. der, Aleid ).

verheren verheeren. däi Franzeose harre us dat Verkop m. Verkauf. dän sine Wisk kummt

ganze Land verheert. teo'n V.

verholen, sick fich verhalten . verköpen verkaufen . verkofst, verkoft, ver

verhören 1. falſch hören. häi hett sick verhört. köpet ; verköwwde; verkoft. et sût lege ut mit

2. vernehmen vor Gericht.
üöne, häi mott v. häi harre nicks te v.

verhüen vermieten, -heuern. häi hett de Liftit er war ſtill, gedrüct. häi verkoft'n twäimaol

verhüet. in ' Sacke iſt ihm doppelt überlegen.
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verkören , sick 1. zu viel reden. dăi hett sick Verletzung(e ) w. Wunde. Mein Gr. ſagte noch

verkört un viäls te viäl eseggt, nu mott häi Blessur.

et beraėn. 2. wi beiden Olen heppt us de Tit verloben, sick ſich verloben.

verkört. verloddern 1. tranſ. durch Unordnung um

verkötten verkürzen . häi hett sick sin Liåben kommen laſſen . 2. intr. verkommen .

mit sinen unwisen Wullacken verkött. verloddert heruntergekommen . däi Junge, däi

verkräipen , sick ſich verkriechen. Hof es ganz V.

verkrüet vertrautet, voll Unkraut. Verlöf m. 1. Urlaub, va. , dafür Urlõb båen .

verkrüömeln, sick nach und nach fortgehen,
2. Verlaub . mit V. te seggen .

ſcherzw . auch : häi hett sick verkrüömelt er verlonen , sick ſich lohnen, dat verlont sick

hat ſich heimlich (stillken) entfernt.
nich .

verkrüöpelt verkrüppelt. Verlõp m. Verlauf. wecken V. namm de

verküllgen, sick ſich erkälten. Saoke ?

Verküllgung w. , daneben Erkältung Erkältung. verlopen , sick 1. fich beritren . 2. ſeinen Ver

verkümmeln vertrinken . dän ganzen Hof v. lauf nehmen : nu will eck vertellen , wo sick dat

verkungeln nach und nach berhandeln , unter füdder verläip.

Preis verkaufen. sine beiden Staotspäre hett verlosen verloſen.

düsse Tolterjochen ok so ve ungelt. verlöwen erlauben, woll hett di dat verlöwet ?

verkünnigen, afverkünnigen von der Hanzel nz. erlauben. Verlöf Urlaub in der Schule.

als Verlobte verkündigen . säisind afverkünni- Verlus m. Verluſt, in V. gaon verloren gehen.

get, nz. uppebåen aufgeboten, ſcherzw . säi sind verlustēren, sick fich erluſtigen , ein gutes

van de Kanzel efallen . Wort für sick amüsiren .

verkunsemeren verzehren. verlustig gaon in Verluſt geraten.

verkuomen verkommen, bertahtloſen , auch verluten verlauten, et verlutt.

adj.: häi süt ganz v . üt. vermäten 1. vermeſſen , das Land. 2. sick v .

verlägen verlegen. 1. bedürftig . eck was no nich falſch meſſen.

v . ümme de Saßen . 2. ſchamhaft. dat Lüt was vermaoken vermachen, verſchreiben. häi hett

ganz v. , osse däi Junge in de Staoben tratt. dän Lüe sin Kraom (ſein Erbe ) vermaoket.

verläisen verlieren. verlüst, verläiset; verleos, vermaonen ins Gewiſſen reden.
verlüösen ; verlåren . du hest hier nicks ver- vermeěn, sick ſich vermieten , von Dienſtboten .

låren nichts zu ſuchen. vermellen melden, zeigen. dat es dän Våer sin

verlangen 1. verlangen , fordern. 2. wundern. Junge, dat vermellt dat Anlaot die Ähnlichkeit

dat schall mi doch äis v. ( lüssen ) das ſoll mich im Antlig.

doch mal wundern. meſſingſch : das soll mich vermenen meinen, eck vermeende dat (va.
doch v. sein . Gr. ) sick wat v. ſich etwas dünken , proßen,

verlängern verlängern. däi vermeende sick düchtig wat.

verlaogen verlogen, en v . Kind. vermeren , sick ſich vermehren. use Inwuoner

Verlaot m. Verlaß. up dãn es käin V. zaol hett sick stark vermeert.

verlaoten , sick up ſich verlaſſen auf. däi vermiddeln ausgleichen .

sick up Minsken verlett, es verlaoten geneog. vermiddelst vermittelſt, v. dån Rundfunk

Sehr wahr ! „ Verlaot di up Gott un nich up heppt se dån Täter so bole (geschwinne)

Minsken “, ſagte ein altes Mütterlein ihrem kriägen.

erwachſenen Stinde. vermissen 1. vermiſſen, verloren haben. eck

verläsen verleſen, z. B. Erbſen . vermisse min Fäernmest (ein kleines Meſſer,

verleen, verleiden verleiden , dafür auch te- mit dem die Federn geſchnitten wurden. So

weern maoken . Düsse äine Keerl hett mi de nannte es mein Gr. noch ). 2. nicht vergeſſen

Hochtit verleet un teweern (zuwider) emao- können. ör Junge es in'n Krige fallen , aower

ket.
säivermissetennogümmer. vermiştim Ariege.

verlenen verleihen. vermöbeln 1. verprügeln . 2. sin Geld v. ver

verleren verlernen . geuden : „ dat hett häi olle vermöbelt“ .

verletten, sick ſich verſpäten, von late, E. late vermuckt verflucht, von Leuten in der Zeit des

ſpät. Ein Mann in Halle ſagte mir einmal : Bietismus gebraucht, die nicht fluchten : düsse

nemens nich übel, ich habe mich en bischen vermuckte Bengel.

verletzt ſtatt verlett verſpätet. vermulmern mulmerig werden , Tiſch, Bretter,
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vermummeln einhüllen. verraoten. häi es v. un verkoft er iſt verloren .

Vermüögen s. Vermögen. dat Lüt hett en Verräter m. Verräter.

geoět V. mäie kriägen , däi Ole harre en Hõp verrawweln, sick ſich verraten beim Sprechen.

Vörgeld. verrecken verrecken, elend ſterben. dat deoð

ve nüögend wohlhabend. eck ümme't v. nich .

vermuten vermuten . eck vermūtde nich ; dat verrennen, sick ſich verrennen in eine Sache,

hewwe eck nich vermūt, hd. entlehnt? an ihr unbedingt feſthalten.

vernaotsk verninig, giftig. verreopen berrufen , heraufbeſchwören .

vernārt vernarrt. dat Lüt was ganz v. in dän verrichten verrichten . dat Kind mott sine

Jungen un häi in et ök. Notdurft v.

verniämen 1. vernehmen vor Gericht. 2.hören , Verrichtung wie hd . 1. verrichten .

erfahren. 3. merken : eck hewwe dat mit dän verriten verreißen, aufbrauchen (zeug).

Lüe (Mädchen) oll lange vernaomen . verroěn verrohen. „ wi liäweden in'n Schützen

Ve ( r )nin m. (fpr . fönin, vom lat . venenum graoben binåe, osse wenn wi käine Minsken

Gift), 1. Eiter, Entzündung: då sitt V. in'n meer wören , aower wi sind doch nich ver

Finger, in'n Bäine. 2. Groll, Bosheit : däi roět.“

Keerl sitt vuller V. verrotten verfaulen. dat es oll längst verrott .

ve(r )ninig, ve(r)ninsk giftig, entzündet. 1. von verrückt verrüdt. däi es v. , däi hett en Vogel,

Wunden : häi hett en verninigen Finger. en Fimmel, dän es då baoben en Schruben los.

2. von der Haut: häi hett en verniniget Verruf m. Verruf, ſchlechter Ruf, hd.

Fell, en ve(r)ninige Hūt, ſcherzw . häi sitt verrungeneren ruinieren, verderben.

in käinen geoen Basse. 3. von ſcharfen Werk- verrustern verroſten.

zeugen : de SaBen (Senſe ), dat Putzemest verruttken verderben, z . B. ein Blumenbeet.

(nz . Rasirmesser) es v. 4. von Menſchen : versäin, sick 1. falſch ſehen . 2. fich betören

en ganz verninigen Keerl. wo gāt dat ver- laſſen : dat Lüt hett sick v. 3. ſich verlieben.

ninige Wif te Kerel en verninsken Hund et hett sick nu ganz un går in dän Jungen ver

ein biſſiger Sund. säin , verkiäken . 4. von ſchwangeren Frauen :

Vernumft w . Vernunft, de Junge well käine bei einem häßlichen Anblick erſchrecken und dem

V. anniämen . De Junge es de reine V. er iſt Minde ein Muttermal mitgeben. 5. jich aus

ſo klug, ſo vernünftig, aber auch: er iſt zu ruhig, rüſten . sick mit Geld v. 6. ſich irren . V. es ver

ohne Schwung. spiält.

verpachten verpachten , vermieten . Versäin s. Verſehen. ut V.

verpäpeln verzärteln . versammeln , sick zuſammenkommen.

verpassen verſäumen, de Gelägenheit v . versaolen durchhauen .

verplanten umpflanzen . versaopen dem Trunk ergeben, en ganz v.

verplempern allmählich ausgeben .
Keerl.

verprassen wie hd. up'n Häger kummt en versäten up verſeſſen, begierig auf.

Fäger. verschaffen, sick ſich in den Beſiß leßen .

verprozessen durch Prozeſſe vertun. verschäiten verſchießen. 1. intr. verblaſſen von

verpudeln falſch machen , verderben. Kleidern. 2. tranſ. ſein Pulver. a) Munition .

verpülkern durch die Stehle jagen. b ) Kraft bei verliebten Alten : däi hett sin

verpußen, sick ſich verſchnaufen, ſich erholen. Pulwer oll verschaoten .

verputzen 1. auffriſchen, ein Haus. 2. ver- verschännen verſchänden. de dicken Näsen

zehren, Eſſen , Getränk. verschännt dat fine Gesicht.

verquackeln 1. bei kleinem ausgeben. 2. ver- verschaolen mit Brettern beſchlagen.

trißein . verschaoten 1. verſchoſſen , verblaßt. 2. v. in

verquaosen ohne Genuß verzehren . verliebt in.

verquinen verkümmern. verschenken für nichts hingeben .

verråen 1. verraten, hintergehen. 2. sin verschiält, et v. (va.) es macht einen Unter

Land v. 3. weitererzählen : eck will et di v. ſchied. Das Wort habe ich noch gehört.

verräken gegenſeitig verrechnen, aufrechnen. verschiden verſchieden. et es v. inne Welt, de

verräken , sick falſch rechnen, ſich irren. äine hett'n Büel un de andere dat Geld. wo

verrammeln verriegeln. holst (hältſt) du et mäie ? Antwort : „mit'n

Verraot m. Verrat. Gelle ! " „ Falsk, mit'n Hännen ! “

11 Frederting, Wörterbuch
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Verschiss m. Verruf. in V. kuomen gemieden verschwimelt verſchwommen nach durchzechter

werden. Nacht. v. ütsäin .

Verschlag m. Verſchlag für Tauben. verschwinden verſchwinden . häi dukede

verschlaogen verſchlagen. 1. ſchlau , geriſſen. ( tauchte ) no äis up un denn was häi ver

2. die Luft im Zimmer iſt v. , etwas erwärmt . schwunden .

verschlaon, dat verschlāt nicks das macht verseggen 1. verſagen. dat Gaon fallt mi

nichts aus. schwår, de Bäine versegget mi. 2. verweigern.

verschlaopen verſchlafen, unbeachtet laſſen. 3. nichts leiſten .

verschlaopen (adj.) verſchlafen, müde. v . ut- verseggen , sick 1. ſich verdingen . 2. ablehnen.

säin . Versenk m. Ziſterne.

verschlaopen , sick ſich verſchlafen. versetten 1. verſeßen , verabreichen , z. B.

verschlaoten verſchloſſen. 1. Dör. 2. däi Minske Schläge. 2..use Willem es in de iärsten Klasse

es so v. , däi gift sick nich ūt. versett. 3. in de Stadt, d . h . in Minden, versett

verschlickern Leckereien lüſtern verzehren . se öre Ziägen un dat Berre, dat se man nao'n

et hett dän ganzen Hof so nao un nao ver- Schützenfeste küönt; so was et wanigstens

schlickert un verschleckert un verschlackert. früer .

verschluken verſchlucken. eck verschluke, du Verseuk m. , nz. Versuch Verſuch. dat kummt

verschluckst, häi verschluckt, wi verschluket; up'n V. an .

eck verschlök , du verschlüökest, häi ver- verseuken verſuchen , prüfen, koſten.

schlõk , wi verschlüöken ; Perf. verschlaoken . versichern 1. verſichern , z . B. gegen Brand

verschluken, sick ſich verſchlucken. sick dat ſchaden. 2. dat es wår, dat kann eck di v.

Grinen v. Versicherung w. 1. Verſicherung, z. B. Feuer-,

Verschluss m. Verſchluß, z . B. bei einer Hals- Haogel-, Väi- V . 2. Zuſicherung. eck giäwe di

kette . Der Verſchluß bei einer dicken Bernſtein- de V. , dat dat nich weer vörkummt.

kette und beim Liband (Gürtel) hieß Schlott. versickern (nz. ) verſinken. dat ganze Waoter

verschluten verſchließen. vertüt sick, verloppt sick, versuppt sick, ver

verschmachten berichmachten . sickert an äine Stäie in de Eern ,

verschnappen, sick ſich verſchnappen, unvor- versigeln verſiegeln. säi heppt en ollens ver

ſichtig reden, auch sick verschnawweln . sigelt, ollerwägen sitt de Kuckuck.

verschnien verſchneiden . 1. das Zeug zum versülbern verſilbern, -köpen.

Kleide . 2. unfruchtbar machen (von Tieren). versinken verſinken .

verschnuben , sick ſich verſchnaufen . versolten verſalzen. 1. dat Åten v. 2. austrei

verschraoben überſpannt. ben, z . B. dän Jungen dat Jachtern uppe
verschriben verſchreiben, bermachen . Straote v.

Verschribungew. Verſchreibung. V. holen die versönen, sick ſich wieder vertragen , häufiger
V. vornehmen, den Hof gerichtlich übertragen . sick utsönen .

verschrumpeln , verschrunzeln faltig, dürr verspåren, sick ſich aufſparen, aufſchieben .

werden.
versperen verſperren.

verschuben 1. ver-, aufſchieben. 2. zu betrü- verspiälen 1. verlieren . häi hett dän Prozess

geriſchen Zwecken an einen andern Ort bringen. verspiält, nz. verlåren . däi Franzeosen heppt

verschullt verſchuldet. 70/71 verspiält. 2. abnehmen, ſich verjüngen.

verschurren verrutſchen, z . B. das Heu auf nao'n Enne verspiält dat Stücke Land en pår

dem Wagen. Schritt.

verschütt gaon verloren gehen. verspräken zuſagen. wat'n verspreckt, mott'n
verschütten verſchütten . Das Wort iſt durch ök holen .

den Weltkrieg eingebürgert, früher : häi es inne verspräken, sick 1. verkehrt ſagen. 2. ſich

Sandkulen , in'n Grantlocke teoefallen . verspraoken verlobt (va. ) . [verloben (va. ).

verschwåren (part. ) häi hett sick v. er hat ſich verspringen, sick ſich durch Springen ſchaden.

den Schwur getan. verstäken verbergen. sick v. ſich d .

verschwenden verſchwenden . Verstand m. Verſtand. V. kummt nich vör

Verschwender m. Verſchwender. Jåren . då stāt mi de V. stille. däi hett

verschwiägen (adj. ) verſchwiegen. sinen V. verlåren . dän hett de V. in'n Mårse

verschwigen 1. verſchweigen . 2. ( adj., n3 . ) ber- säten , osse häi dat ünderschreef. då hewwe

ſchwiegen. eck käinen V. un käinen Verstestemich
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wat v.

( Verſtändnis) van . nao minen dummen Ver- Vertellsel s. Erzählung.

stanne es dat recht. gift use Herrgott en verteren verzehren. „ verteert et mit Gesund

Amt, denn gift häi õk dän V. heit !“ Abſchiedsgruß, wenn die Leute noch

Verstandskasten m. 1. Gehirn, Kopf. dat well beim Eſſen fißen .

in minen V. nich herin das kann ich nicht be- vertilgen 1. Ungeziefer ausrotten . 2. ver

greifen . 2. altkluger Menſch. „wat seggst du zehren . däi Windruben heppt däi Blaogen

denn dåteo ? du bist doch so'n olen V.!" alt- olle vertilget. 3. ſtark eſſen. däi kann aower

kluges Kind : nu höre äis äiner düssen V. !

verstännig verſtändig. vertinsen, nz. verzinsen verzinſen.

verstaon verſtehen . dat verstāt sick van sülben . vertobacken verhauen.

Drohung : verstāst du mi? vertoddern verwirren (Garn).

verstellen, sick ſich verſtellen, heucheln . wat vertoddern , sick ſich verwirren im Geſpräch.

kann sick däi Keerl v. ! vertowweln ſ. vertoddern .

Verstellung w. Heuchelei. löf et nich, et es verträen vertreten im Amt ; fachlich: vertei

luter V. digen.

Verstēstemich m . Verſtändnis. då hewwe eck verträen, sick ſich vertreten. a) eck will mi de

käinen V, van . [. Verstand. Feute v. , dat se weer warme weret. b ) häi hett

Verstopfung w. mangelnde Verdauung, oft sick dän Feot v. un mott nu humpeln.

umſchrieben : häi hett käinen Steolgang. Vertreoěn s. Vertrauen.

verstöten 1. verſtoßen , ſein Kind. Das iſt m. W. vertreoěn vertrauen.

bei uns in H. nicht vorgekommen. 2. dat ver- vertören, sick ſich erzürnen.

stott tiägen dat Gesetz. vertrösten vertröſten. häi wull Geld hemmen,

verstuken verſtauchen (Feot) . aower säi heppt'n up teoken Jår vertröst.

verstuorben verſtorben. dat es en v. Kind eine vertündeln vertrödeln, Zeit.

Waiſe. vertūsken vertauſchen, beſonders von Acker

versümen verſäumen. ſtücken vor der Verkoppelung, als die Stücke

Versűmnisse w . Verſäumnis. noch arg durcheinander lagen.

versünnigen, sick ſich verfündigen . vertüddern verwideln.

versupen 1. tranſ. verſaufen, durchbringen. häi vertüddern , sick ſich entzweien.

versuppt Hūs un Hof. 2. intranſ. verſaufen = vertwass verquer, quer, ungelegen. häi kamm

ertrinken. häi versuppt vör usen Ogen, un mi ganz v. in'n Weg.

käiner kann e helpen. häi es vör usen Ogen vertweer, auch verqueer quer, ungelegen; dat

versaopen , verdrunken, ündergaon. 3. tranſ. kummt mi ganz vertweer ( oft gehört) .

erſäufen . eck schall däi lüttken Hünne in'n vertwiweln verzweifeln. wi drüöwet nich v. ,

Peole versupen . villichte kummt no Hülpe, wo wi går nich up

versupen, sick 1. ertrinken . häi hett sick ver- räket.

saopen heißt urſpr. ſowohl er iſt ertrunken (ne- verüben , ūtüben verüben. wat düsse Bälger olle

ben häi es verdrunken ) als auch 2. er hat ſich för Streiche verübet !

ertränkt. Für leßteres nz. häi es in't Waoter, veruntören, sick ſich erzürnen.

inne Wiäser, in'n Kanaol egaon und häi hett verwachten (adj. ) auf etwas gefaßt ſein (va. ) .

sick ertränkt. Vgl. sick verdrinken . Die Bes dat was eck mi nich ( in ) v. das hatte ich nicht

griffe ſind nicht ſcharf umgrenzt. erwartet, nicht vermutet ; darauf war ich nicht

vertäien 1. verziehen nach einem andern Wohn- gefaßt.

ort . däi sind vertaogen. 2. falſch erziehen, en verwägen verwegen, dreiſt.

vertaogen Kind. Verwalter m. Sutsverwalter.

vertäien , sick ſich verziehen (Schmerz ). dat verwämsen verhauen .

vertüt sick. verwandt verwandt. Statt wi sind v. hieß es

vertaogen berzogen , verzärtelt. früher wi sind fründ tehope, wie Frünskopp

verteidigen nz. verteidigen. wecke Rechts- die Verwandtſchaft bedeutete. Groteske : „ sind

anwalt hett'n verteidigt ? Früher: wecken däi denn verwandt mitenander ? “ „Jao, dat

Awwekaoten hett häi ehatt ? es ole Frünskopp. dän Willem sin Grötvåer

vertellen erzählen . däi kann feine Dönken v. un dän August sin Ürgrotvåer harren tehope

vertellen, sick 1. falſch zählen. 2. du konnst di veer Knäiel“ ſo hörte ich einſt einen „ Ulen

wat v. das glaube ich nicht. spagel" erzählen.

11*



Verwår
164 vör

Verwår m. Verwahrung. uppe Spårkasse es dat vetsig vierzig.

Geld geot in V. - in V. niämen . viäl viel. ,, viäl fört'n up'n Waogen . "

verwåren verwahren, hüten, beaufſichtigen. de Viälfraos m. Freſſer. „ en Fräter (en V. ) wett

Bure mott twäimaol in sinen Liäben de Kāie nich geboren , häi wett dårteo emaoket (er

heuen (verwåren ), äinmaol osse Kind un dat taogen )“ höre ich die Großmutter noch ſagen,

twäide Maol osse Grötvåer. als wir einem jungen Freſſer zuſahen .

verwåren , sick ( 3. Fall) fich aufheben. sick vigelett violett (va.) ( pr. fi. [ne.

uphägen . düt Geld verwåre eck mi wet up Vigelinen w. , Schaopschinken m., Geige, Violi

Winachten .
Vigelinen spiälen, Spr.: dat es nich so lichte

verwåren, sick (4. Fall) ſich dagegen auflehnen. osse V. sp. ( figelinen ).

verwårloset verwahrloſt. Vigelinenstriker m. Geiger (va.) .

verwassen 1. adj. verwachſen , buđelig. 2. Beit- villichte vielleicht.

wort : däi Fäler verwasset no. visenteren viſitieren, die Taſchen am Leibe

verwennen aufwenden, gebrauchen . unterſuchen, ſpr. fi.

verweren verhindern, eck will di dat nich v. Visir s.,up'n V. hebben jem. argwöhniſch beob

verwesseln verwechſeln , austauſchen . däi Un- achten , nicht ausſtehen können , haſſen , ſpr. fi.

deriärsken (Unterirdiſchen) wullen däi lüttken Visite w. , ſpr . Fisite Beſuch. däi sind up V.,

Kinder v. up Kaffeefisite.

Verwesselung( e) w. Verwechſlung. dat mott vitsebonen w. ſ. Fitsebonen

en V. sin . Vöddel m. Viertel.

verwiänen verwöhnen. Vöddel m. Vorteil, va. , ſpäter Võrdäil m. , auch

verwiänt verwöhnt. hd. Vorteil (ſeltener ).

verwickson verhauen. Vöddermann m. Vordermann, z. B. beim

verwilen , ( sick ) verweilen . „ no , verwilt ( jeo) Mähen ; wenn vom Militär erzählt wird, heißt

no en biäten “ ein Abſchiedsgruß an Beſuch , er Vordermann .

der noch bleibt. Vogel m., däi hett'n V. der iſt berrüdt, unſinnig .

verwinnen überwinden. dat'n dat Kindestuor . Volk s. Volk. dat junge V. die jungen Leute.

ben es, kann et gümmer no nich v.; et sitt dat dütske V.

māstens inne Ecke un grinnt (weint). Völker pl. 1. Dienſtboten . de V. sind upstund

verwirrt verwirrt, verbiſtert. nich meer begirig, man begärig, d. h . noch

Verwis m. Verweis. mehr als begierig, ein oft gehörtes Wortſpiel.

verwogen , verwaogen tollkühn . dat es en ganz 2. Leute, Menſchen .

verwogenen (verwaogenen) Keerl, däi es nich Völker. Eine Mutter fragte ihren älteſten jung

vör'n Düwel in de Hölle bange. verheirateten Sohn : „Wo es et denn nu ,

verwundern , sick ſich verwundern, då möste kummt då nich bolewat" ( Familienzuwachs ) ?

eck mi doch des höchsten v. „Nee, Meume!“ „Un bi Willem ?“ „Ok no

verwünsken verzaubern. dat Schloss es ver- nich !“ „Un bi dän Schwaoger ? " „ Ok nich !"

wünsket. „Schämt jeo wat, ji groten Völker !"

verwuorpen verwerfen, bertalben , eine tote Volksgemeinschaft, Volksgemäinschaft w.

Frühgeburt haben . Voltsgemeinſchaft. Dieſe und andere Wörter,

verwüsten verwüſten . dat Waoter hett dat 3. B. Blut un Boden , Gemäinnutz gāt vör

ganze Land verwüst'. Åigennutz werden von der plattd. Sprache un

verzaogen verzagen. verändert oder abgeändert angenommen und

verzaoget verzagt, wat was dat arme Wif doch paſſen ſich ihr an, ohne als Fremdkörper emp

V. , osse et mit sinen Tropp Kinder achter'n funden zu werden.

Sārke hergüng! vönnste (aus vörnste ), ſelten vödderste vor

verzichten berzichten .
derſte. Up'n vönnsten Enne heißt die Weſt

verzuffen berzagen, bor Erregung berſtummen. (piße des Dorfes 5., wo es ans Moor ſtößt.

1. Chron. S. 81 . vör Präp. vor. 1. Ort. vör usen Huse es en

Verzug m . Verzug. däi lüttke Junge es dån Peol. häi güng bole vör mi un bole achter mi.

Grötvåer sin V.
2. Zeit. vör Tien vor Zeiten. vör acht Daogen.

Vesk m. Vers. Zu einem weinenden Kinde : vör dän Weltkrige. vör wi nao vor wie nach

„sing di man iärst en V. “ ( häi suppt vör wi nao) . 3. Das hd. für iſt för:

Vespertit w. Veſperzeit, Nachmittag. häi quält sick för mi un för di un för us olle



vör
165 Vörmund

vör, vörne (adv.) vorn : van vör von vorn . vörgripen vorgreifen. du mostnich gümmer V.,

eck stünd vör un häi stünd achter.
wenn äiner wat vertellt.

voraf vorab. de öllste Junge kreeg dusend vorhangen vorhangen, " ſchieben, sziehen.

Daoler v.
Vörhangeschlott w . Vorhängeſchloß.

võran! vorwärts ! nu maoket doch äis end- Vörhaomer m. Vorhammer des Schmiedes.

lich v. nun geht doch endlich los ! vörhebben vorhaben. häi hett et geot vör,

voran voran . däi Keerl güng v. un dat Wif aower ob et glücket ?

drāiåsede achteran . Vörhebben 8. Vorhaben.

vöraowergaon vorübergehn (vom Wetter ). vörher 1. vorher (Zeit) . 2. vor her, voran.

Vörbedacht m. Überlegung. mit V. mit Ab- Vörhiämd 8. Vorhemd. „ dat es en andern

ſicht, „mit Willen “ . V. un Naobedacht hett Keerl osse du, däi hett en V. vör“ , ſo hörte

faoken oll viäl Leed ebrocht.
man um 1870 herum noch wohl ſcherzend

vörbeoěn einen neuen Teil vor das alte Haus ſagen . Ende der ſiebziger Jahre begann die

vorbauen.
Jugend das Vorhemd zu tragen , zuerſt die

vörbi vorbei. et es v. mit üöne (männl.), mit ör jungen Zigarrenarbeiter.

(weibl. ), mit et ( ſächlich , z . B. mit dän Wiwe). vörholen 1. vorhalten, erinnern an . 2. aus

Mehrzahl et es v. mit ör oder mit dånen , auch halten. en düchtigen Teller vull Ärfken holt

mit däi.
lange vör.

vörbigaon borbeigehen . vöriärst vorerſt, zunächſt.

vörbiholen, sick ſich vorbehalten. däi Olske vörkaoken im voraus kochen .

hett sick en geoě Liftit v. vörkāuen vorlauen, -ſprechen . Junge, mott eck

vörbringen 1. vortragen, berichten . 2. häi hett di dat järst twintigmaol v. ?

düchtig wat vör sick ebrocht. vörkenwiäken vorige Woche, aus vörige
Vördäil m. Vorteil. däi hett dân gröttsten Wiäken entſtanden .

V. van dãn Verkop. Vörkind s. Workind , vor der Sochzeit geboren.

vördäm früher, dat was v. Vörkinn s. Unterkinn .

vördeon vortun, -binden. vormachen. Vörkopp w . Stirn , habe ich noch oft gehört,

Vördeok m., Sewelappen Sawwerlappen für jeßt va., E. forehead . Das Wort Steern Stirn

Rinder. kam nur vor bei der „ Arüllen “ der Frau als

Vördergeschirr s. Vordergeſchirr der Pferde. Steernband .

Gegenſap: Achtergeschirr . Vörköpsrecht s. Vorkaufsrecht.

Vördergestell s. Vordergeſtell des Wagens; vörkören vorſprechen. ,, däi willt mi olle v. , eck

Gegenſaß : Achterwaogen. schull dän Jungen fräien, aower eck mag en

Vörderisen's. Eiſen vor der eigentlichen Pflug- nich lien, un eck deo et nich un eck deo et nich,

ſchar. un wenn se sick õk olle up'n Kopp stellt ! “

Vörderpleog, Räi m. Vorderpflug. vörkuomen vorkommen . nu grin man nich, dat

Vördermann m. Vordermann. kann vörkuomen oder vörrekuomen .

Vördrag holen m. Vortrag halten. vörlåen vorlaben, Vörlaodung.

vördrägen vortragen , einen Bericht, en vörläif fürlieb, vorlieb. v. niämen .

Dönken . vörläigen borlügen .

Vörfall m. Ereignis. vörlaoten den Vortritt laſſen.

vörfallen vorkommen . vörläsen vorleſen. Vörläsung.

vörfinnen vorfinden. vörleste der vorleşte.

Vörfleot w. Vorflut. Vörling m. ein durch einen Weg abgetrenntes

Vörgang m. Vorgang. nu vertelle us äis dằn Stück Land,auch Kopp m ., pl. Köppe genannt.

V., däi Begiäbenheit. Vörlop m. Vorlauf , bei der Branntwein

Vörgänger m. Vorgänger. herſtellung.

vörgaon borgehen . vörlopen vorlaufen .

Vörgeld s. Vorgeld, Bargeld. dåi hett en düch- Vörmaěr m. Vormäher, däi de iårsten Saßen

tigen Höp V. tehope wullacket. tüt.

vörgetmaol voriges Mal. vörmaoken vormachen , täuſchen .

vörgiäben 1. vorgeben (beim Wettlauf). Vörmaols vormals , früher.

2. heucheln . Vörmiddag m. Vormittag.

vörgistern, eěgistern vorgeſtern. Vörmund, de rechte der geſegmäßige Vormund .
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Aid v .

Vörmundskopp, Vörmundschaft w. Vor- Vörspeok m . Vorſput, Vorahnung.häi hett en

mundſchaft. V. , häi süt duwwelt, häi es en Speukenkiker.

vörnao nach und nach , v. betaolen. vörspiälen vorſpielen, uppe Oddel.

Vörnaome m. Vorname . vörspräken vorſprechen . de Richter mott dän

vörniäm vornehm. dat Lüt hett äin Jår in de

Stadt edäint un es nu ganz v. ewuorn . vörspräken kurz einkehren. wenn du dår

vörniämen vornehmen. 1. zur Verantwortung wankest, spreck doch äis bi us vör.

ziehen. dän Schlüngel will eck mi äis v. vörspringen vorſpringen . häi sprang vör un

2. sick v. planen : nimm di nicks vör, denn mellde sick.

schlāt di nicks fäl. Vörspruch (m. ) bi de Fier Vorſpruch.

vörnste ſ. vönste. vörstäken vorſteden ( Orden ).

Vöröllern pl. Voreltern, va. , dafür Vörfåren Vörstand, auch Vorstand m. Vorſtand.

oder Vörfåren , nz. auch Aonen . vörstaon 1. vorſtehen , leiten. 2. vorſchweben .

Vörpärd s. Borderpferd vor der Deichſel. dat stāt mi no dütelk vör Ogen.

vörräken vorrechnen. eck möste ollens up Vörsteher, Vörsteher, Võrsteher m. Vorſteher
Heller un Penning v. des Dorfes.

Vörraot m. Vorrat. vörstellen vorſtellen. 1. vorrücken (Uhr. )

vorrätig vorrätig. 2. gelten. däi well mit Gewalt wat v. un wäit

Vörrichtung w. Vorrichtung, Gerät. nich, wo häi et anfangen schall. 3. die Kinder

Vörrier m. 1. Vorreiter (Ton auf der erſten zur Konfirmation prüfen. teoken Sönndag

Silbe ) . 2. Quartiermacher, Furier ( Ton auf der weert däi Kinder vör (r )estellt.

zweiten Silbe ). Vörstellung w . Brüfung zur Konfirmation bor

vörrige, vörge, võrgte Wiäken vorige Woche. der Gemeinde.

vörsäin, sick ſich vorſehen. sű di vör gib acht! vörstrecken vorſtrecken 1. Beine. 2. Geld .

Vörsatz m. Vorſaß, Wille. vörtäien vorziehen , ein Kind dem andern .

vörschäiten vorſchießen. vörtellen vorzählen, aufzählen.

vörscheoěn vorſchuhen , die vordere Hälfte der vörteo, tevör zuvor.

derben Schuhe erneuern. Die Häute eigener vörtrecken vorziehen, iſt Mindener Platt, in

Tiere wurden in Minden mit deutſcher Eichen- $ . vörtäien ; ähnlich vertrecken umziehen , in

lohe gegerbt und in den Häuſern der Bauern H. vertäien , ümmetäien.

berſchuſtert. vörup gaon voraufgehen.

Vörschin, teo’n V. kuomen zum Vorſchein vörut voraus, in v. betaolen .

kommen. Vörwand m. Vorwand.

Vörschlag m. Vorſchlag, Anregung. vörwår! wahrhaftig !

Vörschläger m. Vorſchläger in der Schmiede. vorwärts! vorwärts ! (Befehl).

Vörschlaghaomer m. Vorſchlaghammer des vörwärts vorwärts. däi könn nich v. un nich
Schmiedes. trügge.

vörschlaon 1. vorſchlagen in der Schmiede. vörweg vorab.

2. anraten .
Vörzug m. Vorzug. Bi dän Trachtenfesten

vörschnacken borreben, weißmachen. heppt däi Achterwiäsken doch gümmer vör de

Vörschöppsel s. Vorſchuppen . schwatten Dracht dän V.

vörschriben vorſchreiben . däi hett mi nicks te Vos8 m. Fuchs, pl. Vösse. en V. õne Nücke es en

seggen , van dän laot eck mi oll lange nicks v. selten Glücke. Dår ( in däi älennigen Giä

vörschuben vorſchieben 1. Wagen. 2. täuſchen . gend) segget sick Haosen un Vösse gute

Vörschuss m. Vorſchuß. Nacht. woll wasket Haosen un Vösse !

vörseggen vorſagen . Vosslock s. Fuchsloch. in'n Vosslöckern iſt ein

vörsetten vorſeßen, Pfeiler. wat te äten v. alter Flurname im Nordweſten der Şahler,

Vörsicht w. Vorſicht. V. es bäter osse Naosicht. nahe der Folzhauſer Flur.

vörsichtig vorſichtig. Voss- Schwanz m. 1. Fuchsichwanz. 2. Säge

vörsingen vorſingen . von 1/2-3/4 m Länge, vorn ſpiß.
Vörsommer m. Vorſommer. Vöttel s. Viertel. wo laote es et? en V. in twäie

Vörspann m. Vorſpann. bi dän Brinke müöt ein Viertel nach eins. wust du en V. van'n

wi V. niämen .
Kalwe mäie hebben (hemmen ) ?

vörspannen borſpannen . Vötteljår s. Vierteljahr.
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vull, vuller, vullste, E. full. 1. voll . de Pott es Wächte w. , agſ. wiht große Hauswaage mit

v. 2. viel. då wören v. Lüe uppe Straote. dat zwei Schalen. Es gab vor 1870 in dem einen

es v. Geld viel G. – då mott no v. Waoter dör oder andern Hauſe noch ein Fünfzigpfundſtück

de Wiäser fläiten . 3. betrunken, däi was so v. und einen Kieſeling ( Findling) von demſelben

os en Ömmer, os en Haubitze, däi was Gewicht.

kaneonenvull, verſtärkt kanonenvull. Wachtel w. , auch Fürchtegott und Küttkeblick

Vullbårt m. Vollbart. Wachtel.

vullbleutig vollblütig. häi hett'n Schlag wachten in verwachten, 1. dort.

ekriägen , häi was so v. Wächter m. Wächter.

vullens bollends, in erhöhtem Maße. ,, dat es wackelig hin und her beweglich.

lege för de Jungens.“ „un v. för de Lütens !" wackeln ſich bewegen, nicht feſt ſtehen .

vüllig did , beleibt. wacker ſchön. dat es en wackeret Lüt oder en
vulljärig volljährig.

w . Lüt ein ſchönes Mädchen. sick w. maoken
vullkuom (en ) vollkommen. 1. adj. käin Minske ſich ſchön machen , ſich ſchön anziehen , auch ſich

es v. up düsse Welt. 2. adv . eck mott di v. ſauber waſchen ( bei Kindern) .

recht giäben. Wāde w. Weide, Kuhweide.

Vullmacht w. Vollmacht. Wadegeld s. Weidegeld .

Vullmaont w. Vollmond .
waden , nz. weiden weiden.

vullup vollauf. däi küönt wall wat e lien , däi waěn , inwačn einweihen .

heppt ollens v. waěn , wāien wehen. de Wind wāt. anwaěn.

Vuogel m. 1. Vogel. 2. Mangel an Verſtand, Wäer w. 1. Wetter. altſ. uuedar, agſ. weder,

Vernunft. däi hett jo en V., verſtärkt en Vogel. waeder, E. weather. häi hett ümme geot W.

Vüögel, däi so freo singet, haolt uppen Dag ebäet er hat gute Worte gegeben. 2. gutes

de Katten . Ein an den Plural gehängtes n Wetter. et schall wall no W. bliben es wird

ergibt plattd. und hd . das Verbum ; obic . wohl noch gutes Wetter bleiben .

Vuogelberen w. Vogelbeere. Wäerlock s. Wetterloch, Südweſt.

Vuogeldreck m. , -schiten w. Vogeldrec. wäerlocken wetterleuchten.

Vuogelfänger m. Vogelfänger. Wäerlocken s. Wetterleuchten. dat es käin

Vuogellim m. Vogelleim , kaum angewandt. Lüchten (Blißen), dat es bloß W.

Vuogelmiren w. Vogelmiere. wäerlūnsk wetterwendiſch. däi mit dän wäer

Vuogelnest w . Vogelneſt. lūnsken Keerl arbeiten mott, hett et nich

Vuogelstimmen pl. Vogelſtimmen. wäerwensk wetterwendiſch . [ lichte.

Vuogelzug m. Vogelzug. wecke Vüögel täiet Wäerwicker m. Wetterprophet.

oll d . 5. 1. einige Vögel ziehen ſchon . 2. Frage : Waffen pl. Waffen.

welche Vögel ziehen ſchon ? Der erſte Kranich wägen 1. tranſ. auf der Waage wiegen. 2. intr.

trägt nach dem Glauben der Leute einen kleinen ſchwer ſein : dat wägt schwår.

Vogel, dän Wegwiser. Sie haben ihn ſchon wägen ( Präp.) wegen. w. miner (meinetwegen )

piepen hören. kann häi et e krigen . ja, van w. ! daraus

wird nichts !

W
wäi weh. mi deoět de Täne w.

wäi krank, wund . eck hewwe'n wäien Finger,

wa wie ? was? bei den Alten. Gr. , va . Ich habe auch en legen F. einen ſchlimmen Finger.

es noch gehört. Wäidaoge pl. Schmerzen, z . B. Koppwäidaoge.

wabbelig 1. beweglich . et es mi so w. in'n Liwe, Bahnſchmerzen heißt nicht Tāonw ., ſondern

so üöwel . 2. gallertartig. Taonpine oder de Täne kellt. nz. Zaon

wabbeln quabbeln vor Fett. schmerzen .

wäben weben, in wäwede Strümpe (va. ) . wäien jäten . Flass w. E. weed.

Wache w. Wache. W. holen auf der Bleiche das wäik weich, auch von Gemüt . wäiket Wäer

Leinen bewachen. W. staon beim Militär. Die weiches Wetter, wäiketWaoter weiches Waſſer.

Feuerwache nach einem Brande hieß Füer- wäiken, inwäiken einweichen. du most dat

waoke, nz. Füerwache und Feuerwache. Brot inne Melk plocken , denn konnst du et

Wacholder m. 1. Wacholderſtrauch. 2. Schnaps, no mit'n Jäicheln kāuen , bei alten Leuten aus

früher Machollern. der Zeit vor der Zahnheilkunde.

Wacholderberen w. Wacholderbeere. wäiklich weichlich.
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E

Wäimeot w . Wehmut, nz. wie hd. walten handeln, tun . däi Ole lett dän Jungen

wäimeutig wehmütig, ba . nz. wemütig. schalten un w. osse (os häi) well . wi müöt

waise elternlos, dafür gewöhnlich dat es en usen Herrgott w. laoten .

Waisenkind. walten walzen, agſ. waeltan . feſt und eben

Waisenhûs s, Waiſenhaus. machen (Wieſe, Feld) .

Waisenkind s. Waiſe. Walten w. Walze.

Wäiten m. Weizen. töcksken W. iſt türkiſcher wältern, sick ſich wälzen.

W. = Mais, va. laot de Kāie man lopen , däi Walwerdik m. Wallfahrtsteich, aus alter Zeit,

lopet in'n t.W. nich meer in ſie kommen nicht Nähe Totenhauſen . In der Schlacht bei Minden

mehr in Gefahr, fremde Grundſtüde zu betre- ( 1. Aug. 1759) hatte hier Prinz Wilhelm von

ten und vom Schütthiäser gepfändet zu Bückeburg ſeine Artillerie aufgeſtellt, die die

werden. anrückenden Franzoſen in einem Hohlweg mit

Wäitenkläið w. Weizenkleie. Startätſchen vernichtete.

Wäitenmäl s. Weizenmehl. wäme wem? w. hest du dat vertellt ?

Wäiwäi 8. Schmerz, Wunde (Kinderſpr.). Wampen w. , auch Wammen (ſpr . wamm ' ), die

„ kumm , wi willt pußen ." am Halſe des Bullen herabhängende Schuß

Wäke w. Moltenwaſſer, agl. hwaeg. haut, urſpr . in der Wildnis gegen den Biß in

Walachei w. Wüſtenei, Wildnis, öde Gegend. die Kehle. jüd. Zabber.

Ortsbeſtimmung: dat es dår achter inne W. Wams s. 1. Wams, weiche Fađe. 2. Leib.

dat es en arme Giägend, då gåt de Göse nu ett man düchtig, dat du wat in't W.

bāsk , krigst. däi mott maol' wat up et W.

Wald m., altſ. uuald, agſ. weald , wald ; E. wood hebben : Prügel.

Wald; plattd. Holt. wi kuomt nu glik in't wämsen s. (weich) prügeln.

Holt. Das alteWortwar Wöl s. , noch erhalten Wämse pl. Prügel. häi hett inne Scheole W.

in der Bezeichnung in'n Minder Wole zwiſchen kriägen.

Minden und Rahden. Jeßt iſt Wald ein großer, Wämsken s. 1. kleine Jađe. 2. Leib. hest du dat

Holt ein kleiner Wald . Þeiſterholz zwiſchen W. vull ?

Minden und Petershagen. Wamüöln, Wāimüöln mit der Sand gedrehte

Wäldaoge pl. Übermut, übermütige Tage. häi Wehmühle zum Reinigen des Storns nach dem

kann sick vör W. nich e bergen , häi kann sine Dreſchen.

W. nich e drägen . Wand w. Wand, altſ. uuand. de Horcher an de

Walfisk, Walfisch m . Walfiſch. W. hört sine äigene Schand '.

wälig, agſ. welig, weleg, althd. welac, walac Wand s. Tuch.

übermütig, mutwillig, ausgelaſſen. däi Junge Wandelm .Wandel,Leben. häi hett sick ümme
es so w. os en Hingst. daon, häi fangt en näien W. an .

walken hauen, prügeln . dörw . durchprügeln. Wanderschaftw. Wanderſchaft. häi es up W.

wall wohl. dat schall di w. gefallen. dat mag w. er iſt in der Fremde.

das kann wohl ſein . Wandrock m. feiner ſchwarzer Suchrod, ba.

Wall m. Wall, z . B. Feſtungswall bei Minden . Im W. ließ man ſich trauen und zog ihn an zum

Wallach m., Rune m. geſchnittenes Pferd. heil. Abendmahl, zu Familienfeſten und an

wall äis wohl mal.
hohen Feſt- und Feiertagen.

Wallgaon! ein ſchöner Abſchiedsgruß: es möge waneer wann. w. kummst du ? eck wäit nich,

dir wohl ergehen. Ich habe ihn in den ſiebziger w. dat häi kummt.

Jahren noch gehört, dann ging er mitdem alten wanig wenig. wanige wenige. et gift wanig

Geſchlecht unter. Kartuffeln düt Jår.

Wallgeschmack m. Wohlgeſchmad , Neigung wanigstens, teo’n wanigsten wenigſtens.

zur Leckerei. W. bringt Bädelsack . wankelmeutig wankelmütig, agi. waneol.
Wallgraoben m. Wallgraben. düsse Årt Lüe sind teo w., då kan'n nich up

Walliäben s. Wohlleben (va. ). an man kann ſich auf ſie nicht verlaſſen . dat

Wallmeot m. Übermut (Gr. , va. ) . Wäer es teo W.

wallmeutig übermütig, ausgelaſſen , va. wanken verkehren, hinkommen. eck wanke dår

Wallung, altſ. uuallan, agſ. weallan w. Wal- nich ich komme da nicht hin. wenn du

lung, Erregung. wenn dän sin Bleot in W. dår maol (vörbi) wankest, denn kik äis
kummt, es häi gefeerlk .

güst harin .
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wanken ſchwanten , nicht feſt ſtehen. däi wiket 3. außerordentlich, groß. dat es en waonen

un wanket nich. däi nich faste stāt, mott w. Keerl, dat es en w. groten Keerl, eck howwe

weichen . w. Dost, w. Angest.

Wannen w. Futterſchwinge. Waopen s. , altſ. uuapan , agſ. waepen Wappen,

wannen kleinere Getreidemengen mit der va. , nz. Wappen. „ dat es käin Sülwergrössen,

Wanne reinigen .
dat es man en Penning; däi Zaol es nich meer

Wannenflicker m. herumziehender Korb- te säin un òk nich dat W.“ ſo hieß es in den

flider. ſechziger Jahren bei den alten abgeſcheuerten ,

Wannuot, -nuět w. , agſ. wal -hnut, E. walnut nur verſilbert geweſenen kupfernen Silber

Walnuß. Mit den grünen Schalen färbte Frau groſchenſtüden .

Spönemann 37 die Strümpfe der ganzen Waoter s. , altſ. uuatar, uuater, agſ. waeter, E.

Familie ſchön braun. wåter Waſſer. dat W. hett käine Balken . dat

Wanst m. Bauch (lelten ), dafür Dickwams. es W. up sine Müölen. „in sücken W. fangt'en

Dide Bäuche waren ſelten. sücke Fiske !" hieß es bei Sticheleien ; f . Spitz.

Wanzen w. Wanze, in ø. kaum vorkommend. Häi lett Gotts W. aower Gotts Land fläiten

Beim Brande eines Hauſes: wenn dat nich er iſt nicht kleinlich.

geot för de W. es, denn wäit eck nich , wat Waoter s. Harn. häi mott sin W. maoken , häi

bäter es. Auch in übertragener Bedeutung. well maol nao de Päre, nao de Steern kiken .

Waoben pl. bonigwaben ; 1. Immenschåen, Waoterheon s. Waſſerhuhn.
Måen . Waoterjungfer w. Keosteert m. große

Waoden w. Wade, früher Bråen, Gr. , va. Libelle .

Waoge w . Waage zum Wiegen in der Mühle. Waotermüöln w. Waſſermühle , in $. und

Die große Hauswaage hieß Wächte. weiter nördlich nur Windmühlen.

Waogehals m. Wagehals. Waoterömmer m. Waſſereimer.

waogen wagen. Drohung: waoge dat nich ! Waoterrad s. Waſſerrad.

w. gewinnt, w. verspiält.- däi nich waoget, Waoterratten w. Waſſerratte.

däi nich winnt, däi nich haspelt, krigt käin Waoterriser pl. , -schüöte pl. Waſſerreiſer an
Bind . Obſtbäumen.

Waogen m . Wagen , altſ. uuagan , agſ. waegen , Waotersprützen w . Waſſerſpriße.

E. waggon. Messwaogen, Kutschwaogen , nz. waoterstiwe waſſerſteif, von gefrorener Wäſche,

auch das Auto. Dat es sin W. un Pleog das auch von zu dichtem nicht aufgegangenem Brot

iſt ſein Beruf, das muß er verſtehen. äinen mit Waſſerſtreifen .

an'n W. fören einem zu nahe, in die Quere Waoterstrang m. Waſſerſtreifen im Brot.

kommen. Waotersucht w . Waſſerſucht, an der nach den

Waogenleddern pl. Leitern beim Reiter- alten Kirchenbüchern viele Leute ſtarben .

wagen. Waoterwaoge w. Waſſerwaage der Maurer,

Waogenschüppsel s . kleiner Wagenſchuppen. Nachfolgerin der Lotwaage.

Waogenschür s. Wagenſchuppen . wår wahr. dat mott w. sin das ſtimmt. dat es jo

Waogenspor w. Wagenſpur. en wåren Staоt das iſt ja eine Pracht! ,,es dat

Waogestück, 8. , Waognisse s. Wageſtüd . wår !" ein Ausruf des Erſtaunens.

Waogentråen w. Wagengeleiſe. waraftig wahrhaftig, ganz gewiß. waraftigen

Waoke w. Wache, z . B. Füerwaoke, Doon- Gott(s) ! eine Beteuerungsformel.

waoke w. gegen Anfang des bor. Jahrh. mit Wårappel w . Dauerapfel.

Trinken und Kartenſpielen (nach den Erzäh- Wåre w. Ware.

lungen des Gr . ). Nz. wie hd. wåren, altſ. waron währen , dauern. wat lange

waoken wachen. altſ. uuacon , agſ. wacian, E. wårt, wett endlich geot. eerlich wårt am

wake. nz. wachen . längsten. dat wårt lange, dat häi kummt.

Waol w. 1. Wahl. däi de W. hett, hett de wåren hüten, in acht nehmen, zügeln. Wåre dine

Quadl. 2. Wahl zum Lands, Reichstag. Wüöder, wåre dine Tungen zügele (die Zunge ).

3. Wechſel des Mondes. de Maont hett W. wåren, altſ. waron , agf. warian beobachten ,

ba. , noch gehört. hüten. de Hund es wachsaom , däi wårt ollens,

waone 1. unvernünftig, ohne Verſtand. lustere watup'n Haowevörgāt. däiLüttke ( Mind ) wårt

nich up dän , däi es jo w. 2. wütend . wenn däi oll ollens, aower seggen dāt häi no nicks. Mit

w. wett, schlāt häi ollens in Grutt un Mutt. wåren iſt E. ward der Wart verwandt. Dieſes
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mit dem alten deutſchen Wort Laib (Brot), wäsen , ewäsen (Part. Perf.) geweſen.

agſ. hlaf, ergab hlafward, låwerd, lord Lord, Wäsen s. Weſen. Wat heppt se van dänen en

urſpr. Brotwart, dann Brotherr, Gebieter, gröt W. (viel Aufhebens) emaoket, un nu sind

Herr. Ähnlich Lady. Aus altengl. hlaf und se pankrott ! 2. Eigenart. dat es so sin W.

digan kneten (plattd. däig Teig ) wurde hlaf- Wäske w. Wäſche.

dige, lavedie, la (v)di, lady Lady; urſpr. Brot- Wāske, Tante,iſt„ eine Verkleinerungsform von

kneterin , dann Brotbereiterin , Gebieterin, Wase Muhme, des Vaters oder der Mutter

Herrin , Edelfrau. Auch dieſe beiden Beiſpiele Schweſter, nach dem ſchwäb. und fränk. Dialekt

zeigen mit vielen anderen die tiefe Ver- Base. En ole Wäske iſt in Bremen eine Frau

wurzelung des Engliſchen mit dem Angelſäch . nach der alten Mode, die gern plaudert (Br . W.

fiſchen und Plattdeutſchen . 1771)“ . In unſerer Familie gab es eine Stine-,

wåren , sick ſich hüten, in acht nehmen. eck Engel-, Dine-, Kolline- und Lotte-Wäske. Das

schall mi wall w. „ wåre di, eck gripe di! “ männl. Gegenſtück war der Vedder, d. h.

ſoll einer im Jahre der Teuerung 1846/47 beim Onkel. Wäske und Vedder mußten wir mit

Effen geſagt haben, als er mit ſeinem hölzernen „ Ji “ anreden, ebenſo alle alten Leute.

Löffel in der gemeinſamen großen irdenen Waskeholt s. Waſchholz zum Klopfen der

Schüſſel eine Startoffel zu erhaſchen ſuchte. Wäſche und des Leinens.

Wårheit w. Wahrheit. däi de W. seggt, kann Waske(I) brett s. Waſchbrett.

nich herbergen kann keine Herberge finden, Waskeldeok m. Tuch zum Auswaſchen der

wird nicht geduldet. Schüſſeln ; auch das Tuch zum Waſchen der

Wärmde u. Wärme. E. warmth, ſchwed. varme. Geſichter der Minder wurde ſo genannt.

warme warm . vandaoge es et stump te w. wasken, altſ. uuascan , agſ. waescan, E. wash

däi hett up Mārs Stäie fräiet, då sitt häi waſchen. Imperf. wöske, Part. Perf. ewosken .

lange warme. däi nich då es, dän wett de Kopp nich ewos

wärmen, altſ. uuermien , agſ. wyrman , E. warm , ken , d . h . er hat keinen Anteil. woll wasket

ſchwed. värma. wärmen, wärme dine ver- Haosen un Vösse (un sind doch rane ). wo de

klaomten Finger an dän Messingkugeln an'n äine mäie wosken es, es de andere mäie af

Aomen . edröget ſie ſind beide gleich. — „du schost õk

Wärmken m. Wermut. agſ. wermod, E. worm- mäie, wenn wi de Schwine wasket, schost du

wood. de Sepen drägen ." - Sprechübung, zehnmal

warnen warnen, laot di w. ſchnell zu ſprechen : wi wullen wasken. Wenn

wårniämen 1. wahrnehmen, de Gelägenheit. wi wüssten, wo warmet Wiäserwaoter wöre,

2. lehen. wullen wi wall witt wasken .

wårsaogen , -seggen wahrſagen . Wasketubben m. Waſchzuber, E. washtub .

Wårsaoger m. Wahrſager. Das engl. sh wird ich geſprochen.

wårschauen horchen, ſpionieren. „ däi wull Wass s. Wachs, altſ. uuahs, agſ. weax, waex, E.

hier w. , ümme de Hüchte lustern . “

Wårtäiken s. Wahrzeichen, daneben Wår- Wass m. Wachstum (da. ) . in dän Bome sitt
zeichen und hd. käin W. anne, umſchrieben : däi Bõm well

Wårten w. Warze. nich recht wassen .

Wårtorn m. Wartturm . Der Turm auf dem Wassdeok m. Wachstuch .

Wittekindsberge und der ydaturm auf dem wassen wachſen , wösse, wössen ; ewossen.

Harl wurden ſo genannt. „ Junge, (Lüt) wat bist du ( e)wossen ! " ruft

Wårwost w. Dauerwurſt. man gern einem großgewordenen Jungen oder

Wårwulf m. Wärwolf, der Mannwolf, der den Mädchen zu. Von einem Alten ſagt man : däi

Leuten auf den Rücken (prang, ſie feſt um- wasset in de Eern os en Keosteert!

klammerte und erſt beimEingang ins Dorf auf wässen, dän Faomt den Faden mit Wachs über

dem Haonenfele in $ . abſprang. Angelfächſiſch ziehen.

werewulf, E.werewolf,holl. weerwolf, ſchwed. WäBelken s. , Hermelinchen s. Hermelin ; agſ.

varulf, Br. W. waarwulf, Göttingen weerwulf wesle , E. weasel.

und beerwulf, Waldeck Wärwulf, Iſerlohn wat 1. was ? wat meenst du? 2. warum.
Wårwulf. eck wäit nich , wat däi gümmer nao de

was (Impf. ) war : eck was, du wörst, häi was, Stadt loppt. 3. etwas. bäter wat osse

wi, ji, säi wören. nicks. däi wat hett, däi frett wat. eck

wax.
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wäit wat, wat Näies. 4. einige . up wat weerhaolen wiederholen.

Stäien stāt de Roggen geot. då sind nu weerhårig widerhaarig.

wat Lüe, däi sind ganzanderer Menung. weerkrigen wiedererhalten. nu grin man nich,

5. å wat ! ach was ! wi kriget no wall en Ziägen weer, wenn se õk

wäterig 1. wäſſerig, nicht mehlig. 3. B. von so bunt nich es .

Kartoffeln. 2. lüſtern : maoke mi dän Mund weerkuomen zurückehren.

( auch däi Mund) nich w. , daß mir das Waſſer Weersäin , up W.! auf Wiederſehen, nz. Ab

im Munde zuſammenläuft. en w. Wäer. ſchiedsgruß. Þäufiger : auf Wiedersehen !

Watte w. Watte.
weerseggen wiederſagen, ausſchwaßen.

Wauwau m. Hund in der Kinderſprache. Weerspell s. Widerſpiel, Gegenſpiel. eck hole

Wäwer m. Weber als Beruf gab es in H. nicht üöne dat W. , eck laote mi nich ünderkrigen.

mehr, da das geſponnene Garn von den Töch- weerspenstig, nz. widerspenstig widerſpenſtig.

tern des Hauſes ſelbſt gewebt wurde . Als Eigen- weert wert. dat es käinen Schiäte w. - däi es

name noch in Linwäwers Hof und Weber 36 käinen Schuss Pulwer w.

erhalten . Weert m. Wert, Geltung.

Wāwind m. Wirbelwind (Gr. , va . ) . Weert m. Wirt. häi gāt mäie osseW. van Biele

Wechsel m. Geldwechſel. Das hd . Wort zeigt feld er beteiligt ſich an Dingen, die ihn nichts

an, daß man den W. hier früher nicht gekannt angehen und fällt dabei herein. Er geht mit

hat , ſonſt hätte ſich ein plattd. Wort gebildet. und redet mit, aber zu ſagen hat er nichts.

Jeßt heißt es : häi hett en W. ünderschriäben . Weertshūs s. Wirtshaus. „häi gāt in't W.“

„ Junge, wäre di vör'n Twasschriben un vör (oft gehört) . Das war zur Zeit des Minden

dän (däi) Twasschriwers !" Ravensberger Pietismus verpönt, ebenſo wie

wecke 1. einige, unbeſtimmtes Fürwort. då was Tanzen und startenſpielen .

en grote Versammlung. w. wören van de Weertsmann m. Wirt.

Stadt un w. van'n Lanne . 2. welcher, -e , -es, weerwärtig, widerwärtig widerwärtig, dafür

Fragefürwort: hest du w. kriägen ( Prügel) ? oft : dat es miganz teweern . [W. tiägen.

w. Junge hett dat edaon un w. Lütens sind Weerwillen m. Widerwille, då hewwe eck en

dåbi ewäsen ? w . Freoè un wecket Kind Weerwüöder von Weerwuort s. Widerworte.

meenst du ? weg ( adv .) weg .-bliben , -deoen , -fläigen ,-fläiten ,

wecke m. , w. , wecket s. , wecke pl. welcher, -fören, -gaon , -giäben , -grapsen , -maoken,

-e, -es als pron. relat. bezügl. Fürw . kaum ges -niämen , -riten , -setten, -stäken (verſtecken ),

bräuchlich , dafür däi, dat, wat: däi Keerl, -täien , -turren fortfliegen, -waěn wegwehen.

däi estaolen hett, mott sitten . de Grotmeu- Weg m. Weg, pl. Wäge, altſ. uueg , agf. weg , E.

me, däi du meenst, es dote. dat Wif, wat us way. eck segge geoěn Dag un geoěn Weg un

intemeute kummt, es taubstumm . däi Lüe, dåmäie holla ! - dän treoě eck nich aowern

däi so wat löwet, sind Dämelsacks. dän will eck wall de Wäge wisen den

wecken , upwecken weden. will ich ſchon zurechtweiſen . Gao miūt'n Wäge.

Wecker m., Weckūr w. Wedłuhr. gao diner Wäge mach dich weg !

Weddo w. , agſ. wedd Wette. en W. maoken, Wege, altſ. wēg Wand, ſchwed . vägg Wand,

inne W. oder ümme de W. lopen. fläm. weeg Wand aus Brettern oder Flechts

wedden wetten, agſ. weddian . werk, dazu niederl. weegluis Wandlaus,

Weddigen, Otto, Kapitän vom Unterſeeboot Wanze (Dr. Nörrenberg). Daher iſt up siě

U 9. „,dat es en Keerl ! däi hett mit sinen lütt- Wege ein Bauernhaus mit niedriger Wand,

ken Uboote dräi grote engelske Kriegsschiäpe tief herabhängendem Dach und Sitbüön

versupen laoten .“ „ Wo stammt däi her ?" ( 1. dort) : up hoge Wege auf hoher Wand.

„ dat es use Landsmann ut Herford !" „ha ! Dr. N. freute ſich ſehr, dies alte Wort in

wat heppt wi för Keerls ! “ „ Sin Naome wett H. noch zu finden, und ich desgl. dat Wuort

in usen Lanne nich vergiäten .“ „ Neel däi es in H. no gang un gäwe.

liäwet för olle Tiền !“ wegen wiegen in der Wiege. et (die Frau)

weer wieder . bist du oll w. då ? hen un tweer es so wit, et mott bole w. agſ. wegan ,

hin und wieder. E. weigh .

weerbringen wiederbringen . Wegen w. Wiege . stöt de W. an ! althd . waga .

weerfinnen wiederfinden . wegfläien forträumen.

Weerhall m. Widerhall. wegrobben ungeſtüm wegnehmen.

W.
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wegschmiten fortwerfen. Rätſel: wat de Bure räden (kören ), du most dåför wat deoěn , du

wegschmitt, drägt de Börger inne Tasken. most di dåför insetten .

Löſung: Dolk, Schnoppen, wenn einer ſich die Werber m. ( hd .) Werber für ein Heer. Der Hei.

Naſe pußt. ratswerber hieß Dägensmann bon dägen

weifen eins ziehen, wiſchen, ſchlagen. eck werben , rab . Vögesmann.

hewwe'n orntlik äinen eweifet. Werew. Wehr. Man mott sick te W. setten , ans

weigern , sick ſich weigern. häi sett sick up de kriget se äinen ünder .

Achterpoten . weren (ſpr. weěn ) werden. Eck were, du west,

weil weil, früher wil dat. häi wett, wi ~, ji ~, sãi wee(r ) t. Impf. eck

Weisel m. Königin bei den Bienen, auch Olske wuort, du wuortst, häi wuort, wi ~, ji ~,

genannt. nz. Königin . säi wuo( r)den . part. ewuorn ( ewuěn ): eck

Weisheitw. Weisheit. wo hett däi denn sineW. bin då nich kleok ut ewuorn ich habe es nicht

her? woher weiß er das ? verſtanden. watnich es , kann no ew. häi wett

well will. Eck will, du wust, auch du wutt, nich weer er wird nicht wieder geſund. äine

häi well, wi ~, ji ~, säi willt. Impf. eck wett ölt un wäit et nich .

wull, du wullst, (du wust) häi wull, wi~, weren , sick ſich wehren. Lät, were di, laot dat

ji ~, säi wullen . Part . wullt, ewullt: eck nich up di sitten.

hewwe dat nich ewullt, eck hewwe dat nich Werk s. Werk, Arbeit, E. work. de Liäge well W.

seggen wullt. Et well en Kind van Poggen- hebben. liäg = leer, hier der frei von Arbeit iſt,

Hinnerk ſie iſt ſchwanger von P. H. Pass der keine Arbeit hat. då es wat in'n Werke es

up, däi well di wat. bereitet ſich eine Verlobung (Heirat) vor. då

Wellen w. Welle. 1. Mühlradwelle. 2. Waſſer- schmitt sick en Aol up (entlehnt?) .

welle. de W. schlået sick. Werkdag m. Werktag, nicht gebräuchlich, dafür

wellern wellern , eine Dede aus Wellerſtaten Olldag Alltag = Arbeitstag, Sönndag = Feier

herrichten. tag. et es nich.olle Daoge Sönndag.

Wellerstaoken m. etwa einen Meter lange mit Werkmester m. , nz. Werkmeister m. Werk

Stroh und Lehm umwidelte Gölzer ( Scheite ) meiſter.

als Gerippe von Stuben- und Kellerdeden aus Werks s. , altſ. uuerc, agf. weorc. 1. Stoff der

der Zeit, als man noch nicht wölbte. Arbeit : wat es dat för W.? 2. Ausſteuer. säi

Wellfläisk s. , Schmull s. Fleiſch vom friſch heppt dat W. weg ebrocht. 3. Arbeit. wat

geſchlachteten Schwein , vom Salſe weg . heppt se mit dän Jungen viäl W. ehatt, wet

Welt w. Welt. et gāt neernst duller her osse in dat häi so wit was. 4. Haushalt, Hof. dat Lüt

de W. „ Geld , Geld , Geld !“ schrāt de ganze W. mott das ganze W. versäin verſorgen.

So gāt et inne W., de äine hett'n Büel un de Werkstäie w. Werkſtatt.

andere datGeld. dat es jo nich olle W. Das iſt Werktüg s. Werkzeug.

nicht zuviel, was es koſtet. up de W. kuomen Wespen w. Weſpe. Keowespen ,grote W. oder

geboren werden. Pärwespen Sorniſſe.

weltern , sick ſich wälzern. wesseln wechſeln. afw.

Wendunge w. Wendung. däi Saoke hett en Weste w. Weſte. kik äis, eck hewwe en samft

ganz andere W. enaomen . manschestern W.

Wenigkeit w. in : mine W. hett ok no wat Westen m. Weſten. Mein Gr. ſagte Aobend,

te seggen . dat liggt in'n Aobend.

wenken winken. Westenknop m. Weſtenknopf.

wenn wenn. Westentasken w. Weſtentaſche. häi kickt

Wennew. Wende, van'n Enne te W. von einem mit'n rechten Oge inne linken W. , d. h . er

Ende zum andern . chielt.

wennen wenden (Flass, Hāi, Anzug, Waogen ). Westerbrook 8. Weſterbruch , Wieſenteil im

Wennhaoken f. Krüselhaoken. Moor.

Wentken w. Aleiderrock der Frauen , halb Lei- Westfälinger m. Weſtfale.

nen, halb Wolle oder Baumwolle (va. ) . Westfaolen 8. Weſtfalen , früher mit ph ge

wer (pron . relat.) wer, welcher, dafür meiſt däi, ſchrieben .

2. B. däi wat hett, däi frett wat. wet, wette bis. van Haolen wette Minden es en

werben (hd . werben, du most dåför w. ), im Stunne, wet an use Hus. häi schall teumen

Plattd . Umſchreibung, etwa : du most dåför (teuben warten), wet eck weerkuome.

an .

1
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weterig , grinerig weinerlich, zum Weinen wiätens, mines w. meines Wiſſens. Mines w.

geneigt, von Kindern . sitt bäi no in'n Locke im Gefängnis .

wetern weinen. dat Kind es dån ganzen Dag wibbeln wimmeln (felten, aus dem hd. ?). dat
an'n w. kribbelt un wibbelt; echt iſt: dat kriämelt un

wetlang bisher . wiämelt.

wetzen weßen , früher hauptſächlich für das Wibusk m. ſüdl. Dorfteil von $ .

Schärfen des Meſſers an der Schneidelade ge- Wichs m. Puß, Staat; häi hett sick oll in W.

braucht. eschmiäten .

Wetzestäin m., etwa 50 : 15 cm, zum Weßen Wichse w. 1. Wichſe für Lederwerk. 2. Prügel.

des Meſſers der Schneidelade, im Gegenſaß wichsen 1 , wichſen von Schuhen. 2. prügeln.

zum Schlipstäin, der gedreht wurde . agſ. wichtig, sick ~ maoken proßen.

hwetstan, E. whetstone. Wickel m. 1. Bigarre ohne Dedblatt. 2. Haar

weulen wühlen. de Windwuo(r ) p weult. widel . bi'n W. krigen greifen.

Weuler m. Wühler, übereifriger Mann in der Wickelband s. Wickelband für die Windeln .

Arbeit. dat es en weulsken Keerl, däi kann Wickelmaoker m. Widelmacher bei den

dän Hals nich vull e krigen . Bigarren.

Weuleräie w. Wühlerei. wickeln, inw. einwideln.

weuste wüſt, grob, ungeſchlacht. däi es w. un wicken wahrſagen, zaubern. dat willeck di wall

kört w. ſ. unsachte, altſ. uuosti, agſ. weste, w. das werde ich dir im voraus ſagen. 1. Wär

woestig.
wicker.

wi wir, 3. und 4. Fall us. Wicken w. Futterwide, vicia . dat gāt in de W.

wiäder, füdder weiter. dat es w. os en Stunne. es geht verloren.

wi willt man füdder gaon . wider, weiter, füdder weiter ; nu man wider,

Wiäken w. Woche. in W. kuomen ein Mind weiter, nu man füdder.

kriegen ; vorher : et (d. h . die Frau) kummt bole widerlich widerlich. ha ! däi Keerl es mi w.

in W. Die Wöchnerin mußte ſechs Wochen nach Widerspruch erhäben Einſpruch erheben .
der Niederkunft in der dunklen hammer ver- 1. Inspraoke.

bleiben . Als Zeichen der Mutterſchaft trug ſie Widerstand m. Widerſtand. Statt W. leisten :

ein weißes Tuch um den Kopf, sick setten tiägen , sick uppe Achterpoten

wiäkenolt wochenalt. Maondag wett nich w. setten .

iſt nicht von Dauer. Wiě s. Weite : dat gātin't W., daneben Wite w.:

wiälk welk. dat Lof wett oll w. däi lopt in de Wite.

wiälken welken , dafür meiſt wiälk weren , de wiěn weiten, Hansken , Scheoě. sick w. ſich

Bleomen weert oll wiälk . weiten.

Wiämelbüel m. Wimmelbeutel, d. i . Strick- Wiěn w. Weide.

ſtrumpf. Wièn, wille w. Knöterich. Polyg. Persicaria.

wiämeln wimmeln . dat kriåmelt un wiämelt. Wiěnband s. Weidenrute zum Anbinden von

wiänen gewöhnen, beſonders vom Vieh . wi Obſtbäumen .

müöt'n iärst w. , z. B. den Hund. anwiänen , Wičnbom m. Weidenbaum.

afwiänen . 2.zähmen . dän Häster un däi Dole Wienbusk m. Weidenbuſch.

( früher Krickkraěn ) hewwe eck mi ewiänt, Wičnholt s. Weidenholz. ut Ellern-, Wiěn- un

tamm emaoket. | Bärkenholt weert de besten Holsken emaoket.

Wläsel Weſel. min Gr. förde mit Pulwer vanne Wiěnreot w. Weidenrute, es tāu .

Stadt (Minden) nao W., os et no käine Isen- Wiěnstump m. Weidenſtumpf, oft Glimken

baon gaff.
holt.

Wiäser w. Weſer. wièsten , am am weiteſten .

Wiäserbom m. Wiesbaum auf dem vollen Wif s. pl. Wiwer, altſ. uuif, agſ. wif Weib, Ehe

Fuder. frau . Bei den Alten, wie ich es noch gehört

wiäten wiſſen. wäit, wiät; wüsste, wüsten ; habe, hieß es : dat es sin Wif ſeine Frau, dat es

ewüst . wat eck nich wäit, maoket mi nich sin Keerl ihr Mann. nz. sine Freoěn, or

häit. häi wäit nich hü un nich hott nicht aus Mann . de Wiwer heppt lange Håre un'n

noch ein . häi wäit vör nich , dat häi achter kotten Verstand ſcherzw . oft gerade dann ge

liäwet, dat es en Schlaopmüssen. häi hett mi ſagt, wenn man ſich über die Klugheit der Frau

te wiäten daon er hat mir mitgeteilt. wundert. dat Wif kann meer mit de Schlippen
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ut'n Huse harut e drägen osse däi Keerl mit Willem Wilhelm . E. William .

twäi Pären harin e fören . — In den höchſten willen altſ. uuillian, agſ. wyllan, willen wollen

engl. Familien ſagt der Ehemann heute noch (Nennform). Dieſer Infinitiv iſt zweifelhaft.

my wife ( ſpr. mei weif) meine Frau. „ du most et nich bloß w. , du most et õk

Wif. Schambach in ſeinem Wörterbuch G.-Gr.: müögen un drüöwen un küönen “ , ſo könnte

„ leiwe hergod , wenn du mek oalen esel noch man zu einem Kranken wegen einer beſonderen

länger driben wut, sau loat mek dat wif, ſo ſoll Speiſe ſagen. Präſ. well, wust (wutt), well,

ein alter Mann für ſeine franke Frau gebetet willt. Impf. wull, wullst (wust ), wull, wullen .

haben ." Das iſt gottnahe Frömmigkeit, wie ſie Part. Perf. wullt, ewullt. häi hett et nich

auch in H., Minden -Ravensberg und wohl ewullt, nich seggen wullt. — däi nich well, däi

überall zu finden war und auch noch zu finden hett ehatt. däi nich hören well, mott feulen .

iſt: gläubig , kindlich, innerlich und unerſchütter- willens sin wollen , vorhaben . eck bin w .

lib . willet Fläisk s. rotes wildes Fleiſch in Wun

wifken s. Weibchen von Vögeln und kleinen den.

Tieren . häi wüsste nich, ob häi Männken oder willig willig. de Leerjunge es w. bibl.: use

W. was, von Betrunkenen oder Verprügelten Geist es w. , aower däi ole Adam in us es

geſagt. no te starke.

Wigewaoge m. Pirol, Pfinſtvogel. Gr. va. willkuomen willkommen .

wigewaogen ſchaukeln, unſchlüſſig ſein : up dän Willkuomen bäien m. Willkommen bieten .

es käin Verlaot, däiwigewaoget hen un her. Wimen m. 1. Wiemen, Stangenwerk zum

wiken weichen, altſ. agſ. wican . äiner van us Räuchern, ehe es Schornſteine gab. Unſer gaus

beiden mott w. - däi wiket un wanket nich H. 23, erbaut 1834 , erhielt wie viele andere

(das iſt Einzahl und Mehrzahl zugleich ! ) . bald nach 1870 ſeinen Schornſtein. de W.

wil während, weil ; wil dat weil (va. ). drüppet, dat Reot drüppet, et gift Rägen.

wild 1. wild . f. wille Göse. 2. zornig. häi wuo (r )t 2. Schlafſtätte auf Stangen für die Hühner,

w. 3. lebhaft . dat es en willen Jungen . Heonerwimen .

Wildfang m. wildes Mind (hd. ?) . Win m. Wein. Rotwin .

Wildnisse w. 1. Wildnis . 2. unordentlicher Gar- Winachten s. Weihnachten . up W.

ten. dat es jo de reine W. Winbråen pl. Augenbrauen.

Wile w. Weile, Zeit. dat hett no geoe W. Geot Wind m. Wind. de W. waoket up,de W. nimmt

Ding well W. hebben . - häi schlāt dat in'n W. beachtet es

Wile, lange w. Langeweile. o 1. W. nich bei nicht. häi wäit gümmer, wo de W. wāt ; häi

weitem nicht. drāt dan Mantel nao'n Winne der tüchtige

wilen weilen. wile, tücke no en biäten warte Konjunkturritter, wie er überall auf zwei Bei

noch etwas. nen dußendweiſe herumläuft.

Wilhelm I., König von Preußen und Deutſcher Windāi s. Ei ohne Schale.

Naiſer. „ De ole König Willem harre en Windbüel m. Windbeutel, Aufſchneider, Flau

scharpet Oge un kinnde sine Lüe; däi dreop ſenmacher.

gümmer dän richtigen Mann för de richtigen Windel(n) w. Windel. Mit der langen ge.

Stäie. Bismarck , Moltke un Roon dat ſtricten W. wurde das ſind in den Pucken

wören doch dräi båbåske Keerls !" gedreht.

Wille m. Wille. däi hett sinen äigenen Willen, windelwäik windelweich. häi hett'n

sinen äigenen Dickkopp. häi hett wanigstens eschlaogen.

sinen geoěn Willen ewiset. et gāt in'n Liäben windig windig, dafür de Wind waět starke,

nich ollens nao Wunsk un Willen . wenn de waět düchtig. dat es en windigen, ein Leicht

Kinder ören Willen kriget, denn grint se nich . ſinniger.

dän Minsken sin W. es sin Himmelrik. te Windis s. Hohleis.

willen sin nachgeben. Windmüöln w. Windmühle. Das Dorf H. hatte

wille Füer, lopen Füer s. Rotlauf. eine holl. W. , Hartum bis bald nach 1870 eine

wille Göse pl. Wildgänſe . auf einem dicken Eichenſtamme drehbare ſog.

wille Kasseberen w. wilde Airſche, in Bad Paolmüöln Pfahlmühle, baute dann ſtatt

Lauterberg i . Harz Wisselberen . althd. wihsela , deren eine holl. Mühle. Beide ſind mit einem

mittelhd. wihsel Weichſelkirſche. Pächter beſeßte Dorf, Gemeindemühlen .

wille Wotteln pl. wilde Wurzeln. Windruben w. Weintraube. en Prull W.

sick up .
.

-

W.



windschäiwe 175 Wisker

v indschäiwe windſchief, wie geſpaltene Tan - Wippken pl. Narrenpoffen. maoke mi käine

nenknüppel, von uns Jungen zu kleinen Wind- W. vör.

mühlen verarbeitet. Wippkenmaoker m. Boſſenreißer.

Windschläger m. , Lichtschinken m. Leicht- Wippsteert m . 1.Bachſtelze, Quiäksteert m.

fuß. 2. unruhiger Menſch.

Windschnäpper m. Pferd, das Wind ſchnappt Wippup m. Leichtfuß.

und ſich aufbläſt, um den Gurt nicht zu feſt zu Wirbel m. Wirbel. Das echte alte Wort iſt
bekommen. Küsel, das auch Kreiſel bedeutet.

Windvuogel m. (felten ), dafür gewöhnl. Dra- wirre, wirrsk wire, häi es w. in'n Koppe er iſt

chen m. Papierdrache. „durchher“ .

Windwuo ( r) p m. Maulwurf. Wirrwår m. Wirrwarr. däi amerekaonske

Windwuo ( r) pshop m. Maulwurfshaufen. Sekte hett tějärst viäl W. ebrocht, aower nu

wingern wimmern. sind de Lüe kureert.

Wink m. Wink. häi gaff mi no freo geneog en W. Wirsing m. Wirſing, nach 1870 angebaut .

Winkel m. 1. Winkel. 2. Winkelmaß. 3. Riß im Wirtschaft w. 1. Schenke , Gaſthaus. 2. Lärm ,

Kleide . 4. Flurname: in Reuseners W., wo et wat es dat hier för 'ne W. !

speuket. wis wiſſend. äinen wat wis maoken heißt 1. einem
Winkeltäge pl. Winkelzüge. etwas aufbinden. 2. vorreden, ſchmeicheln , hof

Winköp m. Winnkauf, Angelo (va. ) . fieren : „ dat Lüt wäit nich meer, wo et van her

Winkumpschaolen w. irdene Schale mit es , dän heppt se teo viäl wis emaoket.“ ,, Jao,

Wein und Brot zum Willkommen der Hoch- wenn ut'n Schitpott en Braotpott wett, denn

zeitsgäſte. Der Inhalt wurde in einem hölzer- stinket'e.“

nen Löffel gereicht, wie ich es noch auf Heper- wise 1. weiſe, klug, altſ. agſ. wis. de Bure

manns Hochzeit erlebte. Nach 1870 trat ein saět sick eěder gris osse wis eher grau als

Glas Wein an die Stelle . klug. 2. überflug. wat kann däi w. kören.

winnen 1. gewinnen. eck hewwe wunnen .
dat es en ganz Wisen , däi kann Gräss

1. waogen , nz. gewinnen. 2. umwinden, um- wassen un Miäke bölken hören . de wisen

wickeln . Speolen w. Spulen winden . E. win , Heuner legget telest inne Niäteln , vom

I have wun = plattd . eck hewwe wunnen . Heiraten geſagt.

Winnen w. 1. Winde ( Pflanze ). 2. Hebewerkzeug Wise w. 1. Weiſe, altſ. uuisa , agſ. wise. up düsse

zum Hochziehen und Hochdrehen, z . B. eines W. kuom wi nich tegange. nao de olen W. nach

Wagengeſtells. 3. Winde am Sõt (Zieh- alter Gewohnheit. 2. Melodie, nu sing äis däi

brunnen) . andern W.

winnen hochwinden . wisen. „ Schall eck di de Brämer Göse w . ?"

Winranken w. Weinranke, -rebe . Man faßte einen Jungen von hinten mit den

Wins, Winst m. (Gr. , va. ) Gewinn, nz . Ge- inneren bandflächen auf die Dhrmuſcheln , hob

winn. ihn hoch und ſtellte obige Frage. Das Hochheben

winseln 1. wimmern . 2. löpsk sin läufig ſein tat weh. „Süst du de Br. G.?“ „ Jao, eck säie

(vom Hunde), auch tiäwesk sin . se, eck hewwe se säin ! " rief der Junge,um

Winst m. Gewinn (va. ) . wieder frei zu kommen (beim Mühehüten).

Winter m. Winter, altſ. uuintar, agſ. (altengl. ) Alſo : jem . in eine Notlage bringen und ihm

und E. winter. Naowinter im Frühling. dann ſeinen Willen aufzwingen.

Winterdag m. Winterzeit. dat will wi laoten wisen weiſen , zeigen. dat will eck di w.

dat es Arbeit för W. - bi W. wise äis her zeig mal her!

im Winter. Wisepeter m. naſeweiſer Junge.

Wintergasten w. Wintergerſte. Wiser 1. Zeiger der Uhr, de lüttke un de grote

winterhatt winterhart, nicht erfrierend. W.2. Bienenkönigin. 3. Weiſer, kleiner Bogel,

Winterkraěn, -kraien w. Nebelkrähe. Der der nach dem Volksglauben in einem Aranich

weiße Hals iſt der Saatſad , den ſie zur Saat- zug auf dem erſten Kranich ſißt und dieſem den

zeit mitbringt (voltsetym .). Weg weiſt. 4. Handwiser.

Winterroggen m. Winterroggen. Wisk w. Wieſe, maěn .

Wintersaot w. Winterraps. Wisken Luiſe, Lowiſe.

Wip, Strowip m. Strohmiſch als Warnungs- wisken wiſchen , pußen.

zeichen für verbotenen Weg. Wisker, Wischer (hd. ) m. Verweis.

up W.
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wispelig unruhig , ſtändig in Bewegung. en w. Witwer m. Witwer, E.widower, häi sitt W. er

Kind. iſt Witwer .

wispeln flüſtern, munteln . Wiwerfäind m. Weiberfeind. dat es en W., däi

Wispelpeter m . unruhiges Sind . maoket sick ūt dän ganzen Lütens nicks.

wisse 1. gewiß : dat es w. ſicher. dat es Wiwerpack s. Weiberpad .

w. wår. Jao w. ! ja, gewiß ! 2. feſt: hõlt Wiwertüg s. Weibervolk. eck will van dän

w.l halte feſt! w. weg ! feſte weg ! haue ganzen W. nicks wiäten .

man w. teo !
Wiwervolk s. Weibervolk.

Wissenschaft w. nz. Wiſſenſchaft. dat hett wo? 1. wo? Wo es dat Füer ? Wo es

ollens sine W. ! häi hen egaon ? 2. wie ? Wo meenst du

Wisunge w. Weiſung. dat ? Wo gāt et di no ? Eck begripe nich,

wit 1. weit. „ båter inde wiển Welt osse in de wo du dat gümmer förrig krigst. 3. wo !

engen Bük ( Blähung im Unterleib ). 2. lang. dat prr ! Zuruf an die Pferde zum Salten.

es no enwiền Weg;Gegenſaß:enkottenWeg. 4. woso ? wieſo ?
3. geräumig. däi Böcksen es dän Lüttken no Wocken m. Wodenſtoc am Spinnrade mit

te w. Gegenſaß: te enge, auch va .: de Böck- Flachs, Wockenblatt, Band und Schleife.

sen es en te rume. Der breitgeſtellte Wagen Wockenband m . Band um Wockenblatt und

war de rume Waogen , de Bank (mit Pult) es Flachs.

te rume. Wockenblatt s. Blatt aus Pappe mit Sprü

wit un sit weit und breit. chen zum Feſthalten des Flachſes auf dem

witlopig weitläufig. witlöpige Frünskopp meit- Wodenſtock.

läufige Verwandtſchaft. dat es w. te vertellen. Wockenflūs w. die prangende Schleife oben

Witmann m., nz. Witwer Witwer. däi sitt am Woden .

Witwer er iſt Witwer. Wockenstock m. Stod, auf den eine Dißen

witt weiß, E. white. so witt osse Kalk an de Flachs gewidelt iſt.

Wand. Häigönnt'n dat Witte in'n Oge nich. wohen? wohin ? woher woher ? woteo wozu ?

Eck hewwe et nu schwatt up w. , d . h . ſchrift- wonao wonach ? woraower worüber? worup

tit. worauf ? worümme warum? worūt woraus ?

Wittbröt s. Weißbrot, ſcherzm . auch Wittkopp woför (för wäme) wofür? wovör wovor?

(Pferdename ) genannt: nð ! hest du di en wölben wölben, bogenartig mauern . well däi

Wittkopp ut'n Stalle taogen ? als Weißbrot wellern oder wölben ? Seit 1890 und früher

noch ein Lurus war . wird nur noch gewölbt.

wittbunt weißbunt, von Rühen . Wolgeschmack m. Wohlgeſchmad , W. bringt

Witte Feeld, in'n Witten Fele Flurname in $. Bädelsack .

Wittenkol m. Weißkohl, von der Soldatenzeit wölhaobend wohlhabend.

her ſcherzw . Feotlappen genannt. Wolke(n) w. , altſ. uuolcan , agſ. wolcen , c = k

Wittequast m. großer Pinſel zum Weißen. Wolke. då tất en dicke Wolken up.

Witterunge w . 1. Witterung = Wetter. dat Wolkenbruch m. 1. Woltenbruch. 2. großer

kummt ganz up de W. an. 2. Erregung. Schnaps.

0, wat was däi Keerl inne W. wolkig wolkig.

Wittfeot m. Pferdename. woll? 1. wer? Fragefürw . woll es dår ? woll

Wittgäiter m . Zinngießer (va. ) . well di wat ? woll well dat wiäten ? nz. auch

wittjen , wegwittjen fortlaufen . wer hd. wer? wäme sin Hof es dat? nz. Gen.

Wittkedörn m. Weißdorn. Die Beeren ſind wessen H. es dat? Dat. wäme hört däi Hof ?

Heonerberen . Akk. wäme heppt se dot eschlaogen ? E. whom ?

wittken weißen, talten , . B. die Wände im 2. Unbeſtimmtes Fürw. jemand. hett di woll

Fachwerk; agſ. hwitian, E. whiten . esäin , es di woll bemott begegnet?

Wittkopp m. 1. weißhaariger Menſch, weiß- woll maol wohl mal, zuweilen. fyn. wall äis.

köpfiges Pferb. 2. Weißbrot (va.). Wölstand m. Wohlſtand. däi stāt sick geot,

wittköpped weißköpfig. då es gümmer W. uppen Haowe wäsen .

wittnäsig blaß, bleich. Wölt m. Holz, Wald, nur noch erhalten in

Witwe w. Witwe ; et sitt W. ſie iſt Witwe. „Minder Wölt“, „in'n Minder Wole“ zwiſchen

altſ. uiduua, agſ. wuduwe, E. widow , mittel- Minden und Rahden, den ein Biſchof der Stadt

niederd. wedewe, wedve, holl. weduwvrouw . Minden ſchenkte.
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Wöltaot w. Wohltat. so'n Drunk Waoter es en wollen , sick ſich in der Wolle, in den Haaren

wåre W. bi de Hitte. liegen .

wolup wohlauf. „ däi es weer w .“ Wulle ( n ) w. Wolle, agſ. wull, E. wool (ſpr . wull).

Wonne w. nz . Wonne . ſ. Wõltaot. altſ. uuun- däi sitt geot in de Wulle, er iſt wohlhabend.

nia, agſ. wyn .
däi Jungens heppt sick faoken in deWulle.

Wöppkenbröt s. Wurſtbrot, aus Roggenmehl Wullenpitten m. , Lampenputzer m. Rohr

und Schweineblut. Wir Kinder ſangen : kolben, Typha.

Morgenrot, Wöppkenbrot. wullen Strümpe m. pl . wollene Strümpfe.

wörgen 1. intr . würgen , erbrechen . 2. tranſ. Wullgårn s. Wollgarn.

würgen, erwürgen. de Däif hett dän Olen so wullig wollig.

lange wörget, wett häi dote was. Wulst m., Knulst m. Wulft.

Wost w. Wurſt. mit de W. nao'n Schinken , nao Wulwerlūs w. Kelleraſſel.

de Siěn Speck schmiten , ollens hett en Enne, wund nz. wund, dafür lege. häi hett en legen

bloß de W. hett twäi(e ). Finger, aower de Wundees bole weer teoě (zu ,

Wosteklåtel m. Wurſtteſſel. geſchloſſen ).

wosten wurſten . Wunde w. Wunde. Die Verleßung wurde von

Wottel w. 1. Wurzel der Pflanzen. 2. Mohr- meinem Gr. noch Blessûr genannt. altſ. uuun

rübe . da, agſ. wund, E. wound.

wrangen, sick ſich balgen. Wunder s. , altſ. uuundar, -der, agſ. wundor,

wringen wringen , drehen. dat Tüg, die Wäſche E. wonder. 1. das religiöſe Wunder. 2. das

ūtwringen . Staunen. dat es jo en W., dat du so bole

Wucher m. Wucher. dat es W. weerkummst.

Wucherer m. Wucherer, felten , dafür Hals- wunderbår wunderbar, verwunderlich.
afschnier. wunderlik verwunderlich, ſeltſam . et gātw. teo

wuchern 1 , betrügen. 2. wild, üppig wachſen. inne Welt.

Wulf m. 1. Wolf, Tier. eck bin so hüngerig wunderlik grämlich, mürriſch 1. von Kindern,

os en W. man mott mit'n Wülwen hülen . wenn ſie Zähne kriegen. Dann ſind ſie „ W. un

2. Wundſein vom Reiten oder Gehen, weterig “. 2. von Erwachſenen. däi Öle es up

meiſtens als Bickårs bezeichnet: häi hett stund so w. , dat häi sülben nich wäit, wat häi

sick en B. eräien. 3. ein unerſättlich auf well.

die Arbeit verſeſſener Mann. dat es en W., wundern wundern . dat schall mi w. , dat schall

en Weuler, en Wullacker. gotiſch vulfs, altſ. mi lüssen , darauf bin ich geſpannt.

uuulf, agſ. wulf, E. wolf. wundern , sick ſich wundern , ſtaunen . ,,du

Wulf m. (va. ) Krebs an Obſtbäumen. düssen schost di w . “ ſagte ein Pferdehändler einem

Bõm hett de W. ünder, nz. Krebs. Bauern auf die Frage nach den Eigenſchaften

wullacken hart arbeiten. des Pferdes. Der Bauer zog vor, ſich nicht zu

Wullacker m. Wühler, übereifriger Mann der wundern .

Arbeit. dat es en richtigen W., däi quält sick Wunk m. Wint. Dat es en W. mit’n Tūnpaol.

no te Doē, un wat hett häi denn ? Nao en Wunsk m. Wunſch. olle use Wünske weertnich

Häger kummt bole en Fäger. erfüllt.

Wulldeok m. Wolltuch . wünsken wünſchen. wat schall eck mi no up

Wullegräss s. Wollgras im nahen Moore. mine olen Daoge w. ?

Wullekratzer m . Wollekraßer vom Eichsfelde, wuonen wohnen, agf. wunian .

die in den ſechziger und ſiebziger Jahren all- wuonhaft wohnhaft.

jährlich nach H. und anderswohin kamen, um wüönlik wohnlich.

die von der eigenen kleinen Schafherde an- Wuonung( e) w. Wohnung. Die Alten ſprachen

gefallene Wolle zu verarbeiten . Die Männer noch das Schluß- e, die Jungen laſſen es fort

kämmten, die Frauen ſpannen. Die kleinen oder ſprechen die hd. Form .

Herden bildeten vom Frühjahr bis Herbſt die Wuorde, te ~kuomen zu Worte kommen . däi

große Dorfherbe unter dem Dorpscheper. Pastör kann geot te W. k.

wullen wollen, von Wolle. agſ. wyllen, wullen, wüö ( r) ken weben. agſ. wyrcan , E. weave.

E. woollen . Wüö ( r )kestell s. Webſtuhl, ſchlichtweg dat

wullen rupfen . de Göse w. heißt dän Gösen de Stell. wi willt dat Stell setten gleichbedeutend

Bost- un Būkfäěn utrobben , wenn se rip sind. mit : wir wollen anfangen zu weben.

12 Frederling, Wörterbuch
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Wüö ( r) ksel s. vom Weben kommend, d. h. Wūt w. Wut. O, wat harre däi Keerl en W.

Garnfäden, die an der Seite des Gewebes uppen Liwe (Balge )!

herunterhängen. wüten wüten , lärmen , toben . däi besaopen

Wuo (r ) m , wuěm m. Wurm , Inſekt. pl. Keerl es weer an'n w. altſ. uuodian , agſ. wo

Wüö (r)me, wüěme. Jede( r) W. steckt naosine dian, wedan .

Macht jeder Menſch bringt ſeine Macht zur wütig wütend. do wuo (r)t däi Minske doch so

Geltung. w. un so waone, dat'n twäi starke Keerls

Wü8 ( r )mken s. Würmchen, kleines tind : dat kume bännigen (bannen ) können .

arme W. deu mi leed . wutt, du wutt du willſt, ſtatt du wust. Vgl. Wif

Wuormkrūt s. , Rainefārn m. Wurmkraut. bei Schambach und Junge, wenne wutt, so

Wuormmäl s. Wurmmehl aus altenMöbeln. kumm !

wuormstichig wurmſtichig. däi Kammode wutte, wuttu ſtatt wust du willſt du ?

es w.

Wuorp m. Wurf, va. , nz. Wurf. Wenn de Stäin
X

ut de Hand es, hett'n de Düwel in de Hand,

dann fliegt er, wohin er nicht fliegen ſoll. In X. 1. däi well us en x för'n u vörmaoken, d . h .

dän dicken Prull dreop häi twäi Lüninge mit eine latein . zehn für eine latein . halbe zehn,

äinen Wurf, mit äinen Schmiäte, mit äinen die als fünf oder v (u) zu leſen iſt, mit andern

Schmiss. twolf Färken in äinen W. Worten er will uns täuſchen. 2. ,,de aine hett

wuo (r ) pen worfeln, das forn durch Werfen X -Bäine un de andere 0 -Bäine.“ „Jao, de

mit der Worfſchaufel gegen den Wind auf der twäide kann wall O - Bäine hebben , däi hett jo

Deele von der Spreu trennen, zugleich eine twolf Jåre bi'n Pärvolk edäint.“

einfache, aber vorzügliche Sortierung. Die am Xanthippe w. zänkiſches Weib. wenn eck so'n

weiteſten fliegenden ſchweren Mörner wurden ole Xanthippe jeden Dag ümme mi in'n Huse

zur nächſten Saat beſtimmt. hebben schull, eck jaogede se teo'n Tempel

Wuort s. ( pr. wuět) Wort. altf. uuord, agi. herūt!

word, wyrd, E. word.En geoět W. finntök en

geoěn Ort. Dat schall en W. sin. Meenst du,
Y

eck schull dän no geoě Wüö (r)der giäben?

Wuortschüfel w. ſtatt Wuorpschüfel, Worf- Y, y , y , y . kinnst du dän Beokstaoben nich?

ſchaufel zum wuorpen. dat es en Ippselon, grot un lüttk latinsk

Wuo ( r) twessel m. Wortwechſel. säi käimen un dütsk.

in W. un tadderden sick ganz gefeerlk (e ).

wupp, schnuppdiwupp (adv . ) ſchnell, raſch.
Z

Wupp, Wupptig m. ſchnelle Bewegung . mit

äinen W. harren wi dän schwåren Stäin hoch , Zaffān m. Salbei, Salvia officinalis, mit Minze

desgl. mit’n Kawupptig. ein Rukebusk zum Mitnehmen in die Kirche

wuppeln wippen, auf und ab gehen. Wenn gegen das Einſchlafen bei den früheren langen

ein Kind anfangen. wollte zu weinen, ſangen Predigten, die ich noch erlebt habe. Minze

wir : o du min Wuppelken, wo wuppelt di Kruseminten . Der Name Zaffan va.

däi Kinn. Zank m. Zank, in dän Huse es gümmer Z. un
wüppen 1. tranſ. wippen, ſchaukeln. wi willt us Strit.

w. 2. intranſ. däi Breokboden in dän Breok- zaoge bange, va.

wiskern wüppet no ſchwankt noch . Zaol w. Zahl. Die Zahlen in Sahler Blatt und

Wüppen w. , Wüppwapp m. Wippe, Schaukel. Engliſch zum Vergleich: äine one 1 , twäie two

däi stāt uppe W. der ſteht geſchäftlich auf der 2, dräie three 3, vere four 4, fiwe five 5,

Rippe. six 6, siäbenseven 7, acht eight 8, niägen nine

Würde w. 1. Würde. 2. Amt. use Pastor es no 9, tān ten 10, ölben eleven 11, twolwe (twolf)

nich awwegaon , däi es no in Amt un Würden . twelf 12, drüttān thirteen 13, veertān four

Würfel m. Würfel (hd . ) . Der Gr. erzählte von teen 14, fuftān fifteen 15, sesstān sixteen 16,

Döppkenspiälern auf den Fahrmärkten. siäbentān seventeen 17, achtān eighteen 18,

würklich wirklich , es dat w . so ? niägentān nineteen 19, twintig twenty 20 ;

Wüstenei w . Wüſtenei = Wildnis, unbebautes, dārtig thirty 30 ; veertig va. , bafür vetzig

überwuchertes Land. fourty 40; fufzig fifty 50 ; sestig sixty 60 ;

sesse
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siäbenzig va. , ſpäter sibzig seventy 70 ; achzig | Ziågen w. Ziege. häi es so näitschirig os en 2. –

eighty 80; niägenzig va. , ſpäter neunzig ninety wenn de Z. Waoter säiet, denn willt se lappen.

90 ; hundert a hundred 100; dusend a thou- Lobſpruch: use Z. es geot, Kaffeebonen schitt

sand 1000, hundertdusend a hundred thou- se, warm Waoter migt se , Melk gift se , also

sand , äine Million a million . gleich ist der Kaffee im Gange.

de iärste, twäide, drüdde, veerde, füwde, Ziägenbårt m. Ziegenbart.

sessde, siäwede, achde, niägede, tāde - Zlägenhimmel m. Dhnmacht. et gait in'n Z.

tānde, ölfde, twolfde, hundertste, dusendste, ſie wird ohnmächtig (ſelten ), häuf. im rav . ge

millionste, van'n hundertsten in't dusendste. braucht; in H. beschweugen.

Auch die Ähnlichkeit in den Zahlen beweiſt das Ziägenhittken , -lamm s . Biegenlamm .

ehrwürdige Alter unſerer plattd. Sprache. Ziägenküötel m. Ziegenköttel.

Weder das Keltiſche noch das Franzöſiſch- Ziätel m. Zettel.
Normanniſche haben die alte Sprache der Zibille w. s . , auch Ssibille dummes , albernes

Angelſachſen in England unterdrücken können ; Frauenzimmer.

weder das Latein der Gelehrten noch das Zichorien m. Zichorie, auch Filler Kaffee ge

Höfiſch - Franzöſiſche haben in Deutſchland un- nannt, Sutat zum Bohnenkaffee. Spruch :

ſerem Plattdeutſch etwas anhaben können, und 6 mal 6 iſt 36, iſt der Bauer noch ſo fleißig, gudt

nur das Hochdeutſche iſt ihm ebenbürtig. er in den Kaffeepott, iſt der Bauer ganz pank

Hoffentlich erhalten ſich die beiden edlen rott . Aus derarmen Zeit, als Bohnenkaffee ein

Schweſtern nebeneinander. Das Hochdeutſche Lurus war.

- die ſtarke Sprache der Bibelüberſeßung Dr. Zick w. Siege . Lied : De,Ziäge läip dän Berg

Martin Luthers — iſt das einigende Band der harup un läit dat Schwänzken blicken . Dräi

deutſchen Stämme und Dialekte geworden. Schniders läipen der achter an mit Naoteln

Alle Rundfunkſprecher, auch der neu hinzu- un mit Flicken . „ Ach , lieber Schneider, stich

gekommene Wiener und der ſudetendeutiche, mich nich, ich bin ein armer Zick, Zick, Zick,

ſprechen dieſe Sprache. meck, meck, mäh!“

zappelig unruhig. Zickeräit, auch Ssikeräit und Ssikeräitstall m.

zappeln zappeln, wat heppt se dän vör Ge- Abort, Abtritt, vom Lat . sekret (um ) geheim,

richt lange z. (ſich in Ungewißheit quälen ) abgeſondert . Gr. , va.

laoten ! Zickzackfüselir w. Goldammer, nach ihrem

zárt zart, ſchwach. Ruf.

zärtlich zärtlich, de beiden wören so z. mit Zigaren w. Bigarre.

enander ! Zigarenmaoker m. Zigarrenmacher.

Zauberkünstler m. Zauberer, oft gehört, ſtatt zilen zielen. du most richtig z . , wenn du wat

deſſen auch Hexenmeister. dräpen wutt.

zaubern hd. zaubern, dafür meiſtens hexen. zimen geziemen. dat zimt sick nich för us Lüe

Zebedāus m. Penis . mit dem Nebenſinn : das ſteht uns nicht zu.

Zeichens. Zeichen , ſchon langeim Plattd . neben zimlich ziemlich. „ wo gāt et denn ?“ „ 0, so z.“

Täiken heimiſch. Zimmer s. Zimmer ſtatt Staoben oder Stube.

Zeigefinger m. wie hd . zimperlich zimperlich, albern, geziert.

Zeitung w. (hd . ) Zeitung. Zinn s. Zinn ſtatt des alten Tinn (in Tinngäiter)

Zelle w. Zelle. in'n Tuchthuse hett binåe jeder und tennen zinnern.

sine Zelle, sin Kabüffken . Zipeln, auch Ssipeln w. Zwiebel.

Zement m. Zement. Ziraot m. Zierſtücke aller Art.

Zentner s. Zentner. ziren , sick ſich zieren, kokettieren . dat alwerige

Zermõnien pl. Dies Wort floß zuſammen Lüt zirt sick bloß, dat stellt sick bloß so an.

mit Sermon, Sermonien , Salmonien und Zirenen w. Syringe, Flieder, früher Bom

bedeutete eine Rede, Anordnungen, An- bleomen va. , ſcheint nach dieſem Wort der erſte

weiſungen . bekannte blühende Strauch geweſen zu ſein.

Zermonienmaoker, Salmonienmaoker m . zirka ungefähr, ſchon in meiner Jugend : dat

Zeremonienmeiſter; einer, der bei einer Hoch- wören so z, fufzig Mann.

zeit die Anordnungen zu treffen und für Unter- Zirkel m. Zirkel, Kreis.

haltung und Spaß zu ſorgen hatte. Zirkus m. Tierzirkus.

Zeugnis w. Zeugnis. zisken, zissen ( ss weich ) ziſchen.

12*
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Zissemännkon m. „ Sprühteufel", aufflam . Erzählen : nu sind wi richtig in'n Zuge.

mende Schwarzpulverladung im Strohſpier b ) häi drank dat Glas in äinen Zuge ut.

oder Þohlſchlüſſel oder freiliegend. Zugbrücke w. Sugbrüde, früher Togbrügge.

zittern (hd .? ) zittern , dafür biäwern beben . Zugfürer m. Zugführer 1. bei der Eiſenbahn .

zögern vorſichtig warten ( ſtatt teuben, luren ). 2. beim Militär, in Oſterreich Zugsfürer.

Häi hett mit de Klaoge te lange zögert. Zugplaoster s. Zugpflaſter (halb hd. , halb pl. ) .

Zorn m. nz. Zorn, plattd. Iwer m. Eifer. Zukumft w. Zukunft. „ Wen'n doch in de Z.

Zuch! Lodruf an die Schafe. „ Häimel, musch, ( e )kiken könn !“ „Jao, däi dän Brill härre !"

zuchel, Schaop kumm !“ rufend ging unſer | zwårs zwar. häi hett z. recht, aower gewinnen

Dorfſchäfer bis in die ſiebziger Jahre vor etwa dait häi doch nich .

300—400 Schafen der Dorfherde her. Zweck m. Zwed, Ziel. löf et mi, däi ganze

zuckeln langſam gehen, fahren, reiten . wi Saoke hett käinen Z. (Sinn , Nußen ) meer,

zuckelden so sachte los. wi kuomt te laote .

Zucker s. Zuder. Wir Kinder trugen ein Stüc Zwerg m. Zwerg, aus dem hd. Das alte

weißen 8., das wir uns bei Feſtlichkeiten er- Wort iſt Underiärske. Sie verſuchten, neu

obert hatten, oft wochenlang in der Sonntags- geborene Kinder gegen ihre Zwergkinder

weſte herum , es nach und nach genießeriſch auf- umzutauſchen .

zehrend (in den ſechziger Jahren ). zwibeln quälen, tüchtig üben laſſen.

Zuckerreuwe w. Zuderrübe. Die Runkel- Zwickmüöln w . ( Schwuckschwack m. Ør., va. )

reuwe überwiegt in $. ganz. widmühle beim Mühlenſpiel.

Zug m. 1. Zug der Eiſenbahn . 2.Luftzug. et tất Zylinderputzer m . 1. Bylinderpußer der Bes

hier, eck sitte in'n Zuge. 3. Schwung. a) beim troleumlampen. 2. Rohrkolben ausdem Moor.

Nach trag

Alfabeet s. Aphabet. befälen befehlen . befäle, befelst, befelt,

anholen zu überzeugen ſuchen , drängen. Der befält; befeolst, befeol, befeolen ( ſelten , dafür

Mann ſagt zu ſeiner Frau, die ihn durch gut- das Perf. befaolen ).

gemeinte, aber übertriebene Mahnungen und blitzen, sick äinen bl. trinken. 80 af un an

Borhaltungen zu beeinfluſſen ſucht: düt ewige blitzet häi sick ganz geern äinen .

anholen un aowerreden un bekritteln un drän- brün braun. brunen Köl Grünkohl, brune

geln un drangsaleren un driben un extern un Sepen Schmierſeife, brunen Zuder Standis

flatteren un gängeln un gnüötern un hemstern zuđer. däi Brune ( Pferd) foěrt sick geot un

(mit Worten ſchlagen) un jiwweln un kumme- tüt geot er frißt gut und zieht gut.

deren un kungeneren un lamenteren unmäkeln Däl w. Deele. Die große Bauerndeele beſteht

un niätern un niäweln un pisacken un prengeln aus Lehm. Dieſer wurde mit Pferden durch .

un priäkeln un pruokeln un quengeln un ra- getnetet, mit Hammerſchlag aus der Schmiede

menten un scheolmestern un triweleren un beſtreut und durch Stampfen geglättet. De

vermaonen un uptrumfen un wåren kann eck Büön mit den Sornſäden über den Wohnſtuben

nich länger meer verdrägen. Wuttu mi mit und Zimmern im Kaomerfack iſt ein Eſtrich

Gewalt in't Weertshūs driben, dat eck dat boben auf der gewellerten Unterlage der

Supen anfange ? Welch eine Füde ſynonymer Zimmerdede. Seit Jahrzehnten wird Zement

Worte verſchiedener Grade ! verwandt. Die Wände an beiden Seiten der

ärgern, sick ſich ärgern , ſich erregen , sick Deele, die mit den Butenwänden die Kübbige

gretten . oder Küwwege, die Seitenſchiffe, bilden und

Bagger m. 1. Maſchinenbagger mit Eimerkette die Kammern und Ställe umſchließen , ſind die

( Paternoſterwerk), von der Weſer bei Minden Dälwege. Die Trennwand zwiſchen Deele und

bekannt. 2. Greifbagger, vom Aanalbau bei Kaomerfack heißt die Brandwege. Die Buten

Hahlen bekannt. S. baggen. wand war bei den alten up siě Wege erbauten

baggern die Sohle eines Fluſſes, z. B. der Häuſern etwas über 2 Meter hoch. Viele alten

nahen Weſer, durch einen Bagger reinigen Häuſer ſind up hoge Wege umgebaut. S. dort.

oder vertiefen . Bei der siền Wege hatten die Dälwege nicht
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nur die Laſt des großen Heu. u. Hornbodens, v. d. Goltz, General Freiherr. Häi packede

ſondern auch des Daches zu tragen ; bei der 1870 am 14. August bi Colombey -Metz dän

hogen Wege tragen die Butenwänne das Dach , Bazaine an'n Schlafittken , dat häi nich

und die Dälwege tragen die Laſt des Heu- und utriten könn . 26. Infanterie -Brigade: Inf.

Nornbodens, des ſog. Balkens. Die Däl lag Regt. 15 u. 55, Jäger-Bat. Nr. 7, 5. u. 6 .

10—15 cm tiefer als die Dönzen , das war prat- leichte Batterie, 3 Schwadronen 8. buſaren .

tiſch für das Ausfegen des geſtreuten Sandes. grinen weinen . eck grine, du grinst, häi grint
Dör w. Tür. „ kumm du man äis weer vör ({pr. grinnst, grinnt), wi grint ; du griänst,

use Dör her, denn gāt et di aower schlecht“ , häi green , wi griänen ; egriänen . In dem

ruft der eine Junge dem andern zu, der ihn alten Volksliede „O Straßburg “ heißt es :

verprügelt hat. „ Sie weinet, ſie greinet, ſie klaget gar ſo ſehr. "

dingen mieten. Perf. edungen. utbedingen : häiten heißen . du hest, hãi hett, wi häit (et);

dat hett häi sick utbedungen . eck häitde, du häitdest, häi häitde, wi

Drängrören pl. aus Lehm gebrannte Röhren häitden ; ehäiten .

zur Entwäſſerung feuchter Grundſtüde; vors handgemäin weren handgemein werden.

mals durch verſenkte Rutenbündel erzielt. helpen, sick ſich helfen. däi sick nich te helpen

dräniren Tonröhren im Lande zum Abziehen wäit, es nich weert, dat häi in Verlägenheit

( trans. u. intr.) des überſchüſſigen Waſſers kummt.

verſenken. däi Acker es te natt, wi müöt dr. Hille großes Kirchdorf mit regem Leben im

drullen beim Spinnen den Faden zu drall, Amte Hartum , Kreis Minden . In der Schule

zu feſt ſpinnen, ſo daß er zum Weben un- ſangen wir finder heimlich : Guter Mond,

tauglich wird . dän Faomt drullen laoten . bu gehſt nach Sille über Sahlen , Sartum hin.

düen deuten . eck düe, häi dutt, wi düet ; eck Von einem alten Paſtor, dem Namen nach

düdde, du düddest, häi düdde, wi düdden ; ein Nachkomme der alten Sachſen , erzählten

edutt. eck hewwe dat os en fastet Verspräken mir meine Großeltern , wie er in eigenartiger

edutt, aower häi düdde et nu ganz anders. Weiſe die Pfarrſtelle in Hille beſepte : S. mit

düöteln deuteln. ſ. rüöteln . de Brille wull so geern nao Hille ; ollet

Flaskenzug m. der zuſammengeſeßte Trisel- Schriben halp nich meer, do kamm häi van

kopp. sülben her.

flatteren 1. jureden , in jemand dringen , hochdraobend hochtrabend. 1. vom Pferde.

meenst du, eck schull dän no lange fl . ? 2. hochmütig von Menſchen. däi es so h.

2. ſchmeicheln , wie franz. flatter mit dem ewuorn , däi kickt käinen ut'n Dorpe meer

4. Fall. däi hett dän lange geneog flatteert an, wenn häi en in de Stadt bemott.

un Hannig ümme dän Bårt eschmärt. Hollandgänger m. wie hd. Die in H. und der

Findelhūs s. Anſtalt zur Aufnahme und Er- weiteren Umgegend wohnenden 5. gingen

ziehung von Findelfindern oder ihr über- nach dem Zwoller Moor zum Grasmähen ,

gebenen findern . teils zum Dorfſtechen , das ſie in H., Hartum ,

Findelkind s . ein ausgelegtes und gefundenes Sübhemmern und Fille gelernt hatten . 1. Pips.

Kind unbekannter Eltern oder einer uns Hütten w. 1. Verſchlag mit Bett für die

bekannten Mutter. Wächter bei der Leinenbleiche. 2. fleines Haus.

fläiten fließen. du flü ( t ) st weg , häi flütt, wie dat es en in de H. eschnaặt das iſt ihm miß

fläit ' ; du flüötst binåe weg, häi flot, wi glüdt. 3. Hofſtätte in $. Nr. 19, Rösener.

flüöten ; eflaoten. Junge m. use grote Junge der ältere oder

frungeln unordentlich zurecht machen. däi älteſte ſtarke Bruder. „ teuf man“ , ruft der

Zigaren tất nich, däi es so tehopefrungelt. kleine Bruder einem Jungen zu, der ihn be

Gesundheit w. ,wat fält di? “ „ de G.!“ Däi droht, „ wenn di use grote Junge packet,

gümmer nao de G. liäwet, es gümmer krank . denn krigst du aower dine Wichse!"

gäiten gießen . du güst, häi gütt, wi gäit'. Kanaol m . der unmittelbar unter Şahlen und

du güötst, häi göt, wi güöten ; egaoten. durch das Moor bei Hille führende Weſer

gaon gehen. häi gāt nao de Baon er iſt Bremſer Ems-Kanal, 1914 eröffnet. Die leßten Arbeiten

bei der Eiſenbahn (Beiſpiel einer Umſchreis wurden von Ariegsgefangenen ausgeführt.

bung, wie : häi gāt ut müökern er iſt Maurer, Kärken w. Nirche. Die ſchöne neue Hauptkirche

häi gāt ut timmern, ut scheostern er iſt in Hartum für die Gemeinden Hahlen und

Zimmermann, er iſt Schuſter). Hartum wurde 1889–1892 von Baumeiſter
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Huße erbaut und 1892 auf Haogelfier (Chro- übrigen hießen ſie Bockmüöln . Die neue

nik S. 139 ) am Trinitatisſonntage von Paſtor Mühle in Sartum iſt wie die Fahler eine

Bape eingeweiht. In polzhauſen und Nord . holländiſche.

hemmern Paſtor Müller. Pagaosche w. 1. Gepäd, franz. Bagage.

katolsk katholiſch. In meiner Jugend zogen 2. Geſindel. et es geot, dat wi düsse P. , düt

die katholiſchen Schweſtern der Mindener Pack , ut'n Dorpe los sind.

Domgemeinde mit dem bandwagen durch . Paogenriäget w. Flurname in Sahlen .

und ſammelten bei den evangeliſchen Bauern. prengeln . drängeln.

Kleinbaon w. Kleinbahn. Die StređeMinden , Pulwerschoppen m. Pulverhaus. Er lag, als

Şahlen - Hille - Äikhorst wurde am 1. Sept. Minden noch Feſtung war, vor dem Königs

1903, die Reſtſtređe bis Lübbeđe am 1. Juli tore. Den Boſten betrachteten wir finder mit

1907 eröffnet. Ehrfurcht. ,,Wenn däi maol mit sinen Nägeln

Kolik w. Būkknipen s. Darmſchmerz. ünder dän Stiäweln Füer schleuge (wie wir

krāen, kraien krähen. dän krāt õk bole de roč das auf dem Stäinwäge in H. machten ),

Haon teo’n Daoke harut dem ſchlägt bald die flüöge dat Hus un de ganze Stadt inne Luft.“

rote Flamme aus dem Dach heraus. dän „ Un de Posten flüöge wet nao de Porta .“

heppt säi dän roěn Haon uppet Hus esett „Un däi in de Stadt wören olle dote!"

fie haben ihm das gaus angezündet. püölen in kleinen Mengen, in Büöln (Beuteln)

kumpelsant, franz. complaisant, höflich, tragen. eck hewwe mi in'n Krige so nao un

liebenswürdig, freundlich, zuvorkommend. nao en biäten Mäl tehope püölt. Gleiche Bes

Leitung w. 1. Leitung, Führung. dat liggt deutung hat süölen . dat Lüt mott ollens

bloß an de schlechten L. 2. Begriffsvermögen. in'n Huse trechte püölen, süölen ſchleppen,

häi hett en lange L. ein ſchlechtes B., er bes arbeiten, ſchaffen . 1. Asken - püöling.

greift langſam. 3. elektriſche Leitung. Räipleog w . Pflug mit zweiräderigem Vorder

los, lose los. Frage : wat es lõs? Scherzhafte geſtell, dem Räi, auf dem der Grindel ruht.

Antwort: wat nich annebunnen es.
Neuzeitlich Wendepleog w .

Losemente s. franz. logement Wohnſtätte im raoken 1. raffen. 2. reichen. langen. osse häi mi

minderwertigen Sinn. 1. aus früherer Zeit : vertwass kamm , hewwe eck en äinen eroaket.

då achter in'n Holte stāt so'n ole Kabache, redde bereit. E. ready. Gr. va .wi willt tehope

de Flohütten, då hett däi Kiätelflicker sin utgaon, bist du redde, d . h . biſt du fertig an.

L. – Ünder dån Stäinhõp bi de Kulen heppt gezogen ? Ich habe das Wort noch gehört,

däi Hamstermüse ör L. , un van dår frät säi ebenſo : bist du praot ?

dän Bömen un Planten de Wotteln af. Rümde w. Geräumigkeit, Raum .

2. Wirkungsſtätte, Wirkungsmöglichkeit. In’n Schaopribben , Reolk Scharfgarbe.

Weertshuse un uppe Straote heppt däi schellen ſchelten . Impf.duschüllst,häischalt,wi

Jungens ör L. , då küönt säi sick orntlick
schüllen ; eschullen, wi heppt en uteschullen .

los laoten .
scheren ſcheren, Perf. eschåren , säi heppt de

luken reißen, ziehen. luckst, luckt, lucket; Schaope schåren .

lüökest, lõk , lüöken ; elaoken . Schmitten w. eine beſtimmte Länge von ges

Lustern, s . ut L. gaon die Mädchen in der webtem Leinen. Ein Stück von 3 Schmitten

Spinnſtube beſuchen. Die jungen Burſchen war 24 Ellen lang. teo äine Keerlsböcksen

faßen ſonntäglich gekleidet hinter der Reihe
hörden (gehörten) veer (4) Älen. Meine

der Mädchen, die ſpannen und ſangen , und Mutter ſprach noch von S.

trieben allerlei Rurzweil.
Schötteln w. Schüſſel. [. Schöttelbuort.

Meer s. Meer. dat Stäinhuder Meer. dat grote Schūfūt m. Süölpott, Askenpüöling.

Meer, früher dat grote Waoter der Ozean. Schwin s. en drägen S. trächtige Sau.

Messingkugeln pl. an den alten , von außen schwinnen ſchwinden. Impf. schwünnst,

mit Torf oder im Herbſt) mit Kartoffel schwann, schwünnen ; eschwunnen. De Saot

ſtrünten geheizten Kaſtenöfen zum Wärmen (die aufgegangene Saat) es eschwunnen

der (vom Reuweluken ) verklaomten Hände. ( vergaon ) osse Schnäi vör de Sünne.

Müöln w. Mühle. In þartum gab es in den Schwungpleog w . Pflug ohne Vordergeſtell,

Siebziger Jahren noch eine auf einem mäch- bequem für das Pflügen der Aonewennje.

tigen Eichenpfahl drehbare Windmühle, die See w . die See, das Meer. häi fört up See,

man daher als Paolmüöln bezeichnete. Im up de Nordsee, up de Ostsee.
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Semgen-Kärken w. Simeonskirche in Minden trawweln mit kleinen Schritten ſchnell gehen,

(eigenartige Umformung des Sochdeutſchen ), beſonders von Kindern . kik äis, wat kummt

desgl. Semgen -Straote und Semgen - Dår, däi Lüttke annetrawwelt! An dieſes tr. dachte

aber Simeonskaserne und Simeonsplatz aus man unbewußt bei trawweljeel

der Militärſprache. Underfaot m., entſt. aus Undervaoget Unters

sinnen ſinnen. Impf. sünnst, sann , sünnen ; vogt, in Hartum zum Eigennamen geworden :

esunnen , wi heppt esunnen un esunnen un Underfaots Willem .

können nich up dân Naomen ekuomen. Underiärske pl. Unterirdiſche, Zwerge. Ein

sitten. häi sitt oll lange under de Eren er Mann in H. hatte eine rote Wange, ein

iſt ſchon lange tot. Muttermal. Den Alten hatten deren Eltern

Sodom un Gomorra 1. Moſes 19. „ Blif då erzählt, daß ihm die Ü. das beim mißglüdten

man denne (bleib da nur weg), då es S. un G.“ Verſuch , ihn zu ſtehlen , beigebracht hätten.

ſagte man von einem Hauſe voller Unordnung, Uptäiebom m. Aufziehbaum 1. dort. Rund

Bank und Streit.
baum zum Aufziehen der Garnkette auf das

spekulieren (hd .) ſpekulieren, wurde zum Wüörkestell (Webſtuhl).

Unterſchied von plattd. spikeleren auch hd. Urwerk s. Uhrwerk. Vor den Anker- und

geſprochen . häi hett spekulirt, nu mott häi Bylinderuhren hatte man in den ſechziger

verköpen , d . h . er muß Haus und Hof ganz Jahren die Spindeluhren . Ich habe ſie noch

oder teilweiſe bertaufen . Wort u . Sache erſt gekannt. Sie waren did, einer Kartoffel ähn

ſeit 1919 bekannt, daher hd. lich, darum fragte man : wo laote es et up
Stillkenkreuger m. einer, der stillken , d . h . dine Kartuffel ? Antwort ſ. laote.

heimlich , Waren bertaufte und daher etwas verborgen adj. verſtedt.

billiger war. Kreuger iſt der Beſißer eines verdönnert verwirrt.

Struges (Wirtſchaft). Verkoppelung w. Sie war 1900 beendet, ſo

Striäke pl. Streiche, nz . Streiche , däi Jungens daß nach langem Warten die Pläne zugeteilt

heppt luter Str. in'n Koppe. werden konnten .

Sudel m. Jauche (i. Harz), in H. sick teosudeln. Verlägenheit w. unangenehme Lage. in V.

Junge, wo hest du di weer teo esudelt ; däi kuomen. ſ. sick helpen.

Peck angript, besudelt sick . Sudelfass s. verlenen verleihen , ausleihen, verborgen .

Jauchetonne (Harz). vivat hoch ſpr. fifat hoch er lebe hoch !

teogiäwesk gern zugebend, von teogiäben . waěn wehen. anwaěn anwehen : eck wäit

Thomas nach Joh. 20, 27–29. „Dat es en går nich , wo eck mit äis däi Wäi

ungläubigen Thomas, däi wäit ollens bäter.“ daoge her hewwe, dat es güsso (jüst so) ,

traonküselig ſaumſelig, langſam , ſchläfrig. osse wenn se mi de Wind annewaět hett .

Sprech übung

des dem Dorfe Fahlen eigentümlichen ao-Lautes, der behelfsweiſe als ā oder å

geſprochen werden kann.

Däi ole Scheper seggt teo sinen Jungen:

„ Haole di dän Scheperhaoken ut de Kaomern un jaoge de Schaope ut dän

Klaower un passe up, dat säi nich dör dän Naower sinen Haower twaolt un ollens

veraoset. Laot se langsaom de Straote daol aower dat Plaoster nao‘n Waoter gaon ,

däi willt supen . Düsse Daoge es dat äine Schaop achter dän andern her edaomelt

un laomt nu . Et hett sick vör dän Aopen up'n Taoternwaogen verjaoget un es

aower dän Graoben esprungen un härre sick binåe de Schaoken braoken , aower so

nao un nao hett et sick weer verhaolt un schall wall sücke aowisigen Saoken nich

no äinmaol maoken .“
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Zur Kennzeichnung der Mundart des Dorfes Hahlen möge am Schluß ein zuſammen

hängendes Leſeſtüd dienen , das Märchen vom Aſchenbrödel. Es wurde in meiner Jugend in

ähnlicher Faſſung erzählt, wie es unſer großer nachbarlicher Landsmann Wilhelm Buſch

in ſeiner Sammlung „ut oler Welt “ ( Lothar Joachim Verlag München ) um 1850 in ſeinem

Heimatdorfe Wiedenjahl niedergeſchrieben hat. Das Märchen in der Überſeßung in

die Mundart des Dorfes Şahlen bietet den Beſißern der Wiedenſahler Sammlung zua

gleich die Möglichkeit der Sprachvergleichung.

Astenpüöling.

Et was äis en junget Lüüt, dat mößte gümmer buten up de Däl in de Asken liggen

un kreeg nids te äten oſſe Äskenmeos und Askenpannkeoken. Wiel dat nu ſine flere

doavan gümmer ganz vul Asken wören , nömmde et ſine Steffmeume nich anders

oſſe Askenpüöling (Askenpüelken ). Dän Dolsken ſine beiden rechten Döchter güngen

aowerſt in glatten Kleren, pueden ſid dän ganzen Dag un deuen nicks oſſe dat ſäi mit

öre Süſter ſchüllen , güſt oſſe de Steffmeume, un wenn et woor wat te danzen gaff,

ſo güng et nich anders, jäi mößten of hen ; ünderdes mößte Askenpüöling inneheuen

un wöre doch ok geern mäiegaon .

Nu hett et ſid äis teo edrägen, dat däi König Hochtiet häilt un en grote Feſtlichkeit

anſtelde; doateo wuort of däi Dolske nödiget. Díſe ſäi fick mit ören beiden Lütens

dat Hochtietstüüg antoog un Askenpüöling doabie helpen mößte, „Meume“, ſä do

Askenpüöling, „wäſet ſo geot un laot midoch of mäie nao de Hochtiet gaon, wenn't

of man up äine Stunne es .“ „ Sfű äis“ ; ſä däi Steffmeume un köörde ganz ſpiß,

„ du Askenpüöling wutt nao de Hochtiet! Hier gäit eď di en şimpen Saot un en

Himpen Asken tehope, wenn du däi weer ut enander eſocht heſt, denn konnſt du of

mäie up de Hochtiet e gaon .“ Do goot üöne dat Wief en Şimpen Saot un en Himpen

Asken tehope un güng mit ſinen beiden Lütens weg up de bochtiet.

Askenpüöling fäng aowerſt bitterlich an te grinen , un dat Hatte blödde üöne, dat

et nich ok mäie gaon dröfte, un et dachte an ſine verſtuorbene Meumen, bi däi harre

et et gümmer ſo geot ehatt . „ Ach, Gott“, ſä et, „ fietdäm mien Meume dote es, hewwe

ed doch käine frooe Stunne meer . " Et wuort ſo bedreuwet un dat þatte wuort üöne

ſo ſchwoar, dat et in'n Huſe nich e bliben könn un des aobends harut güng up dän

Kärkhof an dat Graff van ſine verſtuorbenen Meumen ; doa ſedde et fic daolun green

ſine bitterſten Traonen . Do gaff de läiwe Gott däi Meumen de Gnaode, dat jäi

{präken un fick bewägen könn . Säi fäng in ören Sarke an te kloppen un jä : „Mien

läiwe find ! wat grinnſt du doch ſo viel un left mi läine Kuue hier in minen Graowe!"

Och Meume, Meume", ſä do Askenpüöling, „mien þatte es ſo ſchwoar un mine

Ogen ſind root van Grinen ; nu du dote biſt, hewwe ed doch käine Fraide un frooe

Stunne meer up düſſe Welt; mi wöre bat beſte, dat ed of ſtüörwe un läige bi di in

de kolen Eern." Un do klaogede et ör, datet et ſo ſchlecht harre, dat et nich ſatt te äten

kriäge, un ſine Steffmeume un Stefffüſtern wören gümmer jo fläätsk tiägen et."

„Si man ſtille, mien läiwe Kind un höre up te grinen ", ſä do de Meume un redede

et en lüttten Stod ut'n Graowe; hier, nimm düſſen ſüttken Stod un gao hen achter

uſe Huus, doa ſtaat en ANöörnboom ,wenn du doa mit dän Stode anſchlaaſt un wünsteſt

di wat, ſo kummt ut dän Bome ollens harut, wat du man hebben wutt. Nu laot

aowerſt of dien Grinen un benimm mi de Ruue nich in minen Graowe." Oſſe jäi

dat eſeggt harre, wuort ſäi ſtille un ſchläip weer in ören Sarke olie vörher. Askens

püöling aowerſt wiskede fick nu de Traonen af un namm dän lüttken Stod, un weil et

dän ganzen Dag nids ekriägen harre oſſe Askenmeos un Uskenpannkeoken un hüngerig

was, ſo güng et achter ör yuus un ſchleog an dän Alöörnboom un wünskede fid wat
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te äten . Do tamm ut dän Bome harut Suur un fartuffeln mit Speď doaraower

ebroaet, dat möchte Askenpüöling van ollen Spiſen am läiweſten äten . Ofſe et fick

nu orntlik ſatt egiäten harre, do ſä et : „ Nu will eď ok nao Hochtiet up dat königliche

Schloß, “ ſchleog mit ſinen Stode an dän Wöörnboom un wünskede fic en glatt Aleed

un en Poar näie Schede. Kume, dat et dat Wuort eſeggt harre, ſo kamm ut dän Bome

harut en wunderhübſchet Kleed mit rooen Stippen un en Boar Schede, däi wören

ganz van Gold . Do wöske fiđ dat Lüüt, kimmde ſine Hoare un toog dat glatte Kleed un

bäi goldenen Scheoe an . So güng et hen nao Hochtiet up dat königliche Schloß, un oſſe

et in dän Saol tratt, verwunderden ſid olle Lüe aower däi wunderſchöne Dame, doch

käiner wüßte, wol dat was, of nich fine Steffmeume un ſine beiden Steffſüſtern.

Nu was doar up de Hochtiet of en jungen riken Prinz. Orſe däi däi feine Dame

ſeoch, kreeg häi jäi gliek teo’n Danze her, un dän ganzen Lobend danzede häi mit ſüß

käiner oſſe man jüft mit ör un drückede ör de şand un läit jäi nich ut'n Ogen, wo

jäi güng un ſtünd. In de Morgentiet, do de Lüe bole nao þuus güngen , maokede et

ſich aowerftvan üöne loos un läip weg ; häi ſchwanke achter et an un wul et nao Huus

begleiten, könn et aowerſt nicht weerkrigen ; man bi dän graoden Lopen harre et äinen

van ſinen goldenen Scheoen verloaren . Dän fand däi Prinz, un oſſe häi doamäie

bi de Lucht kamm, ſeoch häi, dat däi Scheo ſo lüttk un zierlich was, oſſe häi in ſinen

Liäben no käinen eläin harre. ,, Däi ſchöne Dame mott mine weren , anders were

ed nich fro !" dachte häi un güng up Berre; man häi könn käin Dge teodeoen, denn

gümmer un gümmer mößte häi an däi ſchöne Dame denken .

Dat Lüüt was aower van dän Schloſſe geſwinne weer nao Huus un ünder dän Allöörn

boom elopen. Doar toog et fick iärſt ſien oolt Tüüg weer an un lä ſick doarnao bi dän Füer

heerd in de Asken ; dat feine witte Aleed mit dän rooen Stippen un däiäine goldene Scheo

verſchwünnen aowerftweer in dän Boom harin . Underdeſſen kamm ok däi Steffmeume

mit ören beiden Lütens naoHuus. „Wörſt du ſlidig ewäſen, du Askenpüöling, ſo härrſtdu

ok mäie up de Hochtiet gaon könnt“, ſä de Steffmeume; ,,doa harrſt du äis jäin ſchullt,

wat doa för 'ne hübſcheDame was, däi könn ſo glatt e danzen un harre en ſchlotewitt

Mleed anmit rooen Stippen un Scheoen , däi wören ganz van Gold .“ Dat ſä aowerſt

däi Steffmeume man jüſt, ümme dän Lüe dat Hatte recht ſchwoar te maoken . Man

Askenpüöling ſchweeg ſtille; et wüßte jo wa , woll däi ſchöne Dame wäſen was.

Dän andern Dag läit däi Prinz bekannt maoken : häi harre giſtern aobend en lüttken

goldenen Scheo efunnen, weden Lüe nu däi Scheo paſſe, dat ſchul fine Gemalin

weren." Þäi güng mit ſinen Scheo şuus bi şuus, man doa was käine, dän de Scheo

paſſen deu. Teleſt kamm häi of in dat þuus van de Steffmeume. Do mößte dat

öllſte Lüüt dän Scheo os lärſte anproberen ; däi þađen was aowerſt te lang . Do

güng dat Wief mit et harut in de Aaomern, namm de Bilen un hauede van dän

Haden en Stücke af. Nu paſſede de Scheo ; däi Prinz namm dat Lüüt vör fick up ſien

Pärd un reed doamäie nao ſinen Schloſſe henteo . Säi mößten aowerſt dör en groot

Holt, doar ſatt up'n Bome en Kaobe, däi räip :

„Scheo vul Bleot, Scheo vul Bleot!

et es de rechte nich, et es de rechte nich!"

Do ſeoch de Prinz, dat dän Lüe dat Bleot ut'n Scheo läip, draie ſien Pärd harümme und

bröchte et weer nao ſine Meumen un jä : ,,Dat es de rechte nich ! hewwe Ji ſüß käine Doch

ter ? “ Nu mößte dat twäide Lüüt dän Scheo anpaſſen ; dän was aower de grote Tenen

te lang. Do güng ſien Meume mit et harut, namm de Bilen un hauede dän Tenen af .

Nu paſſede de Scheo. Däi Prinz namm dat Lüüd vör fick up ſien Bärd un reed doamäie

nao finen Schloſſe henteo. In dän Holte ſatt aowerſt weer bäi Raobe, däi räip :

13 Frederking, Wörterbuch
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,,Scheo vull Bleot, Scheo vul Bleot !

et es de rechte nich, et es de rechte nich !"

Do jeoch de Prinz, dat dän Lüe dat Bleot ut'n Scheoe läip, draie ſien Bärd harümme

un bröchte et weer nao ſine Meumen un jä : ,, Dat es of de rechte nich ! hewwe Ji

füß käine Dochter meer ?" „ Jao !" ſä de Steffmeume, „wi heppt doar no ſo’n Asken

püöling, dat es aowerſt ſo ſchmudderig, dat et ſick vör Lüen nich ſäin laoten kann .“

Laot et doch äis harinkuomen “, ſä de Prinz. Do mößte Askenpüöling in de Dönzen

kuomen un paſſen of dän goldenen Scheo an, un ſü doa ! häi ſatt oſſe annegaoten .

Do keek de Prinz dän Lüe nipe in de Ogen un ſeoch nu wal, dat dat ſine ſchöne Dame

van giſtern aobend was. Vuller Fraiden namm häi et nu vör fick up ſien Bärd und

reed doamäie nao ſinen Schloſſe henteo, un oſſe jäi bi dän Raoben vorbi käimen, ſchleog

däi mit de Flittke un niklöppede un räip : ,, Dat es de rechte, dat es de rechte ! " „ Jao,

mien Vuogel, dat es de rechte un ſchall et of bliben, nu un olle Tiet !" fä de Prinz

un reed mit ſinen läimen Askenpüöling up ſien Schloß un häilt Hochtiet mit et, däi

duurde acht Daoge lang .

Abkürzungen

adj . oder adj . Eigenſchaftswort obſc. unanſtändig, ſchlüpfrig

adv. oder adv. Umſtandswort Part. Bartizip , Mittelmort, z. B. gekommen ,

agſ. angelſächſiſch gelobt, beſtraft

Br. W. Bremer Wörterbuch 1767—71 pl. Plural, Mehrzahl

Chr. oder Chr. Chronik des Dorfes Fahlen bei plattd. plattdeutſch

Minden von Chriſtian Frederking
Präp. Präpoſition , Verhältniswort (mit, durch ,

8.V. der Verfaſſer in)

E. engliſch rav . oder ravensb . rabensbergiſch

entſt. entſtanden 1. ſiehe

franz. franzöſiſch S. Seite

got. gotiſch s. ſächlichen Geſchlechts

Gr. oder Gr. Das Wort wurde von meinem Groß- ipr. ſprich

vater 1804–1891 noch gebraucht ( geſprochen ) fyn. oder syn. ſynonym , ſinnverwandt

H. das Dorf Hahlen, der Geburtsort des Ver- tr. oder trans. ein zielendes Zeitwort mit dem

faſſers 1860 vierten Fall, z . B. lieben, haſſen

hd . hochdeutſch ungebr. ungebräuchlich

intr. oder intrans. ein zielloſes, nicht den vierten va oder va veraltet

Fal regierendes Zeitwort, z . B. wanken . vulg. vulgär, gemein , pöbelhaft

lat. lateiniſch
w. weiblichen Geſchlechts

m. männlichen Geſchlechts 3. B. zum Beiſpiel

nz. oder neuz. neuzeitlich zw. Zeitwort, Verbum

Quellen

Karl Bauer, Waldediſches Wörterbuch . Soltaus Verlag Leipzig 1902.

Bremer Wörterbuch , 5 Bände, 1767—1771.

Chriſtian Frederking, Kleines Wörterbuch des Dorfes Şahlen bei Minden im Jahresbericht 1929

des Hiſtoriſchen Vereins der Grafſchaft Ravensberg. Verlag Belhagen & Klaſing, Bielefeld. Sonder

brude, vergriffen !

Georg Schambach, Wörterbuch der Niederdeutſchen Mundart der Fürſtentümer Göttingen und

Grubenhagen. Sannover, Starl Rümpler 1858.

Friedrich Wörte, Wörterbuch der Weſtfäliſchen Mundart, im Auftrage des Weſtfäliſchen Heimat

bundes neu bearbeitet und herausgegeben von Dr. Erich Nörrenberg. Verlag Soltau, Leipzig 1930.
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